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Aisneses von Wallenſtein, ded Herzogs von Friedland 
und Wecklenburg ungedruckte, eigenhaͤndige vertrauliche 
Briefe und amtliche Schreiben aus den Jahren 1627 bis 
1634, welche ich in der nachfolgenden Sammlung zum 
erſtenmal oͤffentlich mittheile, ftammen der Hauptmaſſe nad) 
aus dem Archiv des Kaiſerlichen Feldmarſchalls und Kur⸗ 
fuͤrſtlich » Sächfifchen Generalr Lieutenantd Hans Georg 
‚von Arnim *) auf Boyzenburg in der Ulermark, jetzt Ei⸗ 
genthum der Grafen von Arnim. a 

Hans Georg von Arnim, deſſen ausfuͤhrlichere Lebens⸗ 
geſchichte mit vielen merkwuͤrdigen Aktenſtuͤcken in dem 
zweiten Bande dieſer Sammlung. eine Stelle finden wird, 
war der Sohn des Kurfürftlich » Brandenburgiſchen Ober⸗ 
hofwarſchalls und Landvogts der Ulermark Bernd von ds 








*) Bon gie und anderen nurd er immer ærrd·i gie 
nannt, 
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nim. Er warb 1581 yebohren, trat 1013 im ſchwediſche 
Dienſte, wo Guſtav Adolph ihm ausgezeichnetes Vertrauen 
ſchenkte. Dennoch verließ er dieſen Dienſt und trat 1621 
in polniſche Dienſte; allein ebenfalls nur auf kurze Beit. 
Im Jahr 1626 trat er ald Kriegsrath und Oberfter zu 
Roß und zu Fuß in die Dienfte Kaifer Ferdinands II., 
ward 1628 Kaiferlicher Feldmarſchall, zog ſich aber 1629 
auf feine Güter zuräd. Im Sabre 1631 nahm er die 
Stelle eined Generale Feldmarfheiit, und fpäter General: 
Lieutenants in Kurfürftlih Sächfifchen Dienften an. Wels | 
ed Vertrauen ibm Wallenſtein fchenfte, fehen wir aus | 
der großen Anzahl eigenbändiger Briefe an ihn und | 
den vielen wichtigen Aufträgen, die er ihm ertheikt, ſelbſt | 
nothbem Atnim den Kaiſerlichen Dienſt verlaſſen hatte. | 


Wie bedeutend undeß auch dieſe Briefe in Beziehung 

.. auf die Lebensgeſchichte Arnims ſeyn mögen, fo find fie 
doch von weit größerem Intereſſe dadurch, daß fie und 
über Wallenſteins Thaten und Charafter Auffchläff geben, | 
wie wir fie bi jest noch nirgend erhielten. Denn feitdem 
und Schiller in feinem großen Zrauerfpiele mit dem Baus 
berftabe der Dichtung die Geftalt des Friedlaͤnders aus 
der Unterwelt der Vergangenheit herauf an den Tag der 
Gegenwart beſchworen hat, finden wir von Seiten der Hiſto⸗ 
riker nichts gethan, was uns einen naͤheren und beſtimm⸗ 
teten Aufſchluß über dieſen merfwärdigen Mann geben 
kdnnte; vielmehr hat der Dichter einen fo unwiderſtehlichen 
Einfluß auf die Hiftörifer ausgeübt, daß wir in den Ges 
ſcſichtsbichetn welche ſeit jenem Drama o Eſchenen , feinen 
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andern Wallenſtein finden, als den, welcher Schillern an⸗ 
gehoͤrt. Hat nun auch der Dichter die bleichen Schatten, 
die er vom Gtyr zuruͤckrief, mit dem Blute des Lebens, 
wie ed Odyſſeus einft that, getränkt, damit fie Farbe und 
Sprache wieder gewannen, fo wird man dennoch) nur zu 
oft daran erinnert, daß fie aud der Lethe getrunfen haben 
und ihnen dad Gedaͤchtniß ihrer felbft gefchwunden if. . 


Der Kunft und vor allem, der Poefle mäflen wir das 
Recht zugeftchen, ihre Schöpfungen aus der. unmittelbaren 
Wirklichkeit in dad Reich der idealen Wahrheit zu erhebens 
alein die Geftalten der Poefie follen Fleiſch und Bein, 
Saft und Kraft haben, und nicht ald Nebelgebilde zwiſchen 


Himmel und Erde ſchweben. Auch fie bedürfen eines fihern. 


Bodend und Wallenfteind Gang und Wort, wir ihn Schil⸗ 
ker in feinem Trauerſpiel auftreten läßt, find vernehmlich 
genug, um ihn nicht für einen Schatten zu alten. Wie 
hoch ihn aber auch die tragifche Muſe geſtellt hat, die 
hiſtoriſche Muſe macht nun ebenfalls ihr Anrecht an ihn 


geltend. Noch Hat und bis jest Fein Hiftorifer ein treues 


und wehrhafted Bild von dem Wallenſtein gegeben, Wels 
Ger der Geſchichte angehört, noch Kat Feiner fein Leben, 
feinen Charakter, den ganzen Mann und fo wiedergegeben, 


wie er ſich ſelbſt gab. Hiermit ift feineswegd gemeint, 
daß der Hiftorifer den Kammerdiener machen folle und | 
glauben dürfe: er Eenne feinen Helden, wenn er ihn auf 


das heimliche Gemach begleitete, oder dabei war, wenn ce 


' die Wäfche wechfelte; dann Haben fie ihm wohl trefflid) - 


abgeguckt: „wie er ſich raͤuſpert, wie er fyudt,” allein 
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fein Geiſt if an ihnen unerfannt vorbeigefihritten. Zwar 
Mreihen die Thaten eines‘ großen Mannes unverholen 
genug das aus, was er war, zumal die Shaten, welche 
der Weltgeſchichte angehören, denk fie find ed, die bei 
diefem Weltgeticht ald die Geſchwornen an die Schran⸗ 
fen treten und ihr „SIchuldig” oder. „uUnſchuldig⸗ rufen; 
dennoch“ reicht dies Zeugniß allein nicht aus.: Um den 
ganzen Mann nach ſeiner Wahrheit zu erkennen, genuͤgt 
es nicht, feine That, als ihm aͤußerlich und von ihm los⸗ 
Fetrennt anzuſchauen; ',, Gott fi ehet das Herz an,’ iſt 
ein altes Wort, welches auch: der Hiſtoriker nicht unbeachtet 
haſſen darf. Leider hat es dann aber auch unter den Ge⸗ 
ſchichtforſchern nicht‘ nur Kamwierdiener fuͤr die Appartes 
ments, fondern auch pſhchologiſche Rammerdiener für die 
Herzkammern der Hefder- gegeben, die jede große That da⸗ 
durch zu nichte zu ‚machen: wußten, daß fie dieſelben immer 
aͤuf eine! Meine Eitelkeit, auf einen ganz beſondern geheimen 
LTrieb zuruͤckfuͤhrten, und hatten fie zum Ungluͤck ſich oben⸗ 
er noch in der Medizin verſucht, dann kamen bei gewon⸗ 
nenen Schlachten, Revolutionen und Geſetzbuͤchern auch die 
Blähungen und Obſtruetionen ihrer Helden mit in Ans 
fihlag. ‚In. den mehreften Fällen: ift freilich der Hiſtoriker 
hilf» und rathlos gelaffen;- zumal in Deutfchland find 
wir übel daran, Neben den Engliſchen und Franzoͤſi⸗ 
fen Gefchichtfchreißern nehmen die Deutfchen immer nur 
einen untergeordneten Rang ein: Der Grund hiervon liegt 
weder darin, daß das politiſche Leben unſerer Nation nicht 
etwa mit! gleichem Rechte in der Weltgeſchichte ſtehe, wie 
dh8 der genannten’ Nationen, auch nicht darin,’ daß die 
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Gabe der Darſtellung der practiſche und, philoſophiſche Blick 

unſern Geſchichtforſchern abgehe, Tondern, wie es ſcheint, 
vielmehr darin, daß viele wichtige Zeugniſſe und Urkunden 
unſerer Geſchichte tief in dem Staube der Archive vermo⸗ 

dern, ohne daß dem Geſchichtforſcher, ſelbſt wenn er ſich 

auf Beiten und Männer beſchraͤnken will, welche kaͤngſt der 

Gecſchichte angehöten, der Zutritt dazu geftattet wird, waͤh⸗ 
reend in England und Frankreich alles, was das politiſche 
Xeben der Nation betraf, auf irgend einem Wege Gemeine, 
gut des Öffentlichen Lebens wurde. - In England haben 
‚Shafefpear Und dad Parlament dafür geſorgt, daß die 
eigne Geſchichte dem Volke fein Geheimniß blieb, und in 
Stanfreidy war theild. der Nationalftch, theild die Veugier 
Beranlaffung, daf die großen Männer. nicht vergeffen. und 
verwaßrloßt wurden; wo die Öffentlichen Verhandlungen 
fehlten, haben die Diamoizen dad Nöthige gethan, fo. daß 
ein Ängftliched und geheimthuendes Berwahren von Urkun⸗ 
den, die von einem allgemeinen Intereffe find, dort gang 
vergeblihe Muͤhe geweſen ſeyn wäre. Nur in Deutſch⸗ 
land war es moͤglich, die Geſchichte eines großen Mannes 
aus einer Zeit, wo nran: nicht nur gefchrieben, fondern auch 
gedruckt hat, fo zu verfaͤlſchen, wie es mit der von 
Mallenftein geſchehen iſt. — ‚Bei alle dem wisd auch der 
deutfche Geſchichtforſcher für diefe Zeit auf die Quellen 
verwiefen; allein wo fließen fie rein und ungerüßt?. Die ' 
Chroniken aus ungebildeter abergkäubifcher Zeit führen gar’ 
fonderbare Gemengtheile mit ſich; im Allgemeinen, ‚im Gro⸗ 
fen und Ganzen. erfährt man wohl, wie ed damals in der 

Welt hergegangen, allein hinter dem Einzelnen‘ wird bie 


e 
qua zu u 


Spur vom Minde, einem Elemente, welches in der Ges 
ſchichte nie gefehlt hat, bald verweht. Man hat fich dann 
immer gern an die eigenen Diemoiten und Selbſtbiographien 
gehalten; aber der Aufrichtigfte und Ehrlichſte wird uns 
dennoch ne „Dichtung und Wahrheit“ geben, ſo⸗ 
bald’ er mit der Abficht ſchreibt, daB feine Taten auf die 
Rachwelt Tommen ſollenz was dem Dichter: Die Mufe vers 
gönnt, wird bei dem bittocier, wenn er bomoi ie der. 
Held it bedenklich . 


J wen allen Quellen nun, aus welchen der Geſchicht⸗ 


ſorſcher und inſonderheit der Biograph ſchoͤpfen Tann, ſchei⸗ 


nen vertrauliche Briefe großer Maͤnner diejenigen zu 
ſeyn, in welchen die Wahrheit am ungettuͤbteſten fließt, 
Wallenſteins. Briefe werden die Freunde der Geſchichte aufs 


‚Neue hiervon überzeugen, und zwar auf eine überrafchende 


und befriedigende Trrife. Noch Tannten wir den Herzog. 
von ‚Friedland nicht; fein Leben ift theild durch ihn -felbfl, 
theils durch diejenigen ih ein geheimnißvolled Dunkel gehuͤllt 
worden, vwoelche die blutige Spur feines Toded nur dadurch 
zu verbergen wußten, daß fie äber fein ganzes Leben einen. 
vercätherifchen Schleier‘ zogen. In diefen- Briefen tritt er 
und zum erftenmal entgegen, wie er war. Gie find DE 
Mehrzahl nach an einen ihm vertrauten Unterfeldheren ges 
richtet; gegen welden er feinen Ruͤckhalt hat; nicht ner 
Befehle und Anordnungen dad Heer und der Krieg bettefe 
fend,, auch weitausfehende Pläne, geheime Abſichten und: 


Anſchlaͤge werden fogleich im Entſtehen mitgeteilt, Die 


Briefe find mit unbefangenem Sinn gefchrieben. - Wallen⸗ 
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fein wußte nicht, daß das, was er ˖ damals ſchrieb, nad . 
zweißundert Jahren aus Staub und Vergeſſenheit hervor⸗ 
gezogen werden würde, er fihrieb nicht in dem Siime und 
der Abſicht eines Memoirenſchreibers, oder Selbftbiographen. 
Menig Ueberlegung war dem Feldherrn gegönnt, ber. oft 
aud dem Beldlager, aus dem GStegreife.fchrieb, er mußte 
ſich zufammennehmen, die Begebenheiten, die Lage der Sa⸗ 
chen drängten, er feldft, unrahigen Geifted, trieb ſich mehr 
noch, ald die andern an, und da fein Wort oft mit feiner 
That zufammen teifft, fo erfiheint uns diefe nicht ald .eine 
Außesliche Begebeniheit, losgetrennt von dem, der fie volk⸗ 
brachte, fie bleibt ‚in ihrer Beziehung zu dem Geiſt und 
dem Hetzen, woraus ſie hervorging. 

Was aber dieſe Brief⸗Sammlung ganz beſonders 
wichtig macht, iſt einmal die Menge dee eigenhändig 
gen Briefe, und dann 'der Umſtand, daß ſie nicht mit 
wechſelnder Unterbrechung an Viele, ſondern in geordneter 
Folge vornehmlich an Einen gerichtet find. Dadurch 
werden fie zu einem geſchichtlichen Tagebuche, fo ‚daß wie 
den Begebenheiten Schritt für Schritt folgen ‚können. Daß 
ale Briefe, Ordonanzen und Befehle von gleicher Wichtige 
feit wären, fol nicht behauptet werden, indeflen dürfte. une 
ter den eigerhändigen (fie find mit einem -4- bereichuet,) 
feiner feyn, der und nicht eine Spur des eigenthuͤmlichen 
‚Charakter Wallenſteins zeigte. Daß aber Arnim Wallen⸗ 
ſteins Vertrauen in einem Grade, wie fein anderer Feldherr 
‘von feinen Umgebungen beſaß, geht aud den vielen wichtis 
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Die Seſchichte, welche in "Dim Puigeen gerieben 

ſteht, hat keinen Werth; wenn Fir ſich wicht Ani 

Seifte: des Volkes lebendig / erhalaen hak «3 .;.:3 
. BT 21V), —at RT 


Wenn i$ s daher, wage, eine Sedahiberen 


pi 


Bürgerfchaft der Königlichen Stadt Gtralfund di fe 
gegenwärtige Brieffemmlung zu widmen, RA geidieht 


an 


es nicht, um am Bergeffenes Au einer un das 
Andenken an eine große Vergangenheit zo vergegen⸗ 
waͤrtigen; ſdeſſen bedarf es hier nicht, wo ſich vater⸗ 
laͤndiſche Geſianung alter. ui und alte Treue 


lebendig erhalten haben. 


\ 


. 


Ar mich veranläßte, Ihnen dieſes / Buch y| 
ill, war der Wunſch; zu dem friſchen Aorhen| 
kranze, den du danulbare Nachlommenſchaft in die] 
ſem Jahre den Graͤbern tapferer Voreltern weih, | 
einen, "bielfeiche nicht‘ unöoiimenen, ‚ Biveig Binge 
| in Iegen. win Me 
"Spnda Men ein fröhliches Sen und gute Tage 


I 
mänfeen ‚untergeie” ich mich 





eo. „he een 
Einer. ocachtbaren Brgerfchaft der Statt 
oo, Stratfund B == 
rn. und ei» 2. 3 ganz ergebener 


Fer vorſter. 


Vorrede. 





Albbrechte von Wallenſtein, des Herzogs von Friedland 
und Diedienburg. ungedrudte, eigenhändige vertrauliche 
Briefe und amtliche Schreiben . aus den Jahren 1627 bis 
1634, welche ich in der nachfolgenden Sammlung zum 
erſtenmal offentlich mittheile, ſtammen der Hauptmaſſe nad) 
aus dem Archiv des Kaiſerlichen Feldmarſchalls und Kur⸗ 
fuͤrſtlich ⸗ Saͤchſiſchen General⸗ Lieutenants Hans Georg 
von Arnim *) auf Bopzenburg in der Ukermark, set Eis 
genthum der Grafen von Arnim, 

Sand Georg von Arnim, deffen außführlichere Lebens⸗ 
geſchichte mit vielen merkwuͤrdigen Alktenſtuͤcken in dem 
weiten Bande diefer Sammlung. eine Stelle finden: wird, 
war der Sohn des Kurfürftlich » Brandenburgifchen Ober⸗ 
hofmarſchalls und Landvogts der Ulermark Bernd von 0 Yır 








*) Bon egite unb amderes wird. er immer Arapıim ee 
nannt, 
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nim. Er ward 1588 gebohren, erat 1618 in fehwebifche 
Dienfte, wo Guſtav Adolph ihm audgezeichneted Vertrauen 
fchenfte. Dennoch verließ er diefen Dienft- und trat‘ 1621 
in polnifche Dienfte; allein ebenfalls nur auf kurze Zeit. 
Im Jahr 1626 trat er als Kriegsrath und Oberfter zu 
Roß und zu Fuß in die Dienfte Kaifer Ferdinands II., 
ward 1628 Kaiferlicher Feldmarſchall, zog ſich aber 1629 
auf feine Güter zuruͤkß. Im Sabre 1631 nahm er die 
Stelle eined ©enerale geldmarfhelll, und fpäter Generals 
Lieutenants in Kurfürftlich » Sächfifchen Dienften an. Wels 
ches Vertrauen ihm Wallenſtein fihenkte, fehen wir aus 
der geoßen Anzahl ei igenbänbiger Briefe an ihn und 
den vielen wichtigen Aufträgen, die er ihm ertheilt, ſelbſt 
nathbem Atnim den Kaiſerlichen Dienſt verlaſſen hatte. 


Wie bedeutend Inden auch diefe Briefe in. Beziehung 
auf die Lebensgeſchichte Arnims feyn mögen, fo find fie 
doch von’weit größerem Intereſſe dadurch, daß fie und 
über Wallenſteins Thaten und Charakter Aufſchluͤſſe geben, 
wie wir fie bi jet och nirgend erhielten. Denn ſeitdem 
und Schiller in feinem großen Zrauerfpiele mit dem Baus 
berftabe der Dichtung die Geſtalt des Friedlaͤnders aus 
der unterwelt der Vergangenheit herauf an den Tag der 
Gegenwart beſchworen hat, finden wir von Seiten der Hiſto⸗ 
riker nichts zethan, was und einen näheren und beſtimm⸗ 
teten Auffchluß über dieſen merkwuͤrdigen Mann geben 
koͤnnte; vielmehr hat der Dichter einen fo unwiderſtehlichen 
Einfluß auf die Hiftörifer, ausgeübt, daß wie in den Ges 
(Gig, welche ſeit jenem’ Drama erſchienen keinen 
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andern Wallenſtein finden, als den, welter Schillern ans 
gehört, Hat nun auch der Dichter die bleichen Schatten, 


die er vom Styr zurüdrief, mit dem. Blute des Lebens, 


wie ed Odyſſeus einft that, getränft, damit fie Farbe und 


Sprache wieder gewannen, fo wird man dennoch nur zu 


oft daran erinnert, daß fie aud dee Lethe getrunfen. haben 
und ihnen dad Gedaͤchtniß ihrer ſelbſt geſchwunden iſt. 


Der Kunſt und vor allem. der Poefle muͤſſen wir das 


Recht zugeftchen, ihre Schöpfungen aus der. unmittelbaren 
Wirklichkeit in dad Reich der idealen Wahrheit zu erheben; 
alein die Geftalten der Poefie follen Sleifh und Bein, 
Saft und Kraft haben, und nicht ald Nebelgebilde zwiſchen 
Himmel und Erde ſchweben. Auch fie bedürfen eines fichern 


Bodens und Wallenfteind Bang und Wort, wis ihn Schi -— 


ker in feinem Trauerſpiel auftreten laͤßt, find vernehmlich 
genug, um ihn nicht für einen Schatten zu halten. Wie 
hoch ihn aber auch die tragifche Muſe geftelt hat, die 
hiſtoriſche Muſe macht nun ebenfalls ihr Anrecht an ihn 


geltend. Noch Hat und bis jest fein Hiftorifer ein treues 


und wehrhaftes Bild von dem Wallenſtein gegeben, Wels 
her der Gefchichte angehört, noch Hat Feiner fein Leben, 
feinen Charakter, den ganzen Dann und fo wiedergegeben, 


wie er fi ſelbſt gab. Hiermit ift feineswegs gemeint, | 
daß der Hiftorifee den Kammerdiener machen folle und 
glauben dürfe: er kenne feinen Helden, wenn er ihn auf 


dad heimliche Gemach begleitete, oder dabei war, wenn er 


die Waͤſche werhfelte; dann haben fie ihm wohl trefflich 


abgegudt: „wie er ſich raͤuſpert, wie er ſyuckt,“ allein 


* 
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zweifeln, die ſich einſt hier begaben. Die aus dem Kerker der 
Sklaverei ungeſtuͤm hervorbrechenden Elementargeiſter haben 
ausgetobt, aber die Erde bewahrt noch das heilige Feuer In 
ihrer Tiefe. Zur Genefung der Leidenden fendet fie heilſame 
Quellen herauf, und diefe geben uns Kunde von längft ver: 
gangener Zeit und davon, daß ed noch warm ſchlaͤgt in dem 
Herzen des Boͤhmerlandes. 

Die Natur iſt oft das Symbol des Geiſtes genannt wor⸗ 
den, ein wunderbarer Spiegel, -in- welchem der Menfch in 
taufend Bildern fich feißft wiedererfennt. Nirgends aber if 
die Geſchichte eines Volkes in fo lesharen Zügen in der Ge— 
ſchichte der Natur geſchrieben, als im dieſem Landes 

Denn was wir von jenen Ausbruͤchen gefeſſelter Maͤchte 
der Natur ſagten, hat ſich bier auch in der Geſchichte wieder 
WR; und zwar um fo entfeglicher, ‚je gewaltfamer ser Aus 
bruch wird, wo die- geſeſſelten Me des Geiſtes die. Ketten 
Moengen. 

: Reine Zeugen: leben mehr, die bei dem‘ Scheitechaufen 
Banden; auf weichem Huß und Hieronymus von Prag brann⸗ 
ven, keine, die mit Ziska's raͤchenden Schaaren In die Nach⸗ 
barlaͤnder zogen, keine die das Blutgeruͤſt ſahen, welches Fer 
sinand TIL. aufrichten ließ, aber die Geſchichte ſchweigt nicht, 
and wie unter dem Moos auf dem. Gebirge die. Spuren ber 
. Savaftrönie,. fo finden wir unter den Blaͤttern der Geſchichte 
noch immer die Spur friſch erhalten, wo ein Blut im Sird⸗ 
men floß. 

Die ſonſt im witden Anebruch cobenden veinenſchaften 
haben Ruhe, gefunden — zum Theil wohl bie Ruhe des Kirch 
hofs — das! tahete, Heilige Feuer aber, welchen in ſo vers 
decblichen Flammen ausſchlug, da man es gewaltfam. zuchds 
hnulten wollte, ‚glüht immer noch; die Namen: Huß und 

Hieronymus Eonnte Rudolph IE, wohl aus dem. Kalender, 
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nicht aber aus den Kerzen ihrer Landsiente vertilgen, umd 
wie die Heilguellen Boͤhmens, wunderthätiger ald der heilige 
Nepomuck felbft, die eigentlichen Wallfahrtorte geworden find, 
wo die franfe Menfchheit Heil fucht und findet, fo hat fich 
auch unter einer milden Regierung, nach allen Stärmen. und 
Bedrängniffen, das lautere Evangelium hier und da eine 
Quelle aufgeſchloſſen, aus welcher die Mahſeligen u und Bela⸗ 
denen Troſt und Beruhigung ſchoͤpfen. 

Die Maͤchte nun, die wir in dieſem Lande in dem Reiche 
der Natur und des Geiſtes ſich in furchtbarer Allgemeins 
heit verfündigen fehen, ‚erfcheinen und auch in einem eins 
zelnen Geiſte wieder; Böhmen iſt Wallenſtein ⸗ Va⸗ 
terland. 

Wie dieſer außerordentliche Mann nach der einen Seite | 
hin den Naturmächten angehört, die er mit geheimer Willens 
fhaft zu ergründen und zu beſtimmen ftrebt, nach der andern 
den Mächten des Geiſtes, die wir Leidenfchaften nennen; mie - 
beide in ihm zum Ausbruch Eommen, bis er unter ihnen zu⸗ 
fammenbricht, — dies darzuftellen ift die Aufgabe beiten, der 
fein Leben ſchreibt. Mir glauben, hierzu in den von ihm 
hinterlaſſenen Briefen, die wir hier zum erftenmal mittheilen, 
einen nicht unwichtigen Beitrag zu geben. Zum Verftändaiß 
diefer Briefe, die mit, dem Jahre 1627 beginnen, iſt es jedoch 
nothwendig, das Leben ufferes Heiden bis zu diefem Zeit 
punkte zu führen, und dabei die wichtigſten Begebenheiten 
der politiſchen und religidſen Revolution, als deren Sohn er 
erſcheint, anzufuͤhren. Die einzelnen Jahrgänge der Briefe 
follen mit einer Ueberficht deffen, was jedesmal in bemſelben 
Jahre sie Spalten werden. i 
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J Erſtes Kapitel. 


"Wallenftein’s Geburt. WB. als Schüler in Goldberg; als Student 
in Altorfs als Page in Inshrud. 


Albrecht Wenzeslav Enfebins Freiherr von Waldſtein, 
in der Weltgeſchichte beruͤhmt unter dem Namen „Wal⸗ 


lenſtein“, geboren zu Prag den 14ten September 1583, war 


‘der Sohn Wilhelms von Waldftein, Herrn auf Herzmani; 
"and Margaretha’s, einem Fräulein von Smiecziczky *); beide 
Eiteen waren Proteftanten und dem Iutherifchs evangelifchen 
Stauden zugethan, in welchem auch der Sohn erzogen wurde. 


De et —— —— — 


Schon in den fruͤheſten Jahren findet man Klagen über des 
Knaben flarren Sinn. In dem väterlichen Haufe Fonnte 


kein Lehrer ihn bändigen, der Vater brachte ihn auf die Für: 
ftenfchule nach Goldberg, wo er ihn der firengen Zucht des 
Cantors Fechner übergab. **) Wo ed galt, einen wilden 

Streich auszuführen, mar unfer Albrecht an der Spige, 


Kricgfpiele umd Schlägereien, befchäftigten ihn mehr, als die 


Bücher, die Lehrer fahen fich gendtfigt, den unbändigen Jun⸗ 


Ber zu den Eltern zurüczufchiden. Dennoch beſchloß der 


Bater, daB er -fich den Willenfchaften widmen follte, und 
ſchickte ihn mit feinem Hauslehrer Heldrih aus Goͤrlitz, im 
Auguſt 1599 nach Altdorf, der Univerſitaͤt der freien Reichs⸗ 














Diefer Name wird verſchieden geſchrieben; die ſcheint der 
richtige (Myeſyc Heißt der Mond). 


ee) Als Wallenſtein 1627 als Kaiſerlicher Weneral und Herzog 
von Friedland nad Gchlefien kam, ließ er den alten Lehrer ins 
Lager holen, dankte ihm für bie an ihm geübte Strenge, und ent 
lieh ihn reichlich beſchenkt. 





ſtadt Nürnberg. Wallenſtein wir jest ſechzehn Jahr alt, 
und das ungebundene Leben der akademiſchen Jugend ſtimmte 
zu ſeiner Sinnesart. Noch werden die Alten des Univerſi⸗ 
tätögerichts aufbewahrt, in denen man die muthwilligen 
Streiche Wallenfteins eingezeichnet findet; fle haben Beben 
tung erhalten durch Wallenſteins fpätere Beruͤhmtheit, und 
ſo moͤgen ſie hier angefuͤhrt werden. 
Actum Altdorf. . 

„Den 7. Dec. 1599 Elagte Herr D. Sqopper propier n0s . 
clurnss acliones ante acdes suas. Die Thaͤter biefes Action 
ſind gewefen, nad) vielgehabter Mühe, Freiherr von Waldftein, 
Sebiſch, Jeroslaus Secolinsky, Joh. de Lopes et Famulus 
Secolinsky, qui aufugit. | 

„Den 9. San, 1600 erfheinen Baro a Waldstein und 
Gosthardus Livo, welder von bem Barone im Zuf geflohen 
worben. Darauf fie vereinigt worden, und hat Baro bem vul- 
nerato bie Schäden ausrichten müflen. 

„Den 14. bieß wurbe Baro a Waldgtein; qui famulum 
suum Joh. Rebeberger loris mirum, in modum tractasset, 
quia oliosus per fenestram im forum prospectäverat, verkla⸗ 
get, und weil er ihn fo unmenſchlich gegeishnet, ber Knab nad 
KRürnberg ad D. D. Scholarchas geſchicket. Hierauf deu 19. 
bieß IR der Herren Scholarcharım Befehl erfolget, daß Baro 
deßwegen ber Academie 30 Y. Strafe geben und fih mit des 
Knaben Kreundfchaft vergleichen foll. Baro beſchwert ſich def: 
fen, vorwenbenb, ber Anab wäre unfteifig geweſen, erboth Rh, 
das Arztlohn auszurichten und ben Knaben zu_ einem ehrlichen 
Handwerk zu verlegen, und bie zuerlannte Strafe zu bezabien. 

„Hand Baueres Mepgers Weib begehrt anſtatt des Kna⸗ 
ben. 100 FI. vor die Schmerzen. Dem Balbier und ber Her: 
ren Straf hintangefeät. | 

„Enudlich bat fig D. Baro mit feines famuli Beiftänben, 

als Hang Weller, Schneider, und Hanf Bauern, Megger, 
verglihen, und vor alles hinweg 45 FI. zu geben verſprochen, 
«davon folk fich ber Knab verkoften und den Balbier vergnügen, 
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gen; vieleicht mehr nech aus fo manchen kleinen Aufträgen 


hervor, die er ihm ertheilt. Denn daß er ihm, dem er 


- die Belagerung von Stralſund ganz allein ‚anvertraut, 


dem er aufgibt, mit den Reichsraͤthen von Dänmemarf zu 
unterhandeln, damit, fie den König Chriſtian abfesen und 
den Raifer Ferdinand IL zum König von Dännemarf waͤh⸗ 
fen follen, dem er feine Verhältniffe zu den ‚Schweden 
und. dem Kaiſer vollſtaͤndig vertraut, zugleich) auch aufs 


giebt: den Geburtätag des Koͤnigs von Schweden und den 
Ort, wo er geboren ift, auözumitteln, um ihm dad Heroſcop 


zu fielen, daß er ihn ferner. in feine verwickelten "Geldges 


. fihäfte einweiht, ja fogar beauftragt: „Weiß bier fürikn 


zu beforgen, weil er den Durft nicht mit: Wein loͤſchen 
win,” daß er endlich an diefen Einen oft an demfelben 
Sage fünf, ſechs, ja fogar adyt Schreiben ſendet, died alles 
beweiſt zur Genüge, daß gewiß in jenen Jahren den Her⸗ 
zoge von Friedland feiner näher ftand, ald Arnim. . 


| Erkannten wir aber in diefen Briefen ein ſprechendes 


Portrait, ein lebendes Bild unſeres Helden, ſo wurde es 
unerlaͤßlich, daſſelbe in einen hiſtoriſchen Rahmen zu faſſen, 


Berpierungen und Schnoͤrlel waren nicht noͤthig, eine ein⸗ 


fache Leiſte reichte hin; nur ganz. ohne Begrenzung durfte 


es nicht gelaſſen werden. Da die Briefe erft mit dem 
Vahre 1627 anfangen, war es nothwendig, dad Leben Wal - 
lenßteins bis zu diefem Jahre zu führen, damit wir den 


Boben kennen lernen, auf welchem Wallenſtein mit keuch- 
tendem Haupte erfiheint; denn nicht am ‘Himmel haben 
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wir die-Gonftellation zu ſuchen, die feinen Lebensweg ber 
ftimmt, vielmehr find es die gefehichtlichen Umgebungen und 
„die Sterne des Schickſals in feiner Bruft,” aus denen wir 
ihm allein das Horofcon ftellen fünnen. Zum Verſtaͤndniß 
der in den Briefen angedeuteten Verhältniffe und Begeben⸗ 
heiten findet man vor einem jeden Jahrgange eine Ueber . 
fiht des Feldzuges deſſelben Jahres; in die Gefchichte. der 
Belsgerung von Stralfund find einige ‚bereit von Neus 
buhr mitgetheilte Aktenſtuͤcke, welche in nächfter Beriehung 
zu unferer Brieffammlung ftehen, aufgenommen worden. 
- Bei der gefdichtlichen Darftellung der Feldzuͤge bin ich 
mehrentheild den Briefen gefolgt; in dem zweiten Bande 
wird man einen Rachweis der Quellen, welche überhaupt 
zue Gefchichte Wallenfteind gehören und von mir benußt 
wurden, finden. 


Es ift viel über. Wallenftein gefchrieben worden, allein 
zum erfien Mal ſoll die Gerechtigkeit an ihm geübt wer= 
den, daß wir den Angeflagten felbft vor den Schranfen 
erfiheinen und feine Sache führen laſſen, damit er die hars 
ten Befchuldigungen, wodurch ihn felbft Schiller in feiner 
Gefchichte des dreißigjährigen Krieges als einen „meins 
eidigen Verräther” und „todeswürdigen Ver- 
brecher“ anflagt, von fich weile. Was fein Vergehen 
gewefen, werden wir erfahren; allein zugleich auch, daß 
er nicht gerichtet, fondern auf höheren Befehl von gedun- 
genen Moͤrdern erfchlagen.worden ift. Dreitaufend Seelen 
mefien hat Serdinand DL, bezahlt, um den erzüenten Schat⸗ 
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ten des blutigen Leichnams von feinem Bertte zw verſcheu⸗ 
‚ benz wohl konnten die jefuitifchen Beichtvaͤter ſein Grwiſ⸗ 
fen beruhigen, aber die Weltgeſchichte laßt fi von leinem 
Gonfeienzratg sum Schweigen bringen. 


Berlin ‚den 2ten Suni 1828, 4 
j F. F. 
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‘ Bidmen, Ballenfein’s Bateriandı 


JH. der Wanderer de nordoͤſtlichen Rüden des fächfifchen 
Erzgebirges überfiegen, und fteht auf der Höhe von Nollen⸗ 
dorf, dann uͤberſchaut er mit Vergnuͤgen die vor ihm liegen⸗ 
den Thalgruͤnde und die Huͤgelreihe des boͤhmiſchen Mittel⸗ 
gebirges. Er wird bald auf die ſonderbar, aber gleichförmig 
abgerundeten Berggipfel aufmerkſam, und der gebirgsfundige 
Naturforfcher findet hier reichen Sfoff zur Unterſuchung. 
Diefe Hügel, jest mit dichten Waldungen bededt, waren 
einſt offne Feuerfchlände, aus denen die im Innern gefellels 
ten Naturmächte ſich gewaltfam befreiten. Glühende Lava 
ergöß ſich aus den geborftenen Felfen in die fruchtbaren Thaͤ⸗ 
ler, Slammenfäulen fliegen hoch auf, weit in die Ferne leuch⸗ 
tend, und heiße Afche führte der Sturm über die, Gebirge 
in die Nachbarlaͤnder. 

Die vordem furchtbaren Schluͤnde ſind feßt aefehloffen, 
fine Zeugen können uns von jenen wuͤſten Empdrungen Bes 
tiht geben; die Bafaltbildung jedoch, die an einigen Stellen 
wirkliche. Lava wird, läßt uns nicht an den Umwaͤlzungen 

Batenflein’s Briefe. 1. Ban, A 
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zweifeln, die My einſt hier degaben. Die aus dem Kerker der 
Sklaverei ungeſtuͤm hervorbrechenden Elementargeiſter haben 
ausgetobt, aber die Erde bewahrt noch das heilige Feuer in 
ihrer Tiefe. Zur Geneſung der Leidenden ſendet ſie heilſame 
Quellen herauf, und dieſe geben und Kunde von laͤngſt ver: 
gangener Zeit ı und davon, daß es noch warın fehlägt in dem 
Herzen des Böhmerlandes. 

Die Natur ift oft das Symbol des Geifted genannt wor 
den, ein wunderbarer Spiegel, -in: welchem der Menſch in 
taufend Bildern ſich ſelbſt wiedererfennt. Nirgends aber if 


- 
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die Geſchichte eines Volkes in fo. lesbaren Zügen in der Se } 


ſchichte der. Oeatur · geſchrieben, als im dieſem · Lande 


Denn was wir von jenen Ausbruͤchen gefeſſelter Maͤchte 


der Natur fagten, hat fich hier auch in der Gefchichte wieder 
WR; und zwar um fo eutſetzlicher, je gewaltfamer sed Aus— 
bruch wird, wo die seiefleten Mächte des Geiſtes die Ketten 
feengen. 


: ‚Reine Zeugen- leben mehr, die bei dem‘ Scheitechaufen 


—* auf welchem Huß und Hieronymus von Prag brann⸗ 
ten, keine, die mit Ziska's raͤchenden Schaaren in die Nach; 
barlaͤnder zogen; keine die dad’ Blutgeruͤſt ſahen, welches Fer⸗ 
dinand T. aufrichten lieg, aber die Geſchichte ſchweigt nicht, 
und wie unter dem Moos auf dem Gebirge die. Spuren der 
Lavaſtroͤme, fo finden wir) unter den Blaͤttern der Geſchichte 


noch immer die Spur friſch erhelten, wo einſt Viut in Sur⸗ 


men flof. 

Die ſonſt im Asiiden Ausbruch tobenden Leidenſchaften 
haben Ruhe gefunden — zum Theil wohl die Ruhe des Kirch⸗ 
hofs va tahıete, heilige Feuer aber, welches in ſo ver⸗ 
derblichen Flammen ausſchlug, da man es gewaltſam zuruͤck⸗ 
hulten wollte, gluͤht immer noch; die Namen: Huß und 

Hieronymus konnte Rudolph IL, wohl aus dem Kalender, 


rm n 
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nicht aber aus den Herzen ihrer Landslente vertilgen, und 


wie die Heilquellen Boͤhmens, wunderthaͤtiger als der heilige 
Nepomuck felbft, die eigentlichen Wallfahrtorte geworden find, 
wo die Franke Menſchheit Heil ſucht und findet, ſo hat ſich 
auch unter einer milden Regierung, nach allen Stuͤrmen und 
Bedraͤngniſſen, das lautere Evangelium hier und da eine 


Duelle aufgeſchloſſen, aus welcher die Muͤhſeligen und Bela⸗ 


denen Troft und Beruhigung fchöpfen. 

Die Mächte nım, die wir in diefem Lande in dem Reiche 
der Natur und des Geiſtes fih in furchtbarer Allgemein, 
heit verkändigen fehen, ‚erfcheinen und auch in einem ein⸗ 
zelnen Geifte wieder; Böhmen ift Wallenſtein 8 Va⸗ 
terland. 

Wie dieſer außerordentliche Mann nach der einen Seite 
hin den Naturmaͤchten angehoͤrt, die er mit geheimer Wiſſen⸗ 
ſchaft zu ergründen und zu beſtimmen ſtrebt, nach der andern 


den Maͤchten des Geiſtes, die wir Leidenſchaften nennen; wie 


beide in ihm zum Ausbruch kommen, bis er unter ihnen zu⸗ 
ſammenbricht, — dies darzuftellen ift die Aufgabe heilen, der 


fein Leben fchreibt. Wir glauben hierzu in den von ihm 


hinterlaſſenen Briefen, die wir hier zum erftenmal mittheilen, 


einen nicht unmwichtigen Beitrag zu geben. Zum Verſtaͤndniß 
dieſer Briefe, die mit dem Jahre 1627 beginnen, iſt es jedoch 
nothwendig, das Leben unſeres Heiden bis zu dieſem Zeits - 


punkte zu führen, und babei die wichtigften. Begebenheiten 


der politifchen und religidfen Revolution, als deren Sohn er 
erſcheint, anzuführen. Die einzelnen Jahrgaͤnge der Briefe 
ſoilen mit einer Ueberſicht deſſen, was jedesmal in demſelben 


Jahre geſchah. begleitet werden. 
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I Erſtes Kapitel. 


*Wallenſtein s Geburt. W. als Schuͤler in Goldberg ld Stuben | 


in au s als Dage in Jusbruck. 





in der Weltgeſchichte berühmt unter dem Namen „Wal⸗ 
lenſtein“, geboren zu Prag den 14ten. September 1583, war 


‚der Sohn Wilhelms von Waldflein, Heren auf Herzmani; | 


und Margaretha’s, einem Fräulein von Smiecziczky *); beide 
Eltern waren Proteftanten und dem Iutherifchs evangelischen 


Albrecht Wengetlav Euſebiu⸗ Freiherr von Waldſtein, 


Glauben zugethan, in welchem auch der Sohn erzogen wurke. | 
‚Schon in den früheften Jahren findet man Klagen über des 

ANnaben ftarren Sinn. In dem väterlichen Haufe konnte 
kkein Lehrer ihn Bändigen, der Vater brachte ihn auf die Für 


ſtenſchule nach Goldberg, wo er ihn der ſtrengen Zucht des 
Caͤntors Fechner übergab. **) Wo es galt, einen wilden 


Streich auszuführen, mar unfer Albrecht an der Spige, 


Kriegfpiele und Schlägereien befchäftigten ihn mehr, als die 


Bücher, die Lehrer fahen fich gendtßigt, den unbändigen Yun 


ter zu den Eltern zuruͤckzuſchicken. Dennoch. befchloß der . 
Bater, daß er fih den Willenfchaften widmen follte, und | 


ſchickte ihn mit feinem Hauslehrer Heldrich aus Goͤrlitz, im 


Auguſt 1599 nach "Altdorf, ber Univerfität der freien Reiches 














5) Diefer Name wich verſchieden gefätieben; dies ſcheint der 
richtige (Myeſyc heißt der Mond). 


““) Als Wallenſtein 1627 als Kaiſerlicher General und Herzog 
son Friedland nad) Schleſten kam, . ließ er den alten Lehrer ins 
Lager holen, dankte ihm für die an ihm geübte Strenge, und ents 
ließ ihn reichlich beſchenkt. 
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ſtadt Narnberg. Wallenſtein wir jetzt ſechzehn Jahr alt, 
und das ungebundene Leben der akademiſchen Jugend ſtimmte 
zu ſeiner Sinnesart. Noch werden die Akten des Univerfis 
tätögerichts aufbewahrt, in denen man die muthwilligen 
Streiche Wallenſteins eingezeichnet findet; fle haben Bebeus 
tung erhalten durch Wallenfteins fpätere Berühmtheit, und 
fo. ‚mögen fie hier angeführt werden. 
Actum Altdorf. . 

„Den 7. Dec. 1599 klagte Ser D. Sqepper propter nos . 
ciurnas acliones ante aedes suas. Die Thaͤter biefes Action 
ſind gewefen, nad) vielgehabter Mühe, Freiherr von Walhftein, 
Sebiſch, Jeroslaus Secolinsky, Joh. de Lopes et Famulus 
Secolinsky, qui aufugit. 

„Den 9, San. 1600 erfheinen Baro a Wealdstein unb 
Gosthardus Livo, welder von dem Barone im Zuß geſtochen 
worden. Darauf ſie vereinigt worden, und bat Baro dem vul- 
nerata die Schaͤden ausrichten muͤſſen. | 

„Den 14. bieß wurde Baro a Waldstein; qui famulum . 
suum Joh. Rebheberger loris mirum, in modum tractasaet, 
qufe otiosus per fenestram im forum prospeciaverat, verkla⸗ 
get, und weil er ihn ſo unmenſchlich gegeichnet, der Knab nach 
KRürnberg ad D. D. Scholarchas gefäidet. Hierauf den 19. 
bieß iſt der Herren Scholarcharnım Befehl erfolget, daß Baro 
bewegen ber Atademie 30 BE. Strafe geben und fh mit des 
Knaben Kreundfchaft vergleihen fol. Baro beſchwert fi def: 
fen, vorwenbenb, der Anab wäre unfleifig geweſen, erboth fü, 
das Arztlohn auszurichten und ben Knaben zu einem ehrlichen 
Handwerk zu verlegen, und bie zuerkannte Strafe zu bezahlen. 

„Band Baueres Metzgers Weib begehrt anftatt. bes Kna⸗ 
ben: 100 Fl. vor die Schmerien. Dem Balbier und ber Her 
zen Straf hintangefept. 

„Endlich Hat fi$ D. Baro ‚mit feines famuli Beiftänben, 
als Hang Weſteer, Schneider, und Hanf Bauern, Mesger, 
verglihen, und vor alles hinweg 45 FIl. zu geben verfprochen, 
“davon ſoll fih ber Knab verkoften unb den Balbier vergnügen, 


. Mehr 3 Thaler vor feinen Lohn, denn ein Kleid, Saffır er ges 
ben 4 A. ., welden Vertrag fie Leederſeits angenommen, unb 
damit zufrieben gemwefen, auch allbereit 5 Fl. davon empfangen. 
„Ben 3. Febr. tft dee Weberreft uff die 5 Fl. bei dem Her 
ven Rector beponirt worden, mehr vor das Kleid 4 Fl., bann 
8 Ihaler Liedlohn, welche bes Hanfen Bauern Weib uff „ 
Heulen und Weinen find gugeftellt worben, 
„Den 9. Gebr bat Herr Rector uff des Pflegers Sewill⸗ 
gung des Jungen Schweſter 4 Bl. geben. 
Den 17 Mart hernacher iſt uff Befehl des Herrn Pfle⸗ 
gers ber Ueberreft Ehriſtoff Ambergern, Bürgern und Becken 
als des Knaben verordneten Vormunden, zugeſtellt worden, 
deswegen er die Academie quittirt. 
„Da Baro bei des Fuchſen Ableib das feinige gethan, und 
fonft vielen Muthwillen verübt, woruͤber er im Arreſt gehalten, 
und ihme das consilium abeundi gegeben worden, fo wendete 
er ſich deſhalben ad Magistratum Noricum, | 


Auch diefes Schreiben hat fich erhalten, und wir eheilen | 

es mit. | 
„Den Edlen, Ehrenveften, Ehrtarın und bochweiſen Her⸗ 
ren Burgermeiſter und Rathmannen der Loͤblichen Reichsſtadt 
Ruͤrnberg, meinen guͤnſtigen Herren und Freunden.“ 

„Mein freundlichen Gruß, Edle, Erenfeſte, Ehrbare ud | 
Hochweiſe, gänftige Herren und Freinde. Daß die Herren auf | 
mein bit, den mir auferlegten arreft etwas velarirt, daraus 
vermerke ich der Herren geneigter gemätter gegen mir, Und 
thue mid, deffen gegen den Herren freindlich und fleißig bebans 
Ten. Die weilen aber in der Herrn Beuelih an hHiefige Ihre 
loͤbliche Univerfität gethen, lautet mier beneben dem Arreſt 
aufzuerlegen, Mid, nad gethaner richtiger Bezahlung von 
hinnen zu begeben, welche werbt gleihfam eine lacitam rele- 
gationem in ſich begreifen: und da biefelbige nit allein meiner 
Perfon, fondern auch den Wolgeborenen Herren Herrn Carola 
und Herr Adams, beider Herren von Waldflein, Roͤm. Kay. MR: 
(meines allergnebigften Khunigs und Herren) gehaimbder Rätht, 
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ſowohl meinem ganzen Löoblichen Seſchlechte zu einem großen 
despect und nachtheil gelangen, mochte. Als ich hiermit an hie 
Herren meine freindtlih und fleifige Bitte, Ste geruhen an 
deme mir ‚auferlegten langwierigen arreft ein genugen zu haben, 
gedachte relegationem genuglich zu remittiren und nachzulaſſen, 
und mir in meinen freien Willen zu ſtellen, zu welcher Zeit ich 
mich von hier begeben moͤge, To wol auch aus dem Arreſt nu 
mehr zu erlebigen. Hergegen bin id mein creditores richtig 
abzuzahlen, ben Herren nit lang verdrißlich zu fein, und mid 
hinfüro allenthalben, als. einem Herren gebähret zu ‚verhalten. 
So wol. umb bie Herren ſelches nad Vermögen freindtlichen 
zu verſchulden erbottig. 

Gegeben In Altorff den 2often January 1600. 

\ Euer williger 
Albrecht von Waldſtein, Breident." 


Wachen Erfolg dieſes Schreiben gehabe, baven finden 
fih Feine Urkunden vor; nur fo viel wiflen mir, daß ar Her 
reits im: April 1600 Altdorf. verließ. Mach’ einer gewoͤhn⸗ 
lichen &age Toll Wallenftein, um der Schande zu entgehen, 
daB das neue Karcer.nach. ihm, als den. erfien, ver es bezier 
ben mußte, genannt werde, feinen Hund voraus hineingelafs 
fen haben. Gruͤndliche hiſtoriſche Forſchungen haben uns um 
dieſen Streich gebracht; das Carcer hieß zu jener Zeit „Stum⸗ 
phel“, nach einem gewiſſen Sinmpflein, der es bereits 1576 
einweihen mußte. . 

Nach kurzem Verweilen i im iterlichen Houſe trat Albrecht 
als Page in den Dienſt des Markgrafen Karl von Burgau, | 
eines Sohnes des Erzherzogs Ferdinand, Grafen von Tirol. 
Es waren in dem Dienfte eines fo Heinen Hofes keine Aus 
ichten zu einer glänzenden Laufbahn, zumal für einen Kur 
und böhmifchen Edelmann. - 

Eines Iages (im Jahr 1604) war Albrecht an einem 
‚öffnen Feuſter, ober. auf einem Söller im ‚dritten Stock des 
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Schloſſes zu Iufpruct eingefitafen. ein unruhizer Traum 
ſtaͤrzte ihn vom dieſer Höhe herab, aber‘ unverſehrt erreichte 
der erfchrodene Yüngling den Boden. Nur ein under 
konnte ihn gerettet haben; leider hatte die Jungfrau Marla, 
der man dies Wunder zufchrieb, diesmal einem Ketzer das 
Leben gerettet, "allein die gefchäftigen Pfaffen wußten dennoch 
das Wunder zu ihrem Vortheile zu deuten: Maria hatte nur 
deshalb den Pagen in Ihren Schooß aufgenommen, damit er 
ſich in den Schooß der allein ſeeligmachenden Kicche aufneh⸗ 
men lafle; außerdem beutete ſo wunderbare Errettung auf 
eine hohe Beſtimmung. 
Wie Außerlih man auch bieſes Vegebniß anſehen mag, 
ſo war es doch von entfchiedenem Einfluß auf das Gemuͤth 
Albrechts, er Fam zum erfien Mal zur Befinnung über ſich 
ſelbſt. Daß er jetzt zur katholiſchen Kirche uͤbertrat, dürfen 


wir nicht mehr als einen leichtſinnigen Studentenſtreich ans 


fehn, er erkannte eine unbekannte Macht uͤber ſich an, a 
glaubte ſich zu: hohen Dingen berufen, ‚und dieſen Beruf 
- Emmen zu lernen ward jegt die Aufgabe feines Lebens. : 


PR 





- Zweites Rapitel, 
Wallenſtein auf Reiſen; — ſtudiert in Padua Aſtrologie. — 
Reppler. — Wes abe Feldzug und erſte Heirath. 


Ballenfein erfcheint jeßt nach einer doppelten Richtung, 
welche er nimmt, dem Doktor Fauſt zu vergleichen, wie ihn 
der Dichter uns geſchildert hat. Denn einmal wirft er ſich 
in den Strudel des Weltlebens, durchfaͤhrt Frankreich, Spa⸗ 

nien, die Niederlande und Itolien „dann aber zieht er ſich 








— 9 — 
in die geheimnißvolle Kammer des Aſtrologen zuruͤck, und will 
aus dem Laufe der Geſtirne den Gang ſeines Schickſals keu⸗ 
nen lernen. Man erzaͤhlt, daß er ſich mit vieler Gewandheit 
in die Sitten und Lebensweiſe der verſchiedenen Nationen 
zu ſchicken gewußt, und eben ſo in der Kleidung nach dem 
Lande gerichtet, wo er ſich aufhielt. Auf dieſen Reiſen be⸗ 
gleitete ihn einige Jahre Paulus Virdungus aus Franken, 
der ſich ebenfalls ſehr angelegentlich mit Aſtrologie und Aſtro⸗ 
nomie beſchaͤftigte, obwohl er in einem Briefe am Keppler 
vom Jahr 1608 fchreibt, daß jene Reifen feine Studien ſehr 
unterbrochen hätten.) So fehr er fih aber auch In dem 
Beräufch der Welt zerfireute, umzogen ihn: doch zuletzt wie⸗ 
der die Kreife der wandelnden Planeten mit magifchem Bann, 
und in Padua, wo ber mweitgereifte Wanderer eine längere 
zeit vaftete, finden wir ihn ale eifrigen Schüler des Aftrolos 
gen Argoli, um hier die Cabbala und die geheime Willenfchaft _ 
zu lernen, aus dem Geftien, welches bei der Geburt regierte, 
den weiteren Lebenslauf ded Menſchen zu beſtimmen. 

In einer. Zeit, mo der Grund und Boden einer morfchen _ 
Wirklichkeit zufammenbricht, wo das, was Jahrhunderte Säle 
tigkeit hatte, zum Märchen wird, treibt die tieferen Gemuͤther 
eine unmwiderftehliche Sehnfucht fort, ſich anderwärts die Hei⸗ 
math und den fihern Halt zu fuchen. Die Erſcheinung zu 
Anfang des 16ten Jahrhunderts, fih mit Magie und Aſtro⸗ 
logie zu beſchaͤftigen, ſteht nicht vereinzelt in der Geſchichte 
des Menſchengeiſtes, fuͤnf Jahrhunderte fruͤher zeigt ſich etwas 





*) In dieſem Briefe ſchreibt er: MAccesserunt deinde impe- 
dimenta non pauca, inprimis peregrinatio aliquot annorum, 
quam cum illastri Baro a "Waldstein per Galliam et Italiam 
suscepi, qua non haec fantum, ‚sed et reliqua mea studia non 
leriter fuerunt interrupta. (Keppl, epist,.p. 210.) 
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Aehnliches. Damals fand die Chriſtenheit kein Gnuͤgen meht 
in dem, zur trocktnen Ueberlieferung zuſammengeſchrumpften, 
Worte Gottes, ſie verlangte nach der unmittelbaren Gegen⸗ 
wart und Gewißheit des einmal erſchienen Heilandes, und 
dieſe Sehnſucht trieb die Voͤlker zum heiligen Grabe. Allein, 
den ſie ſuchten, fanden ſie nicht im Grabe, denn ſein Reich 
war nicht von dieſer Welt. Mit dieſer Belehrung kehrten 


"Die Kreuzfahrer zuruͤck; der Germane aber. war zu friſch und 
geſund, als daß er ſich in einer Sehnſucht nach einem ab⸗ 


ſtracten Jenſeit verzehrt, und wie der Indier mit dem. gan 
zen Meichthumie der umgebenden Welt ſich in das Anfchauen 


des Unendlichen verfentt und darin verlohren hätte. Wohl 


trieb. zu der Zeit, da das Pabftthum und. mit ähm die 
alte roͤmiſche Kirche zufammenftürzte, die Sehnſucht nach der 


| ‚ Sewißheit und Wahrheit die Gedanken der Menſchen zu dem 


unendlichen Sternenhimmel, der bei der allgemeinen Umkeh⸗ 
rung der Dinge als das einzig Feſte erſchien. Der Glaube 


‘rang damals noch mit dem Aberglauben, von dem ſeibſt 


Ruther fich noch nicht befreit Hatte; allein, wie fehr es auch 


. ven Anfchein Hat, daß man den jenfeitigen Sternen eine 
Wacht über den dielleitigen Planeten einräumte, fo wurde 


doch vielmehr darauf ausgegangen, jene fernen. Welten ber 
anfrigen dienſtbar zu mache. Schon darin, daß. man mit 
Ver Begier des Wiſſens, diefem tödlichen Gifte:alles Geheim⸗ 
nißvollen und Unbekannten, den Bahnen der Sterne nach⸗ 
Tchlich , erkennt man die geringe Scheu, die man vor ihnen 
“hatte; zugleich aber iſt dies auch der wefentliche Unterfchied 
son den Orakeln der Akten... Nicht der Vogelflug, die Flam⸗ 
me auf dem Alter und andere durchaus unbegreifliche, oder 
sielmehr begrifflofe Zufälligkeiten, find jetzt das Entfcheidende 
geworden, die Aſtrologie iſt zur Wiffenfchaft erhoben, und 
nur demjenigen geben. die Sterne Antwort, der wiſſen⸗ 
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ſqafttich ihren Lauf zu erforſchen Fo Und wenn auch 
die roͤmiſchen Auguren ſich einer geheimen Wiſſenſchaft ruͤhm⸗ 
ten, ſo bleibt der hoͤhere Standpunkt der Aſtrologie immer 
der, daß in dem, womit ſie es zu thun hat, in dem Laufe 
der Geſtirne, ein vernuͤnftiges Syſtem, eine Weltordnung vor⸗ 
handen iſt. Es liegt darin eine groͤßere Anmaßung des Geiſtes, 
bes Menſchen uͤberhaupt, der jetzt feine Perſoͤnlichkeit für fo 
berechtigt und vernünftig hält, daß er den Widerfchein davon 
in dem ewigen Sternenhimmel, dem in der Wandelbarfeit 
Unwandelbaren findet. 

‚ Deshalb fehen wir Männer von großem Charakter und 
| großem Geiſt und zunächft Mathematitet und Aftronomen 
jener Zeit ſich mit der Aftrologie befchäftigen, vor ‘allen ans 
dern haben wir hier Keppler zu nennen, den wir 1620 
in Sagan bei Wallenftein finden. ”) -Drei.Raifer, Rudolph EL, 
Mathias und Ferdinand IL, ließen fi ‘von Keppler die Mas 
tisität ſtellen, und befrugen ihn in vielen Angelegenheiten des . 
Lebens... Im Kalender des Jahres 1618 fagte Keppler durch 
das Prognoſtikon des fechsfachen (oder fliebenfachen) M., 
woraus man die Worte: (Magnus) Monarcha Matthias 
Mense Martio Moristur herausbrachte, den Tod des Kals 
ſers Matthias vorher, wodurch er fich damals größeren Ruf - 
erwarb, als durch feine unfterbliche Entdeckung der Gefege 
der abſolut freien Bewegung der Himmelskoͤrper). Zwar 





*) Benno, gewöhnlich Beni genannt, war in fpäterer Zeit bei 
Balenftein, und wir werben ihn bei dem Jahre 1634 erwaͤhnen. 

*") Hansch, Epistolae Keppleri aliorumque. Vorrede pag. 
XXVil. Gladovii Versuch einer Reichshistorie p. 542. Is 
einem Briefe an Ich. Remus erwähnt Keppler dies nur fluͤchtig: 
„Jam ezplicet ' quis mihi causas columnae; cur vel horisonti 
parallela per centram solis vel ad Horisontem perpendicularis, - 
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fehlte es fchon damals: nicht an verftändigen Zweiflern an 
ſolchem Willen von den Sternen; als aber Dr. Philipp Fa⸗ 
felius gegen die Aftrologie auftrat, ſchrieb Keppler gegen ihn 
eine „Warnung an etliche Theologos, Medicos, Philosophos, 
daß fie bei billiger Verwerfung des fternguckerifchen Aber:. 


glaubens nicht das. Kind mit: dem Bade ausfchätten, und 
hiemit ihrer Profeffion zuwider handeln.” *) | 





yualem vidi tridao ante mortem Caesaris Matthiae; dixisses 
Solem cornutum.’ Ep. p. 520, 


*) Won feinen andern fih auf bie Aftrologie besichenben 
Zlugſchriften find no zu nennen: 
Ausfhihrlicher Bericht von dem neulich im Monat September 
und October des 1607 Jahres erfihienenen Haarftern ober Come 
ten und feinen Bedeutungen, Item Discurs, was eigentlich bie 
Gometen feyen, ‚woher fie kommen, durd) wen ihre Bewegungen 
zegiert werben, und welder @eftalt fie dem menfchlihen Geſchlecht 
etwas anzubeuten haben. Halle in Sachſen 1608. in 4. 
Aſctronomiſcher Bericht von zweien im abgelaufenen 1620 Sabre 
gefehenen: großen unb feltfamen Mondfinfterniffen; ivie auch von . 
der großen Sonnenfinfterniß, fo im Jahre 1621 den 34 Maji ers | 
fheinen wird, mit Eurzer Wiederholung aller großer Sonnenfin: 
fterniffen, fo innerhalb 80 Zahren in Europa gefehen worden, und 
was jebesmal dor und nad ber Zuſtand in geiftlihen und weltlichen 
Sachen geweſt. Geſtellt duch Joh. Keppler. Ulm 1621. 

Discurs von der großen Gonjunction ober Zufammenfunft &as 
turnt und Jovis im feurigen Zeichen bes Löwen, fo ba geſchicht im 
Monat Julio des 1623 Jahres, wie auch von den viel und mans 


nichfaltigen Prognosticationibus über biefed Jahr, was eigentlig 
zu einer jeden Urſach gegeben, audy weſſen man ſich zu ber einen 


und andern zu verfehen habe, fammt beigefügten gewöhnlichen 


Prognoſtico Über das Gewitter, Fruchtbarkeit, Qualität der Luft 


und was auf bie menſchlichen Händel vom Geſtirm natürlicher 


‚Weile folgt, Ling 1623. in 4, 
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Keppler wurde von den Kaiſern, deren Aſtronom er war, 
fo wie von andern Fuͤrſten vielfältig mit Fragen über die 
‚Eonftellation angegangen; er ertheilt dann, obwohl mit eini⸗ 
gem Ruͤckhalt, ausfuͤhrlichen Beſcheid. 

Die Aſtrologie ſpielt in Wallenſtein's Leben eine ſo große 
Rolle, daß wir zur nähern Kenntniß, wie man diefe Wiſſen⸗ 
Schaft trieb, auf einen merkwuͤrdigen Brief Kepplers an den 
Kaiſer Rudolph H., einen Streit des Papftes Pauls V. me 
den Venetianern betreffend, verweiſen wollen. I Borfi th 





*%) Augustissimo atque Invictissimo Romanorum Impera- 
tori Rudolpho II.’ Iohannes Keplerus.' . ei 
“"  Augustissime imperator. ' ee 
'Saepe declaravi, me non existimare, quod' corlam se ;par- 
icularibus cum voto immisceat, Sed- tamen quia jubeor, 
dicenda est ab initiö sententia Astrologorum. Stella nova ef- 
falsit in Sagittario. ' Urbs Venetorum refertur sub Caricrum, 
Nikil itaque huic motui.cum btella nova, nisi sub general 
ralione totins orbis terrarum. At contra Eclipsis Golis im 
18 Librae est in primo quadrangulo, Venetiae etiam sub primo 
quadrangulo , scilicet sub Cancro. Et negotium hoc videtur 
inde nafirm, ex quo Eclipsis fuit scilicet ab Octobri superiorl, 
Certe sub inuderno Pontifice natum est, qui nondum annum 
sederat. Ergo Eclipsis' Solis ex Astrologorum sententia 'cofl! 
nexa est cum hoc negotio, Addo ego Astronomicum argumen- 
tum probabile ex mea“ ‚sententia! Eelipsis illa fuit totalis' in 
mari Tyrrleno infra Romam et per Neapolim ei Calabriam 
atque Siciliams ut et per cohfinia Galliae et Hispanise ‚morrtest 
que Pyrenaeos, Significat igitur malum, cni implicentur GeF- 
lus et Patrimonium Petri, et Principes Italici, multo vero maxi- 
me Rex Hispaniarum, et Venetiae pröpter iter marinam Occi- 
dentis et Orientis Eclipsi subjectum, illud Hispani, hoc Vehe- 
toram. Igitur ex Astrologorum sententia multa sunt argu- 
menta pro Venetis contra Pontificem, Primum Eclipsis cadit 
Venetae-urbi non · in mediam Coeli; non in 'horoscöpum aut 


2*8 
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trägt Keppler nicht ſowohl feine Meinung. fondern die der 
Aftrologen dem Raifer vor, und will für den ſichern Erfolg 


= 





locam Soliss sed praecise in imum Coeli et oppositum Solis. 
Nam Veneliae sunt fundatae,' quagdo Sol in sexto Arietis fuit 
än Medio Coeli; Pontifex vero natus est, quando Sol fait in 
quarto gradu Librae, prope locum Eclipsis, praecise in oppo- 
sito loco Solis urbis Venetiarum; quod delectabit Astrologos. 
Deinde apud Venetos Sol exaltatur ‚apud Pontificem cadit 
Tertio constellationes mense Aprili et Majo anni MDCVI, 

quando exarsit contenlio, fuerunt similes ‚constellationibus ur- 
bis Venetiarum, Nam fuit oppositio Solis et Martis. Quarto 
Saturnus stetit in quadrato Sulis utriusque: sed hoc non est 
oonira Venetos; quia, $ol fait illis in £undatione in hujus Pla- 
netae Opposito. Quinto, Jupiter tung fuit in 28, 29,, Aguarii, 
loco eo, quem Saturnns nascente Pontifice.obtinuit, et. in domi- 


- «lie Saturni, ispe peregrinug, Sexto, Pontifex iate natus vide» 


tur magnis turbis, quia fuit -opnpasitio magna Saturni et Jovis 
‚im Leone et Aquario, Sole non configurato, quod facit, pt tur- 
‚bee haec magis in malym inclinent. Et Satyrnus in Aquario 
foptior est Jove. Sie medigm Coeli fait 109 Sagittarii, locus 


. gonjunctionis magnae, quae duit MDCIII Detembris aeptimo, 


Pontifex habet Martem suum in Gancro, signo Venefiarum, 
qgupd itidem praedicabunt Astrologi. Et quia Cancer est casus 
Mariis, significari dicent Astrologi, quod bellum contra Vene- 
tos non bene sit. processygrum. Contra. Veneti habent Martem 


in Lihra, quod est quidem detrimentum Marti: unde Carda- 


nus digit, quod Veneti non possint, esse felicps bellatores sed 
!amen cum habent in loco-solis Pontifigis, ubi Sol cadit, et in 
Joco Erlipsis. ‚Hinc direrent Astrologi, quod non futurum sit 
bellum valde wagnum, plus tamen nacituri Veneti Et quia 


‚Belipsis Pontißci cadit in ipaisaimum looum Mercurii et qua- 


dratum Martâs, potiar est signihicatip, quad res, gerenda sit con- 
siliis et calliditgte, Oclavo Lucas Gauricus. preefixit Venetis 
mvſcæ M nd. anacın MDCCCHEKK, \Capıga az eo 








| x " . [3 
[U U) 1 5 m y 
\ , x 


nicht rinſtehen. Doch laͤßt ex ſich, obwohl er nur „weil es 
befohlen warden,” ſpricht auf fo ‚viele Einzelnheiten ein, 2 
er fein Intrrſſe daran nicht verlaͤugnet. 








themate codesti, quod tribuit Restaurationi Ecclesiae 8. Petri 
a Julio 11. Pontifice Augastissimo institutae, anno MDVI. d, 
XHX. Aprilis: ponit Gauricus harc verba: „Stellae insalnbres 
cum node Austrino dispendia- intolerabilia denunciabant, et in- 
ferent ad calcem usque virginei parius MDCVIIL” Nono, non 
est contemnendum, quod Venetiis nullum omen praecessit, sicut 
anno MDLXXI, quando instabat amissio Cypri, Arsenale con- 
flagravit, At Romae non ita pridem initio anni MDCYI, vel 
fine anni MDCV. magna contigit inundatio. Ventus vero ille, 
gai fait eirca Pascha MDCVI. communis fuit toti Europae; 
siguum hburöidi Anal secutturi. Decimo, si quis velit ludere, 
potest jd. per Eelipsin Solis proximam anno MDEV, Sol Signi- 
ficat Romsnum Pontificem, Luna Venetos, quia est Domina 
maris,.et Turcas.Venetorum patronos, quibus est Luna. apud 
Astrologos praeposita, et dominatır in Cancro, signo Veneto- 
rum. ‚Luna igitur obscuravit Solem, apıd nodum ascenden- 
tem, ipsa nimirum exaltabatur, cum Sol caderet. Undecimo, 
Directio Solis in themate Pontißicis est ad. Saturni quadrafuin 
hoc ipso tempore: si dirigas per itinera diurna Solis, ut ego 
sermper soleo; quod habetur pro malo, Hanc igitur ego punto 
Astwologofum .sentenliam futuram, qui dominationem planeta+ 
zum defendunt.. De. certitudine eventus ipse viderint. 'Mibi, 
gaod erat demmdnlum, negligendum non fait. Dens ineatur 
ausam justam, .ei uniat vires Chrisiianorum conira communem 
hostem avertatque conspirationes cum hoste ulteriores, quibus 
kpsi porka.aperitur ad orbem Christianum! M. Majo MDGVI. 
‚See.Gye Mi Vee 
Sabjeetissimaus Mathematicus , _ 

' Johannes Keplerus.' (Keppl. epist, p. 371.) 

Behnbijhe Melchrung über. bie Aſtrologie findet man in. 
3.3. Dfaff Aſtrologie. Llenders 1816, . ' 


m 
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Daß der Papſt feinen Mars im Zeichen des Krebſes 
bat, Eönnte faſt für Sronie gelten, wenn dad Schreiben nicht 
in fo ernftem Tone abgefaßt wäre. Daß Keppler, wie man 
ihn befchuldigt hat, die Leichtglaͤubigkeit der Kalſer zu feinem 
Bortheile benugt hätte, läßt ſich durchaus. nicht ermeifen; 
eben fo wenig aber, daß er die ganze Aſtrologle verworfen 
Habe. In einem Briefe an den Englifchen Naturforſcher 

Thomas Harriot fpricht Keppler ſich ohne Ruͤckhalt darüber 
aus.) Wir finden in diefem Briefe, daß Keppler, obwohl 
er verſchiedene aſtrologiſche Schnurrpfeifereien aufgiebt, ſich 
noch immer Einiges vorbehaͤlt, und daß es ihm in der That 
Ernſt iſt mit dem Glauben, daß die menſchlichen Dinge uns 


eV ev 


ter dem Einfluß der Geſtirne fichen. Tür einen Geift, wie . 
Keppler, iſt der Sternenhimmel nicht ein. vereinzcltes Jens 
feit, ihm ift die Welt ein Ganzes, eine Totalität, und daher 


nimmt er auch die alte Lehre des Pythagoras von der Har⸗ 
monte der Sphären wieder anf. Auch von Wallenftein hat 


man gefagt, daß er fih nur einen geheimnißvollen Schein 
mit der Aftrologie habe 'geben tollen; denn er fey eim viel 


zu aufg eflärter Mann gewefen. In einem Briefe vom 


Jahr 1628, in welchen Wallenftein ſich um die Nativitaͤt 


des Konigs Guſtav Adolph bemüht, finden wir, den Beweis, 
daß er in der That es ernfilih damit meinte. Was aber 


die fogenannte Aufklärung betrifft, ‘fo war von dieſer 


noch nicht die Rede, denn die Bildung befand fi) damals 
H Audio tibi malam ex Astrologia conflatum. Obseero, 
an ta putas dignam esse, cujus causa-talia sint ferenda? Ego 
jam a decennio divisionem in 12 'aequalia, domus, dominatio- 
nes, triplicitates etc. omnia rejicio, retentis solis aspectibus et 
. traducta astrologia ad doctrinam harmonicam.. Videbis meam 

sententiam ex opusculo, de stellä nova, a um prodit 
Francofurti. 
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erft auf dem Wege zn ihr. Die Seformätiin Hand mit dem 
unmittelbaren, von außen gegebenen Giauben gebrochen, die 
Aufgabe war: durch das vermittelnde Wiſſen die Verſoͤhnung 
zu gewinnen. Daher Tann es uns nicht befremden, daß wir 
gerade in der erſten Zeit der Reformation noch Aberglautẽn 
mancher At‘ bei den Bekemmern der neuen Lehre finden. 
Auch Keppler wat. tuthertfcher Proteftant, und zwar nicht 
nur. äußerlich, on nach ſeiner innerſten und dbellaten 
Uebersengung ran Ber 





*) Diefer Gharakterzug eppier· iſt beſonders hervor zu hr 
ven, und deshalb theile ich hier eine Stelle aus einer Antwort nit, 
die er Joh. Piſtorius ertheilt, der ihm auß "Freiburg im Breisgau 
gefhrieben Kak, daß er auf ben Tod Frank liege, „Cum autem 
considero;, adjäcere. Tibi, dissolvi ‚ sed in’carne diutius esse; 3 
ex usu literarum esse: nec minus ex scriptis Magnificentiae 
Tuae utilitatis venire ad Ecclesias reformatas, quam sulet ex 
Agarico, aut Rhabarbaro xedundare i in ‚ventriculum, noxiis hu- 
moribus repletum: votorum ‚dubios, ne cum nis imperite 
pugnem, ällad unice suspiro, uf de Magnificentia Tua Deus 
id statuat, quod et Tibi’et Ecclesise, adeoque et mihi, sciät 
esse saluberrimum. Neque kane dubito te hac fiducia' Christi 
. Servatoris, partaeque per illum coelestis haereditatis, hoc con- 
tempto, guod scribis, adeoque, quod interpretor, odio et poe- 
nitentia, inanitatum hujüus mundi (quarum ego magnam par- 
tem esse püto, studium partium fervidum, privilegia beatitudi- 
nis somniantium, Romae coeli portas unicas statuentium, in» 
deque nafum in-reges indirecios Regum merum obsequium, 
merum contemptum eorum, qui libertatem amplexi sunt, si- 
nistras dictoram factorumque interpretationes, quasi quod his 
'mediis Romani Sacrorum Regis hastibus nocetur, Dei hostibus 
noceatur, quod vicissim factioni validissimae lucrefit, Deo et 
Kcclesise non aliter Increfieri possit) hac, inguam, inanitatum 
hujag mundi poenilentia paraturı et acclüctum, nunquam non 


Wallenfleln“s Briefe. I. Band. 


- 
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Wir verließen Wallenſtein in Paduag mit ‚ber Wiſen⸗ 
ſchatu der Sterne beſchaͤftigt. Argoli erkannte in dem Cha⸗ 
„Folter Wallenſteins etwas Ungewoͤhnliches, und ſo kuͤndigte 
er ihm auch aus dem Laufe der Sterne Ungewoͤhnliches an. 
Wo aber anders, als auf dem Felde. des Ruhms konnte Wal: 
enſtein die ‚Erfüllung feines Schickſals ſuchen; er zog in den 
"Krieg 1 den Rudolph gegen ben Erhfeind der Chriſtenheit 








Ngptam esse, beatae illi transitioni fatiendae., Venies igitur si 
haec praestiteris (Deo etiam de occultis, de ignoratis peccstis, de 
_apiniome cullus Deo praestiti in quorundam exagilstione eon- 
fessus et deprecatus) venies ingugm, in ‚ullam ooetum electö- 
‚zum , “mihique _ in 'iNo magno die „ad Teibunal Christi ‚compa- 
‘renüi testis eris, me ‚aullo ‚priveto. odio in ‚Pontificem, Episco- 
"Pos, Sacerdotes ed mero. ‚zelo Dei stadio mandatorum et in- 
“stitationis Christi, cura praemonitionnm ejus et Apostolorum 
*(quas proclivitate. summa mediocrium. ingeniorum in Roma- 
nam illam Monarchiam, vel "Tyrennidem Ecclesiasticam trahun- 
tur) his ingdam, de, causis in libertate stetisse, in qua Dei per- 
missu, nalus sum, neque ‚jugo Romgno mancipari ultro vo- 
laiase eorum, qui non tantym caeremoniis indifferentibus, quae . 
‚peraimiles sunt illis a quibns D. Paulus. Galatas asserit, Chri- 
"stianns onerunt, zed etiam "verba, et mandata Christi et Apospo- 
„lorum Pericnlosissiqne interpretaptuf,, ins hoc interpretandi 
"suum unice facientes, sensus humanps, ‚quibus cum, Deus per 
"suos ministros agere solitus est, simpliciter captivantes, ut ali- 
ter ii jadicare non possint , quam interpretamenta verbis ali- 
eubi € diameiro esse contraria. Quo interpretandi stricto jure 
concesso, nihil porro defuerit, ne ipsissimo quidem Angichristo 
‘(quem in templo Dei et ipsum sedere digit Scriptura) quo 
_reghum auum in Ecchsia stabiliat, Christi evertat. Haec eg0, | 
‚commatis inlimis praecordiis, quasi migraturus fum migratnro 
(quia incerium, uter ‚alterum pracyertat) respansi locq ad par- 
: tem Epistolae M, T. de morbo et ‚ageie instanie, ‚reapondere 


j ‚volui.” Keppl. Ai st. s. BP. a Er 


a 
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führte. Hier fand er nicht allein "Befriedigung. für feinen 

Durft nach Ihaten uͤberhaupt, ſondern zugleich. einen: Kampf, 
bei dem feine innerfte Ueberzeugung mitfocht. Denn auch 

fpäter noch, als er ſchon Herzog von Friedland und Medien, 
burg war, ſtand fein Sinn vornehmlich auf den Krieg gegen _ 
die Türken, wie wit dies in ben Briefen von feiner eignen 
Hand ’lefen werden. 


Der im Jahr 1006 den 4. Moebr. zeſchloffene geiche | 
führte ihn nach Böhmen zuruͤck, wo ihm fein Vater ein ges 
tinges Erbtheil Hinterlaffen hatte. Ohne Reichthum und ohne 
hohe Gönner fah er fih bei allem unternehmenden Geiſte 
nur auf eine niedere Stufe des Lebens geſtellt; für jene beis 
den Hebel mußte jegt geforgt werden. Als ein, dem evange⸗ 
liſchen Glauben abtrännig Gewordener, durfte er nicht hoffen, 
auf die Dauer das Vertrauen der Partei zu gewinnen, bie 
fortwährend. mit dem Kaiſer um des freien Glaubens im. 
Streite Tag; er mußte zum Wiener Hofe halten, wie fehr e 
auch Pfaffentrüg und Hoffchranzen veradhtete.. | 


Um feine Rage giänzender zu machen, heivathete er em 
reiche, ſchon betagte Wittwe ans dem Haufe Wiczkora in 
Maͤhren; der Erzbiſchof von Drag mar fein Brautwerber. 
Man erzaͤhlt, daß die verblaͤhte Gemahlin durch Liebestraͤnke 
ſich die Neigung Albrechts zu gewinnen geſtrebt, die wie ge⸗ 
faͤhrllches Gift ihn dem Tode nahe brachten. Die Gemahlin 
farb fräger, und Wallenſtein war der. Erbe ihrer reichen 
Herefchoften. in Maͤhren. Hier lebte er in vergeffener Bus 
rüdgezugenhei, abſichtlich wicht an. dem Bruderkriege theilneh 
mend, der über das Kaiſerliche Hausiuab die demfelßen zur: - 
gehoͤrigen Lande niel boͤſe Tage herbeifuͤhrte. Bevor wir num 
Wakenfeims Lehensgang weiter verfolgen, haben wir jept' 
den Bang, der winCiefshichte Seinen: Vaterlaudes angeht, ken⸗ 
82 ” 
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on zur lernen, dä uns fon die ganze Erfcheinung eines fol: 
‚chen Mannes ein Raͤthſel bleiben würde, ' Zu 


Is". 
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Drittes Kapitel ee 


Bruderkrieg. Matthias Bringt Rudolphen die Kronen Ungaras 
und Boͤhmens ab, Der Majeftätsbrief. Rudolph ſtirbt. Mat- 
thias beſtimmt feinen Nachfolger in Boͤhmen. Der Erzherzog 
FSerdinand wird in Prag gekroͤnt, beſcwort den Majeſtaͤts brief. 


„ey fi 





Matthias, des Kaiſers Kudolphs II. ältefter Bruder, 
den die Siatthalterſchaft in Ungarn anvertraut war, ruͤckte 
vor Prag, und zwang Rudoiphen, Ungarn und Oeſterreich 
abzutreten und ihm die Krone Boͤhmens zu verſprechen. (1608) 
Von dem Bruder gedraͤngt, hatte Rudolph die Huͤlfe der 
boͤhmiſchen Staͤnde in Anſpruch genommen, und ‚ihnen da 
für ihre alten Freiheitshriefe beftätiget, die ſich vornehmlich 
auf die freie Ausuͤbung des evangeliſchen Gottesdienſtes be 
zogen; zwei Deittheile-VBhhmend' waren dem evangeli⸗ 
ſihen Glauben zugethan und die Pabſte ſelbſt hatten ihnen 
„den Kelch“ zugeſtanden. Kaum hatte ſich Rudolph mit 
feinem Binder. verglichen, ſo nahm .er die eben ertheilten Pri⸗ | 
vilegien zuruͤk. Da ernannten die evangelifhen Staͤnde 
dreißig Direkloren; der Graf Heinrich Matthias v. Thurn 
ftellte ſich an die Spitze des ſtaͤrdiſchen Heeres, und ruͤckte 
mit 5000 Mann gegen Prag; die Schleſier machten ‚Gemein 
Schaft mit-den Böhmen; das Hesr wurde durth zwei ander | 
Feldoberſten, Leonhard von Fels und Johann Bubna ven 
flärkt. Dex. Kaifer verlangte zu unterhandeln, Allein :jeut was 
zen die- Stände nicht mit‘ der bloßen Beſtaͤtigung der alten 
Breiheiten ‚zufrieden, ſie verkangteri nene hinzu, umd ſo en 
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thellte ihnen NMudolph unser. den. Sten Zul: 5609 den berahm⸗ 


ten Mazeſtaͤt brie fe? In dieſer Kaiſerlichen Urkunde wurde 


den Boͤhmen nicht allein die freie Ausübung ber Dieligian‘ 
nad) dem angsburgiſchen Glaubensbekenntniſſe, fondeen auch 


das Recht zugeftanden.: Kirchen zu, bauen, ein eignes Con⸗ 


fitorlum zu errichten ,. Echnjen; gu: fiiften,- "und aus ihrer. 
Mitte Beſchuͤtzer des Glaubens zu ernennen. Won größter: 
Wichtigkeit aber für die, Wefefligung der. enangelifchen Lehre: 


war es, daß Rudolph den evangeüſchen Ständen. die Piager: 


uUnivreſttaͤt übergab. Alle Verardnungen gegen- Die Glaubens⸗ 
freiheit, wurden Tür nall und nichtig erklaͤrt uud sehen fo. 
ſollte Jeder; van ihm oder ſatinen Nachſolgern gegen? den Ma⸗ 
jeſtaͤtsbrief gerichtete, Beſehl feine Kraft haben .untu: nicht ans. 
genominen -werbenz. den. Schleßern ward gleuhes Recht zuge: 
fi'herts: Sebald Rudolph die: Murhe in der Wihe hergeſtellt 
ſah, ſchmerzte ihm die ven dem Bruder erlittene Kraͤnkung 
aufs Neue; er berlef ainen Meicheiag noch Prag; klagte Aber: 
die. von Matthias erlisene Gewaltthaͤtigkeit, und die verſam⸗ 
melten -Neichsfürften. gaben; ihre. Erflärung dahin -ab,. daB : 
Matthias feinem Bruder inieand Abbitte thun, und Oeſtreich 
und Mähren zuruͤckgeben foikte. : Matthias war nicht geneigt, 
ſich nem Ausſpruche des Meichetags zu: fügen, und es .begane : 
nen bie: Mäflıngen der: Bruͤder aufs Neue. Der Kaifer zieh 
heimlich den Erzherzog. Leopold, Bifshof zu Pafau, Bruder “ 
des Erzherzags Ferdinand herbei, amd die Stände fomahl, als. : 
Matthias, fürchteten nicht ohne Grund, daß diefe. Ruͤſtung 
gegen : Ba gexichtet fen. -: Die Paſſauer brachen hinterliſtiger. 
Weife in Prag ein (1611.), es kam zu Aufruhr und bluti⸗ 
gen Anfteittee. Die Hände zogen Truppen zuſammen und ' 
erhielten vom König Matthins achttauſend Mann aus iin - 
ganzer feißft folgte ihnen auf tom Fuße wach. Die Daks . 
fauer zogen aus ‘Prag ah; noch bevor Matthias: anfamı, boch 


I‘ — 


un m. 


haußten fie noch fürchterlich im@ante..: Matthicenerhlein auf 
ddie Anfrage: weshalb ihn die Stände: nach Prag geräfen? 
die ihm willkommene Antwort, daß man Ihn erfirhen wolle, 
die Regierung des Landes zu übernehmen, dar der: Kaiſer, 
feines Hohen Alters wegen, unfähig ſey zu. veglerans "Der 
Saifer mnßte dev. Gewalt weichen, und legte die Krone Bdh⸗ 
mens in Matthias Hände. Als er die Urkunde: unterzeich⸗ 
nen follte, in welicher er die. Böhmen, Schlefiet und Baufiger 
des Eides der Treue entband, ſtampfte er mit don Süßen, 
warf fein. Baret an die Erde, machte flatt- feiner Unkerſchrift 
: ein MPaar gomige Dintenklechſe und zerdiß die Foder⸗vor Ins 
grimm. Matthias wurde hierauf folerlichſt von den: Staͤn⸗ 


den als ein rechtmaͤßiger und erwaͤhlt er Koͤnig von Boͤh⸗ 


men ausgerufen. Der König ſchwur am Altare auf das 
Evangelium, daß er die. Böhmen „vei ihren Ordnungen, 
Gerechtſamen, Privilegien, Satzungen, Freiheiten: und Rech⸗ 
ten, wie auch bei ihren alten ‚guten. und loͤblichen Gewohn⸗ 
beiten ‚erhalten. wolle.“ Das anibefende Boll wurde. noch 
mals befragt: „ob es.fein Wille fen, daß Seine Königfächen 
Gnaden gekednt würden?” Ya es iſt unfer Willel war die 
Antwort ,. und Matthias. würde im Wat 1611 gekroͤnt, be⸗ 
ſchwor und beſtaͤtigte den Mazjeſtaͤtsbrief, umd fehlen ſich gan; 
An ber Liebe :der Nation. zu befeſtigen. Die Proteſtanten 
bauten in Prag zwei neus Kirchen, der evangeliſche Gottes⸗ 
‚ dienft wurde aller Orten ungehindert ausgeht. Zu Anfang 
des folgenden. Jahres (30. an. 1612) ſtarb Kaifer Rudolph, 
und. Matthias erhielt nun auch die Krone desa doutſchen 
Regen CE 1. 
. Scham: im Jahre 1616. indigte: Wauhias wen: iv Prag 
verfammelten Ständen an; daß er den Erzherzog Ferdinand, 
Herzog von Steyermark und Karnthen, ſeinen Better, einen 
Edgtet Kaiſer Ferdinaud's I., der vereits zu; feinem: Muchfol 








ger äh! —* Mahe ie ac; hei zum 
Nulsfölger” MR -Bbhkiren’ beein · Habe.’ Die’ oanheitfchen 
Sratse Waren xein eüweaͤs 'mit/biefee Antunvigunh einverſtan⸗ 
ven. gFerdinand wär As celn abgeſagter Feind der evangeliſchen 
pre Bekannt, er hatte int Steyerinart ſchon | im Ighre 1369 den 
uicheriehenr sites often; bie Prediger verlagt, Luthers 
Schalten Herbreiilleh Yarfert; "von Ihn toniten ſich die Boͤh⸗ 
ment lc Guter olhftpeh Malthlas gewann ſedoch weh⸗ 
rede Vortlchriſten für‘ — — und‘ beil den feierlichen Zus 
ſichtangen Kerdindnde , "bie Bdohmen bei ihron Wlrechtſamen 
und Freiheiten zu erhalten, fuͤgten fie ſich ih jeincht gbilten, 
ENENO Man. folgenden‘ Bedinzungen? a 
15 Daß Berdinatid den Gtanden bei det Kroͤnung die gie 
buͤhrliche Pflicht. und den Eid thue und leiſte. Man 
ul‘ afle ihre Pribileglen und Majeſtaͤtbriefe Begnadi⸗ 
gatiaen. Feeieiten; Relhte und die Landesochnung, alle 
"gute" Gelbohnheiten "und Gebraͤuche in’ allen’ Poͤneten 
uns aufeln, nichts davon ausgeſchloſſen alleritiaßen, 
gi Ihto Raifeel:‘ Majeſtat, ‚ib altdegnädigiter Koͤnig 
"und Hert und bie‘ nötigen Könige in n Bohmen gethan, 
rglelchfalls beſtaͤtige 
3) Anvbatd bei der Krönung fol Seine Fuͤrſtliche Darch⸗ 
iaucht verpflühtet ſeyn, ‚den Ständen des Konigreichs 
Bbhmen einen Hevers von ſich za "geben, daß Seine 
garſtliche Durchlaucht bei Lebzeiten Ihrer Kaiſetl. Mas 
jeſtat, als König in Bohmen, ſich: der Regierung von 
ſich ſelbſt, außer Ihrer Majeſtaͤt ſonderbarer Bewilligung 
und Berathſchlagung der oberſten Landesoffiziere und 
Landrechts/-Beiſitzer Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt Rath des 
Hof⸗ und Kammerrechts, auch zweier Perſonen der 
Herren Stände aus jedem Kreis, der Prager und Abs 
gefandten, aus den andern Ständen aber fechs Perfos 


- 
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. nen, fo nit dieſem Landtage verordie End-. Reiness. 
10698 anmaßen wolfen,, his, nach. Ihrer Mafeftät. 
tdodtlichen Abgang, ſondern pro Fauͤrſtliche Durchlaucht 
„. „ofen. anjetzo ein. gekroͤnter König in Böhmen genennet, 


‚dafür gehalten, und Ihro Durchlaucht ber Fitgl als ei⸗ 
nem gekroͤnten Koͤnig gegeben werden; ſo aber. Aherdieß 


Ihro Fuͤrſtliche Durdlaugt , bei Letgeiten Ihrer Kaiſer⸗ 
or lichen Wajeſtaͤt der Regierung ſich annaßen-. mallten,. | 


ſollen auf folshen. Fall die Stände Ihro Fuͤrſth Durchs 


waacht mit feiner Unterthäpigteit ua mid 


J „verbunden feyn, 


auf 


Ferdinand unterzeichnete die Urkunde, und ale hiert 
gekroͤnt wurde, legte er in der ‚Kite. vor dem ‚serfanv 


melten Volke folgenden Eid ab: 


st 


Wie fchwören zu Gott, der Mutter Gottes. und allen 


9 Heiligen auf dieſem heiligen Evangelio, daß wir die 


Herren, Ritterſchaft, Adel, Prager auch andere. Städte 
‚und die ganze Gemeinde des Königreichs Böhmen wols 
len und follen bei ihren. Drdnungen, Rechten, Privile⸗ 
gien, Ausſatzungen, Freiheiten und Gerechtigkeiten, auch 
allen guten, alten ldblichen Gewohnheiten erhalten, und 
von diefem Königreih Böhmen nichts. entfeemden oder 
verfegen, ſondern daffelbige vielmehr, nach unfeem Ver | 


E mögen, erweitern und mehren, und-alles das thun, mas 


- zum Mugen und ‚zur Ehre dieſes Königreichs, Böhmen 


2 deianget. Dazu helf uns Gott und alle Heiligen,” 


. ’ nu vu lets ir .. . . . er ' . 
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u Viertes Kapitel. mn 


Sqliezung proteftandifäen Kirgen. Ungebäßr ber Statthalter. 

Berfammlung und Proteftätion der Stände. Die Statthalter 

Werben aus bem GSchloßfenſter geworfen. Weitere Maaßregein ber 
en Staade uns bes Baer matthias ſürde. 
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a ‚Seit Nubatphe Mrefekdtssrief hatte⸗ bie eehre Luthers 
mehr ‚und- mehe · Bekenner in Böhmen gefunden, ungehindert 
waren :unter: Matthias. in Drag. bereits proteßantifche Kirchen 
erbaut wirken. 6 jetzt aber die proteſtantiſchen Gemeinden 
zu Braunau und Kioftergenb ihre :neuexhauten Kirchtn-eins 
weihen wollten, wurde ihnen von: bez katholiſchen Gieäfklichs 
keit, angeblich auf Befehl des Kaifers, die eine der Kinhen 
geſchloſſen, die andere. niedexgerillän. ‚Die: Sitatthalterfehaft 
in Drag, an -vorkhe. die Klagen jener Gemeinden. gelangten, 
ließ die Klaͤger Stats aller Antwort ind Gefaͤngniß werfen. 
Mit größtem Unmilles vernahmer-die evangeliſchen Stände 
diefe harte Begeguung,; Sie verfammelten. fih In großer Ans 
zahl im Karolin, zu Prag, und erklaͤrten, mit Berufung. auf 
den, won dem Maifer Matthias ‚und: des Könige Ferdinand 
beſchwarnen, Wajeſtaͤtsbrief, die kaiſerlichen Befehle zur 
Schließung der. Kirchen zu Braunau. ud Kloſtergrab fuͤr un⸗ 
gäftig. Zu, gleicher. Beis fegten fie/gine Bittſchrift an ‚dem, 
Kaifer auf, in, weicher fie ihn ‚an. folgende zwei Artikel des 
Majeſtaͤtobriefs erinnerten: 

V Am Jalle auch. jemand. aus dem vereinigten deeien 

‚Ständen dirſes ‚Königreichs sub usraqus, *) über bie; 

.*) sub utrague, scil. forma, d.h. „unter beiderlei Geſtalt.“ 
© hießen biejenigen Beligionspartheien, welche bas Abendmedi 
unter beiderlei — Brod und ein, genoſſen. 








Kirchen ‚und Gotteshaͤuſer, deren ‚fiogllbereits in Beſit 
‚find, und die ihnen juvor zuſtaͤndig, ‚dgbei fie friedlich 
) gglalfen und geil, werben folen, ‚es fey in Städten, 
ur en Dirfern ober andersme, noch mehr, Gotzes⸗ 
haͤuſer und: girchen zum Gottesdienſte, „aber aber auch 

Schulen zur Unterrichtung. der Jugend aufbauen laflen 

wollen, oder wollten, werden folches fomohl der Herren 
erriemd Aüterftind,.aie auch Die Prager; Kuttenbetger⸗ und 
Y: Sale andere @tkpte geſammt und -fonderkjeterzeid geraum 
uꝝ und fter thun Samen, ohne · allmuͤnnttichor Verkinden”: 


Pay, ſoll auch: wider obbeſuimmten, wegen ider Religlion 


aufgerichteten Seisden und widrr ‚Hiefe‘, "den: Staͤnden 
9b uteaqzus vd Uns: geſchehene veſthndige Berfichueung: 
» tin Befehl und nichts dergleichen, was ihnen vurin in 
‚7. dem Alergeringſten Hinderung oder Vrraͤnderung brin⸗ 
gen’ möchte, won: Uns, Unſern Erben ad kuͤnftigen Ads 
. nigen zu Böhmen,“ Auch von. keinem andern auegchn 
„iigher angenommen werben... Und da auth gleich eins 
ii ſolihes ausginge, ober von: jemanden: arrgenommon wor⸗ 
: deniſeyn möchte, daffelde Doch Feine Kraft haben.“ 
ca: Der Kaiſet wahr: Biefer Birtfihrhft. der Staͤnde mit 
alleehdchſtem Unwillen auf. Ex teng- den’ Gtatthaltern auf, 


| den: Ständen. nochmals zurcellaͤren, "daß die Schließung der 


esaugeliſchen Kitche zu: Braunau und die: Nirderreißung wer 
za: Kiolergrab auf Kuiſerlichen Befehl’zefihehen ſey, ferner: 
daß die Stände den Majeftätshrief. gemißbraucht, und dapıdie 
SHhapter ihrer Verſammlung als. Aufruͤhter beſtrafe werben 
ſonnen. Cu gebon fen fh bis zu feet Aintuhfe in: Drag 
ruhis au halten. 
:Die Kunde von dieſem harten Veſcheid. este die Gb 
muͤther im ganzen Lande um fo mehe auf, als: die Stähte 
dafür forgten, daß er ih allen evangelifchen Kirchen don ben 





Ranzeln: jan ve ohne Aue Ecikuetrung bernd ger 
macht: wurve⸗ —J u ENT 
Die Statthatterſchaft: zu ass m mie Sind: wor, um 
die Antwort. ves-Kaifers zu vernehmen. Die‘ Stände: baten 
um eine Abſchrift des Schreibens, und verſprachen den uaͤch⸗ 
ſten Morgen vie Antworte zu Bringen, Sie hielten Wort. 
Am. andern sen Säflen Mai 1648 erſchienen die Stände, sh? 
einem bewaffneten MWolkshaufen "begleitet, im Paldft: der 
Kouigl. Statthalteect. Die Maͤnner, vie Than in den Fie 
hereni Aufſtaͤnden und bel dem Eindringen Ber. Paſſauer an 
der Spitze des Hoees geſtanden, waren die Wortfuhrer, na⸗ 
mentlich: Heinrich Matthias, Graf von Thurn, Kolon von 
Fels, Wilhelm von Lobkowitz d. ält., die Grafen Jorhhtt 
Andreas und Albin von Schlick Wenger: von Rauipeniä it. a. 
In kinem: Worſaalt nahm der Graf von Thurn das Wort 
und erklaete: vaß, ſo lange Wilhelen son Slarbata ink’ 
Jarestaw von Martinitz unter den tatihaltern ſaͤhßen, Feine 
Gerechtigkeit zu hoffen fen, weshalb er darauf antrage, Vieſe 
beiden aus: dem Wege zu raͤumen. Die Mehrzahl ſtimmte 
ihm bei, fo drang man in den Baal, wo von den Stati⸗ 
haltern der Oberſt ; Burggraf Adam von ®ternberg, Wilhelm 
Slawata, ven Martinitz und der Großs Prior Diepold vorn“ 
Lobkowitz vorſammeit waren... Paul von Reichan führte das‘ 
Wort: im: Namen der Stände, und erkluͤrte den Statthaltern 


in nachdruͤcklicher Rede, daß fie die Nuheflörer wären und _ 


den Majeſtaͤtsbrief verlegt Hätten. Der Oberſt⸗Burggraf fuchte 
mit vußiges Würde die tobende Menge zuruͤckzuweiſen; Kolon 
von Fels entgegnete ihm, daß man alle Achtung vor dem 
Herrn Oberſt⸗ Vurgygraf habe, keineswegs aber mit den Her⸗ 
ren Slawata und Martinis zufrieden fey. Da rief Here 
Wenzel von. Mauponsa? „Wozu die Umflände, man mwerfe ſie 
nach altens. bohmiſchen Gebrauch zum Fenſter hinaus.” ‚Dee 


— W — 
Querſt Amragraf aud der Sof Prior: wurden aus den Sauie 
gefuͤhrt. Jetzt wurde zuerſt Martinig von Herrn Wilhelm 
van: Lobkowitz bei den Haͤnden, non: andern -bei-ben Füßen 
ergriffen und aus dem. Schloßfenfier hinabgeſtuͤrzt. Deuſel⸗ 
bea⸗Weg mußte. Slawata nehmen, weichen der Graf Thurn 
mit den Worten faßte Edle Herren, biex:heht ihr den ans 
dee.” „ Der Geheimſchreiher Fabrizius Matter, der ebenfalls 
- ig. Abkem- Beruch Hand, . ward ihnen nachgeſendet. Zum 


Giaqk lag unter dem Senſter Schmutz ud: Erde aufgehaͤnft, 


ſerdaß: feiner von den Herabegeſtuͤrzten, obmohl die Höhe 


36. Fuß vetraͤgt, ſich tod fiel. Der Schreiber. raffte zuerſt 


ſich auf und eilte, dem Kaiſer bie vorſchan nach Wien zu 
bringen, - - 

. ‚Die: Gelben beren von der Statthesteefhaft wurden: von 
ig Freunden nach · dem Hauſe des Oberſt⸗ Kanzlers d. Lob⸗ 
kowitz gebracht, und durch deflen entſchlaſſene Gattin, Pos 
lixeng gegen ‚mweitere Mißhandlung gefchägt: . Diartinig machte 
ſich in ſchlechter Bauernkleidung davon nach München; Sla⸗ 
wata wußte wegen ſchwerer Koyſwunden in Ptag zuruͤck⸗ 

—— wu 
Die Etande liegen es icht bei bieferm Zumnkte. bewen⸗ 
anf fie mußten, daß fie fih nichts Gutes von dan--Raifer zu 
verfehen hatten, "dem. fie mit Gemalt entgegen zu treten ber 
ſchloſſen. Am folgenden Tage ernannten fie ein Directorium 
von dreißig Männern aus den ebelften und angefehenften 
Häufern; diefen wurde die Regierung: des Landes anvertraut, 
der Schloßhauptmann und die Magifirate der drei Städte, 
aus denen Prag befteht, ſchwuren in ihre Hände den’ Eid 
der Irene. Der Graf Matthias von Thurn wurde in feiner 
Würde als oberfter Feldherr nochmals beftätiget.. An den 
- Raifer wurde zwar ein Entfchuldigungsfchreißken gefchickt, in’ 
welchem die Stände verſicherten: des’ Kaifers getrruſte Unter⸗ 


Sn. 
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thanen sif:Nlelben , -febald ihnen nur die im Majeſtat obrief⸗ 
jugeficherte Neligtönsfreiheit gehalten werde; zu gleicher Zeit 
aber ſendeten "fie Abgeorditete an! die benachbarten evangelis 
ſchen Fuͤrſten, und- crfuchten dieſe, fo Wie die Ungarn, Schle⸗ 
fier, Lauſitzer um Hölfsvölter. Der Kaiſer Matthias ward 
bedenklich; er ſchickte feinen - geheimen: Rath, : Eufebins von 
Khan nach Prag mit befoniderem 'Aufttag an ben Grafen 
von Thurn rind Herren von- Feld) umden Aufruhr zu ber 
ſchwichtigen; allein dieſe fahen wohl, daB bie Sache zu ſchwie⸗ 
eig geworden war, um zuruͤcktreten zu koͤnnen. " 
Als Urheber der neuen Bedruͤckungen der Proteſtanten 

wurden der Erzbiſchof von Prag, der: Abt von Braunau und 
andere katholiſche Praͤlaten des Landes verwieſen, und da 
man den eingeſchlichenen und son den Kaiſer geſchuͤtzten es 
fuiten vornehmlich die Schul an allem Unheil’ beimaß, wurde - 
wegen dieſe papiftifche Bruͤderſthaft ein Manifeſt erlaſſen, in 
welchem es unter anderem heißt: 

.3Es :iſt jedermann Bekannt, "was -fär- großen“ Gefahren 
dieß Konigreich feit der Zeit, daB die ſcheinheilige Yeluis 


'tenfekte:in daſſelbe eingeführt worden, ausgefegt geweſen, 


und was Es für -Weränderingen und Unheil: durch“ dieſe 
Zeiten. het ausſtehen muͤſſen. Dieb alles mußten wit 
Stände „wie auch unfere Unterthanen und andere In⸗ 
‚wohrter des Koͤnigreichs ſchwer empfinden und leiden; 

ja fogar unſer Gut und Blut dieferwegen oft in bie 
Schanze’ fegen. Da wir nun in Erfahrung gebracht 
haben, duß der erwähnte‘ aiftige Jeſuiten⸗Orden allein 
die Haupturſache aller diefet Anordnungen ſey, welcher 

fih einzig bemüht, den roͤmiſchen Stuhl: zu befeſtigen 
und’aie Köntgreiche und: Ränder des ganzen Erdbadens 

- unten dad Hoch und Gewalt deſſelben zu bringen; weis 

- her: alle ⸗ Mitael anwondet, die Poteataten gegen einan⸗ 


—* 
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ber aufzubringen, die Herren · gegen Ihre Unterthanen, 
und die Unterthanen wider Ihre Herren aufzuhetzen, wie 
. auch.unter den: Staͤnden der ˖ Laͤnder, wo perſchiedene 
 Seligionen Statt haben, Aufeuhe und Feindſchaft zu 
„füften, und welcher ſogar einem. jeden Boͤſewichte erlau⸗ 
. bet, dem Könige und Gefalbten des Deren, nach dem 
Lohen zu: fireben, und: Ihm noch dafür zur Belohnung 
das ewige Leben. verfpricht; da, alfo.der Orden diefer aufs 
ruͤhreriſchen und gefaͤhrlichen Jeſuitenſekte, wegen ber 
ſchrecklichen Unternehmungen, die er wider die Haͤupter 
der Welt. und. ganze ‚Länder ‚bereitete. auB denjenigen 
. Neichen, wo man Frieden und Ruhe erhalten wollie, 
auch von katholifchen Negenten hat vertrieben werden 
muͤſſen; alfo wollen auch wir: diefe gefährliche Seite aus 
unferen Landen entfernen.” 

VBinnen viergehn Tagen mußten die Sefuiten Böhmen 
und Sclef ien verlaflen, und die Ruͤckfehr wurde ihnen bei 
Zodesſtrafe unterfagt. . Daneben untsrhandelten "die Stände 
fortwährend mit dem Raifer, und noch immer war Matthias, 
fo. lange ex. den Cardinal Cleſel, Biſchof von. Wien, zum Math: 
.geber hatte, zum Frieden sensigt allein Ferdinand, ber zus 
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kuͤnftige Thronerbe, verhinderte jede Ausgleichung, und Cleſel 


buͤßte feinen friedliebenden Rath mit Verbannung und Ger, 
faͤngniß. Zunaͤchſt verlangten die boͤhmiſchen Stände, an 
weiche fich die von Schleſſen unb Mähren anfchloffen, daß 
der Kalter kein. frendes Kriegsvelk mach Boͤhmen einräden, 
und..die Anfiftes der Unruhen heſtrafen ˖laſſen / ſollte. Mat: 
thias antwortete. auch jetzt noch goͤthich. In einem Schrei⸗ 
ben vom 6ten Jul. 1618 heißt dr 
„Weil wir. unſere geſrenen Usterthanen am ‚beleidigen 
‚ nicht gemeint, ſondern einzig und allein die unruhigen 
..Deſchaͤdiger des Materlandes zu ‚kefenken vorhaben, und 
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dieſes durch Sein fremdes, ſoadern In: unlerm Konigrech 
‚nad Landen und, dann im H. Roͤm. Reich geworbenes 
Volt — auch ſo lang kein Volt gemorben, bis ihr euch 
ſelbſt herfuͤr gebracht und, nielmehr ˖ die Waffen, Unrnhen, 
‚Krieg und daraus folgende Blutvergießen, als ſanftmuͤ⸗ 
thige Mittel erwaͤhlet und beliehen laſſen. — Anbelany 
gend die Zerflörer bes Friedens, - mit denen ihr euch in 
fein Recht einzulaffen fegen, an uns Sefinnende (und 
ung zumutheh), daß folche ferners wirklich geftraft wer 
den möchten, erkennen Wir für. billig, find deſſelben auch 
wohl. gewilligt ,.. folche Zerſtdrer des Friedens ſtrafen zu 
laſſen; weil aber vermoͤg aller Vernunft um des.» 
Maturrechts, niemand für dergleichen gehalten wer: 
den folle, che denn er zuvor gehöret, überzeugt und vers 
uxtheilet, foll es auch billig dabei verbleiben. m widrif 
gen werdet ihr euch eure Freiheit ‚ Recht und Landes; 
oxdnung felöften kaſſiren, und ein ſehr ſchaͤdlich Exempel | 
‚über eur,. eure Kinder und Nachkommen ‚anführen, 
‚welches Wir, als ‚ein gerechter König,, der auf die 
Landesordnung und Eure Freiheit geſchworen, euch wicht 
billigen, ‚oder hierzu ſtillſchweigen koͤnnen.“ 

So milde Verſichrung auch der Kaiſer gab, ſo ſert 
Ferdinand ſchon dafuͤr, daß ein Heer von zehntauſend Mann 
unter dem General Dampierre nach Boͤhmen einruͤckte. Thurn 
zog ihm entgegen und ſchlug ihn zuruͤck. Der Graf Boucs 
quoi, der mit einem zweiten kaiſerlichen Deere erichien, hatte 
daſſelbe Schickſal. Die bohmiſchen Stände hatten den Gras 
fen Ernſt von Mansfeld mit 14,000 Mann in, Sold genoms 
men, die Schlefier ſtellten ein zahlreiches Hätfsheer, die Kai⸗ 
ferlihen wurden aus Böhmen verjagt, die böhmifchen Feld⸗ 
heren ruͤckten in Deftreih ein. Der Winter nöthigte beide 
Parteien Ruhe zu halten. Von dem Könige Öiegmund von 
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Polen, von dem Herzog Maximilian vom Batern gingen Er⸗ 
mahnungsſchreiben zum Frieden an die boͤhmiſchen Staͤnde 


rin, und der Kurfuͤrſt von Sachſen fegte einen Tag zu Eger. 


an, wo er in Gemeinſchaft mit andern Färften die Befchwer 
den der Böhmen zu hören ‚und den Krieg zu vermitteln ver 
ſprach. Die Stände beſchloſſen den Tag’ zu Eger mit vier 
zehn Abgeordneten zu beſchicken; dieſe waren beauftragt zu 
fordern: „daß ihnen der Kaiſer den. Majeſtaͤtsbrief und alle 


+ Privilegien, weldje die Neligionsfeeiheit Gettäfen, aufs Neue 


beftätige; daß die Befehle, die Schließung der Braunauer und 
anderer Kirchen betreffend, fo wie das Verbot: ohne Willen 
und Willen des Königs ftändifche Verfammiungen zu halten, 
widerrufen und abgefchafft werden; daß‘ bie Jeſuiten zu kei⸗ 
ner Zeit und auf keine Weiſe im Konigreiche wieder aufges 
nommen werden; den von den Ständen des Landes Verwie⸗ 
ſenen, namentlich den Bifchof Lohelius von Prag, den Abt 
von Braunau und anderen follte die Ruͤckkehr niemals ges 
ſtattet fenn; die Stände verlangten ferner: wicht nur die als 
ten Buͤndniſſe mit ihren Nachbarn ernenen, fondern au 
neue ſchließen und ein Heer zur Vertheidigung ihres Vater⸗ 
landes und ihrer Privilegien aufſtellen und unterhalten zu 
duͤrfen. 
Noch vor dem zur Friedenehandlung angeſetzten Tage 
ſtarb der Kaiſer Matthias am 2oſten März 1619. 


! 
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Fünftes Kapitel. 


Serbinand beſteigt den Thron. Thurn's Aufbruch nach in. 

Die Böhmen wählen ben Kurfürften von ber Pfalz jum Könige. 

Maximilian, Herzog von Baiern, ruͤckt als Bundesgenoſſe Ferdi⸗ 
nands in Bohmen ein. Die Sclacht am weißen Berge. 





Ferdinand, der ſchon bei Lebzeiten des Kaiſers die 
Krone Boͤhmens, wie wir wiſſen, erhalten hatte, fchickte una 
geſaͤumt den oberſten Landeshofmeifter des Königreichs, Adam 
von Waldſtein, einen Oheim Albrechts, nach Prag, befkätigte 
die von den Empdreen zum Fenfter hinausgeworfenen Statts 
halter aufs Neue in ihren Würden, befahl jedoch, nebenbei 
'den Ständen anzudeuten, daß er ihre Freiheiten und Privi⸗ 
legien ebenfalls beſtaͤtigen wolle. 

„Wir befehlen Euch, lautete das Sqreiben an den Lan⸗ 
deshofmeiſter, den Ständen, Städten u.f. wm. anzudeuten, 
daß Wir in Erinnerung Unfers, bei der Krönung den . 
Ständen des Königreichs Böhmen von uns gegebenen 
Keverfes, die allgemeinen Landprivilegien confirniiren und 
beftätigen, auch diefelbe Eonfirmation den oberften Burg⸗ 
grafen einhändigen, und ferner mit der Hälfe-des All 
mächtigen vor allem andern dahin trachten und bedacht 
feyn ‚wollen, damit unfer Königreich wiederum in guten 
ruhigen Stand gefegt werden möchte.” 

Die Böhmen festen Mißteauen in diefe friedliche Ger 
finnung, da zu gleicher Zeit der Faiferliche General Boucquoi 
mit einem Heer räuberifcher Wallonen und Staliener in Boͤh⸗ 
men einfiel. Der Graf von Mansfeld zog ihm entgegen, 
wurde jedoch den Yten Juni bei Jablot gänzlich gefchlagen, 
Graf Thurn hatte unterdeflen Mähren vevoltirt, und lagerte 
vor Wien, - Oeſtreich ob der Ens war von dem Aufruhr an⸗ 
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geſteckt, in Wien fetoft war die Partei der Proteftanten fo 


dreift, daß fie, angeführt von Andreas Thonradel, in die Burg | 


Neligionsfreiheit verlangten. Schon waren fie im Begriff 
ſich feiner Perfon zu bemädhtigen, als fünfhundert Kuͤraſſiere, 
welche Dampierre von Krems nach Wien geſchickt hatte, in 
die Burg einritten. Die Verſchwornen ergriffen die Flucht, 
und ;der König war befreit.) Thurn wurde wegen des 
Berluftes, den Mansfeld erlitten, nach Böhmen zuruͤckgern⸗ 
fen. Ferdinand eilte jegt nach Frankfurt am Main, wo er, 
‘wog der, von den böhmifchen Ständen eingereichten, Pros 
‚ teftation zum Kaifer gekrönt ward. Auf die verbundenen 
Böhmen, Maͤhrer, Schiefier und Laufiger machte die Erhe⸗ 
' Rung Ferdinands auf den Kaiſerthron. keinen Eindruck; ſie 


drangen und von Ferdinand Gewährung einer volllommenen 
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gaben unter dem 29ften Auguſt ein, Patent aus, worin fie 


feierlich erklärten ; 


daß fie Seine Majeftät den Känig Ferdinand zu ihrem 
König und Herren nicht: annehmen Eönnten, follten und 


wollten, und zwar aus folgenden Gründen: 


1) Weil Ferdinand nicht duch freie Wahl, fondern durch | 


Raͤnke und Nebenmege, wider alle Sagungen und Pri: 

‚ vilegien des Reichs zur Krönung gelangt wäre; hierzu 
er einige Stimmen mit Geld, erfauft, einige durch 
Verheißungen anfehnlicher Chrenftellen exfchlichen, und 
andere mit Drohen erzwungen habe; 

2) Weil er wider den Reversbrief, daß er, fo lange ı der 
Kaiſer lehen würde, ſich in die Regierung nicht eins 
mischen. molle, nicht, nur gehandelt, fondern auch den, 
bei der. Krönung gelgifteten Eid gebrochen habe; 

u *) Die Erzählung, daß Wallenftein diefe Küraffiere nad Wien 


geführt und den König befreit habe, iſt ungegründet, da er füh 
eben jetzt in Bhhmen bei Boncquoi befand, 
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9 Weil er dieſen verderblichen Krieg aus eigener Macht, 
unter dem Namen des Kaiſers, der von vielem nichts 
gewußt, zu führen und fortzuſetzen über ſich genom⸗ 
men, feine Kriegsvoͤller aus Graͤz in Böhmen einzus . 
fallen beordert, und den Truppen, welche das Land mit 
Feuer und Schwerdt verheerten, in feinem eigenen Nas 
men noch bei Lebzeiten des Kalſers Befehle ertheilt 
habe; 

4) Weil er ohne der Stände Willen- und Wiſſen mit 
Spanien gemwifle Erbverträge errichtet, an welches die 
Konigreiche Ungarn und Böhmen mit allen einver⸗ 
leibten Provinzen fallen follten, wenn Ferdinand ohne 
Erben ſtuͤrbe, wodurch er die Stände um das Mecht, 
fih Könige zu wählen, bringen, und fie dem fpanifchen 
och unterwerfen wollen. Weil alfo Ferdinand wider 
die Reverfalien gehandelt und. den geleifteten Eid ges 

brochen, fo hätte hierdurch feine Krönung, wenn fie 
auch rechtmäßig geweſen wäre, ungültig, und die Stände 
von ihrer Pflicht und Unterwerfung frei gemacht.“ 

Der Tag zu einer neuen Königsmwahl ward angefept, 
und der Kurfürft Friedrich von der Pfalz, das Haupt der 
proteftantifchen Union, der Schwiegerfohn des Könige von ' 
England, mit einer Mehrheit von 31 Stimmen der Herzen, 
91 der Ritter und faſt fämmtlicher Städte gewählt; allein 
viele der Alteften und vornehmſten Stände in Böhmen und 
Mähren hielten zur katholiſchen Kirche und zu Koͤnig der⸗ 
dinand. 

Altzuraſch nahm Friedrich die ihm gebotene Krone an, 
zog nach Prag und mard hier den 4. Nov. 1618 feierlich 
gekroͤnt. — Anſtatt fogleich für eine geordnete Bewaffnung 
des Landes zu forgen, gab Friedrich glänzende Feſte, ohne 
Äh Die Herzen ber Böhmen zu. gewinnen. . Des gemeine 
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Moch in demſelben Jahre (1617) wurde mit Venedig Frieden 


geſchloſſen, und Ferdinand helohnte Wallenſtein damit, daß er 
ihm die Stelle eines Oberſten der maͤhriſchen Miliz verſchaffte. 
Wallenſtein beurlaubte ſich, kam nach Wien, und in der 


Hauptſtadt ſprach man von den glänzenden Feſten, die er gab, 


von ſeiner reich gekleideten Dienerſchaft, ſeinen praͤchtigen 
Tiſch⸗ und Pferdegeſchirren, wie man im Felde von ſeinen 


Kriegsthaten geſprochen hatte. Er befeſtigte ſich noch mehr 


in der Gunſt Ferdinands, des zukuͤnftigen Herrſchers, dem 
er ſich ſchon deshalb lieber anſchloß, als den andern Regen⸗ 


ten des Kaiſerhauſes, weil dieſer allein einen feſten und ent 
ſchiedenen Charakter verrieth. Wallenſtein mochte aber fchon | 
damals die Gunſt Ferdinands nicht für einen unerfchätter ' 
lichen Felſen halten; zu dem Gebäude feiner Eünftigen Größe ı 


bedurfte er noch einer breiteren Unterlage. Er gewann bie 


a 


Minifter des Kaifers zu feinen Freunden, und der Eaiferlihe 


Geheimes Rath und Kämmerer, Graf Karl von Harrach, gab 
ibm die Hand feiner Toshter, Iſabelle Katharine. Wallens 
ftein wurde Eaiferlicher Kammerhere und in den Grafenftand 
erhoben. Auf feinen Gütern in Mähren verweilte ee immer 
nur kurze Zeitz duch einige Monate Abwefenheit erhielt fein 
Wiedererſcheinen in der Hauptfladt wieder neuen Neiz. 

Als im Jahr 1618 die Unruhen in Böhmen und Maͤh—⸗ 
ren ausbrachen, wurde dem Grafen Wallenſtein von den Ems 


pörern eine oberfte Feldherrnſtelle angetragen; er mies jede 
Verbindung mit dem Grafen Thurn und deflen Partei von | 
fi, und erklärte ſich gleich vom Anfang entichieden für die 


Cache des Erzhaufes. Als Oberſter der mährifchen Mili; 
lag ihm die Sorge für Erhaltung der Ruhe in diefer Pros 
ginz ob; die enangeliichen Stände Maͤhrens wären nicht. mes 
niger ſchwierig und nicht weniger zu ernftlichem Widerſtande 
entſchloſſen, ala die. von. Böhmen. /Sie hielten in. Znaim 


f 





Fee, GE 
eine vorläufige Verſammlung und gedachten ſich von hier zu 
einem allgemeinen Landtage nach Brünn zu begeben. Wal⸗ 
Ienftein legte ſich mit feinem Negimente in den Hinterhalt, um 
bie rehellifchen Stände auf dem Wege nach Brünn aufguhes 
ben und fo den Aufruhr an feiner Wurzel zu treffen. Allein 
Thurn. fendete den Ständen die nöthige Bedeckung, unters 


warf füh mehrere Städte und zwang Wallenftein, Dis - 


müg zu räumen. Zugleich aber räumte diefer auch hier die 
Haupt » Landes s Lafle, aus ‚welcher, ex dem Kaifer 96,000 
Thaler nah Wien brachte. Zwar nöthigten die Stände den 


Kaifer dadurch, daß fie den GeneralsOberften, Cardinal 


Dietrichftein von Möhren feftnahmen, zur Serausgabe. der 
von Wallenflein entführten Landes⸗Caſſe bis auf 12,000 
Thaler, weiche diefer zur Errichtung eines neuen Regiments 
Küraffiere verwendete, "Denn. feine mährifche Miliz war ihm, 


als er Olmuͤtz verließ und nad Ungarn ziehn wollte, untren 


geworden und hatte ihn verlaflen. Die mährifchen Stände 
erklärten ihn feiner Stelle als Oberfter der Landesmiliz "fe 
entſetzt; um fo feſter ſchloß er fih-an Ferdinand an. "Er 
traf mit feinen taufend Küraffieren zur rechten Zeit in dem 
Lager vor Budweis ein, von wo Boucquoieben gegen Mans⸗ 
feld, der von, Pilſen heranzog, ausruͤckte. Wallenftein war 


in den Hinterhalt gelegt, feine Reiter brachen zu früh her⸗ 


vor, und es Tam nun bei Teyn den 10ten Juni 1619 zu eis 
nem hartnäckigen. Treffen. Mit verzweifelten Muthe ſchlu⸗ 
gen ſich die mansfeldiſchen Truppen gegen Boucquoi's aͤber⸗ 
legene Schaaren, zuruͤckgezogen hinter eine Wagenburg. End, 
lich brachen Wallenſteins Kuͤraſſiere durch und die Schlacht 
war für die Böhmen verlohren. Wien aber ward nun frei, 
denn Thurn wurde eiligft nach Wöhmen beſchieden. Die 
Supdrer gewannen neuen Muth; fie -erflärten die Krönung 
Ferdinands für ungälig, und gaben die Krone den Kuͤrfuͤt, 


n 
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ſten von der Pfatz. Ber dem wenen Könige die Huldigunz 
geweigert, wurde des Landes verwiefen; man zählte neun 
Wallenfteine, die In Böhmen und Mähren ihrer Güter sen 
luſtig erklärt wurden. Des Kaifer war gerührt von folcher 
Treue, Aber auch zu neuen Beweifen des Muthes und Feld⸗ 
herentalentes fehlte Wallenftein die ‚Gelegenheit nicht. — 

Gabriel Bethlen ruͤckte mit den tebellifchen Ungarn und Sie⸗ 
benbürgen an der Donau aufwärts, zum zweiten Mal zitterte 
in feiner Hofburg der Kaifer, und zum zweiten Mal ward 
ihm Wallenftein ald der genannt, dem er feine Nettung vers 
dankte. Er deckte den Rüdzug Boucqouis (den 24.25.26. Oct. 
1619) über die große Donaubruͤcke bei Wien, und brach zus 
legt diefen einzigen Uebergang ab. Die Kaiferlichen bezogen 
ein fiheres Lager in den Auen, die Böhmen und Ungark 


verfuchten vergebens über den angefchwollenen Strom zu 


fegen, der Winter zwang fie, die Lmgegend von Wien zu 
verlafien; mit Bethlen wurde ein Waffenftillftand geſchloſſen. 


Durch neue Bundesgenoſſen verftärkt wendete der Kaifer 


feine gefammte Kraft gegen den neuen Böhmenkänig; an 
Herzog Marimilien von Baiern hatte ex einen unternehmens 
den Feldheren gewonnen, die Eiferfucht unter den Eaiferlichen 
und bairifchen Heerführern gab beiden Veranlaflung, es Tins 
‚ander auf jedem Schlachtfelde zuvor zu thun. Wallenſtein 
hatte jegt ſchon an Tilly einen gefährlichen Nebenbuhler, 
allein er wußte feinen Namen zu behaupten, Er erhielt ein, 
von dem großen Heere getrenntes Corps, und als Marimis 
lian-zur Schlacht nach dem weißen Berge aufbrach, verforgte 
Wallenftein das Heer mit dem nöthigen Unterhalt und bes 
fegte mehrere fefte Städte, Flecken und Dörfer. Deshalb 
war er bei der Schlacht ſelbſt (den 8. Nov. 1620) nicht zus 
gegen, ‚allein feine. Küraffiere fochten mit Ruhm unter dem 
Befehl des Oberflientenants la Motte; fie nahmen den Gras 
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fen Schlick gefangen. — Nach der Schlacht zog Wallenſtein 
mit. Buocquoi und Maradas nach Mähren; uͤberall wurden 
den Siegern die Thore geoͤffnet. Wallenſtein nahm ſein 
Hauptquartier in Olmuͤtz; als Boucquoi jetzt nach Ungarn 
abmarſchirte, wurde ihm die Hut des Markgrafenthums an⸗ 
vertraut. — Bethlen hatte unterdeſſen den Waffenſtillſtand 
gekuͤndigt, Dampierre und der tapfere Boucquoi fielen gegen 
ihm, die Ungarn drangen unaufgehalten nach Mähren vor. 
Hier empfing fie Wallenftein bei Standtſchuͤtz; ihre leichte 
Keiterei wurde von feinen Küraffieren umringt und nicders 
gehauen, bdreischnhundert Ungarn blieben auf der Wahlftatt, 
prei eroberte Fahnen ſchickte Wallenftein dem Kaifer nach 
Wien. Kanm hatte er dieſen Echlag vollführt, fo eifte er 
dem Verbündeten Bethlens, dem Markgrafen Johann Georg 
von Brandenburgs Ydgerndorf nach, der fih nach Schlefien 
gewendet hatte. Bei Kremfier traf er den 1Sten Octob. 1621 
auf ihn. - Der Markgraf verlor viertanfend Mann ;: Wallen⸗ 
ftein gab feinen Verluft nur auf fiebenzig Mann an. Durch 
diefe Niederlagen wurde Bethlen gefwungen, der Krone von 
Ungarn zu entfagen und Frieden mit dem Kaifer zu. fchlies 
ben. — Boucquoi und Dampierre, die beiden Feldherren, 
denen Ferdinand fo manchen Sieg verdanfte, waren: nicht 
mehr, der Herzog Marimilian hatte den Kurhut der Pfalz 
erhalten; nur Wallenftein blieb noch zu. belohnen übrig. 
Ferdinand bedachte ihn mit der Freigebigfeit eines aus gro⸗ 
her Gefahr geretteten Kaiſers. Er gab ihm die boͤhmiſche 
Herrſchaft Friedland (sten Jun. 1622), erhob ihn in den 
Reichsgrafenſtand und ih dem folgenpen Jahre zum Fuͤrſten 
von Beievjanb, (Sept, 1623.) *) 


/ 
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Misgänftig fah der Statthalter Böhmens, der geimmm | 
Fuͤrſt Liechtenſtein, auf Wallenfteins raſches Gluͤck. Er ver 
klagto Wallenſtein bei dem Hofkriegsrathe In Wien wegen 
angeblicher Saumfeligkeit bei dem Einfälle der Ungarn In 
Mähren. Wallenftein kam feinen Ankläger zuvor, feine eigne 
Gegenwart in Wien und zwölftaufend Dukaten überzeugten 
die Borfiner des Hofkriegsrathes von feinem Necht, und aufs 
Nene der Gunft des Kaifers empfohlen, wurde er zum Ge— 
nerals Major und DBrigadier ernannt. Geine Dienfte wur: 
den fogleich wieder in Anfpruch genommen, denn Bethlen 
hatte den Frieden gebrochen und drang in Mähren vor; bei 
ihm befanden. fi der Graf Thurn und der Markgraf von 
Jaͤgerndorff. Den Oberbefehl des kaiſerlichen Heeres erhielt 
der Marcheſe Carafa di Montenegro, ein Neapolitaner; Wal 
lenſtein und Maradas commandirten unter ihm. Schon 
drohte dem Laiferlichen Heere, welches in dem Lager bei Goͤ— 
Bing (im Nov. 1623). von- den Ungarn völlig Eingefchloflen 
ivar, der Untergang, als Bethlen, der ebenfalls bei dem ein 
brechenden Winter Mangel litt, zur Ruͤckkehr gezwungen 
wurde. Daß Montenegro fich hier Hatte einfangen laſſen, 
wurde ihm von Wallenſtein ſpaͤter noch zum Vorwurfe ge⸗ 
macht. 
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Ach tes Kapitel. 


Wallenſteines Leben in ben Jahren 1623 bis V. B. ſtelt ein 

Heer auf eigne Koften ins Feld; wird Herzog; fein Zug nad bem 

nieberſaͤch ſiſchen Kreiſe; ſchlaͤgt den Grafın Mansfelb an der 

Deſſauer Bruͤcke; folgt ihm nach Schleſien und Ungarns kehtt 
nad Wien zuruͤck. 


Wallenſtein lebte jetzt wieder abwechſelnd auf ſeinen Guͤ⸗ 
tem in Maͤhren und in Wien, während Till neue Lorbeern 
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n der et; umd in Drieverkichfen’erfocht. Die Helden aben⸗ 
heuerlichen Hrerfuͤhrer, Graf Mansfeld und Ehriſtian von 
Braumfchweig, die abwechſelüd In den Dienſten des vertrier 
enen-Pfalzgrafen Frledlich und der Holländer gefochten hats 
en, waren Öftee von ihm geichlagen worden, ex hatte die 
roteſtanitiſche Union gefptengt, - Der Kutfärft von Sachfen 
var mit der Lauſitz abgefunden worden, WRarimilkın von 
Baiern Hatte die Oberpfalz. und die Kurwuͤrde des geächteten 
Sriedrichs erhalten. Die Ruͤckſichtloſigkeit, mit wetcher Fer⸗ 
dinand EX; In dem Reiche auftrat, brachte endlich. die evan⸗ 
geliſchen Stände zur Befinnnng- uͤber die bedenklicht Zutunft, 
bie ihnen drohte; es fehlte ihnen nur ein Hamyt, daus ſich an 
ihre Epige ſtellte. Sobald aber "König Chriſtian 1V. von 
Dänemark als deutfcher Keichsfürft des niederfächfifchen Krei⸗ 
ſes ſich dazu bereit erklaͤrte, kam (1623). zwiſchen ihm, dem 
Kurfuͤrſten von Brandenburg, den Herzogen von Braunſchweig, 
Holſtein und. Meckelnburg, den Reichſtaͤdten Hamburg; Luͤbek 
und Bremen zu Braunſchweig ein Buͤndniß zu Stande, 
welches mit zwolftauſend Mann den Kaiſer Trotz bieten ſollte. 
Auf kurze Zeit trat Chriſtian, Herzog von Braunſchweig, der 
Adminiftrator von Halberſtadt, in den Dienſt des Bundes; 
dies gab Tilly, als General der liguiſtiſchen Truppen, Veran⸗ 
laſſung, in .den niederſaͤchſiſchen Kreis einzuruͤkken. Der 
Kaifer- hörte auf Feine Beſchwerde, weiche die niederfächfiichen. 
Stände deshalb erhoben; fie verfammelten fi) daher «im 
Mai 1625) in Lüneburg, vermehrten Ihr Bundesheer bis auf 
80,000 Mann, und nannten den König Chriftian IV, zu _ 
Ohren Oberſten. Graf Mansfeld und der Herzog Ehriftian, 

st beide in den Dienft des Königs Jakob von England, 
ſanden ſich wieder in Niederſachſen ein; Tilly verlangte zur 
Unterſtuͤtzung ein kaiſerliches Heer. 
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 . Die Ktiege in Böpınen, Mäpren, Ungarn und der Pfah 
hatten die kaiſerlichen Caſſen erfhöpft, ‚zur Bewachung dit 


unruhig gefinnten Voͤlker Im den eignen. Grenzen war tin 


Heer nöthig,*) der Hofkriegsrath in Wien fchüttelte die be 
ſtaͤubten Peruͤcken, ohne Rath ſchaffen zu koͤnnen. 

Da erbot ſich Wallenſtein anf eigne Koſten sin Hi 
von vierzigtaufend Mann in das Feld zu. ſtellen. Zuerſt we 





warf man den Antrag als eine. großſprecheriſche ‚Prahleri; 


*) Wie unruhig eB in jener Zeit noch immer in Bobmen hr 
ging, ſehen wir aus. folgendem eigenhandigen Befſehl de 
‚Herzogs Waldſtein an feinen. Schlobbauptmann zu Friedlamn 
David Hain zu ‚2öventhal.) 

„Ich verniemb das ber leichtfertige Schelm Kriflof von Kt 
bein vmb Friebland, fol reiten vndt das Landvolf 'zu rebellitm 
perſuadiren nun niembt mich gros wunder das ihr bie vorfehun 
nicht alebald gethan habt auf das er möchte bey dem Kopf gr 


nommen werben. Derowegen iſt an euch auch mein ernfllicher Bu 


Fehlich ‚ihr follet in coniinenti in dem ganzen Friedlandiſchen vudt 
Reichenbergiſchen Gebit publiciren laſſen bad ber mitt ihm bie wu 
nigfte gemeinfhaft wird haben. ſoll Leib gutt vndt ehr verfallen 
ſein der mir ihn aber lebendig oder todter zu henden wirdt brin⸗ 
gen ſoll Fuͤnf tauſendt Thaler in continenti zur recompens 6 
Tommen.. She. Matt: (Majeftät) fhreiben igunder auch an Kır 
„Sachſen auf das wo er betreten wird ſoll gefänglich eingezogen 
werben. Da nun etlihe aus den unterthanen tin Leichtferttig 
keitt zu begehen ſich unterfichen wollten ſo avifirt deswegen ald 


balden meinen Better Heren Markmilian von Waldſtein nad Prag 


. gr hast ein Befeblih Fünf fände. Eneht neben. drei Compagnien 
zeiter dahin marchiren zu laffen, vndt die wiberwerttige bem Ber 
dienſt nad zu ſtrafen au befehle id) das zu befferer des Schlot 
figerheit man etliche Muſchketire in geringer anzaht als balder 
bapin nah Friedland ſihicken fol. 
293.8. (bi. rät, Seo au Friedland.) 
Wien den 9. Junh Ao. 1625. 
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allein die Noth draͤngte, der unternehmende teldherr wieder⸗ 


holte, daß es ihm Ernſt mit ſeinem Antrage ſey, er war der 


erſte, der dem Kaiſer den annehmlichen Vorſchlag machte, ein 


Heer auszuruͤſten, ohne von ihm Geld zu fordern. Es war 


dies in jener Zeit nichts fo Unerhoͤrtes; Mansfeld Hatte oft 
10,000 Mann’ beifammen, ohne feine Truppen durch etwas 
anderes, als durch Brandfihagung in Freundes und Feindes 
Land zu erhalten, eben -fo Ahaten 28 Chriſtian von Braun: 
ſchweig und Tilly. Der Hofkriegsrath gab endlich. nach, 
‚wollte aber nur ein Heer von stöanzigtaufend Mann. mans 
jigtaufend, gab Wallenſtein zur Antwort, wirden mir vor 
Hunger ſterben; ich will mit fuhfjigtaufend ins Feld ruͤcken, 


das find Gehuͤlfen, mit denen ich in allen Ländern Grande.” 


fhasgen Tann. *)' Vors erfte verlangte Ferdinand von dem 
Fuͤrſten von Friedland, den -er zum Herzog erhob, nur zwan⸗ 
zigtaufend Mann, ohne ihn in feiner wmeitern Werbung 
zu befchränfen. Drei Kreife wurden in Böhmen ihm ange 
wiefen, um bier: feine Werb⸗ und Mufterpkige aufzufchlagen. 
Nicht nur das: lofe Gefindel, welches bei Mansfeld und 
Chriftian nicht mehr feine Rechnung fand, auch aus Boͤh⸗ 
men, Mähren, Schieflen, fammelten fih Schaaren "unter 
einzelnen Anführern, welche dem, ſchon damals berähmten 


Feldherrn, Negimenter und Compagnien zuführten; aus Pas 


In kamen mehrere Pulks Kofaken, aus Ungarn Kroaten her⸗ 
beigezogen. Böhmen war bald ausgezchrt, Wallenſtein führte 
ein Heer von dreiundzmwanzigtaufend Mann im Jul. 1625 
in den fräntifchen Kreis.“) Da er firenge: Mannszucht 
hielt, und befonders den Sandmann in feiner Feldarbeit nicht 


ſidren ließ, fehlte es den Soldaten nicht an Unterhalt; ſobald 








) Khevenhuͤller X. 802. 
Keo Khevenhuͤller x 803 waren ed nur 0: Mann. 
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ein Kreis ausgezehrt war, zog er weiten. . Gene nädıfte Be | 
fioımung mar nach dem niederſaͤchſiſchen Kreife, den ;er auf 
einem Umwege erreichte, um bis dahin fein Heer vollzaͤhlig 
zu haben. Durch Heſſen, Hannover und Braunfchweig nahm 
Wallenſtein feinen Weg nach den reichen Erzſtiften Salben | 
ſtadt und Magdeburg. . Dem Vortrab unter dem. Grafen | 
Heinrich von Schlick ſtellte fi bei Halberfiadt Bernhard von | 
Weimar entgegen; er mußte nach einigen glücklichen Gefech⸗ 
ken dennoch zurädzichn, and Wallenſtein nahm den Winter 
über fein Quartier in Halberſtadt; das Erzſtift Magdebur 
unterwarf fi und zahlte große Summen. *) Tilly Lagerte | 
in dem Herzogthum Braunſchweig; beide Feldherrn durften 
ſich nur die ehrnen Hände reichen, um den niederſaͤchſiſchen 
Bund gu erdruͤcken. — Zu Braunſchweig kam es noch in } 
Diefem Winter Csiften Dezemb. 1625) zu einem Congef, . 
welchen die nisderfächfifchen Meichöflände und auch Kurbram 
denburg umd Kurfachfen beſchickten. Die Fuͤrſten des Reicht | 
und der König von Dänemark verlangten: den Abzug be! 
Baiferlichen und Figuiftifchen Heere, Erfag für den zugefügten , 
Schaden, freie Ausübung ihrer Gerichtsbarkeit in geifklichen : 
und weltlihen Angelegenheiten. Wallenftein ließ durch feine. 
Abgeordneten erklären: „Geſetze giebt der-Ralfer und nicht die} 
Sachfen. Diefe, und nicht: der Kaifer, follen die. Truppen! 
zuerſt abdanfen. Der König von Dänemark folle fein Boll 
‚aus dem deutſchen Reiche führen, die verabſchiedeten ſaͤchſiſchen 
Vodlker duͤrfen nicht den geaͤchteten Mansfeld oder dem Hab: 
berftädter (Chriſtian von Braunſchweig) uͤberlaſſen werden, 
un) erſterer meidet des Kaifers und des Meiches Boden. 
. Weder der König yon Dänemark, noch die Niederfachfen um 
‚ternehmen in, Zukunft etwa, weder mit Rath noch mit That 
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unter keinem Borivand wider den Kaifer und feine treuen 
Stände. Ohne Einwilllgung des Wiener Hofes wirbt der 
nieberfächfifche Kreis hinfort keine Truppen; follte aber des 
Kaifers Frommen und des Kaiſers Wohlfahrt mit Kalferlicher 
Bewilfigung das Werben nöthig-macen, fo wird diefes vom 
Kreife aufgeftellte. Volk nur allein zur Bertheidigung des Kai⸗ 
ſers angewandt, und es verbindet ſich mit den Eaiferlichen Mes 
ginentern. Der niederfächfifche Kreis erfebt dem Kaifer alle 
Kriegsfoften, und die Stände räumen dem Herzoge von 
Braunſchweig⸗ Lüneburg, Chriſtian dem Aelteren, die wegen 
feiner, dens Kaiſer bejeigten, Ergebenheit von. den Kreistrup⸗ 
yen beſetzten Städte, nicht nur wieder ein, fondern verguͤten 
ihm auch allen Schaden.” Erſt wenn ber König von Dänes 
mark und Die Niederfachfen fihre Bürgfchaft. für Erfüllung 
diefer Punkte geben würden, -ertlärte Wallenftein fich bereit, 
die Eaiferlichen Voͤlker abzuführen. *) Diefelde Sprache führte 
Ully; die Verhandlungen zerfchlugen ſich; es erfihienen von 
‚beiden. Theiten heftige S:chmähfchriften. Der König von DA; 
nemark war felbft bei dem Heere gegenwärtig, er rechnete 
darauf, daß Wallenftein und Tilly nicht fo leicht gemeinfchafts 
liche Sache machen würden, und theilte daher auch. feine 
Macht. Mansfeld zog nach der Elbe; er hatte immer noch 
Böhmen und Schlefien im Auge, fein Blick flreifte bis Sie⸗ 
benbürgen, wo er feinen alten Waffengefährten, den Zürften 
Bethien, bereit zum Kriege wußte. Cheiftian von Brauns 
ſchweig und Bernhard von Weimar sogen nach Weftphalen ; 
der König. ſelbſt blieb am.der Weſer ſtehn, Tilly gegen⸗ 
über. Diefem Hatte es Wallenftein nicht vergeflen, daß er 
ihm noch vor einem Jahre, als er, in Mähren unbefchäftigt, 
dem Herzog Maximilian feine Dienfte bei dem Heer der Ligue 





*) Khevenhuͤller X. 838; 
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autrug, eine abſchlaͤgige Antwort ertheifte. Als ihm daher 
jegt Tilly erfuchte, Ihn zu einem Unternehmen’ wider den 


König mit achttaufend Mann zu unterflüsen, fihlng ihm 


Wallenftein dies ab, und es kam darüber zum Streit, wer 
von beiden Generaliſſimus ſey;) jeder z0g feines Weges. 
Wallenſtein verlor jedoch den Feind nicht aus den Augen, er 
erfuhr, daß Mansfeld aus Meckelnburg an der Elbe auf⸗ 
waͤrts ziehe; ſogleich ließ er Zerbſt berennen, und ſchon im Ja⸗ 
nuar (1626) Bruͤckenſchanzen ˖bei Deſſau anlegen, die ex den 
Oberſten Alteinger zur Vertheidigung übergab, Mansfeld 
machte in Gemeinfchaft mit dem Adminiftrator Ehriſtian 
Wilhelm den erfien Angriff auf die Deſſauer Schanze am 

Aften April; Altringer. hielt diefen und eben: fo einen zweiten 


am Auten April aus. Mansfeld ſchloß jetzt Altringern von 


der einen Seite ein, waͤhrend ihm nach der andern die Ver⸗ 
bindung mit Wallenſtein offen blieb. Dieſer brach mit ſei⸗ 
nem ganzen Heer zur Unterſtuͤtzung Altringers auf, und 
fuͤhrte uͤber die mit Segeln verhangene Bruͤcke dreifache Ver⸗ 


ſtaͤrkung in die Schanzen. Die Reiterei lag unter dem Gras | 


fen Heineih von Schlick im Hinterhalt. Mansfeld machte 


ben 25ften April (1626) einen dritten Angriff auf die Schans . 
zen, fobald er ‚aber die Verſtaͤrkung in derfelben gewahrt . 
ward, ordnete er fogleich den Ruͤckzug an. Jetzt brach Wal -, 


Ienftein mit feinen Küraffieren in das Mansfeld’fche Fußvolk 


ein, der Ruͤckzug ward zur verwirrteſten Flucht und die Nie | 


derlage allgemein. Von zwanzigtaufend Dann brachte Dans 
feld kaum fünftaufend in die Mark Brandenburg; dreitaufend 
Mann: verlor er an Todten und Verwundeten, die Gefange⸗ 
nen nahmen, mehrentheils freiwillig, b bei Wallenſtein Dienſte, 








®) Gualdo hist, di Ferd. III. Pıl:p-150, ; 
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deſſen Heer durch Ueberlaufer und neuangetonuneneBestmen, 


ter anf.40,000 Mann anwuchs. 
Die Zeit, welche Wallenftein dem Mansfelder in ver 
Mark gönnte, benupte diefer ebenfalls dazu, fich wieder zu 


verfiärken. Der König Jacob von England, in deffen So 


er ſtand, ſchickte ihm tauſend Schotten, die Herzoͤge von : 


Meckeinburg fendeten Ihm Verſtaͤrkungen, ein Herzog Johann 


Ernſt von Sachſen⸗Weimar führte ihm 5000. Mann von dem 


danifchen Heere zu; die Hälfögelder aus Frankreich fegten 
ihm in den Stand, einen. zweimonatlichen Gold auszuzah⸗ 
len, und bald’ hatte er wieder ein Heer von zwanzigtauſenb 
Mann belſammen. Am 3ofen Junl (1696) Krach er über 
Frankfurt an der Dver nad) Schlefien auf, wohin ihn Beth 
len befchieden Hatte, Wallenftein ließ bei Deffau, in Zerbſt 
und den Staͤdten des magdeburger Stiftes Beſatzungen zue 
rück, er eilte über Juͤterbogk durch. die Lauſitz dem Grafen 
Mansfel® nach, der feinen Marc) über Croſſen, Glogau, 
Breslau, Oppeln. und Ratibor nach Jablunfau forsfegte, ohne 
daß ihn Wallenftein aufpalten Eonnte. 

Bethlen erſchien nicht auf den verabredeten Sammel⸗ 
platz; nur eine geringe Anzahl leichter Truppen hatte er bis 
Jablunkau geſchickt, Mansfeld und der Herzog Johann Ernft 


von Weimar konnten es nicht unternehmen, Wallenftein aufs . 


zuhalten, fie entfchloffen fih, ihren unfichern Bundesgenoſſen 
Bethien in Ungarn aufzufuchen. 

Den Ungarn waren fie keine willfommenen Säfte, zumal 
Da ihnen das Wallenftein’fche Heer folgte: ‚Der Herzog von 
Weimar trennte fich von Mansfeld und z0g nach Schlefien 
zuruͤck; .diefer ging (den Sten Sept. 1626) über die Wang 


und entging der mweitern Merfolgung Wallenſteins dadurch, . 


Daß er in die Städte der Gebirge 309, wohin ihm dieſer nicht 
folgen konnte. Wallenſtein befaud ſich bald in der ſchwie⸗ 


— 
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—X riaſten Lage; er hatte im Vertrauen anf die Ungarn ſein 
Heer bis auf. 60,000 Mann anwachſen laſſen, allein die Un⸗ 


— 


garn entſprachen keineswegs ſeinen Erwartungen. Waͤhrend 
er den beſtaͤndigen Anfaͤllen Mansfeld's aus den Gebirgen 
ausgeſetzt war, mußte ex gegen Bethlen und dem mit ihm 
verbündeten Baſſa Murtezan von Ofen fechten, und doch 
fonnse er nicht einmal für Geld Brod für feine Truppen er⸗ 
halten. Die Soldaten genoflen unreifes Obſt und Weinbee⸗ 
ren in Hebermaag, böfe Krankheiten maren die. nächfte. Folge, 
in wenigen Monaten verlor Wallenkein fuͤnfundzwangig⸗ 
kaufend Dann. Mansfeld litt gleichen Mangel und konnte 


nichts unternehmen. Wetblen fing an zu unterhandeln, trems 


106. yerließ er den Grafen Mansfeld und ſchloß wiederum 
Frieden mit dem Kaifer, De Mansfeld wohl fah, daß er 
fih in Ungarn nicht halten koͤnne, rief er feinen Waffen 
gefährten, den Herzog von Weimar aud Gchlefien zu ſich 
und uͤbergab ihm den Meft feiner Truppen, um viefe nad 
jener Provinz zurüdzuführen. Er felbft wollte durch das 
tuͤrkiſche Gebiet Venedig zu erreichen fuchen, und von da fih 
nach England einfchifien, wo er dem Könige den Plan zu 
einem neuen Feldzuge- vorzulegen gedachte. In dem Dorfe 
Uratowig zwifchen Sarajo und Spalatro erfrantte er; als er 
ſah, daß es mit. ihm zum Sterben gehe, verlangte er dem 
Tod, den ex oft unverzagt in das Auge gefehn, auch diesmal 
in voller Rüftung gegenüber. zu treten. Er lieg fi ich Harniſch 
und Schwert anlegen, aufrecht fiehend zwiſchen zwei feiner 
Affiziere, flarber, wie ex gelebt hatte, als ein braver Soldat, 
im 46ßen jahre feines Lebens. Der Herzog Johann Erafl 
folgte ihm bald nach ; er flark (den Atcn Dezemb. 1626) zu 
St, Märtin In der Gefpannfhaft Thuraz in Ungarn. 
Wallenſtein zog fich mit dem Reſte ſeines Heeres nach der 
Iunſel Schuͤtt, einer großen und fruchiharen Denauinfel in 


N 
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Dberungarn; er ſelbſt ging bald datanf nach Wien zuruͤck, 
um den Kaifer-tüber feinen Feldzug Bericht zu erflatten.. 
. Seine Gegenwart fchlug die Anklagen feiner Feinde, die ihm 
die Verwuͤſtungen der Dietrichftein’fchen und Liechtenftein’fchen 
Guͤter in Schlefien. und den Untergang feines Heeres in Uns 
garn zur Laſt legten, zu Boden. Die dänifchen und weis 
mariſchen Voͤlker Iagerten noch in Schleſien; Balienfein er⸗ 
bot ſich, dieſe Provinz wieder zu erobern. | 
. Rille hatte fich neue Lorbeern in Per Schlacht, bei Butter 
am Warenberge. (den Z7ften Aug. 1626) ‚gegen: den König 
son Dänemark erfochten, Walleuſtein wollte nicht: zuruͤckblei⸗ 
ben hinter feinem Nebenbuhler, cr brach nach Schleſien auf. 


Nuss urn 


Reuntes Kapitel. 
Wallenftein’e> Belbzug im Jahre 1627; 


Während Wallenſteins Zuge nach Ungarn hatten ſich der 
Graf Thurn und der Markgraf Chriſtian Wilhelm, Adminiftras 
tor von Magdeburg, mit den vom Grafen son Mansfeld un) " 
dem Herzoge Ernſt von Weimar zuruͤckgelaſſenen Truppen in 
Schleſien feftgefegt; Leobſchuͤz, Kleinglogau, Gleiwitz, Oyeſt, 
Koſel, Teſchen, Jaͤgerndorf, Troppau, Sternberg hatten fie ber 
feſtiget. Die, proteſtantiſch gefinnten Schleſier leiſteten den 
Glaubensgenoſſen manchen Vorſchub, und die oͤſtreichiſchen 
Oberſten Donah, Schaffgotſch, Colloredo und Hertel ſahen 
ſich immer mehr zurüdgedrängt. - Wallenftein kuͤndigte ihnen 
an, daß er Anfangs Juni Prog verfaffen, fih mit ihnen bei 
Meiffe vereinigen und den Oberbefehl uͤbernehmen werde; den 
Oberſten von Arnim gab er ein Regiment, und lud ihn eben⸗ 
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falls ein, nach Shleften zu kommen. N Eben hatte der 
dänifche Generals Commiſſarius den koͤniglich daͤniſchen Ober 
ſten aufgetragen, gewiſſe Buß⸗ und Feſttage einzurichten. 
„Damit, ſo lautete der Befehl, ſolche Faſt⸗ und Bettage recht 
gehalten würden, ſollten alle Menſchen und Viehe von 
aller Arbeit gänzlich feiern, jedermann faſten und nicht eſſen 
oder trinken, alles Zapfen von Bier, Wein oder Branntwein 
auch andere Gewerbe bei großer Strafe verboten ſeyn, Bis 
nach vollbrachtem Gottesdienfte.” **) Wallenſtein gönnte den 
. Dünen nicht: Zeit, ihre Bußtage ruhig abzuwarten; zu An⸗ 
fang Juny hielt ex Mufterung über fein: Heer bel. Neiffe, ex 
was 40,000 Mann ſtark. Zuerſt ruͤckte er vor Leobſchuͤtz (in 
den Briefen Lifchwig genannt), und als er dieſen Ort zur 
Webergabe gezwungen, vor Jaͤgerndorf. Schon jest, zu Ans 
fang des Juni, war Wallenftein genau unterrichtet, daß der 
Zeind Schlefien räumen und den Rückzug durch Polen oder 
die Mark Brandenburg nehmen werde, für den legten Fall 
ertheilt er unter dem 27ften Juni an den Dberft von Arnim 
Berhaltungs s Befehle. ***) | 
Nachdem ſich / Jaͤgerndorf ergeben, wurden Zroppau und 
Koſel berennt; die letztere, durch die Natur und Kunſt gleich 
Fark befeſtigte, Stadt ergab ſich ben 10ten Jul. Mon der 
fonft. geruͤhmten tapfern Vertheldigung durch die Dänen ers 
waͤhnt Waltenftein nichts; vielmehr ſchreibt er an den Oberſt 
von Arnim aus Kofel vom 11ten Juli: „daß der Feind aus 
geriffen fey und ihm Kofel übergeben Habe.” +) Dies mag 
ſich indeß nur anf den Grafen Baudiß bezishen, der in ber. 





*8) Mallenftein’s Briefe vom Jahre 1627, No, 1. 
ur) Khevenhäller X. 1632, ' 
ste) Brief No. 9 bis 19. 
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Nacht mit viertanfend Pferden. davon ritt. - Dem daͤmſchen 
Commandanten. wurden ehrenvolle Bedingungen zugeftanden ; 
die Dffisiere erhielten freien Abzug mit Bagage und Bedien⸗ 
ten , die Soldaten mit ihren Untergewehr und dem Verſpre⸗ 
chen, binnen, einem. halben Yahre.nicht gegen den Kaifer zu 


dienen ; keiner folse gezwungen. ‚werden in kaiſerliche Derſie 


_ Hartnästiger is Koſel ertßeitjgte fih Zroppan unser 
dem Befehl des. Oberſten Ranzau. Als aber Wallenflein am 


24ften Jul. die Stabt mit gluͤhenden Kugeln in Brand fiedte, 


fah Raugan fich (den Soften Juli) zur Uebergabe gezwungen. 
Ein großer Theil der Brfagung nahm bei Waltenftein Dienfte, 
der jetzt mit’40,000 Mann. nach den ‚nicderfächfifchen. Kreis 
aufbrach. Der Oberſt Arnim erhielt den Auftrag, dafür.zu 
forgen, daß, der Kurfürft von Brandenburg Geſchuͤtz, Muni⸗ 
tion uud Proviant herbeiſchaffe. Arnim verlegte, den,: ſich 
durch die Mark und Meckelnburg nach Daͤnemark zuruͤckzie⸗ 
henden Daͤnen den Weg, Wallenſtein belobt ihn wegen feiner 
bewieſenen Taͤpferkeit und ſendet ihm Verſtaͤrkung zu. ) Der 
Oberſt Pechman sing bei Landsberg uͤber die Warte, holke 
die Daͤnen bei Friedberg ein und nahm ihnen hier eine Menge 
Fahnen abz er ſelbſt blieb in dieſem Treffen. — Der kurfuͤrſtt. 
brandenburgiſche Oberſt von Kracht ſtellte ſich den Daͤnen 
entgegen und geſtattete ihnen nicht uͤber die Nezze zu gehn. 
Wallenſtein brach aus Schlefien in der Mitte des Au⸗ 
guſts anf, zog über Goldberg und Sprottau nach Eotbus, 
von wo er unter dem 2iften Auguſt bereits dem Oberſt von 
Arnim den Auftrag ertheilt: Meckelnburg zu beſetzen und mit 
Wismar und Roſtock wegen der Einnahme einer kaiferlichen 
Beſatzung zu unterhandeln. *9) Wallenſtein ren: ging nach 


.® 
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Die Kegeln Böhmen; Mähren, ungarn und der Pal; 
hatten die Taiferlichen Caſſen erſchoͤpft, ‚zur Bewachung der 
unruhig geſinnten Voͤlker Im den eignen. Grenzen war ein 
Heer nöthig,*) der Hoftriegsrath in Wien ſchuͤttelte die be⸗ 
ſtaͤubten Peruͤcken, ohne Rath ſchaffen zu koͤnnen. 

Da erbot ſich Wallenſtein anf eigne Koſten in Heer 
von vierzigtauſend Mann in das Feld zu ſtellen. Zuenft ver; 


warf man den Antrag als eine. großfprecherifrhe Prahlerei; 





+) Wie unruhig eB in jener Zeit noch immer in Böhmen her 
eins, fehen "wie aus. Totgendem. sinenbänktgen Befept des 
David Hain zu ‚Söventpah,) nn 
nu Ih derniemb das ber leichtfertige Schelm ritof von Re: 
‚bein vmb Sriebland, fol reiten vndt das Landvolk zu rebelliren 
‚perfudbiren nun niembt mich gros wunder bas ihr bie vorſehung 
nicht alsbald gethan habt auf das er möchte bey bem Kopf ge 


nommen werben. Derowegen ift an euch aud mein ernſtlicher Be 


feblich ihr follet in continenti in dem ganzen Friedlandiſchen vndt 
Reichenbergiſchen Gebit publiciren laſſen das ber mitt ihm bie wer 
sügfte gemeinfhaft wirb haben foll leib gutt vndt ehr verfallen 
‚fein ber mir ihn aber. lebendig oder todter zu henden wirdt brin⸗ 
gen ſoll Fuͤnf tauſendt Thaler in continenti zur recompens be⸗ 
kommen. Ihr Matt: (Majeſtaͤt) ſchreiben igumder auch an Kur 
„Sachſen auf das wo er betreten wird ſoll gefaͤnglich eingezogen 
werben. Da nun. etlihe dus den unterthanen kin Leichtferttig⸗ 
keitt zu begehen fi unterftichen wollten ſo avifirt bewegen als 


balden meinen Better Heren Markmilian von Waldſtein nad Prag 


ge hatt ein Befehlih Fünf fände Eneht neben. drei Gompagnien 
zeiter dahin marchiren zu laſſen, vndt die widerwerttige dem Ver⸗ 
dpienſt nach zu ſtrafen auch befehle ich das zu beſſerer des Schlos 
ſicherheit man etliche Muſchketire in geringer anzahl als balden 
dahin nach Friedland fthicten fol. 
A. H. 3. F. (bi. Aibreqht, Herzog au Beiebland.) 
Bien den 9. Junh Ao. 1025. | 
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allein die Moth draͤngte, der unternehmende Feldherr wieder⸗ 


holte, daß es ihm Ernſt mit ſeinem Antrage ſey, er war der 


erſte, der dem Kaiſer den annehmlichen Vorſchlag machte, ein 


Heer auszuruͤſten, ohne von ihm Geld zu fordern. Es war 


dies in jener Zeit nichts fo Unerhoͤrtes; Mansfeld Hatte oft 
10,000 Mann’ beifammen, ohne feine Truppen durch etwas 
anderes, als durch Brandfehagung in Freundes und Feindes 
Rand zu erhalten, eben -fo chaten 28 Cheiftien von Braun⸗ 
fhweig Und Tilly. Der Hoffriegsrath gab endlich. nach, 
wollte aber nur ein Heer von zwanzigtauſend Mann. Zwan⸗ 
jigtaufend, gab Wallenſtein zur Antwort, wurden mir vor 
Hunger Sterben; ich will mit fuhfjigtaufend ins Feld ruͤcken, 


das find Gehuͤlfen, mit denen ich in allen Ländern Grande. 


fhasen kann. ) Vors erfte verlangte Ferdinand von dem 
Fürften von Friedland, den er zum Herzog erhob, nur zwan⸗ 
zigtaufend Mann, ohne ihn in feiner weitern Werbung 
zu befchränten. Drei Kreife wurden in Böhmen ihm ange 
wiefen, um hier. feine Werb⸗ und Drufterpfüge aufzufchlagen. 
Nicht nur das lofe Gefindel, welches bei Mansfeld und 
Chriftian nicht mehr feine Rechnung fand, auch aus Boͤh⸗ 


men, Mähren, Schleflen, fammelten ſich Schaaren unter 


einzelnen Anführern, welche dem, ſchon damals berühmten 


Feldherrn, Negimenter und Compagnien zuführten; aus Po⸗ 


in kamen mehrere- Puls Kofaten, aus Ungarn Kroaten her: 
brigegogen. Böhmen war bald ausgezehrt, Wallenſtein führte 
ein Heer von dreiundzwanzigtaufend Mann im Jul. 1625 
in den fräntifchen Kreis. *) Da er firenge- Mannszucht 
hielt, und befonders den Landmann in feiner Feldarbeit nicht 


ſidren ließ, fehlte es den Soldaten nicht an Unterhalt; ſobald, 
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ein Kreis auegezehrt war, zog er weiter. Seine naͤchſte Be⸗ 
fisınung mar nach dem niedetſaͤchſiſchen Kreiſe, den :er auf 
einem Umwege erreichte, um bis dahin fein Heer vollzaͤhlig 
zu haben. Durch Heften, Hannover und Braunfchweig nahm 
Wallenſtein feinen Weg nach den reichen Erzſtiften Halber⸗ 
| ſtadt und Magdeburg. . Dem: Vortrab unter dem. Grafen 
Heiurich von Schlick ftefite fich, bei Halberſtadt Bernhard von 
Weimar entgegen; er mußte nach einigen glüdlichen Gefeh: 
ten dennoch zurädziehn, and Wallenſtein nahm. den Winter 
über fein Quartier in Halberfladt; das Erzſtift Magdeun 
unterwarf fi und zahlte große Summen. *) Tilly lagert 
in dem Herzogthum Braunſchweig; beide Feldherrn durften 
‘ih nur die ehrnen Hände reichen, um dem niederfächfifchen 
Bund gu erdruͤcken. — Zu Braunſchweig kam es noch in 
Diefem Winter (siften Dezemb. -1625) zu einem Congreh, 
welchen die nisderfächfifchen Neichsftände und auch Kurbran 
denburg und Rurfachfen befchickten. Die Fürften bes Reich 
und der König von Dänemark verlangten: den Abzug der 
kaiſerlichen und liguiſtiſchen Heere, Erſatz für den zugefügtn 
Schaden, freie Ausübung ihrer Gerichtsbarkeit in geiftlichen 
and vweltlihen Angelegenheiten. Wallenftein ließ durch feint 
Abgeordneten erklären: „Geſetze giebt der. Raifer und nicht die 
Sachſen. Diefe, und nicht der Kaifer, follen die. Truppen 
zuerſt abdanfen. Der König von Dänemark folle fein Ball 
‚aus dem deutſchen Reiche führen, die verabſchiedeten ſaͤchſiſchen 


Möller dürfen nicht den ‚geächteten Mansfeld oder dem Hab 


berſtaͤdter (Chriſtian von Braunſchweig) uͤberlaſſen werden, 

und erſterer meidet des. Kaiſers und des Meiches Boden. 
Weder der König von Dänemark, noch die Niederfachſen un 
ternehmen in. Zukunft etwas, weder mit Rath noch mit That 
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unter feinem Vorwand wider den Raifer und feine treuen 
Stände. Ohne Einwilligung des Wiener Hofes wirbt der 
niederfächfifche Kreis hinfort keine Truppen; follte aber des 
Kaiferd Frommen und bes Kaiſers Wohlfahrt mit Eaiferlicher 
Bewilfigung das Werben nöthig-machen, fo wird diefes vom 
Kreife aufgeftellte: Bolt nur allein zur Vertheidigung des Kai⸗ 
ferd angewandt, und es verbindet fich mit den Faiferlichen Mes 
gimentern. Der. niederfächfifhe Kreis erfegt dem Kaifer alle 
Kriegefoften, und bie Stände räumen dem Herzoge von 
Braunſchweig ‚Lüneburg, Ehriftian dem Aelteren, die wegen 
feiner, dem Kaiſer bejeigten, Ergebenheit von. den Kreistrup⸗ 
ven hefegten Städte, nicht nur wieder ein, fondern vergäten 
ihm auch allen Schaden.” Erſt wenn ber König von Dänes 
mark und die Niederfachfen fichre Buͤrgſchaft für Erfüllung 
biefer Puukte geben: würden, ‚erklärte Wallenſtein ſich bereit, 
die Eaiferlichen Völker abzuführen. *) Diefelde Sprache führte 
Tilly; die Verhandlungen zerfchlugen ſich; es erſchienen von 
beiden Theilen heftige Schmähfchriften. Der König von Di; 
nemark war ſelbſt bei dem Deere gegenwärtig, er rechnete 
darauf, daß Wallenftein und Tilly nicht fo leicht gemeinfchafts 
liche Sache machen würden, und theilte daher auch feine 
Macht. Mansfeld zog nach der Elbe; er hatte immer noch 
Böhmen und Schlefien im Auge, fein Blick flreifte His Sie⸗ 
benbuͤrgen, wo ex feinen alten Waffengefährten, den Fuͤrſten 
Bethlen, Gereit zum Kriege wußte. Cheiftian von Brauns 
(hweig und Bernhard von Weimar zogen nach Weſtphalen; 
der Konig ſelbſt blieb am.der Wefer ſtehn, Ally gegen⸗ 
über, Diefem Hatte es Wallenftein nicht vergeflen, daß er 
dm noch vor einem Jahre, ale er, in Mähren unbefchäftigt, 
dem Herzog Marimilian feine Dienfte bei dem Heer der Ligue 
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autrug, eine abſchlaͤgige Antwort ertheifte, A ihm dahe 


jetzt Tilly erſuchte, ihn zu einem Unternehmen wider den 


König mit achttauſend Mann zu unterſtuͤtzen, ſchlug Ihm 
Wallenftein dies ab, und es kam darkber zum Streit, wer 


von beiden Generaliſſimus ſey; ) jeder zog feines Weges. 


Wallenſtein verlor jedoch den Feind nicht aus den Augen, er 


erfuhr, daß. Mansfeld aus Meckelnburg an der Elbe auf—-⸗ | 


wärts ziehe; fogleich lich er Zerbſt berennen, und fchon im Ja⸗ 
nuar (1626) Bruͤckenſchanzen bei Deſſau anlegen, die ex den 
Oberſten. Altringer zur Dertheidigung übergab, Mansfeld _ 
machte in Gemeinfchaft mit dem Adminiſtrator Ehriftian 
Wilhelm. den erfien Angriff auf die Deſſauer Schanze am 


Aſten April; Altringer. hielt diefen und eben: fo einen zweiten 


am 11ten April aus, Mansfeld fchloß jegt Altringern von 
der einen Seite ein, während ihm nach der andern die Ber 
Bindung mit Wallenftein. offen blieb. Diefer brach mit ſei⸗ 
nem ganzen Heer zur Unterſtuͤtzung Altringers auf, und 
führte: über die.mit Segeln verhangene Bruͤcke dreifache Ber 


-flärtung in die Schanzen. Die Neiterei lag unter dem Gras 


fen Heinrich von Schlick im Hinterhalt. Mansfeld machte 
den 25ften April (1626) einen dritten Angriff auf die Scans 
zen, fobald er aber die Verſtaͤrkung in derfelben gewahr 
ward, ordnete er fogleich den Ruͤckzug an. est brach Wal - 
Ienftein: mit feinen Kütaffieren in das Mansfeld’fche Fußvolk 
ein, der Rückzug ward zur verwixrteften Flucht und die Nie 
deriage allgemein. Von zwanzigtaufend Mann brachte Mans; 
feld kaum fünftanfend in die Mark Brandenburg; dreitaufend 
Dann verlor er.an Todten und Verwundeten, die Gefange 


nen nahmen, mehrentheils freiwillig, © bei Wallenſtein Dienſte, 
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deſſen Heer durch Ueberlanfer und neuengelmnmeneRgtmen - 
ter anf. 40,000 Mann anwuchs. 

Die Zeit, welche Wallenftein dem Mansfelder in ver 
Mark gönnte, benupte diefer ebenfalls dazu, ſich wieder zu 
verfiärken. Der König Jacob von England, in deflen Sold 
er ſtand, ſchickte ihm taufend Schotten, die Herzoͤge von : 
Meckelnburg fendeten ihm Berftärtungen, ein Herzog Johann 
Ernft von Sachen» Weimar führte ihın 5000 Mann von dem 
danifchen Heere zu; die Huͤlfsgelder aus Frankreich fepten 
ihr in den Stand, einen zweimonatlichen Sold auszuzah⸗ 
ien, und bald hatte er wieder ein Heer von swanzigtaufend 
Mann Selfammen. Am 3ofen Junl (1626) brach er Aber 
Frankfurt an der Oder nach Schlefien auf, wohin ihn Beth⸗ 
len befchieden hatte, Wallenftein ließ bei Deffau, in Zerbſt 
und den Staͤdten des magdeburger Stiftes Beſatzungen zu⸗ 
rüd, er eilte über Juͤterbogk durch die Lauſitz dem Grafen 
Mansfeld nach, der feinen Marſch über Croſſen, Glogau, 
Breslau, Oppeln und Katibor nach Jablunkau forsfegte, ohne 
daß Ihn: Wallenftein aufhalten konnte, 

Berhien erfchien nicht auf den verabrebeten Sammel⸗ 
platz; nur eine geringe Anzahl leichter Truppen hatte er bis 
Jablunkau geſchickt, Mansfeld und der Herzog Johann Ernſt 
von Weimar konnten es nicht unternehmen, Wallenſtein auf⸗ 
zuhalten, fie entſchloſſen ſich, ihren unfichern Bundesgenoſſen I 
Bethlen in Ungarn aufzuſuchen. 

Den Ungarn waren fie Beine willkommenen Gaͤſte, zumal 
da ihnen das Wallenſtein'ſche Heer folgte; Der Herzog von 
Weimar trennte fich von Mansfeld und zog nach Schlefien 
zurück; -diefer ging (dem Sten Sept. 1626) über die Waag 
und entging der weitern Verfolgung MWallenfteing dadurch, . 
daß cr in die Städte der Gebirge zog, wohin ihm diefer nicht 
folgen konnte. Wallenſtein ‚befand ſich bald in der fchwies 
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rioſten age; ser hatte im Vertrauen auf die lagern ſein 


Ä Heer bis auf. 60,000 Dann anwachfen laſſen, allein Die Un⸗ 


— 


garn entſprachen keineswegs ſeinen Erwartungen. Waͤhrend 
er den beſtaͤndigen Anfaͤllen Mansfeld's aus den Gebirgen 


ausgeſetzt war, mußte er gegen Bethlen und dem mit ihm 


verbuͤndeten Baſſa Murtezan von Ofen fechten, und doch 
fonnte er nicht einmal fuͤr Geld Brod fuͤr ſeine Truppen er⸗ 
halten. Die Soldaten genoſſen unreifes Obſt und Weinbee⸗ 
ren in Uebermaaß, boͤſe Krankheiten maren die naͤchſte Folge, 
in wenigen Monaten verlor Wallenſtein fuͤnfundzwanzig⸗ 
zauſend Mann. Mansfeld litt gleichen Mangel und konnte 
nichts unternehmen. Bethlen fing an zu unterhandeln, treus 
los verließ er den Grafen Mansfeld und ſchloß wiederum 
Frieden mit dem Kaiſer. De Mansfeld wohl ſah, daß er 
ſich in Ungarn nicht halten koͤnne, rief er feinen Waffen 
gefährten, den Herzog von Weimar aus Schleſſen zu fih 
und übergab ihm den Reſt feiner Truppen, um viefe nach 
jener Provinz zuräcdzuführen. Er ſelbſt wollte durch das 


tuͤrkiſche Gebiet Venedig zu erreichen ſuchen, und von da ſich 


nach England einſchiffen, wo er dem Koͤnige den Plan zu 
einem neuen Feldzuge- vorzulegen gedachte. In dem Dorfe 
Urakowitz zwiſchen Sarajo und Spalatro erkrankte er; als er 
ſah, daß es mit ihm zum Sterben gehe, verlangte er dem 
Tod, den er oft unverzagt in das Auge geſehn, auch Diesmal 
in voller Ruͤſtung gegenüber zu treten. Er lieg fü ch Harniſch 
und Schwert anlegen, aufrecht ſiehend zwiſchen zwei feiner 


- -Pffiziere, flarber, wie er gelebt hatte, als ein braver Soldat, 


im 46fen jahre feines Lebens. Der Herzog Johann Ernſt 
folgte ihm bald nach; er ſtarb (dem Aten Dezemb. 1626) zu 
St. Märtin In der Gefpannfchaft Thuraz in Ungarn. 
Wallenſtein zog ſich mit dem Reſte feines Heeres nach det 
Zuhi Schuͤtt, einer großen und feucearen Denauinfe in 


N 
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Dberumgarn; er ſelbſt sing bald darauf nach Wien zuruͤck, 
um den Kaifer über feinen Feldzug Bericht zu erflatten.. 
. Seine Gegenwart ſchlug die Anklagen feiner Feinde, die ihm 
die Berwüftimgen der Dietrichftein’fchen und Liechtenftein’fchen 
Güter in Schlefien und den Untergang feines Heeres in Uns 
gan zur Laſt legten, zu Boden. Die dänifchen und weis 
mariſchen Völker lagerten noch in Schleflen;, Wallenſtein er⸗ 
bot ſich, diefe Provinz wieder zu erobern, 

Tillh hatte ſich neue Lorbeern in ber Schlacht bei Butter 
am Barenberge (den Zriten Aug. 1626) gegen den König 
son Danemark erfochten, Wallenſtein wollte nicht zurückhleis 
ben hipter feines Mebenbupler, er brach nach Schleſien auf. 
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Reuntes Kapitel. 
Wollenftein’s’ Feldzug im Sabre 1627; 


Während Wallenſteins Zuge nach Ungarn hatten ſich der 
Graf Thurn und der Markgraf Ehrifiian Wilhelm, Adminiſtra⸗ 
tor von Magdeburg, mit den vom Grafen von Mansfeld uny 
dem Herzoge Ernſt von Weimar zuruͤckgelaſſenen Teuppen in 
Schleſien feſtgeſetzt; Leobſchuͤtz, Kleinglogau, Gleiwitz, Oyeſt, 
Koſel, Teſchen, Jaͤgerndorf, Troppau, Sternberg hatten ſie be⸗ 
feſtiget. Die proteſtantiſch geſinnten Schleſier leiſteten den 
Glaubensgenoſſen manchen Vorſchub, und die oͤſtreichiſchen 
Oberſten Donah, Schaffgotſch, Colloredo und Hertel ſahen 
ſich immer mehr zuruͤckgedraͤngt. MWallenftein kuͤndigte ihnen 
an, daß er Anfangs uni Prag verlaffen, fih mit ihnen bei 
Neifle vereinigen und den Oberbefehl übernehmen werde; den 
Oberfien von Arnim gab er ein Regiment, und lud ihn eben⸗ 
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falls ein, nach Sheſlen zu kommen") Eben Hatte der 
dänifche Generab⸗ Commiſſarius den kdniglich daͤniſchen Ober: 
ſten aufgetragen, gewiſſe Buß⸗ und Feſttage einzurichten. 
„Damit, fo lautete der Befehl, ſolche Faſt⸗ und Bettage recht 
gehalten wuͤrden, follten alle Menſchen und Biehe von 
aller Arbeit gänzlich feiern, Jedermann faften und nicht effen 
oder trinken, alles Zapfen von Bier, Wein oder Branntwein 
‚auch andere Gewerbe Hei großer. Strafe verboten feyn, bis 
nah vollbrachtem Gottesdienfte.” *") Wallenſtein gännte den 
. ‚Dünen nicht Zeit, ihre Bußtage ruhig abzuwarten; zu An 
fang Yuny hielt er Mufterung üßer fein Heer bel Neiffe, er 
war 40, ooo Mann ſtark. Zuerſt ruͤckte er vor Leobſchuͤtz (ia 
den Briefen Liſchwitz genannt), und als er dieſen Ort zur 
Uebergabe gezwungen, vor Jaͤgerndorf. Schon jetzt, zu An⸗ 
fang des Juni, war Wallenſtein genau unterrichtet, daß der 
Feind Schleſien raͤumen und den Ruͤckzug durch Polen oder 
die Mark Brandenburg nehmen werde; für den letzten Fall 
ertheilt er unter dem 27ften Juni an den Oberſt von Arnim 
Berhaltungs + Befehle. ***) 

Nachdem fih. Jaͤgerndorf ergeben, wurden Troppau und. 
Kofel berennt; die Iegtere, durch die Natur und Kunfl gleih | 
ſtark befeſtigte, Stadt ergab ſich den 10ten Zul. Won der 
fonft. geruͤhmten tapfern MVertheldigung durch die Dänen ers 
wähnt Waltenftein nichts; vielmehr fchreibt er an den Oberſt 
von Arnim aus Kofel vom 11ten Juli: „daß der Feind aus⸗ 
geriffen ſey und ihm Kofel übergeben habe.” +) Dies mag 
fih indeß nur auf den Grafen Baudiß beziehen, ber in der 





- *) Wallenftein’s Briefe vom Jahre 1627, No. 1. 
"0%, Khevenhäller X. 1632, 
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Nacht mit viertauſend Pferden: davon ritt. Dem daͤmſchen 
Commandanten. wurden ehrenvofle Bedingungen. zugeftanden ; 
die Offiziere erhielten: freien Abzug mit Bagage und Bedien⸗ 
ten, die Soldaten mit ihren Untergewehr und dem Verſpre⸗ 
en, binnen, einem. halben. Jahre. nicht gegen den Raifer zu _ 

dienen ; keiner follte gezwungen ‚werben in kaiſerliche Derſe 

zu treten. * 

NYartnaͤckiger ji Rofel hertgeinigte fich Troppau⸗ unter 
dem Befehl des. Oberſten Rangan. Als aber Wallenſtein am 
24ften Zul. die Stadt mit- glühenden-Kugeln in Brand ſteckte, 
fah Rauzau fich (den Soften Juli) zur Uebergabe gezwungen. 
Ein großer Theil der Befagung nahm bei Wallenftein Dienfte, 
der jest mit’40,000 Mann. nach. den ‚wiederfächfifchen. Kreis 
aufbrach. Der Oberſt Arnim erhielt den Auftrag, dafuͤr zu 
forgen, daß. der Kurfuͤrſt von Brandenburg Geſchuͤtz, Muni 
tion ad Proviant herbeiſchaffe. Arnim verlegte den,: ſich 
durch die Mark und Meckelnburg nach Daͤnemark zuruͤckzie⸗ 
henden Daͤnen den Weg, Wallenſtein belobt ihn wegen feiner 
bewieſenen Tapferkeit und fender ihm Verſtaͤrkung zu. *) Der 
Dberft Pechman ging bei Landsberg Äber die Warte, Hole - 
die Dänen bei Griedberg ein und nahm ihnen Hier eine Mtenge 
Sahnen ab; er ſelbſt blieb In dieſem Treffen. — Der Eurfürftt, 
brandenburgifche ‚Oberft von Kracht ftellte fih den Daͤnra 

entgegen und geftattete ihnen nicht. über die Nezze zu gehn: 
Wallenſtein brach aus Schleſien in der Mitte des Au⸗ 
guſts anf, 309 über Goldberg und Sprottau nach Cotbus, 
von wo er unter dem 21ften Auguſt bereits dem Oberſt von 
Arnim den Auftrag ertheilt: Meckelnburg zu beſetzen und mit 
Wismar und Roſtock wegen der Einnahme einer kaiferlichen 
Beſatzung zu unterhandeln. **) Wallenſtein rei. ging ., 


%) Brief 26 und 27, 
n) Brief 28 und 29, 
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der Micederelbe aber Juterbogt, Perleberg nach Odmitz, wo 


er den Soften Auguſt eintraf. Den Herzoͤgen von Meckeln⸗ 


burg, welche ſich jegt ſchon vol gerechter Beſorgniß an Wals 
lenſtein wendeten, gab er von hier aus noch die tröftlichften 


Berfiherungen ; allein dem Oberſten Arnim traͤgt er zu ders 
ſelben Zeit auf, im Guten und mit Gewalt die feſten Plaͤtze 


Meckelnburgs zu befegen; er meldet ihm zugleich, daß er ſich 
mit Tilly vereinigt habe, mit dem er gemeinſchaftlich den Koͤ⸗ 


nig von Dänemark in feinen eignen Grenzen anzugreifeh 
gedächtes **) denn bisher hatte König Chriſtian, durch englis 
ſche Tenppen unter dem Befehl des Markgrafen. Georg Fried: 
sich von Baden verflärkt, fich in Meckelnburg und Pommern 


- ausgebreitet. In Lauenburg, wo Wallenſtein in. der erſten 


Haͤlfte des Septembers fein Hauptquartler auffchlug, verabs 
redete er mit Tilly den’ weiteren Plan des Feldzuges. Chri⸗ 
ſtian IV., der feine Lande mit Verwuͤſtung und Untergang 
‚bedroht fah, neigte fich zum Frieden, und der Herzog Fried; 
ih von Holftein übernahm es, die beiden Feldherren in Lauen⸗ 


burg aufzufuchen und fie um ihre Bedingungen zu befragen. 


Satten die beiden Generale ſchon im Jahte 1635 bei den 
Sriedensverhandlungen zu Braunſchweig harte Bedingungen 
geftelit, fo ftellten: fie fie jet nody weit härter, and nur zu 
deutlich erfennt man barin die Abſicht, daß Wallenftein und 
Tilly jetzt keinen Frlcden wollten. ‚Die Friedensartikel, welche 
deih Könige vorgelegt wurden, waren wörtlich folgende: 
1. ' „Depositio armorum. 
2. Renunciatio des Kreis Oberften Amtes. 
3. Renuncidtio auf ale Erz⸗ und Stifter. | 
4. Item auf bas por feloniam tommittirte Herzogthum Holſtein 
mr | ’ | j u , 
*) Brief 34 und 36. | | 
*") Brief 35. - 
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und. andere von Kalt: mai, Und sta dbeit. rnn. —* 
währende Lehen. 

5. Bis zur voͤlligen nitniana Bir. —2* Suter ‚einzu 
räumen. J 

6. Refusio expensarum beili.. 

3. Renunciatio aller Actionen und Praͤtenſi jonen, fie ſeyen be⸗ 
ſchaffen wie fid wollen, auf bas Fuͤrſtenthum Braunſchweig. 

8 Henunciatio ‚aller Actionen und Prätenfionen auf bas Fuͤr⸗ 
ſtenthum Lüneburg und was ber König gegen Einige Würften, _ 
Stände ober Staͤdte des ganzen heil, roͤm. Reiche je gehabt, 
oder noch zu haben vermeint. 

9, Refusio aller zugefügten Brandes« und ariegs⸗ Shäten 
aller Länder, in specie des ‚Hergogtpums Breunſchweig und 
Lüneburg. 

40. Kenunciatio omnium confoederationuin contra Caesaream 
Majestatem et Domum Anstr. 

41. Rex Danise fol den Sund gebrauchen secundam contordata, 
wie.dor ters Herkommen, ohne neue Auffäfe und wie es 
vor dieſem gewefen, daß bie Sommercien ren Sortgang 
haben. | 

12. ueber biefes alles fon Rex Daniae - einen * Revers ges 
ben und Gaution leiften.” *) 


Der König verwärf, wie vorauszuſehn war; dieſe Be. 


v J 


dingungen, und der Krieg wärd fortgeſetzt. Die vereinigte 
Eaiferliche und liguiftifche Armee zählte 30,000 Mann; Graf 
Tilly führte den linken Flügel an der Elbe abwärts und he⸗ 
lagerte Pinneberg, Wallenſtein ging.auf Gluͤckſtadt los und 
traf gegen das Ende des Septembers in Itzehoe ein; unter 
ihm kommandirte der Graf Schlick den aͤußerſten rechten Fluͤ⸗ 


gel, drang uͤber Luͤbek vor und ſchlug den Markgrafen von 
Baden s Durlach. **) Der Oberſt Arnim, der noch in Meckeln⸗ 
burg ſtand, erhielt von Wallenſtein Befehl: male Soldnen, 


Khevenhuͤller X. 18, 
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pn fe auch Salye- geerai⸗ von thm ſelbſt Hätten, zu Be 


fegen, da er hinter feltfame Practiken gelommen.” Schon 
jegt Hatte Wallenftein Abfihten auf Meckelnburg, weshalb 
er ed auch auf jede Weife zu verhindern fucht, daß nicht etwa 
Tilly fich mit feinen Völkern in.dies Land werfe. *) Diefen 
General ganz aus feiner Nähe zu entfernen fand. fi bald 
eine günftige Gelegenheit, Braunfchweig ward von den Hol: 
ländern mit einem, Einfall bedroht; Tilly ließ fich leicht über, 


reden, nach dem reichen Gebiet von Bremen abzuziehen, wo 


er allein haufen durfte, während: er in Holftein die Beute 
mit Wallenftein theilen mußte.“) Unaufgehalten Drang | 
Wallenſtein durch Holftein nach Juͤtland vor; Gluͤckſtadt und 
Krempe hielten fi ih, allein Rendsburg, Flensburg und Aal⸗ 


borg ergaben ſi ſich an den Grafen Schlick. Der Koͤnig ſchiffte 


ſich mit dem Reſte ſeiner Truppen nach Seeland und Fuͤnen 


. ein, und man erzählt, dab Wallenſtein, voll Zorn über das 


Element, das ihm: hier eine unmwilllommene Grenze: zog, das 
Meer habe mit glühenden Kugeln befchießen laffen.***) Der 
umfichtige Feldherr, der fein Auge nicht nur auf das Naͤchſte 
richtete, fondern immer eindn weiten Horizont uͤberſah, ers 
blickte jet fchon im der Ferne denjenigen Feind, der ihm fpd: 
ter feinen Lorbeer nicht unberuͤhrt ließ. Guſtav Adolph, 


König von Schweben, war. von dein Könige von Dänemarl 
"und: von deg Herzogen von Meckelnburg um feine Vermitt⸗ 


Iung und um Beiftand angefprochen worden. Aus Mendes 
burg vom Yten Octob. fchreibt .MWallenftein an Arnim: „bitt, 
der Here habe fleißig Aufficht auf den Schweden, denn er ift 
ein gefährlicher Saft; ich vermeine: wird ex anfegen, fo wird 





*) Brief 38. 39, 
*+) Brief 43. 
—* often p. 9. Benigni Juni continuatjo p- 
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er’d am friſchen Haff thun und an Dee Oder gedn;” ) nnd 
von demſelben Datum in einem zweiten Briefe: „ich beſorge 
auch, daß ber Echwed ‚wird beim Heere im Land zu Mechel 
burg oder in Pommern im frifhen Haff sbargiren und an 
der Dder gehn; drumb müflen wir und auf allen Seiten 
vorfehn. Bitt nochmals den Heren ganz fleißig, er wolle anf 
des eltern Herzogs ‚von Mechelburg audamenta fleißig Ach⸗ 
tung geben und mid) berichten, denn er hat’a wohl meritiret, 
dag man ihn ſtrafen foll.” **) 

Die Neichöräthe des Königreichs Dänemark fendeten 
jetzt Abgeordnete an Wallenftein, and machten ihm: in einer 
Vorftellung (vom 18ten Dctob.) bemerklich, daß biefer Krieg 
keineswegs die koͤnigl. dänifchen Lande, fondern nur den 
niederfächfifchen Kreis angehe, weshalb fie ihn erſuchten, die 
von ihm befegten Provinzen zu räumen: „damit es bri-obs 

geruͤhmten nachbarlichen Intelligenzen und allem Guten auch 
fördevs fein Verbleiben ‚hätte und dem durch Europa fortge⸗ 
zogenen Brande, bei eines fremden Reichs großen Waſſern 
und Seen ſein Ziel geſteckt, keineswegs aber noch mehr Kd⸗ 
nigreiche, Fuͤrſtenthuͤmer und Länder dem leidigen Krieges 
wefen und verübten Raube und Entwendungen, auch Blut ‘ 
vergießen umtergeben und gleichfam alle aufgeopfert werden.” 
u.f. w. Eine folhe Sprahe nahm Wallenftein für Belei⸗ 
digung und Trotz, und deshalb ließ er den Reichsraͤthen in 
vier, Artikeln kurz antworten. 

Der Herzog von Friedland laͤßt den Reichsrathen ſeinen 
Gruß hinwiederum vermelden und daneben andeuten, 
daß er allbereit durch den Herzog zu Holſtein den Reichs, 
raͤthen geäͤntwortet. n | 

— — — —— — — — 
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DL? hätte die Waffen dahin wenden möfen, oahin ſich 


der Feind begeben. 
3) & Hätten ‚die Reichsraͤthe neben dieſem ihe Begehren 
auch an Kaiferl. Maj. gelangen laflen, dahero fie von 
dannen Antwort zu gewarten häften. - 
4) Vermerkte er aus der Reicheräthe Schreiben ſo viel, 
daß fie nicht fehr zum Frieden geneigt wären. *) , 
Eben fo vergeblich hatten die Reichsraͤthe fih an den 
Kalſer gewendet; Wallenſtein zog immer mehr Truppen nach 
und richtete ſich auf einen laͤngeren Beſuch ein. Um die 
Winterquartiere fuͤr die, in der Mark Brandenburg, Meckeln⸗ 
burg und Pommern liegenden Truppen anzuordnen, zing er 
auf einige Tage nach Fehrbellin, ‚Berlin und Frankfurt. 
Vergeblich machte der Statthalter, Markgraf Siegmund, Ges 
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genvorſtellungen gegen den neuen Einmarſch der kaiſerlichen 
Völker. Wallenſtein hatte bereits durch ven Herzog Julius 
Henrih von Sachfenlauenburg fih und einen Theil feines , 
Heeres anmelden laſſen, und dem Markgrafen wurde nicht ' 
einmal die Anordnung der Dyartiere überlaffen, fondern er - 


ethieft eine „Defignation’ zugefertigt, wie die Eniferlichen | 


Truppen einguartirt werden follten. Das Negiment Torquato 

Conti von 10 Compagnien zu Fuß wurde in die Mittelmark 
gelegt, Staabs quartier zu Straußberg; 3 das Fahrenbeckiſche 
Regiment in die Priegnitz, der Staab in Perleberg; fünf 
Compagnien vom Regimente Dohna in den flernbergifchen 
"Kreis, Staab in Dioffen; das Regiment des Öberften von 
Arnim, der Staab und drei Compagnien von Wallenfteins 
Leibregiment lagen in Srankfurt., Bon dem Oberſten ons 
teeucnli ‚lagen 12 Compagnien zu Pferd im der Neumark,’ der 
Staab in Soldin, Tpäter kam dazu noch das Regiment Patts 
— — FT ää—6—-_äAö EEE — 
*) Theatr. Eur, Th, I p. 1107. 
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ie. Im Savellande lag Oberft Hebron mit 10 xkompagien, 


der Staab in Brandenburg. In Croſſen und der Umgegend 
lag der Oberſt Maradas mit 10 Compagnien. Auch die Alt⸗ 
mark ward von den Faiferlichen und liguiftifchen Teuppen übets 
fchroemmt. General Pappenheim hatte fein Hauptquartier 
in: Gardelegen, und außer feinem Menterregimente lagen 
noch 3 Eompagnien zu Pferde von dem Regiment des Her⸗ 
3098 Franz Albrecht von Lauenburg und 6 Compagnien von 
Arnim beiihm. Eine unerträgliche Laft ward mit biefer Eins 
quartierung ‚den Einwohnern der Mark Brandenburg aufs 
gelegt, denn fie mußten für den Unterhalt der Truppen’ for 
gen. Ein Musquetier folfte monatlich 7 Gulden, ein Reuter 
12 Fl., ein Reuter 15 51. erhalten, wenn er nicht Naturals 
verpflegung erhielt ;.die Soldaten nahmen das Geld und wußs 
ten auch von den Wirthen die Bekdſtigung zu erzwingen. 
Anßerdem trieben die Regimentsoberſten auf ihre eigene Hand 
Eontributionen ein. Montecuculi ließ den verfammelten Staͤn⸗ 
den der Neumark (den 10, Dez. 1627) ankündigen, daß fie 
für feine 12 Eompagnien und den Staab monatlich 29,520 
Gzuiden, fuͤr feine Tafel 1200 Fl., für jede Tafel eines Oberſt⸗ 
Lieutenant’ 600 Fl., für 3 Compagnien von Puttlitz Regi⸗ 
ment monatlich 1940 Fl., zu Werbegeldern 4800 Fl. ‚erlegen 
follten. Die Stände brachten nur 24,720. Fl. auf; das 
Uebrige ſuchte Montecuculi fih mit Gewalt zu verfchaffen. 
Der. Dberft Hebron ließ fih von mehreren Städten der Mits 
telmark mongtlich 7900 Fl.; der Oberft Fahrenbeck von der 

Stadt Ruppin wöchentlich 2000 51. zahlen. Man berechnet, 
daß die Kurmark in diefem Jahre von dem Laiferlichen Heere um 
20 Millionen Gulden gebrandfchagt worden fey. Zwar fins 
den wir äfters in. Wallenſteins Briefen, daß er dem Oberſten 
Arnim aufträgt, Dffiziere and darunter auch) Oberfien, zur 
Verantwortung zu ziehn, er befiehlt ihm: dieſe Herren „beim 
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Kopf zu nehmen, wenn fie etwas diffleultirenꝰ, er laͤßt ihre | 


Namen an den Galgen fchlagen, ihre Eompagnien und Res 
gimenter aufldfen (reformiren), allein den Bedruͤckungen ‚im 
Einzelnen wurde daducch kein Ziel gefegt, und welche Eigen 
macht fih Wallenftein in einem, mit dem Kaiferlande bes 
freundeten Reichslande erlauben durfte, geht zumeift daraus 
hervor, daß er dem Kurfürften verbot, im eignen Sande die 
Steuern einzutreiben. Der Kurfürft führte Beſchwerde Hei 
dem kaiſerlichen Hofe, allein one Erfolg. 

Wallenflein’s Briefe aus Frankfurt *) aus jener Zeit 
And auch in fofern ſehr wichtig, als er das Verhaͤltniß, in 
welches ex fich zu Schweden ftellen will und feine Abſichten 
auf Meckelnburg darin unverholen ausfpricht. Was dem 
\ König von Schweden betrifft, fo ift Wallenftein nicht abge⸗ 
neigt, mit ihm in Unterhandlung zu treten, die ‚bereits der 
Reichskanzler (Oxenſtiern) mit dem Oberſten von Arnim an⸗ 


gefnäpft hatte. Einen Zug nach Preußen, um die Polen 


gegen Guſtav Adolph zu. unterflügen, wibderräth er und ſchreibt: 
„wir ſeynd noch nicht mit den Dänen fertig, und follten nene 
Händel mit den Schweden und Polen anfangen.” Dennoch 


traͤgt er dem Oberſten auf, ſich aller pommerſchen Meerhaͤfen 


zu bemaͤchtigen und bie ſchwediſchen Schiffe ſofort zu vers 
brennen ; „denn bis dato, fihreibt er, ‚haben wir noch kein 
Berbändnig mit ihm yemacht, und menniglich fagt, daß er 
die Leute? gern bei der Nafen herumfuͤhrt. Nun bedarf er 
teinee Schiff, wenn ex allein fein Königreich defendiren will; 
will er aber zu und, deswegen follen fie ihm abgebrennt wers 


den, denn wie bedürfen feiner bei uns nicht. Darum bitte | 


ich, der Herr verliere feine Zeit und fpare kein Geld u. ſ. w.“) 








*) Brief 52. 53, 34, 
+4) Brief 54. 
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In Beziehung auf die Exwerbung Meckeinburge hatte 
Wallenftein bereits bie ndthigen Einleſtungen getroffen, and. 
befiehlt es Arnim, ſich des Haufes POL, auf einer Inſel bei 
Moſtock, zu bemächtigen, „denn es möchte fich fchicken, daß in 
Kurzem im Land zu Meckelnburg eine arutacion mochte fürs 
genommen werden.” *) u 
." Bon Frankfurt kehrte Wallenſtein nach gottand mrock 
Der Kurfuͤrſt von Brandenburg, Georg Wilhelm, hatte nicht 
nur für die aiferlichen Truppen Winterquartiere sugefaat, ſon⸗ 
dern auch den Herzog Maximilian von Baiern ale Kurfärr 
Ren anerkannt. **). Die nächte Sorge Wallenſteins aber 
war, ſich Meckelnburgs zu verſichern. Er verließ Holſtein, 
und nahm fein Hauptquartier abwechſelnd ih Wittenburg, 
Fehrbellin, Buͤtzow und wieder in Frankfurt... Den unzuhigen 
Geiſt Wallenſtein's und die Beharrlichkeit, mit der er einen ein⸗ 
mal gefaßten Entſchluß verfolgt, lernen wir vor allen aus den 
Briefen aus dieſer Zeit kennen, in welchen er unaufhoͤrlich 
anf die. Beſetzung von Wismar und Roſtock driagt. „Ich 
bite, fehreibt er an Arnim ans Fehrbeflin vom töten Nov., 
eile er nur, denn-id Bann feine Ruhe haben, Bis es gericht 
wird" *9; und in einem andern Briefe aus Frankfurt vom 
fen Nob.: „Das Hans Poͤl und die Schanzen bei Roſtock 
und Wismar müflen in alle weg mit kaiſerlichem Voll praͤ⸗ 
ſidirt und wohl gebant und in Acht genommen werden. Witt, 
der Herr asifie mich, denn ich kann mic) nicht zur Ruhe ges 
ben, 516 ich eigentliche Machrichtung deswegen werde has 
Gen.” +) Auch die Sefonders fchonende Fürforge, mit der 





*) Brief 5%. N 
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Wallenſtein Medeinburg behandelt wiffen will, verrät und ' 
feine Abfichten nur zu deutlich. Nur die feſten Plaͤtze will 
er befegt halten, dagegen foll das Land gänzlich von den 
Kriegsvdlferh geräumt werden. Er durfte darauf rechnen, 
daß er durch dergleichen Maaßregeln einen großen Theil der 
Beroͤlkerung günftig für fich flimmte: Niemals aber verlor 
Walenftein über feine eignen und nächften Angelegenheiten, 
das Ganze aus dem Auge. Er trägt. Arnim auf, die lins 


terhandlung mit Gufav Adolph ernſtlich zu betreiben, und 
last dieſen ſogar auffordern, Norwegen zu ersbern. Und 


waͤhrend er die Schwein in Norwegen befchäftigt wiſſen 
wi, dent er zugleich daran, welche Stellung der Kaiſer 
male das hoͤchſte Haupt der Chriftenheit” gegen den Türken 
nehmen fol. . Er will Spanien in, die Verhandlung mit | 


| Schweren‘ gezogen willen, beſteht aber, als durchaus monat⸗ 


chiſch geſinnt, darauf, daß die Holländer, „welche ihm de- 


structores Regum et prineipum find ” ansgefihloffen 
werden. *) 


©». beharrlich wir aber auch Wallenſtein bei dem, Pr 


er einmal unternimmt, finden, fo. iſt er doch keineswegs fo 
eitel, feine Meinung immer für die teshte zu halten. Der 


Dberft von Arnim hatte gerathen, zur Unterftägung der Po⸗ 
len einige Regimenter nach Preußen zu ſchicken. Wallens 
flein war jegt nicht dafür, weil ex fo eben mit Guſtav Adolph 


‚in Unterhandlung getreten war; allein mit befcheidner Nach⸗ 


giebigkeit fchreibt er an Arnim: **) „hat. der Her, fonften ans 
dere Bedenken, bitt, er communicir mie, ich. wilf gern 
von meiner Meinung abftehn, denn ich. weiß gar wohl, 
daß der Schwed fein tractation aus Lich und affection am 
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ſtellt, Ind daß ihm ht mahr , als ‚feinem, ESchwager, dem 


Bethlen, zu trauen iR.” Wallenſtein überzeugte fi bald, 


Daß es dem Könige von Schweden nicht Ernſt mit einem 


Buͤnduiß ſey, weshalb er Befehl gab, daß 4000 Mann nah u 


Polen marſchiren follten; doch follte die Unterhandlung des⸗ 
halp nicht ganz, abgebrochen werden. „Ich remittir's, fchreibt 
er an Arnim ,. dem Herrn Oberſten, er kennt den Schweden, 
drum thue er was er vermeint, daß Ihre Maj. und der 
Chriſtenheit am beſten iſt, denn den Schweden will ich wohl 
gern zum Freund haben, aber daß er nicht gar zu maͤchtig 
iſt, denn: amor et dominum non patitur socium ; doch die 
tractation muß auf alle weiß gehn.” *) Die Beforgnig vor 
dem Könige von Schweden mashte es nothwendig, ſich der 
pommerſchen Kuͤſte zu verſichern. Noch fuͤhrte er nicht den 


Titel eines Admirals des baltiſchen Meers, allein ſchon fruͤh⸗ 


zeitig dachte er daran, ſich eine kleine Flotte zu verſchaffen. 
„Die (See⸗) Staͤdte, ſchreibt er an Arnim d. bten Nov., 
muͤſſen vor ſich ſelbſt Orlog- Schiff ausruͤſten, denn ich wollte 
gern aufs Jahr ſtark auf der See mich befinden.” **) Und 
‚aus Frankfurt vom 24ften Nov. fchreibt er: „ich werde ber 
xicht, daß 28 Meerhäfen in Pommern feyn follen. Nun if 
es ziemlich viel, ‚aber ſey's wie’s will, fo muͤſſen fie alle bes 
ſetzt umd fortifiziet werden. — Zu dem halte der Herr alle 
Schiff an, denn den einen Theil davon wollen wir armiren, 
den andern zum Weberfegen gebrauchen.” ***) Der Herzog 
Bogislav XIV. von Pommern machte vergebens Gegenvor⸗ 
ſtellungen; Wallenftein ließ die Regimenter, von denen er 
Meckelnburg befreien wollte, in feine Grenzen rüden. 





%*) SBrief 78. 
*e) Brief 59. . 
*) Brief 81. 


= 


— 72 — 


Von grantiam begab ſich watenſtein Pen Gayen, 
welches Fürftentfum ihm unter der Hand bereits zugefichert 


war, und von hier nach Böhmen, mo eben der Kaiſer Fer 


dinand anmwefend war, um fih von der Todtenſtille zu 
überzeugen, welche er diefem Lande gefchentt. 

Aus den Briefen Wallenfteins aus diefer Zeit geht Sen 
vor, daß der Kalfer damit umging, ſich zum Koͤnige von 
Danemart wählen zu laſſen; ein Umſtand, von dem wir bis⸗ 
her anderwärts "feine Nachricht finden, der aber nicht wenig 


zur Charafteriftit Ferdinands beiträgt und ung das nahe Ber 
haͤltniß, in welchem Waltenftein zu ihm ftand, Eennen lehrt. 


„Ich berichte dem Herrn, ſchreibt Wallenftein ans Liſſa vom 


13ten Dez. an Arnim, daß der Graf Schwarzenberg heuer 
fol Bericht haben, daß die Dänen ihren König nicht mehr 
haben wollen, fondern reſolvirt feindt, zn einer andern Wahl 


zu greifen, nun hab ich vermeint, daß man koͤnnte tractiren, 
daß fie ven Kaifer zum König wählten; denn im widrigen, 
wird fie Ber Kaifer mit Gewalt occupiren, fo wird Ex ihnen 


u Geſetze nach ſeinem Gefallen geben, werden fie aber Ihr. 


Majeft. wählen, fo verfichre ich fie Bei meiner Ehre, daß fie 
bei ihren Freiheiten und exercitio religionis werden manu- 
teniret werden. Nun bitt ich, der Herr ſei verhuͤlfreich, daß 
dies Werk feinen Fortgang hatt, er wird von Ihr. Mai, 
gewiß eine anfehnliche recompens befommen,”*) An einem 


‚ fpäteren Schreiben aus Brandeis vom 2often Dez. bringt er 


dieſe Sache nochmals in Anregung, und fügt noch hinzu: 


„wollen fie (die dänifchen Reichsſtaͤnde) den Kaiſer nicht waͤh⸗ 


len und wir fie mit Gewalt ‚bezwingen werden, fo feindt fie 


unſer Teibeigen. Nichts der Herr aber, daß es angehn 


wird, fo fei er verfühert, daß ihm Ihr. Maj. eine große re- 
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conrpeis aber weiden⸗ dent gie mie Mei geftret 
wegen des Herrn gerebt und verfichre dm, daß e ie duten 
Concept beim Kaiſet if.” u; 

Bei diefer Zuſammenkunft mit. dem Kaifer echit 1:77} 
tenſtein Meckelnburg feſt zugeſprochen. Er erinnert Arnim 
wiederholentlich daran, Citadelleir bei Roſtock und: Wiemar 
anzulegen, und ſchreibt ihm aus Brandeis vom, ſten Dig: 
„der Herr nehme ſich fleißig an, den Port zu Noſſock zu 
ſchließen, wie auch die Cieatelen anfangen zu banew-, deuun 
in wenig Tagen wird eine mutzcioh mit demſelbie 
gen Land vor die Hand genommen werden, denn allbereit 
iſt e⸗ alles accordirt. - Witt auch: der Herr ſehe, werd -- 
lich iſt, HAB Diefelbige Herten (bie Herzöge von Merkelnburg) 
durchgehn, dieweill der Eine iſt ſchon reiſefertig geweſt. Der 
Sperre‘ twird mich oͤbligiren; 3 ſie ſollen mich ſelbſt nicht begehren 
da zu ſehn, wo ſie zuvor gehetrſcht Haben.” *) - Mit welchem 
Eifer aber Waͤllenſtein das rinmal Ergriffene feſthleit; und 
welcher unruhige Geiſt in Hm tele‘, Tonnen: wir daran ee⸗ 
meſſen, daß er In biefer Zeit nicht nur fat jeden Tag an 
Arnim ſchrieb, oft mehrere Briefe an einem ‘Page; ja, vorm 
2oſten Des, liegen uns acht Briefe an Arnim vor, darun⸗ 
ter fich:fech® eigenhaͤndige befinden. a A Erz 
Nicht allein mit Kriegs⸗ fondern auch mit: Grid⸗ Ope⸗ 
rationen beaufttagte Wallenſtein von Bohmen ans ſeinen 
Oberſten. Roſtock“) ſollte funfzigtauſend Reichsthaler erle⸗ 
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*) Brief 98. 
29 Roſtock kapitulirte erſt im Oktob. 1628, und zahlte 
100,000 Thaler, um von Einquartierung frei zu bleiben. Arnim 
erhielt‘ ein Geſchenk von 3000 Thalern; allein mit ‘allen biefen 
Dpfern Eonnten bie Roftoder fi nit loskaufen. Gegen bad ges 
gebens Wort: wurbe ihnen Maunſchaft in bie Stadt gelegt und 
noch mehr Gontribution gefördert, CUngnaden, Amopmiteten dipl. 
histor, ieriic⸗ p- 1238.) 
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gen. Anh Arnim erhaͤlt den Alena dayan,30,900 Fhaler 
* Hauſe de Witt in, Hamburg zu uͤberſenden, der. an Wal⸗ 
Ienftein eine Forderung von 200,000 Gulden „für Munition 
und andere Requiſiten ‚machte... Der. Oberſt Hebron, erhielt 
zu darſelhen Zeit Auftrag, 22,900 Theler an daſſelbe Ham⸗ 
bunger Haus zu zahlen, und Walienſtein empfiehlt dabei Eile; 
„denn, ſchreibt er, wenn · ich ihn nicht alsbalden befriedige, ſo 
verliere ich meinen Credit”, und weiter unten: „daß es nut 
hold; geschieht, denn ich ſtecke ziemlich tief beim. bemeldten 
Days da Wirt” Ya Beziehung auf die eingetriebenan Con⸗ 
tributionen find -Diefe Briefe. in fo fern von Intereſſe, als dar⸗ 
aus herporgeht, daß die. Summen, welche Wallenftein in der 
. Mark Brandenburg, Medelnburg-und Pommern erpreßt har 
ben ſoll, micht fo erheblich find, als die gewöhnlichen Anga⸗ 
ben es bexichten. Dagegen finden ſich mehrere Belege für 
bie ſtreuge Mannszucht, welche Wallenftein Zelt... 

Viel Beforgniß. machten. Wallenſtein die Seeſtaͤdte an der 
—8 und pommerſchen Kuͤſte, welche unter der 
Hand noch immer mit den Schweden, Dänen and Holläns 
deru in: Verbindung blieben. Er erließ deshalb ein beſonde⸗ 

wm Schreiben an die Staͤdte Wismar, Roſtock, Greifswald, 
Stralſund, Stettin, Anklam. und Kolberg*),, worin er fie 
abmabarı den Feinden. nicht den. geringften Vorſchub zu Teis 
Ken. Won-allem, was in jenen Städten vorging, war Wal 
enſtein, fo weit er auch davon entfernt war, genau unters 
Tichtet, und fo hatte ex zeitig genug erfahren, daß vor allen 
die, Stralfunder feinen Befehlen nicht nachfamen. . „Die 
von Stralſund, ſchreibt er an Arnim aus Kapidler vom 
22ſten Dez. ., vernimb ich, daß fie ſich anfangen zu fortifizi 
ven, folhes muß man ihnen von Stund an einftellen und 
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fie mit fort ſchließen, La.4 0.” des Felnder Aoeleten⸗ | 


nicht prävaliren koͤnnen.“ 

Welchen Widerfiand Stralfund mit heldenmuͤthiger Aus⸗ 
dauer leiſtete, davon wird bei dem folgenden Jahrgange der 
Briefe Bericht erſtattet werden. 

Jetzt laſſen wir zuvoͤrderſt den erſten Jahrgang der Briefe 
vom Jahre 1627 folgen. - 
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25 Se Hätte die Waffen dahin, wenden mäffen, dahin ſich 
der Feind begeben. 


3) © Hätten ‚die Reichsraͤthe neben dieſem ihr Behehren 
auch an Kaiſerl. Maj. gelangen laſſen, dahero ſie v von 


dannen Antwort zu gewarten hätten. - 
4) Vermerkte er aus der Meichsräthe Schreiben fo viel, 
daß fie nicht fehr zum Frieden geneigt wären. *) , 


und richtete fih auf einen längeren Befuch ein. Um die 
Winterquartiere für die, in der Mark Brandenburg, Medelns 
burg und Pommern liegenden Truppen anzuordnen, zing er 
anf einige Tage nach ‚Fehrbellin, ‚Berlin und Frankfurt. 
Vergeblich machte der Statthalter, Markgraf Siegmund, Ges 
genvorftellungen gegen den neuen Einmarſch der kaiferlichen 
Völker. Wallenftein hatte bereits durch ven Herzog Julius 


Eben fo vergeblich hatten die Reichsräthe fi) an den - 
Kalfer gewendet; Wallenftein zog immer mehr Truppen nad 


Henrich von Sachfenlauenburg fih und einen Theil feines 
Heeres anmelden laſſen, und dem Markgrafen wurde nicht | 
einmal die Anordnung der Dyartiere überlaflen, fondern er - 


ethielt eine „Defignation” zugefertigt, wie die kaiſerlichen 
Truppen einquartirt werden ſollten. Das Regiment Torquato 


Conti von 10 Compagnien zu Fuß wurde in die Mittelmark | 


gelegt, Staabsquartier zu Straußberg; das Fahrenbeckiſche 


Regiment in die Priegnitz, der Staab in Perleberg; fuͤnf 
Compagnien vom Regimente Dohna in den ſternbergiſchen 


Kreis, Staab in Droſſen; das Regiment des Oberſten von 
Arnim, der Staab und drei Eompagnien von Wallenfteins 
Leibregiment lagen m Frankfurt, Bon dem Oberſten Mons 
tecuculi lagen 12 Compagnien zu Pferd in der Neumark, der 
Stand in Goldin, ſpaͤter kam dazu noch das Negiment Putt⸗ 








*) Theatr. Eur, Th, I. p. 1107. 
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fie. Im Habellande lag Oberſt Hebron mit 10 Kompadiieh, 


der Staab in Brandenburg. In Croſſen und der Umgegend 
lag der Oberſt Maradas mit 10 Tompagnien. Auch die Alts 

mark ward von den Zaiferlichen und liguiftifchen Truppen uͤber⸗ 
fhwemmt. General Pappenheim hatte fein Hauptquartier 
in Gardelegen, und außer ſeinem Reuterregimente lagen 
noch 3 Compagnien zu Pferde von dem Regiment des Her⸗ 
zogs Franz Albrecht von Lauenburg und 6 Compagnien von 
Arnim bei ihm. Eine unertraͤgliche Laſt ward mit dieſer Eins 
quartierung ‚den Einwohnern der Mark Brandenburg aufs 
gelegt, denn fie mußten für den Unterhalt der Truppen fors 
gen. Ein Musquetier follte monatlich 7 Gulden, ein Reuter 
12 Fl., ein Nenter 15 Fl. erhalten, wenn er nicht Naturals 
verpflegung erhielt ;. die Soldaten nahmen das Geld und wuß⸗ 
ten ‘auch von den Wirthen die Veköfligung zu erzwingen. 
Außerdem trieben die Hegimentsoberfien auf ihre eigene Hand 
Eontributionen ein. Montecuculi ließ den verfammelten Stäns 
den der Neumark (den 10. Dez. 1627) ankündigen, daß fie 
für feine 12 Compagnien und den Staab monatlich 29,520 
Gulden, für feine Tafel 1200 FI. , für jede Tafel eines Oberſt⸗ 
Lientenants 600 Fl., für 3 Compagnien von Puttlitz Regi⸗ 
ment monatlich 1940 Fl., zu Werbegeldern 4800 Fl. ‚erlegen 
ſollten. Die Stände brachten nur 24,720 Fl. auf; das 
Uebrige fuchte Montecucull fih mit Gewalt zu verfchaffen. 
Der Oberſt Hebron ließ ſich von mehreren Städten der Mit 
telmark mongtlich 7900 Fl.; der Oberft Fahrenbeck von der 
Stadt Ruppin wöchentlich 2000 $1. zahlen. Man berechnet, 
daß die Kurmark in diefem Jahre von dem Eaiferlichen Seere um " 
20 Mifionen Gulden gebrandfchagt worden fen. Zwar fins 
ven wir Afters in Wallenſteins Briefen, daß er dem Oberſten 
Arnim aufträgt, Dffiziere und darunter auch Oberften, zur 
Verantwortung au ziehn, er befiehlt ihm: dieſe Herren „beim 
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Kopf zu nehmen, wenn fie etwas diffienitiren“, er laͤßt ihre 


“Namen an den Galgen fehlagen, ihre Eompagnien und Res 


gimenter aufldfen (reformiren), allein den’ Bedruͤckungen im 
Einzelnen wurde dadurch kein Ziel gefeßt, und welche Eigen: 
macht fih Wallenftein in einem, mit dem Kaiferlande bes 
freundeten Reichslande erlauben durfte, geht zumeift daraus 
hervor, daß er dem- Kurfürften verbot, im eignen Lande die 


Steuern eingutreiben. Der Kurfärft führte Beſchwerde bei 


V 


dem kaiſerlichen Hofe, allein ohne Erfolg. 
Wallenſtein's Briefe aus Frankfurt ) aus jener Zeit 


And auch in ſofern ſehr wichtig, als ex das Verhaͤltniß, in 
"welches ex ſich zu Schweden ftellen will und feine Abfichten | 


auf Meckelnburg darin unverholen ausfpricht. Was den 


König von Schweden betrifft, fo ift Wallenſtein nicht abge: 


neigt, mit ihm in Unterhandlung zu treten, die ‚bereits der 
Meichskanzler (Orenftiern) mit dem Oberſten von Arnim ans 
gefnäpft hatte. Einen Zug nach Preußen, um die Polen 
gegen Guſtav Addlph zu unterſtuͤtzen, widerräth ex und ſchreibt: 
„wir ſeynd noch nicht mit den Dänen fertig, und ſollten neue | 
Handel mit den Schweden und Polen anfangen.” Dennoch 


traͤhgt er dem Oberſten auf, ſich aller pommerſchen Meerhaͤfen 


zu bemaͤchtigen und bie ſchwediſchen Schiffe ſofort zu vers 
brennen; „denn bis dato, fihreibt er, “haben wir noch kein 
Berbuͤndniß mit ihm yemacht, und menniglich fagt, daß er 
die Leut’ gern bei der Nafen herumführt: Nun bedarf er | 
keiner Schiff, wenn er allein fein Königreich defendiren will; 
will er aber zu ung, deswegen follen fie ihm abgebrennt wer; 
den, denn wir bedärfen feiner bei uns nicht. Darum bitte 
ich, der Herr verliere keine Zeit und fpare kein Geld u. f. m.’ **) 





”) Brief 52. 53, M, 
**) Brief 54. 
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In Beziehung auf die Erwerbung Meckeinburgs hatte 
Wallenſtein bereits die ndthigen Einlekungen getroffen, and 
befiehlt er Arnim, ſich des Hauſes Poͤl, auf einer Inſel bei 
Noſtock, zu bemaͤchtigen, „denn es möchte ſich ſchicken, daß in 

Kurzem im Land zu Meckelnburg eine sintacion mochte fuͤr⸗ 

genommen ‚werden.” *) 

" Bon Frankfurt kehrte Wallenſtein nach gatland zuruͤck. 
Der Kurfuͤrſt von Brandenburg, Georg Wilhelm, hatte nicht 
nur für die kaiſerlichen Truppen Winterquartiere sugefagt, ſon⸗ 
dern auch den Herzog Maximilian von Baiern - als Kurfur⸗ 
ſten anerkannt.“) Die naͤchſte Sorge Walfenftein’s aber 
war, ſich Meckelnburgs zu verſichern. Er verließ Holſtein, 
und nahm fein Haͤuptquartier abwechſelnd ih Wittenburg, 

Schrbeflin, Buͤtzow und wieber in Frankfurt... Den unruhigen 
Geiſt Wallenftein’s und die Beharrlichkeit, mit der er einen ein⸗ 
mal gefaßten Entſchluß verfolgt, lernen wie vor allen aus den 
Briefen aus diefer Zeit kennen, in welchen er unaufhoͤrlich 
auf die Beſetzung von Wismar und Roſtock dringt. „Ich 
bite, ſchreibt er an Arnim ans Fehrbellin vom 16ten Nov., 
eile er nur, denn-ich kann keine Ruhe haben, bis es gericht 
wid N und in einem andern Briefe aus Frankfurt vom 
Aſten Ron: „Das Hans Pol und die Schanzen bei Roſtock 
und Wismar muͤſſen in alle weg mit kaiſerlichem Butt praͤ⸗ 
fidirt und wohl gebamt und in Acht genommen werden. Bitt, 
der Herr aviſir mich, denn ich kann mich nicht zur Ruhe ges 
ben, bis ich eigentlihe Machrichtung deswegen werde has 
ben.” +) Auch die beſonders fchonende Fürforge, mit der 





*) Brief 52... N 
'®*) Theutr. Europ. p. 99% 

*er) Brief 66, 
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Wallen ſtein Medeinburg behandelt wiſſen will, verraͤth uns 


feine Abſichten nur zu deutlich. Nur die feſten Plaͤtze wil 


er beſetzt halten, dagegen ſoll das Land gaͤnzlich von den 
Kriegsvoͤlkern geraͤumt werden. Er durfte darauf rechnen, 


daß er durch dergleichen Maaßregeln einen großen Theil der 
Bevoͤlkerung guͤnſtig für ſich ſiimmte. Niemals aber verlor 


Walenftein über feine eignen und naͤchſten Angelegenheiten, 


das Ganze aus dein Auge. Er trägt. Arnim auf, bie Un⸗ 


terhandlung mit Guſtav Adolph ernſtlich zu betreiben, und 
Aabsſt dieſen ſogar auffordern, Norwegen zu ersbern. Und 
während er die Schweden in. Norwegen befchäftigt willen 
wi, dent er zugleich daran, welche Stellung der Kaiſer 
„als das hochſte Haupt der Cheiftenheit” gegen den Türken 


nehmen ſoll. Er will Spanien in, die Verhandlung mit 
| Schweden‘ gezogen willen, beſteht aber, als durchaus monar⸗ 
qhiſch geſinnt, darauf, daß die Holländer, „welche ihm de- 


structores Regum et. prineipum And ” auegeſchloſſen 


werden. ) 


So beharrlich wir aber auch Wallenſtein bei dem, was | 
ex einmal unternimmt, finden, fo if er doch feineswege fo 
eitel, feine Meinung immer für die rechte zu halten. Der 
Dberft von Arnim hatte gerathen, zue Unterftägung der Por 
len einige Regimenter nach Preußen zu ſchicken. Wallen 
ſtein war jegt nicht. dafür, weil ex fo eben mit Guſtav Adolph 
‚in Unterhandlung getreten war; allein mit befcheidner Macs | 
giebigkeit fchreibt er an Arnim: **) „hat, der Here fonften an 


dere Bedenken, bitt, er communicie mie, ich wilf gern 
von meiner Meinung abftehn, denn ich, weiß. gar wohl, 
daß der Schwed kein tractation aus Lieb und) .affection an 
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ſtellt, Ind daß ihm naht: mehr, als feinem Sopwager, dem 


Bethlen, zu tranen if.” .Wallenftein überzeugte ſich bald, 


Daß es bem Könige von Schiweven nicht Ernſt mit einem 


Buͤndniß ſen, weshalb er Befehl gab, daß 4000 Mann nach J 


Polen marſchiren ſollten; doch ſollte die Unterhandlung des⸗ 
balb nicht ganz. abgebrochen werden. „Ich remittir's, ſchreibt 
er an Arnim, dem Herrn Oberſten, er kennt den Schweden, 
drum thue er was er vermeint, daß Ihre Maj. und der 

Shriftenheit am beften ift, denn den Schweden will ich wohl 
gern zum Freund haben, aber daß er nicht gar zu mächtig 
it, denn! amor et dominum non patitur socium ; doc) die 
tractation muß auf alle weiß gehn.” *) Die Beforgniß vor 
dem Könige von Schweden machte es nothwendig, fich der 
pommerfchen Küfte zu verfihern. Noch führte er nicht den 


Titel eines Admirals des baltiſchen Meere, allein ſchon frühe " 


zeitig Dachte er. daran, fi eine Eleine Flotte zu verſchaffen. 
„Die (Sees) Städte, fhreibt er an Arnim d. 6ten Nov., 
müflen_vor ſich ſelbſt Orlog- Schiff ausräften, denn ich wollte 
gern aufs Jahr ſtark auf der See mich befinden.” **) Und 
aus Frankfurt vom 24ften Nov. fehreibt er: „ich werde ber 
xicht, daß 28 Meerhäfen in Pommern ſeyn ſollen. Nun iſt 
es ziemlich viel, „aber ſey's wie’s will, fo mäflen fie alle bes 
fegt und fortifiziet werden. — Zu dem. halte der Herr alle 
Schiff an, denn den einen Theil davon wollen wir armiren, 
den andern zum Weberfegen gebrauchen.” ***) Der Herzog 
Bogislav XIV. von Pommern machte vergebens Gegenvors 
fiellungen; Wallenftein ließ die Regimenter, von denen ex 
Meckelnbuxg befreien wollte, in feine Grenzen rüden. 





%*) Brief 78. 
*e) Brief 59. 
*) Brief 81. 
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Bon Seonffar begab ſich Watlenſtemn nich Bass, 
welches Fuͤrſtenthum ihm unter der Hand Bereits zugeſichert 


war, und von hier nach Böhmen, wo eben der Kaiſer Fer⸗ 


dinand anmwefend war, um fih von der Todtenſtille zu 
hberzeugen, welche er diefem Lande geſchenkt. 

Aus den Briefen Wallenfteins aus dieſer Zeit geht Ken 
vor, daß der Kaifer damit umging, ſich zum Koͤnige von 
Dänemark wählen zu laſſen; ein Umftand, von dem wir bit 
her anderwärts feine Nachricht finden, der aber nicht wenig 
zur Charafteriftit Ferdinands beiträgt und uns das nahe Ben 


haͤltniß, in welchem Waltenftein zu ihm ſtand, kennen lehrt. 


„Ich berichte dem Herrn, ſchreibt Wallenſtein aus Liſſa vom 


— — 
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13ten Dez: an Arnim, daß ber Graf Schwarzeitberg heuer : 


fol Bericht Haben, daß die Dänen ihren König nicht mehr 
haben wollen, fondern reſolvirt ſeindt, zu einer andern Wahl 


zu greifen, nun hab ich vermeint, daß man koͤnnte tractiren, 
daß fie ten Kaifer zum König wählten; denn im vwoidrigen, 
wird fie der Kaifer mit Gewalt occupiren, fo wird Ex ihnen 
Geſetze nach feinem Gefallen Yeben, werden fie aber Ahr. 
Majeft. wählen, fo verfichre ich fie bei meiner Ehre," daß fie 
bei ihren Freiheiten und exercitio religionis werden mano- 
teniret werden. Nun bitt ich, der Here feiverhäffreich, daß 


.—_ — — — — — —— — 


dies Werk feinen Fortgang hatt, er wird von Ihr. Ma. 


gewiß eine anfehnliche recompens bekommen.” *) An einem 


dieſe Sache nochmals in Anregung, und fügt noch Hinzu: 


„wollen fie (die dänifchen Neichsftände) den Kaifer nicht wäh: 
fen und wir. fie mit Gewalt ‚bezwingen werden, fo feindt fie 


unſer Teibeigen. Richts der Herr aber, daß es angehn 
wird, fo fei er verſichert, daß ihm Ihr. Maj. eine große re- 
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öonrpienis Ben wenen, von ich hit mie Nee gehkcn 
wegen des Herrn geredt und verſichre dm, daß er in Sole 
Concept beim Kaiſet if.” ° ° 
Bei diefer Zuſammenkunft mit dem Kaifer erpiit Wãl⸗ 
lenſtein Meckelnburg feſt zugeſprochen. Er erinnert Arnim 
wiederholentlich daran, Citadelleir bei Roſtock und Wisnar 
anzulegen, und ſchreibt ihm aus Brandeis vom, 2oflen Dig: 
„ber Here nehme ſich fleihig an, ven Dort zu Noſtock zu 
ſchließen, wie auch die Citatellen anfangen zu bauen, bern 
in wenig Tagen wird eine kiutacion mit demſelbie 
gen Land vor die Hand genommen werden, denn allbereit 
ift es alles accordirt. Witt auch der Herr ſehe, wenn s mog 
lich iſt, vaß dieſelbige Herten (die Herzöge von Meckelnburg) 
durchgehn, dieweil der Eine iſt ſchon reiſefertig geweſt. Dee 
Herr vwird mich obligiren; ‘fie ſollen mich ſelbſt nicht: begehren 
da zu ſehn, wo ſie zuvor gehetrſcht haben.“ *) Mit welcheni 
Eifer aber Waͤllenſtein das rinmal Ergriffene Feffhiekt, und 
weicher unruhige Geiſt in ihm trieb, Annen wir daran eu 
meſſen, daß er in dieſer Zeit nicht nur faſt jeden Tag an 
Arnim ſchrieb, oft mehrere Briefe an einem Tage, ja, vom 
2oſten Des, liegen uns acht Briefe an Arnim vor; darnu⸗ 
ter fich:fech® eigenhaͤndige befinden. Er 
Micht allein mit Krieges, ſondern auch mit Geld⸗Ope⸗ 
rationen beanfttagte Wallenſtein vun Boͤhmen aus feinen 
Oberſten. Roſtock) ſollte funfsigtaufen Relheteler erle⸗ 
*) Brief 98, u 
ee) Roſtock kapitulirte erſt im ottob. 1628, und zahlke 
100, 000 Thaler, um von Einquartierung frei zu bleiben. Arnim 
erhielt ein Geſchenk von 3000 Thalern; allein mit allen biefen 
Dpfern Eonnten ‚die Roſtocker ſich nit loskaufen. Gegen das ges 
gebene Wort ˖wurde ihnen Mannſchaft in bie Stadt gelegt und 
noch mehr Gontribution gefordert. (Ungnaden, Amosaltstep dipl, 
bistor, Ierklicne p. 1238.) - 
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az. and Arnim erhält den — dagan..30,900 Ibeln 
dem Hauſe de Witt in; Hamburg zu überfenden, der an Wal⸗ 


Ienftein eine Forderung von 200,000 Gulden: „für Munition 


und andere Requiſiten machte.” .. Der. Oberſt Hebron erhielt 


zu parſelben Zeit Auftrag, 22,000 Thaler an daſſelbe Ham⸗ 


hunger Haus zu zahlen, und Wallenftein empfichlt dabei Eile; 


„denn, ſchreibt er, wenn-ich ihn nicht alsbalden befriedige, ſo 


vperliere ich meinen Credit“, und weiter unten: „daß es nur 
habdı geſchieht, deun ich ſtecke ziemlich tief beim bemeldten 
Hays da Wit.” In Bezʒiehung auf die eingetriebenen Con⸗ 


tributionen ſind dieſe Briefe in fo fern von Intereſſe, als dan 
aus hervorgeht, daß die. Summen, welche Wallenftein im ber ' 
Mark Brandenburg, Medelaburg-und Pommern erpreßt har 
Gen. folk, micht fo erheblich find, als die gewöhnlichen Ange . 


ben es berichten. Dagegen finden fi mehrere Belege für | 


bie ſtreuge Mannszucht, welche Wallenflein Ziel... 

+ Big: Beforgniß. machten. Wallenftein die Seekädte an der 
mesloßntaifgen und pommerſchen Küfte, welche unter der 
Hand noch. immer mil den- Schweden, Dänen und Hollaͤn⸗ 
dern in: Verbindung blieben. Er erließ deshalb ein beſonde⸗ 
res Schreiben an die Städte Wismar, Roſtock, Greifswald, 


Stralſund, Stettin, Anklam. und Kolberg ), worin er ſe 


abmahnt, den Feinden nicht den. geringſten Vorſchub zu lei⸗ 
Ken, VRon allem, was in jenen Städten vorging, war Wal. 
enſtein, fo weit er auch bavon entfernt war, genau unter 


richtet; und fo hatte ex zeitig genug erfahren, daß vor allen | 
die Stralfunder feinen Befehlen nicht nachkamen. „Die | 


von Stralfund, fchreibt er an Arnim aus Kapidler vom 
22ften Dez. ., vernimb ich, daß fie ſich anfangen zu fortifji 
ven, folhes muß man ihnen non Stund am einftellen und 
— —— — — — — — 
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Re mit fortt ſchuetzen, RR fe des Feinden Assistenz | 
nicht präpaliren Finnen.” 

Welchen Widerftand Stralfund mit heldenmuͤthiger Aus⸗ 
dauer leiſtete, davon wird bei dem folgenden Jahrgange der 
Briefe Bericht erſtattet werden. 

Jetzt laſſen wir zuvoͤrderſt den erſten Jahrgang der Briefe 
vom Jahre 1627 folgen, - 


s 
> 
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| Wallenſtein's vertrauliche Briefe und 


amtliche Schreiben vom Jahr 1627. 





1.*) 

Den- Edlen ort unferm Befonders lieben 
Herrn N. von Arnimb Keyſ. Rom. Mai. beftelltem 
Obriften über ein, Regiment zu Fuß. 

| ‚Edler Seftrenger beſonders lieber Herr Obriſter, 
Wir erinnern Ihn hiemit, daß, auf deß Herrn Obriſten, 


Graff Wilhelm Wratißlawen, nunmehr beſchehene Resigna- 


tion, Wir Unnß dahin Resolvirt, Ihme, gedachteß Herrn 


‘ 





”) Ale Briefe, Orbonnanzen, Refcripte und bergleichen 
Scripturen in vorliegender urtunden » Sammlung, die nicht ganz 
eigenhändig von Wallenffein gefchrieben, fondern bloß von ihm 


.. unterzeichnet wurben, find größtentheils von feinem Geheim⸗ Sekre⸗ 


tair Reumann. uͤeber die eigenhaͤndigen Briefe macht Wallenſtein 
ohne Ausnahme das Zeichen des Kreuzes, und ſo wollen auch wir 
die eigenhaͤndigen Briefe mit, einem + bezeichnen. Die Schrei⸗ 


. bung — beun Techtſchreibung kann man es nicht nennen — ber 


| 
| 
| 





nu | bh 17. —— 
Grafens Wegimen, wütdfkheh ahnezue verirawen nit zue 


übergeben, maflen Wir dann, der Kim. Kay. May. Heiegds .. 


rath unnd beftellten Dbeiften, auch General - Onärtfer; Muſter 
unnd Zahlungs »-Commiszaris, Heren Johan Alteinger, bes 
fohlen, Ihne eheft dem. Regiment vorzuftellen, unnd deflelben 
jue imposseszirn. Derwegen Er Sich zum foͤrderlichſten 
bey gemelttem Obriſten ahnn zue geben, Unnd vonn Ihme 
zu vernehmmen, waß in Unferm- Nahmen, Er Ihme, In 
einem unnd anderm, ahnzuedeuͤtten, vonn Unß befehlicht 





dgefänbigen: Briefe ift unverändert getan; fe zeichmen ſic 
außerdem noch dadurch aus ‚ daB Wallenſtein immer ohne Inter⸗ 
punction ſchreibt. Gehr oft find die Driginalbriefe oben, unten 
und an ben Geiten mit Ranbnoten- begleitet. Beim Druck wurs 
den diefe Noten als Poſtſcripte angefügt. Aus dem beigefügten 
ac Simile werden bie Lefer die befimmtere Anfdauung eines 
Driginalbriefeö Wallenfleind gewinnen. Das Papier iſt fehr ſtark 
und feſt mit verſchiedenen Vafferzeichen, z. B. einem doppelten 
Adler, einem wilden Eber und a. m. von gewoöͤhnlichem Bogen» 
format. Der Zitel von MWallenftein, fo wie bie Auffchrift iſt faſt 
ohne Ausnahme Fractur⸗ oder Canzleiſchrift und oft mit vielen 
kalligraphiſchen Schnoͤrkeln. Das Siegel, womit diefe Briefe 
vderſchloſſen find, iſt in rothes Wachs gepreßt, und enthält entwe⸗ 
der das friedidabiſche ober mecklenburgiſche Wappen. — Roc iſt 
iu bemerken, daß dieſe Briefe nach ber bamaligen Sitte ganz eis 
genthuͤmlich geſiegelt ſind, naͤmlich: nachdem ber. Brief In oblon⸗ 
ger Form jufammengelegt, ift er zweimal burchfloden, und durch 
die gemachten laͤnglichen Loͤcher ein ſchmaler Streif Pergament ge⸗ 
zogen, deſſen beide Enden durch das große Siegel zuſammen ges 
halten werden. Die eigenhaͤndigen Briefe ſind mit einem kleinen 
Adler in braunem eac, vahtſqeiaua einem Sieteinge, sw 
ſegelt. 
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worden if. So wir Shane, onafange en laſe 
wollen. 

Geben. Prag den 17. January Ao 1027. 


Bon Sottes gnaden Albrecht Hertzog zue Fridlandt 


Roͤm. Kay. May. Kriegs Rath, Cammerer, Obrifen 
zue Prag und General Obriſter Veldt Haubtmannz, 


Des. herrn guttwilliger 
A. H. z. F 


⸗⸗ 


4 u | 
P.&. Wenns müglidy webre ich. wolte gern das füch der 





| 


ZJerr zu anfang Mayi bei mir in Sthlefien befünden | 


foͤndte aus vielenerde erböblichen urſachen. 


No. 2. 
An Denfelben. 
Edler Geſtrenger Beſonders gelichter Herr Obrifkr. 
Wier thuen dem Herrn hiemit berichten, welcher maſſen 
zue unnßerer Ahnweßenheit zue Wien, Sich auch der Ehuu 
undt Fürften, So zue der Eatholifchen Liga Contzibuiren 


abgefanndte alda befunden, die bey Ihrer Kay. May. unm 
Bern allergnebdigiften Herrn, der pielfeltigen Quartierungen, 


So geſchehen, dann auch der großen Insolentien Halber, . 
welche die zue der Kayßerlichen Armada gehörige Soldatesa 


in Durchzuͤgen zu verüßen underſtehet, unndt mit der gebuͤhr⸗ 
lichen underhaltung nicht verlieb nehmben, Sondern die unn⸗ 
derthaunen mit Geldiſchaͤzungen, undt allerley unbilligkheiten 

molestiren thutt, Sich hoͤchlich beſchwehrt, darüber dann 
Idhre Kay. Mayt. ein ſonderliches Muͤßfallen tragen, unndt 
auff keinerley Weiß geſtatten wollen, daß die Jehnige Chur⸗ 


Pe WE 
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undt Fuͤrſten, So deroſelben se möglichifte Huͤlff Iedften, 
unndt ein anſehenliche Armada underhalten, So wenig in 
acht geriomben, Ihre Laͤnndter ruinirt, unndt fo übel tractirt 
werdten, Derowegen wier dann auch ihme dahin ermahnen 
undt in allen Ernſt anbefohlen haben wollen, hinfüͤro in Ob⸗ 
gedachter Chur⸗ undt Fuͤrſten⸗Lanndten, Welche zue der Ca⸗ 
tholiſchen Liga Contribniren keinesweges anitziges Volckh 
Einzuequartieren, Im fall aber die hoͤchſte Notturfft erfordert 
Kriegsvolckh durchgefuͤhrt Soll werden, bei ſeinen undergebe⸗ 
nen Ofisiren Solche ahnordtnung zue thuen, Auff daß dies 
felbe fih mit der ‚gebührlichen underhaltung begnügen laßen, 
tin Raſt Tag halten, Sonndern. Ungeſaͤumbt den fortzueg 
nehmben, undt ‚das volckh mit gueter Krieges disciplin durchs 
führen. ſollen. Wie wir unng dann zue Ihme verfehen, Er 
werde Ihrer Kay. Mayſt. gdſten willen, undt befehleh na⸗ 
zuekhomben, und die Nottuͤrfftige verfuͤgung zue thuen wieſſen. 
Geben Prag den 2oſten May. A0.16277. 


Albrecht von Gottes. gnaden Hergog zue Friedland, 
Kay. Mayt. Kriegs Rath, Cammerer, Obrifter zu 
Prag unndt General Obriſter Veldthaubtmann. 


3 2.9.48 


«7 


Na. 8. 


Denen Wolgebornen Edlen undt Geftrengen unſern 
beſonders, lieben Herrn N. unde N. der Churf. 
Brandenbürgiſchen Gehaimben Raͤthen. 


J Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedland, 
Roͤm. Kay. May. Kriegsrath, Tammerer, Obriſter 
zu Prag undt General Obriſter Velthaubtmann. 


Wolgeborne, Edle, Geſtrenge, beſonders Liebe Herrn, 
Demnach wir Ihr. Ray. May. Kath, undt beftelten Krieges 
Commiszaririum, Herrn Keinharden von Walmerodt, zu 
Euch, wichtige ſachen zu tractiren, abgefertiget Alß erfnchen 
wie Euch, Ihme von Walmerodt, in allen fo Ex in unfern 
nahmen wirdt vorbringen, völligen glauben zugeben, Gehen 
. in Haubtquartir zu Neuß den 14. Juni Anno 1627, 


Des herrn zuttwilliger 
A. H. z. F. 


⸗ 
—4 


No. ..— 
(Reiſe⸗Paß.) 

Wir Albrecht von Gottes Gnaden Hertzog zu Friedtlandt 
Roͤm. Kay. May. Kriegs Rath, Caͤmmerer, Obriſter zu Prag 
undt General Obriſter Velthaubtman. Geben allen undt 
ieden hoͤchſternant Ihr Kay. May. (beſſellten) Obriſten, Obri⸗ 
ſten, Leutenandten, Obriſtenwacht undt Quartirmaiſtern Kits 
maiſtern Capitain undt allen andern hoch undt Niedern Of⸗ 
ficiern undt Befehlshabern wie auch der ſamentlichen Solda- 
tesoa zu Roß undt Fueß hiermit zu vernehmen deimmach wit 


% 


- 





in einer wichtigen expedition zu der RXoͤm. Kay. May. Dienft, 

derofelben Obriften herrn Hannß Georg von Arnimb Abges 
fertige undt ihm zu dießem ende ein anzahl Volckhs unter 
feinem comando gegebenn. AB ift an alle undt Sjede fo. 
Ihm untergeben werden, unfer ernftlicher Befehlch. Ihme nit 
allein allen gebührenden respect zu erzangen fondern auch 
in was occasion Er nun comandiren oder daß volckh ſelbſt 
führen‘ würdet wie Ihr Kay. May. getraiep Diener und 
einem Ehrlichen Soldaten gebühret, willig umdt gern folgen 
Undt Ihm wie von ung denen vorgefeßten Obrigkeit, fchuls 
dige obedientz laiften undt in allen fo ihnen befehligt wirbt 
unfaildarlich nachleben, darnach Sid mänmiglich zu richten 
undt vor fehaden zu hüten willen wirdt. Geben im Haubts 


quattier zu Neuß den 14ten Juni Ao, 1627. “ ’ 
(L.S.) . A. H. 3. 3 
M 
No. 5. 
Urkunde. . 


Wir Albrecht.von Gottes anaden Hergog zu Friedland, 
Km. Kay. May. Kriege Rath, Eamerer, Obriſter zu Prag, 
undt General Obrifter Veldthaubtman. Nachdeme wir Ihr 
Kay. Mayt. Beftelten Obriften, Herrn Johan George von 
Arnimb 20. eine anzahl Volckhs zu Roß undt Fur, und er 
geben, ſich der Vornembſte Päße und drtter, in die Chur 
Brandenburg, welche Er vermeinet, zu Dienft der Roͤm. Kay. 
Mapt. nötig zue fein, zu inpatroniren und zu befeßen, das 
mit Er num feine beyforge zutragen daß nad) eroberung der, 
beiden, einen andern daß Commando möchte gegeben mers 
den, AB verfprechen wir bey unßeren Fuͤrſtlichen glauben, 

Warenfiein’s Briefe. I. Band. - 5 


⸗ 


s . 


wir daßelbe von Ihme nicht- wehmen, beſondern vielmehr da; 
bey laßen ſchuͤtzen undt handthaben. wollen, deßen zu- feiner 


. ’ « 4 
« 


‚daß fo lange wir der Drtten Volckh vonndten Haben werden, 


mehren ficherhelt, haben wir dies mit ungern Fuͤrſtlichen 
Secret befhrefftiget, undt eigener Handt underfchrieben. Actum 
in Unßer Haubtquartier zue Neuß, den 14ten Juny. Ao. 1627. 


| (L. 5.) | = 2. H. z. F. 


| .N0.:6, . 
- An den ‚Obriften von Arnimb. 


Edler Geſtrenger Befonders geliebter Herr Obrifter. 

Wir thuen dem Herrn hiermit berichten, daß wir Herrn 
Hannß Friederichen von Steßl zum Obriſten über ein Regi⸗ 
ment von Sechß Compagnien Archibu-ier Reutter aufge: 
nomben, und weillen Ihm fein Mueſterplatz in der Maickh 


assigniert worden, Alß wolle Er, damit diefes Ehift in das ; 


werckh gefegt werden möge, Ihme von Stößl alle guete as- 


‚sistenz faiften, und feine Mueſterung befürdern. Gehen im - 


‚Haubtquartier zu Neuß den 18ten Juny Anne 1677. . 


Albrecht won Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt, 
Kit. Kay. Mayt. Kriegß Rath, Cammerer, Obrifer 
zu Praag, unnd Goneral Obriſter Belthaubtmanz. 


A. H. z. F. 


= me — 


‘No. 7 
An den Herzog Bang zu Lunebutg · 
Unnſer Willige x. | 
Hochgeborner Fuͤrſt ꝛc. Demnach den Offen Arnimb 
von hier Ehein Volckh mehr Ethan zugefchickht werden, Alß 
wollen Euer Ld. Ihme fo vill Volckh, Er Begehren unnd 
vonnoͤthen haben wierdet erfolgen laſſen, damit er die Peß 
in der Marckh, unnd an der Oder einnehmen undt vor des 
Feindes Einbruch woll verwahren khoͤnne Verbleiben Euer 
Ld. x. Geben im Veldelager bey Liſchwitſch den 2oſten Yımd- 
1627. | \, up z. F. = 


No. 8. | 
Dem Edlen Geſtrengen Unferm befonders. lieben 


Herrn Hann Georg von Arniemb, der Roͤm. Kay. 
| Matt. beftelten Obriften. | 


Edler Geſtrenger beſonders Lieber Herr Obriſter. 


Des Herrn Schreiben vom 17 diſſ. haben wir zurecht em⸗ 
pfangen ‚ und den inhalt darauß mit mehren Vernomen, 
Hierauf wir Jhme berichten, das wir denßelben von hier fein 
Volckh nicht zuſchickhen khoͤnen, Haben aber des Herkogen 
Georgen zue Lüneburg 2, zugefchrieben, Ihme ſoviel Volckh 
al Er begeren möchte, ervolgen zu laßen, welches Schreiben 





*) Herzog Georg zu Lüneburg war General in kaiſerlichen 
Dienften. Nach der Schlacht bei Lutter am Barenberg erhielt er 
von Tilly ben Auftrag, bie Altmark zu befegen, unb nahm ſein 
dauptquartier in Gardeleben. 
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werch gefegt werden möge, Ihme von Stößl alle guete as 
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daß fo lange wir der Ortten Volckh vonndten haben werde, 


wir daßelbe von Ihme nicht nehmen, beſondern vielmehr da: 
bey laßen ſchuͤtzen undt handthaben wollen, deßen gu. feiner 


mehren ſicherheit, haben wir dißes mit unßern Fuͤrſtlichen 
Secret bekhrefftiget, undt eigener Handt underſchrieben. Actum 
in Unßer Haubtquartier zue Neuß, den 14ten Juny. Ao. 1627. 


(L.S.) Ä 2.9.3. 8. 


.N0.:6. 
An den Obriften von Arnimb. | 


Edler Geftrenger Befonders geliehter Here Obrifter. | 

Wir thuen dem Herrn hiermit berichten, daß wir Herrn | 
Hannß Friederichen von Steßl zum Obriſten über ein Regi⸗ 
ment von Sechß Compagnien Archibu-ier Keutter aufge: : 
nomben, und weillen Ihm fein Mueſterplatz in der Maickh 
assigniert worden, AB wolle Er, damit diefes Ehiſt in das 


— — -. u 


‚sistenz laiſten, und feine Mueſterung befürdern. Geben im 


| ‚Baubtquartier zu Neuß den 18ten Juny Anne 1637. . 


— um 


Albrecht won Bottes gnaden Hertzog zue Friedlandt, 
Roͤm. Kay. Mayt. Kriegß Rath, Cammerer, Obrißet 
zu Praag, unnd General Obriſter Velthaubtmanı. 


A. H. z. F. Ä 
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"No. 7. 
An den Herzog Georg zu Lunebucg · 
| Unfer Willige ꝛc. 
Hochgeborner Fürft c. Demnach ven Obeien Arnimb 
von hier khein Volckh mehr khan zugefchickht werden, Alß 
wollen Euer Ld. Ihme fo vill Volckh, Er Begehren unnd 
vonnöthen haben vwierdet erfolgen laflen, damit er die Peß 
in der March, unnd an der Oder einnehmen undt vor dee 


Feindes Einbruch woll verwahren Ehönne Verbleiben Euer 
&d. 2. Geben Im Vaduager bey Lifchmwitfch den 20ften Jumd 


1627. | “0:8 %. 


No. 8. : 


Dem Edlen Geſtrengen Unſerm beſonders lieben | 
Herrn Hannß Georg von Arniemb, der Rom. Kay. 
| Matt. beftelten Obriften. | 


Edler Geſtrenger befonders Lieber Herr Obrifter. 


Des Herrn Schreiben vom 17 diſſ. haben wir zurecht em» 
fangen, und den inhalt darauf mit mehren Vernomen, 
Hierauf wir Ihme berichten, das wir denßelben von hier fein 
Volckh nicht zuſchickhen khoͤnen, Haben aber des Hergogen 
Georgen zue Lüneburg 2, zugeſchrieben, Ihme ſoviel Volckh 
alß Ex begeren möchte, ervolgen zu laßen, welches Schreiben 





*) Derzog Beorg zu Lüneburg war General in kaiſerlichen 
Dienften. Nah der Schlacht bei Lutter am WBarenberg erhielt er 
von Tilly ben Auftrag, bie Altmark zu befegen,, und nahm ſein 
dauptquartier in Garbeleben. 
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Er hinebens empfangen und Ihrer L uͤberſchickhen wuͤrdet. 
Geben in Veldlaͤger bey Liſchwitzſch den 20. Juny Ao. 1677. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt, 
Koͤm. Kay. Mayt. Kriegs Rath, Cammerer, Obriſter 
zue Prag ‚ und General Obrifter Veldthaubtman. 


.. A. H. 3. F. 


\ 


| ak 


. j 
. on 
\ . ' No. 9, 


Denen Wohlmürdigen, Wohlgebornen,, Edlen Ehren: | 


selten, Hoch und Wolgelehrten denen von der Kit: 

terfchaft undt Stätten, in der Chur undt March 
Brandenburg, unfern befonders Lieben. 

Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedtlandt, 


Roͤm. Kay. May. Kriegsrath, Cammerer, Obriſter 
zu Prag undt General Obriſter Velthaubtman. 


Wolwuͤrdige, Wolgeborne, Edle Ehrnveſte, Hochs undt 


Wolgelehrte zc.. beſonders liebe, Demnach wir Ihr. Kah. 
May. Rath undt beſtelten Kriegs: Commissarium Herrn ' 
- Reinharden yon Walmerodt zu Ahnen wichtige fachen Zu : 


tractiren, abgefertiget, Alß erfuchen wir Sie, Ihme von 
Walmerodt, in allen fo Er bey Ihnen wird vorbringen, vol 
ligen glauben zu geben, Berbleiben Ihnen benebenſt mit gun: 
fligen undt gnädigen willen . wol bengethan. Geben im Haubt⸗ 
quartit zu Neuß den 24, Jany Auno 1627. 


A. H. z. F 


% x - 


—.n_m_ 
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EEE 
No. ‘10, . u *. . ie 
an den Oberften % e v. Amin 


‚Ser Geſtenger befonders tieber per obriſter. 


Wir werden von Underſchiedlichen ortten glaubwaͤrdig 
berichtet, wasmaßen der. Feinde in Schleßien durchgehen 
würde, Wie Uns dan ber, Drift Hebron auch avisiert, das 
der König zue Dennemardh Ihnen brdinantz gegeben den 
Zueg durch Pohlen und folgents durch Ponelie: zuneffinen, 
zue deren assistentz Ex "ber. König : feinen. Aungen Mrintzert 
mit ainer anzaal Wolckh entgegen ſchickhen mil, yedoch weiß 
man nicht aͤigentlich, ob dießelbigen durch die Marckh Brand 
denburg oder durch Pohlen und Pomern zihen werden, De⸗ 
rohalben der Herr guete obacht haben, und DIEMAE alle woll 
befetzen, unnd Verwahren woͤlle, wie auch davon den’ Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Raͤthen zue Perlien und des Hertzogen inn Po⸗ 
mern Ld. parte geben. : Iſt auch von nöten: mit dem Hertzo⸗ 
gen Georgen zue Lüneburg und dem Obriften Aldringer in 
ſtaͤter und vleißiger Gorzespondentz zufichen, Petzo beſin⸗ 
det ſich der feinde mit der Cavalleria bei Coßel, und wir ver⸗ 


mäinen zwar es fene mit müglich das, Er. mit allen dem 


Volckh ſoll abzihen Ehönen, fondern Ex werde das nengewor« 
bene Volckh in den ‚befagungen laflen, das befte Fueß Volckh 
jue Roß bringen und alfo ſambt der Reutterey daroon mar- 
chiren, deme wir aber in puncto mit Unßerer Cavalleria 
und Dragonern nachfolgen wollen, der Here thue bengelben _ 
allein (Zumfahl Ex in dee March durchbrechen wolte) bis 
zue Unßerer ankhunfft' aufbaken, dann wir werden Ehein 
Zeit verlieren, : beyliegende: Schreiben aber wolle Ex ficher: 
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an gehörige ortt in der Eyl uͤberantworten laßen. Geben 
im Veldtlager bey Jaͤgerndorff den 27. Juny Ao. 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedland, 
Min. Kay. Mayt. Kriegs Rath, Camerer, Obriſter 
zue Prag und General Obriſter Veldthaubtman. 


A. H. z. F. 


No. 11. 
Patent 


Bier Albrecht von Gottes Gnaden Hertzog zue Friedlandt 
* Kay. May, Kriegsraih, Caͤmmerer, Obriſter zu Praag 
unnd General Obriſter Veldthauptmann Geben allen und Je⸗ 


— —— „Mi Mi ERREGER: san —— — — —— — — 


den, waß wuͤrdten Standes, Ambts weſens oder Condition 


die ſeint ſonderlich der Kayſerlichen armee angehoͤrigenn im 
farſtenthumb Croßen, unnd Landt zue Sternberg liegenden 
oflicirern, Beſehlichshabern und Soldaten zue Roß unnd 
fueß im gemain hiemit zu vernehmen, Daß wier auß ſonders 
gewiß erheblichen urſachenn beweget, beſagte im Fuͤrſtenthum 
Croßen unnd landt zue Sternberg liegende Soldateaca der 
NRom. Kay. Maieſtet beſtaltem Obriſten, Herrn Hannß Geoͤrg 
von Arnimb, zue undergeben, unndt Ihme das Comando 
hieß auf anderwerts unſere Verordnung aber dieſelbige auf⸗ 
zutragen, Iſt derowegen an alle unnd iede obangeregte im 
Fuͤrſtenthuemb Croßen unndt Landt zue Sternberg, loſierende 
hohe oder niedere officierer unudt ſamentliche Soldat esca zue 
Roß unndt Fueß, unnſer ernſtlicher Bevelch Erafft dieſes uns 
ſers ‚offenen: Patents, das Sie ſein des Herrn Obriſtenn von 
Arnimb, ordinanzen unwaͤgerlich wathlebenn, unndt den ſei⸗ 
nigen, waß Er für volliglich oomandiren wuͤrdt; bey Leib 
unudt Lebensſtraff ſich bequemen uund gehorſam laiſten fol 


— 
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lenn, Hieran wuͤrdt erſtattet unnſer endlicher Will unnd 
mainung, 

Gebenn im Veldtlaͤger vor Jaͤgerndorff den Sieben und 
zwanzigſten Monatstag Juny Anno 1627. 


(LS) 2. 2. 3.8. 


“No. 12.. 


Dem Edlen Geſtrengen, Unſerm beſonders Lieben 
Herrn Hannſ Georg von Arnimb Roͤm. Kay. Matt. 
beſtellten Obriſten. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter, 


Hiemit ſchickhen wir den Herrn ein Salu⸗ guardia für 
Herrn Graven Adam von Schwartzenberg auf deſſen Maiſter⸗ 
thumbs Sonneberg, welche Er Ime alſobalt zuſenden wuͤllen, 
Der Herr ſehe auch, das ſeiner Herrn Graven mit allerley 
Krieges Peſchwerten verſchont werde. Die beylagen aber 
wuͤrdt Etr angehoͤrige ortt ſicher überantwortien zulaßen, wißen. 
Gehen im⸗ Veldtlaͤger bey Jaͤgerndorff den 28, Juny Ao, 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Herkdg zu Friedlandt, 
J Roͤm. Kay. Mayt. Kriegs Rath, Camerer, Obriſter 
zu Prag und General Obriſter Veldthaubtman. 


A. H. z. F. 


No. 13. 
An den Herzog Georg zu Braunſchweig und Luͤneburg. 


ꝛc. 2. Unß hat deß Marggraven Sigismund *) zu Branden⸗ 
denburg Ld. erſucht, weile der koͤnig inn Dennemark 
Willens, die Veſtung Spandau zu belegern, Und ſich 
gegen des Churfuͤrſten Landt feindlich erzeiget, mit den 
Kayßl. Volck entſezt zu werden, derohalben wollen 
E. Ld. obbemelten Marggraven, auf deſſen Weidters 
begehren, wider den koͤnig alle muͤgliche assistenz lel⸗ 

| ſten und mit dem Obriſten von Arnimb ſtette gute 
correspondenz halten, damit des feindes. einbruch 
zeittlichen kͤnne vorfommen werden, Berpleiben E. @. 
Geben im Veldlaͤger bey Jägerndorff den 28, Juny 
Ao, 1627. 


oo Albrecht Si. Friedland. 


No. 14. 


Denen Ehrnveſten undt Wolweiſen, Unſern Richen 
. Befondern N. Burgermaifter undt Kath, der Stadt 
Franckhfurth an. der Oder, 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt, 
Noͤm. Kay. Mayt. Khriegs Rath Cammerer Obrifter 
Zue Praag, unndt General Obriſter Veldthaubtman. 


| Ehrnveſte unndt wollweiße Liebe beſondere, Wier ſezen 
IJ Zwahr Außer allen Zweiffel Ihr werdet. Ihr Khay. Mapt. 
*) Kurfuͤrſt von Brandenburg war zu dieſer Zeit Georg Wil⸗ 


helm; Markgraf Siegesmund war in der Abweſenheit des Kur 
fürften sum Statthalter eingelett worden: | 
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Beftllich, gleich wie Euer Herr der Ehurfärft von Branven⸗ 
burg Ihre Lob. ſſth ſollches haben mit gefallen Laſſen, Ihr 
Khay. Mayt. erſten den Von Arnimb wegen Einnehmung 
deß Beſatzes kheine difficultet gemacht haben, fo ſy gehor⸗ 
fambdlichen pariret, werden Ihr Mayt. ſollches in’ gnaden 
von Euch Erkhennen, Die weil aber Bey Jezigen Lenfften 
die Erfahrenheit bezeuͤgt, daß unter Willen getreuen Patrioten : 
fh auch aridere fridthaffige, unnd übell affeontonierte Be⸗ 
finden, die ſollches Spiren moͤchten, dahero mier den gegen’ 
wertigen nebenit des Ben ſich Habenden Volckh noch Juſon⸗ 
derheit, abgefektigt mit ben nachmallen gnedigen geflnuen; 
daß Ihe Ener Beſtes darunter felbfien bebenkhen, ummdt: Tiny 
verzaget daß Bolckh Einnehmen wollet, »Anders Haben wier 
ſchon die anordnung gemacht, Weill der Mm. Kay: Mayt. 
Hoch unndt viel an den Paß' gelegen, Daß auf ehiften Be⸗ 
richt alfo fort fo viell Volckhs dieß, alß Jenſeitt dee Oder 
fol geſchickht werden, daß man denßelben bemächtigen koͤnnt, 
Waß aber Euch fuͤr nuzen darauß zue Wachßen wuͤrdt, habt 
hr ſelbſt vernunfftig Abzunehmez, Geben im Veldtlaͤger 
den 28, Juny Anno 1627. Ä 
| j A. H. ö+ F. 


No. 15, 
Dem Edlen Geſtrengen unſerm befonders lieben Herrn 
Hanns Geörg von Arnimb, Rom. Kay. May. 
Beftellten Obriften. 
Edler Geſtrenger Befonders geliebter Herr Obriſter. 


Demnach wier glaubwirdig berichtet, waßgeſtalt durch das 
im Croſſiſchen unnd Landt zue Sternberg liegende volckh grofe 


— fuͤr Aber gehen, die: Staͤnde und undertfennen 
hoch beſchwert werden, dahero dann die notturfft erfordert, 
dieſes zeitlichenn zue remediren, Alß habenn wier daſelbige 
vrolchh des Herrn Comando untergeben, undt verſehen uns 
zue Ime, Er werde ſolche obacht haben, damit allerley exor- 
hatantien unnd jusolentisn aingeſtelt, unnd guete ordnung 
gehalten werde, Weilen auch wieder den Graven von Portis 
feines uͤblen Hauſens halben grofe Clagen furfommen, die 


wier kainesweges geſtattenn wollen, Alß wirdt Ex fich Hey | 


des Landis zu Sternberg Näthen, dann auch, des Graven 
von Schwarzenberg Comenda beambten, defenn jnformiren 
und: una bie Wefchaffenheit der fach berichten, dann wir 
Ime Graven Portia alberaith zue unnß eitiert unndt einen 


andern ſo des Herrn ordinantz wiert nachkhumen das Comando 


zue geben bevolchenn, Gebenn im Veldtlaͤger vor Jagerdorff 
denn 26. Monatstag Juny Anno 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedlandt 
Roͤm. Kay. May. Khrigs Kat Cammerer Obriſter 
zu Praag unndt General Obriſter Veldthaubtmann. 


A. H. z. F. 
No. 16. —— 
An den Herzog Geotg zu Draunſchwei. 


Unſer ⁊c. 


Hochgeborner Fuͤrſt ꝛc. Wir berichten E. L. abermahls 
waß geſtalt der feindt in Schleſi ien, mit den maiſten Volckh 
fein zueg, widerumben zuruck nach Nider Sachen nemen, 
Bad fit mit den Khönig zu Denemardh Coniumgieren will, 
welchen wir mit unferer Gayalleris, Dragonern, Drey oder 
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Bier tanfent. Enecht und etlich Stuͤckh gefchüz auf den Zucß 
nachfolgen wollen. Derohalben erfuchen wir E. 2. dahin zu 
gedenckhen, daß Sie eheift über die Elb fegen, und wir uaß 
an der Havel die handt bieten Ehönnen, E. 2. wollen. quch 
die verordnung thuen, damit große Proviandt verhanden fein 
möge, und benebenß mit des Marggraven Sigismuudt zu 
Brandenburg 2. und denn Obriſten von Arnimb fläte guete 
correspondenz halten, und bdenfelbigen wo vonnötten, alle 
mögliche assistenz laiften, damit bes feindts Durchbruch vers 
hindert werde. Verbleiben 2. Geben in Veltlaͤger bey Jaͤ⸗ 
gerndorff den .28. Juny. Anno 1627. 

A. H. 3. . 


. No. 17. 
‚An Denfelben. 
(Woͤrtlich defielden Inhalts wie das vorige Schreiben. ) 


Ä No. 18, 
An den Obriften Altringer. 


Edler, Geſtrenger ꝛc. 


Wir berichten dem Herrn abermahls, waß geſtalt der 
feindt in Schleſien mit den maiſten volckh, fein zueg wies 
derumb zuruckh nach Nieder Sachſen, nehmen, undt ſich mit 
den König zu Dennemarckh coniungiern wil, welchen wir - 
mit unferer Caualleria, Dragonern, drey oder vier taufend 
Knecht, undt etlih ſtuͤckh geſchuͤtz, auf den fueß nachfolgen 
wollen, Derohalben wolle Er ehr'ſt über die Elbe fegen, und 
die fürfehung thuen, damit große Proviant verhanden fein 


N | | 
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moge, und benebens mit deß Darggravens Sigismund zu 
Brandenburg Ld. sind den Obriften ‚von Arnimb, ſtete gute 
eortespondentz halten, und denfeldigen wo von nöthen, alle 
muͤglichſte assistentz laiften, damit des feinds durchbruch 
verhindert werde. Verbleiben zc. in DVeltläger bey Jaͤgern⸗ 
borff den 28. Juny 1627. A. H. z. F 


| u No. 19. 
An den Herzog in Pontnern. 


Hochgeborner Fuͤrſt ꝛe. wier Berichten Eher Ed. waßs 
geftalt der feundt in fehlefien mit dem maift volckh füh wie 
wier informirt worden, durch Pommern wiederumben zu 
dem Konig in Dennemarckh retirieren will, welchen wier auf 
den Fueß nachfolgen wollen, Derohalben erſuchen wier Euer 
ed. freundl. Sie wollen alle Paͤß wohl in acht nehmen und 
vor des feindtes durchhruch verfichern laßen, Benebenft auf 
Iro belieben laſſen, die Verordnung zue thuen, damit ‚folce 
provision von brot vorhanden fein möchte, das wier daßelbe 
ber notturfft nach gegen Pare bezahlung haben, Können, Ber 
fihern Euer &b. entgegen Iro alle mögliche” assistentz zu 
laiften und guetes Regiment: halten zu laßen, Und weiln 
hieran Eder 2. dielgelegen, damit Sedes belli in Dero Sans | 
der nit Komen folte, Alß Zweifeln wier nit Sie werden Dero 
Weltkuͤndtigl. gegen Irer Kay. May. unßern allergnedigſten 
Herin tragenden treuen affection gemäß, des feindes pro- 
gress zu verhindern und denßelben den Paß zu verlegen an 
- den Srigl. nichts eriviedern lagen. Veldtlager vor Jagerndorff 
den 29. Juny 1627. A. 6. z. F 


——— —— __ Mm Me — — u nn Ge ⏑ u 





No. 20,. 


An nom. Gegen Herßogen zue Braunſchweig u und! | 


PP 





Luͤneburgk.*) 
Hechochemn Fuͤrſt, 


Wir werden von unterſchiedlichen orten glaubwuͤr⸗ 
dig berichtet, waßmaßen der Feindt in Schleften burch⸗ 
gehen wirdt,. wie uns den auch ber Obriſter Hebron 


avisirt, das der König zue Dennemarkh Ihnen Ordir 


nang gegeben, den Zug duch Polen undt folgendts 


. duch Pomern zu nehmen, zue dehren assistentz, er 


den König feinen Jungen pringen mit. einer Anzahl 
volck entgegen ſchicken will, iedoch weiß man nit eigents 
lich,. 06. diefethigen durch die Mark Brandenburgk oder 
durch polen undt pomern ziehen werden, Itzo befindt 
fich der feindt mit der. Cavallerie bey Cofell undt wir 
oetmeinen Zwar, es fey mit müglich, das ex mit allen 
volck foll abziehen tönnen, fondern er werde das neu⸗ 
geworbene Volck in der. Befagung laflen, das befte Fußr 
Vol zu Roß bringen undt alfo fambt der Neuserey 


davon marchiren, deme wir aber in pe. mit. unfer Um 


‚sallerie undt den Dragonern nachfolgen wollen, Derer 
halben E. Ld. mit dem Obriſten Arnimb, fo die päße 


"in der Mark Befeget, ſtete Correspondentz halten 


undt bemfelden zum fall etwas- folte: für fallen gute 
assistentz leiften wollen, undt benebenft zu angenehs 
mer. dienftermeifung iederzeit bereit verpleiben. Geben 
im Beldtlager vor Jägerndorff am 29. Juny. 1627. 

' A. H. z. Friedlandt. 


Tee 





2) Ran vergl, Rr. 10. 


. 


| Dem Edlen Geſtrengen Unfern befonders Lieben Herm 
Hannß Georg von Arniemb, Roͤm. Kay. Matt. 
beſtelten Obriſten. 


+ . u 
Edler Geſtrenger befonders Lieber Herr Obrifter, 
Wir berichten dem Herrn abermahls, Was geftaldt der 
Fendt in Schleien, mit den maiften Volckh fein Zueg wies 
derumben zuruckh nach Nider Sachen nemen, und fich mit ' 
dem Künig zu Dennemardh coniungiren will, deſwegen 
wolle der Herr .nit allein alle Paͤß, infonderheit aber den Daß | 
zu Freywalt, (weiln der fehndt ein Aug darauf hatt) woll in 
acht nehmen, und vor deßen ducchbruch Berwahren,. fondern 
‚auch dahien gedacht fein, große Proviandt in Vorrath zu 
haben, dan wir entichloßen dem feuͤndt mit Unßerer Cavalle⸗ 
via, den Dragonern Vier, ad Fünff Taußent Knecht, und 
etlich Veldtſtuͤckhlen auf dem Fueß nachzufolgen, der Herr 
wolle demſelben derohalben den Paß verliegen, dießes alles 
auch deß Marggraven Sigißmundt zue Brandenburg Ld. Zeits | 
lichen Aviſiern, und rer Ld. beyliegendes dan auch die Ans | 
dere mit Ehumente Schreiben deren To Pien, Er hiemit würdt | 
emPfangen, angehörige ortt ohne allen Verzueg ſchickhen, Iſt | 
benebens Vonnoͤtten, das der Herr ſo woll mit gedachten | 
Mearggraven, alß auch Hergogen Georgen zue Lüneburg W. Ä 
und den Obriften Aldringer in letter gueter corzespondentsz | 


\ — — — 
No. 21. - 
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ftehe. Geben im Weldtläger ‚bey Jägerndorff den 29. Zuny 
Ao. 1627. 
Albrecht von Gottes graben Hertzog zu Friedtlandt, 
Roͤm. Ray. Mayt. Kriegs Rath, Cammerer Obriſter 
zue Prag. und General Obrifter- Fa 
| A. 2. > F 


a 
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P. s. | 


Izt laß ich voran 4000 man —* undt des Ob. Wicen⸗ 
horſt reitr armiern. 


Cito Ciuiaime 


No. 22. 
An den Obriſten von Arnimb. 
4 


Die von Tropa hab ich wie die zu Kofl abziehen laſſen 
der here von Bernstein convogirt fie der here fehe auf alle 
mit! das außerhalb der oficier ihr wenig zum Kuͤnig ) kom⸗ 
men ſondern bei uns dienſt annehmen bitt der Herr habe 
i6m den herren von Bernstein undt feine teiter recomandirt - 
denn er ift ein Cavaliro von groffer qualitet feine neue 
Compagnien vernimb ich das fie nichts aus den quartieren 
befommen haben dahero das fie fchlecht aufziehen nun bitt 
ih der Herr ſehe auf das fie mitt einem guttem quartier 
acomodirt werden welches gar wol gefehen kann dieweil der 
here zu feldt mitt feinem Volck wirbt ziehen undt die guar- 
nisonen gegen Schlefien nicht werden dürfen ſtarck befegt 
fein nur pro forma fo wirdt der herr können diefe 4 Com- 
‚pagnien dahinn tegen ich verfichere ihm das der herr v. Bern- 
stein Mirdt gutte disciplin halten ich fihiete dem herrn noch 
den Ob. Leitnampt Stamer mit 5 fändle undt den Ob. He- 
bron mit dem ueberreft feiner Reiter fobald ich num werde 
den feindt angreifen fo muß der herr mitt dem ben ſich ha- 
benden Bold auch marchiren und gegen Mechelburg und. 
Holdſtein fein’ Heil’ verfuchen herr Margraf Siegmundt wirdt 








*) von Dännsmarl. am. FR , 
| . d. Herausg. 


- 


6 


den herrn mit‘ ſtuͤcken undt mupicion verfehen _ denn alſo 


hats der Here Kurfuͤrſt befohlen dardurch fein laudt der Kriege— 
laſts liberirt wirdt. a 

Tropau den 3. Julh ‚Des herrn gutwilliger 
Ao, 4162 0 7 u Yı A H. 3 F. 


* r 1 * fi r. 


P. 8. u ® 
Ich derhoffe zu Brandenbürg zum Iangeh in 3 W 
zu ſeyn. SER 


er 


At —W mer 
x 
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Zn No,,.2 ern. 
“Ar Denfelben ” 7 9. 
| | R 
Pünea Gr j tı Pe | 


Des feindte Cavaleri außerhalb 6 Cop, iſt vorgeſtern 
bey der nach. (Macht), ausgeriflen man vermeint dag fie durch 
Polen wollen zum Künig aber das lach jiſt ihnen verrent 
Kofl hatt fich ergeben 3 Regiment zu fus feindt dein geweſt 
- undt 6 Comp. reiter diefelbigen haben die Wafen nieder 


. 
le“ m * 


gelegt die faͤndle und Corneten mir uͤbergeben undt in 


6 Manathen geſchworen wieder, den Kayſer nicht zu dienen 


ic vermeine mitten im Augusto mich mitt der arme im 


Nieder Sachſiſchen kreis zu bkfuͤnden cher ferndt au allen 
ſeiten mitt ernſt angreifen dem herrn ſſhicke ich von hienen 


etlich tauſend man, zu roß undt fus zu welche albereit ordi- 


1 ’ ! r ‘ 
nanz haben zum herrn zu marchiren undt alfo wir s der 





herr ofensive friegen können: er bemühe fich etlicher püs | 


nach Maͤchelburg zu imipatroniren undt alfo wirdt er des 

Churfuͤrſten länder des kriegslaſts liberiren ich aber verbleibe 

. Kofl,den 11. Juli des herrn guttwilliger 
Ao, 1627. Ä A. H. z. F. 





An Denfeben: 


er Gelnenger beſonders gelichter Her Dseifker, Ä 
Wier Haben‘ des Herrn’ fchreiben von fänfflen d. woll 
Empfangen, unnd den’ Inhalt darauß auß fürkich verflanden; 
waß wier nun. an deß Marggrawen zue Brandenbutg Kohn: 
ſchrifftlichen gelaitgen: laſſen, daß: wiert dee Herr auß der 
Einlag mit mehrern vernehmen, aß orginal aber: S. bi 
fiber uͤberantwortten laſſen, Zumfahl (in dein. Falle) Er zud 
feiner Beförderung etwaß weitter vonndtten wolle ber Hert 
ſolches Ben S. Ld. follicitiren. Geben Im Weldaſ ger bey 
Coßel den 11. Iuly Anno 1077... 


| Albrecht von Gottes gnaden Herßog zue Fridlandt a 
Kim. Khayl. Maytl. Kriege Rath Cammerer, 
Obriſter zue Praag, unndt General Obriſter 


Veldthaubtman. 
A. H. z. rs 
| u No. 25. .. 
An Maiggraff Sigißmundt Bu Brendenbun, . 
Unnfer. “ 


Hochgeborner Fürft, Beſonderß lieber bere und freundt, 
Wir haben auß deß, Oberſten von Arnimb fchreiben vom 
5. dits, ſonders gern vernomen, wie treulich Eur Ld. ſich 
umb die ſachen angenomben, damit: die Paͤß in der Mardh 
wol befegt und wieder deß feindeß einbruch wol verwardt 
werden, darauf man der trewe devotion zu Ihr Kay. Mayt. 
unfern allergnedigiften Herrn (darfür mir ganz. ftl. danck⸗ 
Badllenſtein's Veieke. I. Band. G 


Zwahe Außer allen Zweiffel Ihr werdet Ihr Khay. Mapt. 


No. 13. u 
An den Herzog Georg su Braunfchweig und Luͤneburg. 


%c. 2. Unß hat de Marggraven Sigismund *) zu Branden⸗ 
denburg 2b. erfucht, weile ‘der Fönig inn Dennemart 
Willens, die Veſtung Spandau zu belegern, Und fi 
gegen des Churfürften Lande feindlich erzeiget, mit den 
Kayßl. Vol entfezt. zu erden, derohalben wollen 
€. Ld. obbemelten Marggraven, auf deflen Weidtert 
begehren, wider den Eönig alle mügliche assistenz lei⸗ 

ſten um mit dem Dnriften von Arnimb ftette gute . 
correspondenz halten, bamit des feindes. einbruch 
zeittlichen könne vorkommen werden, Berpleiben®,®. 
Gehen im Peldläger bey‘ Jaͤgerndorff den 28, Juny 
Ao. 1627, . 


on Albrecht Hj. Friedland. 


| 
N 
& 


No. 14: 
Denen Ehrnveſten undt Wolweiſen, Unſern Richen 
. Befondern N. Burgermaifter undt Kath, der Statt | 
Standhfurth an. der Oder, | 
Albrecht. von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt, 


NMoͤm. Kay. Mayt. Khriegs Rath Cammerer Obrifter ' 
Zue Praag, unndt General Obrifter Veldthaubtman. 


Ehrnveſte unndt wollweiße Liebe befondere, Wier fezen 


*) Kurfürft von Brandenburg war zu biefer Zeit Georg Wil 
beim; Markgraf Siegesmund war in ber Abweſenheit bes Ku 
färften zum Statthalter einselett worden. 


Beſtllich, gleich wie Euer Herr. der Ehurfürft von Brandeii 
burg Ihre Lob. ſſth ſollches haben mit gefallen Laſſen, Ihr 
Khay. Mayt. erſten den Von Arnimb wegen Einnehmung 
deß Beſatzes kheine difficultet gemacht haben, fo ſy sehe 
famblichen pariret, werden Ihr Mayt. follhes in gnaden 
von Euch Erkhennen, Die weil: aber Bey Jezigen Lenfften 
die Erfahrenheit bezehgt, daß unter Willen getzeuen patrioten : 
fih auch aridere fridthaffige, unnd Hbell affsontonierte Yes 
finden, die ſollches Spiren moͤchten, dahero wier den gegen⸗ 
wertigen nebenſt des Ben ſich Habenden Volckh noch Juſon⸗ 
derheit, abgefertigt mit den nachmallen gnedigen geflnuen; 
daß Ihr Ener Beſtes darunter felbfien bebenkhen, uunndt tms 
verzaget daß Bolckh Einnehmen wollet, Anders: Haben wier 
ſchon die anordnung gemacht, Weill der Roͤm. Kay. Mayt. 
Hoch unndt viell an den Paß' gelegen, daß auf ehiſten Be⸗ 
richt alſo fort fo viell Volckhs dieß, alß Jenſeitt der Oder 
ſoll geſchickt werden, daB man. denßelben bemächtigen koͤnnt, 
Waß aber Euch fuͤr nuzen darauß zue Wachßen wuͤrdt, habt 
hr ſelbſt vernunfftig Abzunehmez. Geben im Veldtlaͤger 
den 28. Juny Anno 1627. 
A. H. ö+ F. 


No. 15. 
Dem Edlen Geſtrengen unſerm beſonders lieben Herrn 
Hanns Geoͤrg von Arnimb, Roͤm. Kay. May. 

| Beftellten Oßriften. 

Edler Geſtrenger Befonders geliebter Herr Obriſter. 


Demnach wier glaubwirdig berichtet, waßgeſtalt durch das 
im Croſſiſchen unnd Lande zue Sternberg liegende volckh grofe 
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—— — fuͤr Aber gehen, die Staͤnde und undertfennen 
hoch beſchwert werden ‚ bdabero dann die notturfft erfordert, 
dieſes zeitlichenn zue remediren, Alß babenn wier dafelbige 
volckh des Herrn Comando untergeben, undt verfehen uns 
zue Ime, Er werde ſolche obacht haben, damit allerley exor- 


bitautien unnd jusolentien aingeftelt, unnd guete ordnung | 
gehniten werde, Weilen auch wieder den Giraven von Portia | 


feines uͤblen Hauſens halben grofe Clagen furkommen, die 


wier kainesweges geſtattenn wollen, A wirdt Er ſich bey 


dee Landts zu Sternberg Raͤthen, dann auch des Graven 
von Schwarzenberg Comenda beambten, deßbenn jnformiren 
unnd: una bie Beſchaffenheit der fach berichten, dann wir 


Ime Graven Portia alberaith zue unnß eitiert unnde einen | 
andern fo des Herrn ordinang wiert nachkhumen das Comando 


zue geben bevolchenn, Gehenn im Meldtläger vor Jagerdorff 


denn 28. Monatstag Juny Anno 1627. 
Albrecht von Gotties gnaden Hertzog zu Friedlandt 


Roͤm. Kay. May. Khrigs Kath Cammerer Obriſter 


zu Praag unndt General Obriſter Veldthaubtmann. 
40.58. 


I" 


/ 


No, 16. | 
An den Herzog Georg zu Draunſchweig. 


Unſer ⁊c. 


Hochgeborner Fuͤrſt ꝛc. Wir Gerichten €. 2. abermahls | 


waß geftalt der feindt in Schleſien, mit den maiſten Bold 


fein zueg, widerumben zuruck nach Mider Sachen nemen, | 


Bud fi mit den Khoͤnig zu Denemardh Goniungieren wil, 


welchen wir mit unferer Gapalleris, Dragonern, Drey oder ' 


B 
I 





Ä 


— 
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Vier canſent Knecht und etlich Etach geſchuͤz auf den Fueß 
nachfolgen wollen. Derohalben erfuchen wir E. 2. dahin zu 
gedenckhen, dab Sie eheift über die Elb ſezen, und wir unß 
an der Havel die handt bieten Fhönnen, E. 2. wollen. au - 
die verordnung thuen, damit große Proviandt verhanden fein 
möge, und. ‚benebeng mit bed Marggraven Sigismundt zu 
Brandenburg 2. und denn Dbriften von Arnimb fläte guete 
correspondenz halten, und denfelbigen wo vonndtten, alle 
mögliche assistenz laiften, damit des feindts Durchbruch vers 
hindert werde. Merbleiben 0. Geben in Veltiäger bey Jaͤ⸗ 
gerndorff den =. sun Anno 1627. . 

A. H. 3. F. 


No 17, 
‚An Denfelben. 
(Woͤrtlich deſſelben Inhalts wie das vorige Schreiben.) | 


2000.00 18, 
| An den Obriften Altringer. 


Edler, Geſtrenger ꝛc. 


Wir berichten dem Herrn abermahls, waß geſtalt der 
feindt in Schlefien mit den maiften volckh, fein zueg wies 
derumb zuruckh nach Nieder Sachfen, nehmen, undt fich mit 
den Kdnig zu Dennemarckh coniungiern wil, welchen wir - 
mit unferer Caualleria, Dragonern, brey oder vier taufend 
Knecht, undt etlich ſtuͤckh geſchuͤtz, auf den fueß nachfolgen 
wollen, Derohalben wolle Er ehr'ſt über die Elbe ſetzen, und 
die fürfehung thuen, damit große Proviant verhanden fein 


7 — 
5: mob Benin erbälk. 1 Alpen dargn. 30,900 Fhgler 
dem. ‚Haufe be Witt in; Hamburg zu Äberfenden, der an Wal⸗ 
Ienftein eine Forderung von 200,000 Bulden „für Munition 
und andere Requiſiten ‚machte... Der- Oberfl Hebron erhielt 
au; darſelhen Zeit Auftrag, 22,000. Thaler an daſſelbe Ham⸗ 
bunget Haus zu zahlen, und Wallenſtein empfighlt dabei Eile; 
„denn, ſchreibt er, wenn. ich ihn nicht alsbalden befriedige, ſo 
verliere ig meinen Credit⸗, und weiter: unten; „daß es nur 
Koldı geschieht, deun ich fircke: ziemlich tief beim bemaldten 
* air” In Deziahung auf die eingetriebenan Con⸗ 
tributienen find-Diefe Briefe. in fo fern von Intereſſe, als dar⸗ 
aus herrorgeht, daß die Summen, welche Wallenftein in der 
Wark Brandenburg, Meckelnburg und Pommern erpreßt has 
Gen: folb, wicht fo erheblich find, als die gewöhnlichen Angas 
ben es bexichten. “Dagegen finden fi mehrere Belege für 

Bi. welche. Wallenftein elt. 

: Bipk Beforgniß machten Wallenſtein die Seeſtaͤdte an der 
—*8 und pommerſchen Kuͤſte, welche unter der 
Kun noch immer mit den- Schweden, Dänen und Hollaͤn⸗ 
dern in; Verbindung blieben. Er erließ deshalb ein beſonde⸗ 

weh Schreiben an die. Staͤdte Wismar, Roſtock, Greifswald, 
Stralſund, Stettin, Anklam. und Kolberg ), worin ‘ex fie 
abmahnt; den Feinden. wicht den. geringſten Vorſchub zu lei⸗ 
Sen; Bon- allem, was in jenen Staͤdten vorging, war Wal⸗ 
enſtein, ſo weit. er. auch davon entfernt war, genau unters 
Tirhtetz und fo batte ex zeitig genug erfahren, daß vor allen 
die, Stralfunder. feinen Befehlen ' nicht nachfamen. . „Die 
von Stralſund, ſchreibt er an Arnim aus Kapibler vom 
22ften. De. .„ vernimd ich, daß fie fih anfangen ju fortifizis 
ren, ſolches muß man ihnen von Stund an einſtellen und 
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| 52 .No. 20,. 


An Im. Georgen Hertzogen zue Beaunſchwehz m ud! | 
Luͤneburgk.*) 


| Hochgeborner Fuͤrſt, 
BR n | 
Wir werden von unterfchiedlichen orten glaubwuͤr⸗ 

dig berichtet, waßmaßen der Feindt in Schleſien durch⸗ 
‚gehen wirdt,. wie uns den auch der Dbrifier Hebroa 
avisirt, das der König zue Dennemarkh Ihnen Ordir 
nang gegeben, den Zug durch Polen. undt folgendts 
durch Pomern zu nehmen, zue dehren assistontz, er 
den König feinen Jungen prinsen mit. einer Anzahl 
volck entgegen ſchicken will, iedoch weiß man nit eigents 
lich, ob diefelbigen durch die Marek Brandenburgk oder 
durch polen undt pomern ziehen- werden, Iso befindt _ 
fich der feindt mit der Cavallerie bey Eofell undt wir 
sermeinen Zwar, es ſey nit müglich, das er mit allen 
vol. fol abziehen kͤnnen, fondern er werde das neu⸗ 
gervorbene Bold in der Befagung laſſen, das befte Fußr 
vol zu Roß bringen undt alfo ſambt der Reuterey 
davon marchiren, deme wir aber in pa. mit. unfer Cas 
xallerie undt den Dragonern nachfolgen wollen, Deros 
halben E. Ld. mit dem Obriften Arnimb, fo die päße 
"in der Mark Befeget, ſtete Correspondentz halten 
undt demfelben zum fall etmas- folte: für fallen gute 
. assıstentz leiften wollen, undt benebenft zu angenehs 
mer dienfterweifung iederzeit bereit verpleiben. Geben 

im Veldtlager vor Jaͤgerndorff am 29. Juny. 1627. 

| A. 9. z. Friedlandt, 


a ER 


”) Ban vergl, Ar. 10. 





.No,. 21. j 

| Dem Edlen Geſtrengen Unfern befonders Lieben Herrn 

Hannß Georg von Arniemb, Röm, Kay. Matt. 
beſtelten Obriſten. 


4 
‚Edler Geſtrenger beſonders Lieber Herr Obriſter. 
Wir berichten dem Herrn abermahls, Was geſtaldt der 
feuͤndt in Schleßien, mit den maiften Volckh fein Zueg wie 
derumben zuruckh nach Mider Sachen nemen, und fich mit 
dem Künig zu Dennemarckh coniungiren will, deſwegen 
wolle der Herr ‚nit allein alfe Paͤß, infonderheit aber den Paß 
zu Freywalt, (meiln der feuͤndt ein Aug darauf hatt) woll in | 
acht nehmen, und vor deßen Durchbruch Berwahren,. fondern 
auch dahien gedacht fein, große Proviande in Borrath zu | 
haben, dan wir entfchloßen dem feuͤndt mit Unßerer Eavallı | 
zia, den Dragonern Bier, ad Fünff Taußent Knecht, und 
eich BVeldtftäckhlen auf dem Fueß nachzufolgen, der Der 
wolle demfelben derohalben den Paß verliegen, dießes alles 
auch deß Marggraven Sigiämundt zue Brandenburg !d. Zeit: 
lichen Aviſiern, und Srer Ld. beyliegendes.dan auch die Ans 
dere mit Ehumente Schreiben deren CoPien, Er hiemit wuͤrdt 
em fangen, angehörige ortt ohne allen Verzueg ſchickhen, Iſt 
benebens Bonnötten, das der Herr fo woll mit gedachten 
Marggraven, al auch Hergogen Georgen zue Lüneburg ®. 
und den Obriften Aldringer in fletter gueter correspondentz 
ſtehe. Geben im Veldtlaͤger bey Jaͤgerndorff den 29. Juny 
Ao. 1627. 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friebtlandt, 
Roͤm. Kay. Mayt. Kriegs Rath, Cammerer Obriſter 
zue Prag. und "General Obriſter nn 
' A. H. 3. F 


a 
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P.s. 5 " 
Izt laß ich voran 4000 man: aufat undt des Ob. Wucen 
horſt reitr armiern. 


Cito Citissime 


No. 22. - 
An den Obriſten von Arnimb. 
x 


Die von Tropa hab ich wie die zu Kofl abziehen laſſen 
der herr von Bernstein convogirt fie der herr fehe auf alle 
mit! das außerhalb der oficier ihr wenig zum Künig”*) kom⸗ 
men fondern bei uns dienſt annehmen bitt der Herr habe 
iqm den heren von Bernstein undt feine reiter recomanditt - 
denn er ift ein Cavaliro von groſſer qualitet feine neue 
Compagnien vernimb ich das fie nichts aus den quartieren 
befommen haben dahero das fie fchlecht aufziehen nun bitt 
ih der Herr ſehe auf das ſie mitt einem guttem quartier 
acomodirt werden welches gar wol gefehen kann dieweil der 
here zu feldt mitt feinem Volck wirdt ziehen undt die guar- 
nisonen gegen Schlefien nicht werden dürfen ſtarck beſetzt 
fein nur pro forma fo wirdt der herr können diefe 4 Com- 
pagnien dahinn legen ich verſichere ihm das der herr v. Bern- 
stein wirdt gutte disciplin halten Ich ſchicke dem herrn noch 
den Ob. Leitnampt Stamer mit 5 fändle undt den Ob. He- 
bron mit dem ueberreft feiner Reiter fobald ih nun werde 
den feindt angreifen fo muß der herr mitt dem ben fich ha- 
benden Vol auch marchiren und gegen Mechelburg und. 
Holdſtein fein Heil’ verfuchen herr Margraf Siegmundt wirdt 








*) von Daͤnnemark. | 
Anm. d. Herausg. 
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worden Me So wir Im, enchungelgt wur uff 
wohn 
2. Geben. Drag den 17. January Ao 1827. 


Bon Gottes gnaden Albrecht Hertzog zue Fridlandt 
Nom. Kay. May. Kriege Rath, Cammerer, Obriſter 
zue Prag und General Obriſter Veldt Haubtmann x. 


Des herrn guttwilliger 
A. H. z. F. 


eo 


| R | | 
P.&., Wenns mäglidh webre ich. wolte ‚gern das fih der 


Auer zu anfang Mayi bei mir in Sthlefien befünden 
oͤndre aus vielenerdt erboͤblichen urſachen. 


NMo. 2. 
| An Denfelben. 

Enler Gefkrenger Veſonders gelichter Herr Obriſter. 
Wier thuen dem Herrn hiemit berichten, welcher maflen 
zue unnberer Ahnweßenheit zue Wien, Sich auch der Chur⸗ 
undt Fuͤrſten, So zue der Eatholifchen Liga Contribuiren 


abgefanndte alda Hefunden, die bey Ihrer Kay. May. unns 
Bern allergnedigiften Herrn, der pielfeltigen "Quartierungen, 


So geſchehen, dann auch der großen Insolentien halber, . 
welche die zue der Kayßerlichen Armada gehörige Soldateson 


in Durchzugen zu veruͤben underſtehet, unndt mit der gebuͤhr⸗ 
lichen underhaltung nicht verlieb nehmben, Sondern die unn⸗ 
derthannen mit Geldiſchaͤzungen, undt allerley unbilligkheiten 
maolestãren thuet, Sich hoͤchlich beſchwehrt, daruͤber dann 


Ihre Kay. Mayt. ein ſonderliches Muͤßfallen tragen, unndt 


auff keinerley Weiß sehn wollen, daß die Jehnige Chur⸗ 





yo 
| u An. 
Ba An Denfelben: 


@nter Gelnenoer beſonders gelichter Ser Obeifer, 

Wier Haben: des Herrn ſchreiben von fänfften d. wohl 
Empfangen, unnd den’ Inhalt darauß auß fuͤrlich verflanden; 
waß wier nun. an deß Marggrawen zue Brandenbutg Lwin. 
ſchrifftlichen gelaitgert: laſſen, daß: wiert der Herr auß der 
Einlag mit mehrern vernehmen, daß’ orsitial aber: S. Lbi 
fiher Aberantwortten' laſſen, Zumfahl (in dem. Falle) Ex 'yue 
feiner Beförderung etwaß weitter vonndtten Toolle ‘der Herd 
ſolches Bey &. Ld. follicitiren. Geben Im BVeldtläger bey 
Coßel den 11. Iuly Anno 17. 70 ct 
Albrecht von Gottes gnaden Herkog zue Fridlandt - 
VNuoͤm. Khayl. Maytl. Khriegs Rath Cammerer, 

Obriſter zue Praag, unndt General Obriſter 


Veldthaubtman. 
A. 9.8. 
| | No. 25. u v* | 
An Maꝛiggraff Sigißmundt Zue Brandenburg. u 
Unnfer. — 


Hoehgeborner Fuͤrſt, Beſonderß lieber herr und freundt, 
Wir haben auß deß, Oberſten von Arnimb ſchreiben vom 
5. dits, ſonders gern vernomen, wie treulich Eur Ld. ſich 
umb die ſachen angenomben, damit die Paͤß in der Marckh 
wol beſezt und wieder deß feindeß einbruch wol verwardt 
werden, darauß man der trewe devotion zu Ihr Kay. Mayt. 
unſern allergnedigiſten Herrn Marfuͤr wir ganz. ftl. danck⸗ 
„Bamuenſtein's Briefe. I. Band. G 


\ 


= 


W ee 


“ fagen) wuͤrckhlichen fpüren kan.mnd wir verfichern: biefelke, 
folches bey hoͤchſternenter Kap. Mayt, zu rüchmen, Hiermit 
thuen wir E. Ld. zu willen, wie wir ‚vor geflern-etlich Paß 
occapiert, und an. die Stadt Coſell, wo deß feindeß Caval- 
leria gelegen ankhumen, dieſelbe disiogiertm- meiche ſich all 

baldt in völliger, Flucht in die Stadt referiert, und felgenf 
diefelbe nacht ganz und gahz außgerißegunpie man vermeind, 

Iren mpeg, durch Polen und Pommern, nah. Dem König 
au Denemarckh zunehmen, iſt alfq,der, Ober, Carpezan mit 
drey Regimenter zu fueß und Sechß Gempag, Reulter in 
der Stadt gehlichen, der. geſtrigetz Tages die ſgadt folcher ge 
ſtalt übergeben, nemhlichen haben Sie die waffey doponiert, 
die faͤndl und Cornet ung überliefert, und in Sechß Monath 

wieder Ihr Kay. Mayt. nit Zu dienen ‘Öffentlich "gefchworenn. 

Nun vermeinen wir innerhalb Zehen oder Zwoͤlff tage 
ung nach den Nieder Sachſiſchen Craiß zuwenden, und die 
Wiedrig fo den algemeinen ftiedt Amd wolſtandt im heil. Röm. 

“Reich turbiern, auf allen eiten- is er ft anzugreiffen, Dem 
Obriſten von Aihimb Schiefhen wir hoch etlich Taufendt man 
nach, auf daß Ex. auch daß feinige thuen, den feindt anf der 
andern fgiten anggeiffen mige, und alſo aedes belli auf dei 
heren Epurfürften Pd. Länder: gebracht, werbe, Erfüchen, derw 
halben €, Ld. Hiermit ganz. fel, Iro belieben Igſſen, dis ur 
ordtnung ‚Zuthien,. damit gedachteß Oberſten von, Arnimb 
Volckh, mit Proviant verfehen werden-möge, und diemeile Cr 
munition und Suͤckh bedärftig fein würdtet Und ung Jc®. 

. der Herr Churfuͤrſt durch ‚dein Herrn von Dona *) empieten | 

) @arl Banmibet Burggraf su Dohna war auf Beranlaffung 
des kurſaͤchſiſchen Hofes von Wien’ nad; Berlin gefhidt worden | 
um bei dem Kurfürften von Brandenburg wegen Anerkennung der, 
dem Herzoge Maximilian non Baiern erfpeilten, Kur zu unter 
handel. 0° | - nn 
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laßen, daß fie alberait devohlen, wo ſolches dom. närhen auß 
dem Zeughauß erfolgen: pr iaflin: Aß werben; Tue. Ed. ers 
fuchet, Ihm Obr. von Arnimb auf fein Anhalten, auf eine 
Kurge Zeit die munition und Skueckh, her zu leihen, ver⸗ 
fuͤegung Zuthnen, verſicherent ds E. 29. wiederumb erſtattet 
werden ſolle, hierdurch befuͤrbern E. L.deß gemeinen weſens 
wolftandt, und’ subleviorn dero Herrn Vettern deß Ehurfürs 
ſten Ld. Launderdeß Kriegßlaſts, und alletley beſchwerden, 
Wir wolken atıch ſbiches fuͤr unnſer Perſon, umib Eur. Ld. 
wlederumben Zuverfchulden · beſlihen fein, Derd wie'ohne dieß 
angetiegine dienſte Zuceeiſenc wilug unnd beralt verbleiben. 
Seien m Beier bey Corn den‘1i. Jay Ao. 1627. 


— J ae, a ar a Er Sa 
? rer Ve en 1 308 
EP | ae A 
zer vo. 26. BEE νν 
or ch 
An den Oberſt von Ang a hin 
ae ann 


Ich vermeine "ji anfang Augusti —2 ja marchiren ' 


nach dem Nieder Sähfipgch Kreis init = a man’ bitt der herr 
tractire mitt ihr nebb! herrn Margraf Siäftärden das ih - 
fol die unterhaltung vors volck bekommen ich ziehe gegen 
Cotwis und aledann wende mich nach Brandenburg der 
gaf Sſchlle aber mitt der Cavaleri gegen Francfurt undt 
von dannen nach Brandenhurg auch ich will dem herrn 
mehr volcks _adjungiren auf das er 'gegen Mechelburg tan. 
fi avanziren der herr halte benm bern Margraf Sigmundt 
‚umb etfiche ſtuͤck undt municion an tie auch umb etwas 
'son Profiant was man fonften müfle vor das velk in den 


mein acc die hieſigen werden nicht über ein par tag . 


82 
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‚daB fo fange wir der Ortten Volckh vonndten haben werden, 

«wir daßelbe von Ihme nicht- nehmen, beföndern vielmehr da: 
bey laßen ſchuͤtzen undt handthaben wollen, deßen zu- feiner 
mehren ficherheit, haben mir dißes mit unfern Fuͤrſtlichen 
Secret hefhrefftiget, undt eigener Handt underfchrieben. Actum 
in Unßer Haubtquartier zue Neuß, den 14ten Juny. Ao. 1627. 


| (L. S.) A. H. z. F. 


No. 6. 


An den Obriſten von Arnimb. 


Edler Geſtrenger Beſonders geliebter Herr Obriſter. 

Wir thuen dem Herrn hiermit berichten, daß wir Herrn 
Hannß Friederichen von Steßl zum Obriſten über ein Regi⸗ 
ment von Sechß Compagnien Archibu-ier Reutter aufge⸗ 
nomben, und weillen Ihm fein Muefterplag in der Marckh 
assigniert worden, Alß wolle Er, damit diefes Ehiſt in das 
werckh gefegt werden möge, Ihme von Stößl alle guete as- 
sistenz laiſten, und feine Mueſterung befürdern. Geben im 
Haubtquartier zu Neuß den 18ten Juny Anne 1627. , 


Albrecht von Bottes ‚gnaden Hergog zue Friedland, 
Rdin. Kay. Mast. Kriegß Rath, Cammerer, Obriſter 
‚ae Praag, unnd General Obrifter Velthaubtman ꝛc. 


A. H. z. F. 


200 — ‚ml — 
von Luͤneburg er fette die —9* von Koſl ſeindt abgeooen bis 
zu meiney, ankunft ‚nicht zum König, ziehen laßeit ſonſten 
marchire ich ftarf gegen den Mieder Sachſſſchen Kreis der 
Graf Sſchlick ſoll ſich "mitt. dem: herrn ünderreden wie wir 
alle fachen: angufjfen ich ſchicke dem herrn mehr Volcks zu 
als die hebroniſche reiter undt Drachonen wie auch die alten 
Saͤchſiſche tnecht und verbleibe hiemi | 
De z des 06 dere suite 
d. 4. Ang Ao, 1677. “ 0 


se „u! 


an. No W. 
ng Denen, 


Edler Geftrenger beſonders lieber Herr Obriſer. 
Wir thuen dem Herrn vberichten, baß wir dem Graven 
Strözzi undt ÜbriftenCorotin befohlen, mit Ihrer Cavol- 
leria unverzüglich zu dem Herrn zu ſtoßen, Tunde bey Ihm 
zuverbleiben, Derohalben fich der Here Ihrer in furfallenden 
occasionen nach feinen wollgeduͤnckhen zu gebrauchen wißen 
wierdet, welchesttih? Ihin hieriniti zu feiner nachrichtung er⸗ 
indern wollen.s Geben im Haubtquartir an Eprotta den 
17. Augusti: do; 1627. FR. 


Albrecht. von Gottes Gnaden Hergog zu huledlandt | 
Kim. Kay. May, Keidhe, Kath, Eammerer Obriſter 
u Prag und Geagral Dpeifter Velthaubtman. 


DE 3 77 
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erth 


En Bar er, 
un An Denſelben. Br 304 
Edler Geftreager beſonders lieber Herr Dbeifker, 
Wir thnen dem: Herrn berlchtẽer, Waß maßen wir theu 
alhier aukhumen, undt weil der finde Havelberg verbaßen, 
alß marciern wir gleich dahin, alda wir vermaitten inneorhalb 


| — — 


Acht tagen anzulangen, Erfuchen dem Herrn, Er wolld im 
Land zu Meckhelburg ſo viel, alß ſich thuen laͤſt, dutter occu- | 
piern und diefelden mit Kayferl. volck boſetzen; Hierneben 
ſchickhen wir Yhme die begerte abſchrifft, „Baykgrk volmacht, 
fo ung vor funff oder Sechs tagen erſt zu khumen, Deu 


halben wolle der Herr nit unterlagen, wo es Ihm am nöt 
tigften ‚wirdt beduͤnckhen, daßelbe zu communiciern, wie auf 
mit bäyden Städten, Koftokh und Wißmar tractiern, und 
Sie ermahnen, daß Sie die Kay. genadt zeitlich fuchen, undt 
waß Er fonften zu Ihr Kay. Day. dienfien am bequemilqh⸗ 
ſten und. notwendigften befindet, folches alles remittiern mir 
feiner discretion anheim. Geben im Hanptquartier zu Eot 
buß den 21. Angusti Ao. 1627. 


—⸗— — 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedlandt 


‚Nm. Kay. Map. Kriegs Rath, Cammerer Obriſter 


el ” Prag and General obriſter Velthaubtman. 
UP »8. - 

| "No. 31. — 

An Denſelben. | E 

Edler Geſtrenger beſonders geliebter Here Obriſter. 
Aldieweiln der Fennd ganz und gar auß der Schleſien 
vertriben, AB vermeinen wir nunmehr, nit vonndtten zue 


. fj ? 
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ſein, dos ad Die oͤrter ing der March, barinen die May. 
gusrnizon Lenger Befegt verbleiben, Derobalben wolle ber 
Herr die notturfft aufehen,' unnd wö Er befindet, fein gefahr. 
vor dem Feundt Zue fein; vann demfelbigen posten die bes 
faunguabführegn Laßenn, und zu ihm. diefelbige nehmen, 
mafen St ‚foluen, Bekantenn däscretion nach den fachen yecht 
que Ahuen ieſſen apärdafu:n Geben im Haubtäuartie zum 
Jutter⸗Bock, denn Vier unnd Zwanzigſten Angnsti Ao. 627. 
AMAlbrecht vonn Gottes gnaden Herzog zue Frieblanndt 
ER May. Khriegs Rath Tammerer, Obriſter 
zu Preag, und General Obriſter Veldt Haubtmann. 


08 


No 0. 32, 


Der Oberſt von Arnim an den Herzog Hans reg | 
von Medelnburg. | 


Hochwuͤrdiger, Durchlauchtiger, Hochgeborner Fuͤrſt E. F. ®. 
feind meine unterthänig und gehorfambfte Dienfte bevor, gnes 
digfter Fuͤrſt und Herr, Aus E. F. G. Schreiben, fowol von 
derofelben abgeferligten, vernehme ich mit höchfter Freude, 
daß Ew. F. G. ſich gänzlichen von dem Koͤnige in Dennemark 
abgethan, und fo gang gutwillig anerbotten zur Anzeigung 
"ihrer unterthänigen devotion der Roͤm. Kaiſ. May. alle ihre 
Staͤdte, Veſte Dexter und das gange Sand zu ihrer May. 
Dienftent mir einzureumen, zweiffel auch nicht, Ihr Kaiſ. 
May. folches in allen Gnaden aufnehmen, ©. F. ©. gang 
wilfertige erzeigunge derſelben hinwiederam werben empfinden 
laſſen, Wie ich auch nicht unterlaſſen will, Ihe F. ©. dem 
Hein General folches alles Kdeliter zu referiren, dieweil ich 
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auch‘ entfchloffen ,‚ von hier. abe meine marobs ſeften quff 
Wahren und derer Orter hinunter nach der Neuſtadt zu neh⸗ 
men, Bitte ih ©. F. G. mir etliche Commissarien zuord⸗ 


nen wollen, «die den Städten E: F. G. wii und Meinung : 


andeuten mögen, damit ich nicht aufgehalten, will mich das. 


gegen auch wiederumb befleißigen, ſolche Kriegs disciplin zu : 
Halten, daß €. F. &. Lande der müglichte nad verſchonet 
werden ſollen, Befehle E. F. G. der gnaͤdigen Aufſicht Bots 


tes, und verbleibe ic. Malchin, den 28. August Ao. 1627. 
Bu E. F. G. 


tt Unterthänigfter 
I 0.0: 9. G. von Arnimb. 


4 
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No 


Ne 33. | | 
De Hochgebornen Sürflin, Fieuen kin! gehbt | 
nen zu Shlekwig, Holftein Hertzogin zu Meckeln⸗ | 


burg, Fürftin zu Wenden, Gravin zu Schwerin, der 
Lande Roſtockh undt Stargart Frauen, Wittiben, 
Unferer Steundlichen lieben Muhm. 


unſern freundlichen grus, undt was wir mehr liebes 
undt guets vermoͤgen Zuvor, Hochgeborne Fuͤrſtin, freuͤndlich 


geliebte Fran Muhm, Eur 2d. ſchreiben vom 23. dito Haben 


mir gahr wol empfangen undt dero begeren darauf mit mehs 
tern vernöhmen, wehre ung auch nichts liebets, alß Daß dere 


Wittumbs Ambter genglich verſchoner bleiben möchten, Weiln - 
- wir aber die befchaffenheit der drther, ob diefelbigen furnembe . 


Paͤß, undt Veſtungen, daran viel gelegen fein möchte nit 
wißen, Alß haben wir dem Obriſten von Arnimb ordinänts 
gegeben, obgedachter deroſelben Ambter, fo viel Immer muͤglich 
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ich acht gun nehmen,cimbdt Gur 95. hierinen zu gratißiciern, 
ſo wir Et Ld. hiernut zur antwort nit- verhalten wolten, Undt 
verbleiben benebens deroſelben zu angerichmer dienſterweiſung 
willig ebem ir Haubtquartier gu’ Perleberg den Acht undt 
Iwanhigſte AMouatsiag ugosti Ao. 4627. 
vr aileAlbrecht von! Gortes gnaden Hertzög zu Friedtlaudt 
vrochit ar; Kay Mah. Kriegs Rath, Cammerer, Obriſter ' 
re Abt Genetal Obriſtet Velthaubtmatin. 
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a Ba Sid = + i 
Euer lieb 
D dienſtwilliger 
A. H. ö+ F. R 
No. 34. “ 


An den Herzog Adolph Friedrich von Mecklenburg. 
Ynfer freundlich Dienft, und was wir mehr Liebes und 
Gutes vermögen zuvor, Hochgeborner Fürft, freundlicher lieber 
Oheimb; Wir haben E. L. Abgeordneten den Obriſten Lieu⸗ 
tenant Frledrich von Damnits nach nothturft angehört, und 
was er vorzubringen gehabt, mit mehrem vernommen, Uns 
aud darauf in Gegenwart alſo vernemen faflen, wie befagter 
E , Abgeordneter Ihro referiren wird, dero wir benebens 
al angenehmer Dienfterweifung bereitwillg verblelben. Geben 
im Hauptquartier zu Perlebetg, den 28. Augusti, Anno 1627. 
"Albrecht von Gottes Gnaden, Herzog zu Friedland, 
. ‚Röm. Kay. May. Kriegs Rath, Cämmerer, Obrifter 
30 Praag, und General Obrifter Feldt Hauptmann. 
u Ew. Liebd. = 
nn Diienſtwilliger. 
J tee: A. H. 3. F . 
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Wie: Kirsch von Gottes Gnaden, Hertzog zu Arien, 
. Rom. Kaif. May. Kriegsrath, Cammerer, Obriſterizu Praq. 
und General Ohriſter Kelttkenptuann, geben, allen und jeden 
hoͤgſterwaͤhnten Ihrer Layfo May. Aepellten Ohren, Obrifen 
Leutengmpten, Dbriften Wachta and. Quartiexmeiſtern‚ Biut⸗ 
ureiftern, Capitainen, und allen andern hoch oder nigbern Of: 
ficirern and- befehligshabern, wie auch der fämpli n Sol 
datedca zu Moß und Fuß insgemein hiemit zu Een 
Demnad wir auß-gewiß bewegenden Urfachen, des Hochs 
würdigen Hachgebornen Fürften Herten Hans Albrechten Co- 
“ adjutore des Stifts Ratze oͤurgk, Herzogen zu Mecklenhurg, 
Fuͤrſten zu Wenden, Gräfin zu Schwerin, der Rande Roſtock 
und Stargard, Herrn, Reſſdentz Stadt Güstow, ſampt allen 
veſſen pertinentien. aller der Soldatesca einlofi ier ein harti 
wung. und allerhand dannenhero rührenden befchwerli feiten 
_ eximiret und befreyet, old iſt an obbemeldete Obriſte, Obriſt 
Leutenandten/ Obriſte Wacht und Quartiermeiſtern, ittmei⸗ 
ſtern und Capitainen an allen andern hoch oder Nieder Dfie 
der, Befehlshabern und Soldaten, inſonderheit bie vers 
ordnete Duartiermeifter und Furir, unfer bey unnachleffige 
geih und Lebenöftrafe, eenftticher Befehlig, das fie Vvbgedachter 
Ihrer 8. ‚Kefidengftadt Shfteois, deroſelben "Dörfer, Meyers 
hoͤfe, Höfe, Muͤhlen, Schäffeteien und allen an Zugehotuns 
gen nicht allein aller einloſſung ves Krlegsvolches und Quar⸗ 
tier frei, verbleibe laſſen, ſoubern nuch'die Unterthanen Feines: - 
wegs rantaloniren oder ha, noch auf einigerley Weiſe 
mit eigen maͤchtigen Exaction beſchweren, ihnen ihr Groß 
und Hein Viehe, Roß, Wagen, Getreid, vietualien, und 
allles anders, wie das nahmen haben magf, unter was prac- 
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text es auch immer gefihepemde antaften, beleidigen, ober 
mit Gewalt hinweg nemen, px onften icht was thetliches 
zufägen, fondern fich deſſen, bei unnachläffiger Leib und Le⸗ 
bensftenffe, auchẽ wieder erſtattung alles beßjenigen,” was durch 
die ſchaben gefchehen oder verwendet worden, genglich euthal⸗ 
ten foßlen, wornach fi) menniglich zu richten, und vor Scha⸗ 
den zu huͤten willen ‚micd.. Geben im Hauptauattler zu 
Dõmitæ den-B0, Anno 1627, ar 

2.9.5 $ ... in desili auff das . 

an 5 Amp Chan, 


No. 36. 
An den Herzog Hans Ar von Mestelnburg, : 


ne ſteundlich Dienſt, und ons wir mehr Liebs und 
gute Aerindgen zuvor, Hochgeborner Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Oheimb, wir haben was €. 2. angeordnete, die Veſte Hein⸗ 
rich Lewejow, zu Lunow und Johann Joachim von Wartens⸗ 
Ichen zu Eter, bei uns zu Werbern gehabt, angehoͤret und 
wol vernommen, darauf auch unſers Gemuͤthsmeinung ſol⸗ 
cher geſtalt entdecket, wie beſagte E. L. Geſandte mit mehr 
rem zeferiren, werden, dere wir zu aller angenehmen freund⸗ 
lichen füfäßtigkeiten, jederzeit geneigt. Geben. im. Haupt⸗ 
quartier zu Döpita den 30. Angnat 1625. 


Albeecht von Gottes Guaden Hertzog zu Friedland, 
+ Min. Kayſ. M. Kriegsrath, Cammerer, Obriſter 
- sg · Praag und Generc Ohriſter Veldthauptmann. 
* F. dienſtwilliger 
A. * 4. F. 
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ſagen) wuͤrckhlichen fpüren kan and wir verſichern: dieſelbe, 
ſolches bey hoͤchſternenter Kap. Mayt, zu, rüchmen, Hiermit 
thuen wir E. Ld. zu willen, wie wir ‚vor geßern⸗etlich Mi 
oocapiert, und an. die Stadt Eofell, wo deß feindeß Caval- 
leris gelegen anfhumen ,-diefelhe dislogiert, melde fich all 
baldt in’ völliger Flucht in die Gtadt:reppriert, und folgen 
bieſelbe nacht gang und gahr aufgerißeg,mie man vermeinet, 
Iren weeg, durch Polen und Pommern, nah„Fgem König 
zu Denemarckh zunehmen, if alfa, der, Ober, Carpezan mit 


> io 


drop Regimenter zu fueß und Sch Gompag, Renfier in 1 


der Stadt geblieben, ber. geſtrigetz Inges;Die ſtadt ſolcher ges 


ſtalt übergeben, hemhlichen haben Sie die ‚mafigg depopiert, . 


die fändl und Eornet- ung überliefert, und in Sch Monat) 
wieder Ihr Kay. Mayt. nit Zu dienen offeutlich geſchworenn. 
Nun vermeinen wir innerhalb Zehen oder Zwoͤlff tage 
xunß nach den Nieder Sachfifchen Eraiß zuwenden, und die 
Wiedrig fo den algemeinen ſtſedt Cind wolſtandt im heil. Roͤm. 
Reich turbiern, auf ‚allen geiten mis ernft anzugreifen, Dem 
Dbriften von And Schickhen wir hoch etlich Taufendt man 
nach, auf daß Ex auch daß feinige thuen, den feindt auf der 
andern feiten angreiffen ndae, amd alſo apdes balli auf deß 
heren Churfuͤrſten Rd. Länder gebracht, werds, Erſuchen dero⸗ 
halben E. Ld. hiemit ganz frl. Iro belisgen Jgfien.,. die vers 
ordtnung Zuthoͤen, pamit gedachteß Oberſten von, Arnimb 
Volckh, mit Proviant verſehen werden möge, und dieweile Er 
munition und Stuͤckh beduͤrftig fein wuͤrdtet Und ung Ir Ld. 
der Herr Churfuͤrſt durch dein Herrn vo Dona ) empieten 
— — — — ee 


) Earl Hannibal Burggraf zu Dohna war auf Veranlafſung 

bes Turfächfifchen Hofes von Bien’ nad Berlin geſchickt worden, 
um bei dem Kurfärften von Brandenburg wegen Anerkennung ber, 
dem Herzoge Metimition kon Baiern ertpeilten, Kur au under: 
handels. a 
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laßen, daß fie alberait bevoͤhlen,, wo ſolches dom. näthen auf 
dem Zeughauß erfolgen gerlaflin: - MUS werden: Eur Ld. ers 
fachet, Ihm Obr. von Arnimb auf fein Anhalten, auf eine 
Kurze Zeit die munition und Seueckh, her zu leihen, ver⸗ 
fürgung Zuthuen, verſicherent ds E. 2b. wiederumb erſtattet 
werden! ſolle, hierdurch befuͤrbern E20: deß gemeinen weſens 
wolſtandt, und! sublevierk:derd Herrn Vettern deß Churfuͤr⸗ 
ſten Ld. Lannder"deß Kriegßlaſts, und dfletiey beſchwerden, 
Bir wolken ah) ſolches Für: unnfer Perſon, umib Eur. Ld. 
wlederumben Zuverfchulben · beſlihen fein, Derd wirivhne dieß 
angenchme dienſte Zuocweiſenn willg unnd beralt verbleiben. 
Sen im Remager Bey Cofell den A. al, Ko. 1677. 


. P Ki . 
a ni Tier 
N “ Br a ” 1 ein un 
GE ERee? 
— No. 96. teen J . 


4. BNGh 
. | 
.. Kies \ 


in den Sberft von tig, 


.. “. » . ER art 0 0, X 
Pr . rt th, { 


Ich vermeine zu anfang Asgasti geht‘ "a marchiren ' 
nach dem Nieder Sacſſch fcheh Kreis mie = a man: bitt der herr 
tractire mitt ihr Feb. "heren Margraf Sigmunden dag ich 
ſoll die unterhaltung vors volck bekommen ich ziehe gegen 
Cotwis und alsdanit wende mich nach ‚Brandenburg der 
araf Sſhlllæ aber will der Cavaleri gegen Franckfurt undt 
von dannen nach Brandenhurg auch ih will dem herrn 
mehr volcks „adjungigen auf das er gegen Mechelburg kan 
ſich avanziren der herr halte beym heren Margraf Sigmundt 
umb etliche ſtuͤck undt mumicion an tie auch umd etwas 
von Profiant was man fonften muͤſte vor das volk in den 
quartiten geben die hieſigen werden nicht über ein par tag 
ur 2 . 


— 82 — 
moge, und benebens mit deß Marggrabens Sigismund zu 
Brandenburg Ld. und den Obriſten von Arnimb, ſtete gute 
eorrespondentz halten, und denfelbigen wo von nöthen, alle 
muͤglichſte assistentz laiften, damit des feinds durchbruch 
verhindert werde. Werbleiben zc. in Veltläger bey Jaͤgern⸗ 
Borff den 28. Juny 1627. A. H. z. 


nn | u No. 19. 
An den Herzog in Ponte. 


Bochgehorner Fuͤrſt ze. wier Berichten Eier Ld. waß⸗ 
geſtalt der feundt in fchlefien mit dem maiſt volckh ſich mie 
wier informirt worden, durch Pommern wiederumben zu 
dem Konig in Dennemardh retirieren will, welchen wier auf 
den Fueß nachfolgen wollen, Derohalben erfuchen wier Euer 
Ld. freund!. Sie wollen /alle Päß wohl in acht nehmen und 
vor des feindtes durchbruch verfichern lagen, Benebenft auch 
Iro belieben laſſen, die Verordnung zue thuen, damit ‚folche 


provision von brot vorhanden fein möchte, das wier daßelbe 


ber notturfft nach gegen Pare Bezahlung haben, Können, Vers 
fihern Euer 8%. entgegen Iro alle moöglidye” assistentz zu 
Iaiften und guetes Regiment halten zu laßen, Und weiln 
hieran Eher 28. vielgelegen, damit Sedes belli in’ Dero Lans 
der nit Komen folte, Alß Zweifeln wier nit Sie werden Dero 
Weltkuͤndtigl. gegen Irer Kay. May. ungern alfergnedigften 
Herin tragenden treuen affection gemäß, des feindes pro- 


gress zu verhindern und denfelben den Paß zu verlegen an 


den Irigl. nichts erwiedern lagen. Veldtlager vor Jagerndorff 
den 29. Juny 1627. A. H. z. F. 
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von Lüneburg er fette die ‚fe, von Koſl ſeindt abgezogen sie 
zu meineg, ankunft nicht sam. Kinig, ziehen laßen fonften 
marchire ic) ſtark gegen den Mieder Sachfſſchen Kreis der 
Graf Sſchlick for fich ‘mitt dem: heren underreden wie wir 
alte fachen: angrgjfen ich ſchicke dem herrn mehr Volcks zu 
als die hebroniſche reiter undt Drachonen wie auch die alten 
Saͤchſiſche inecht und verbleibe hiemit— | 

._ des ea durch guttwoiligee > 
Goirtherg | AA. H. 3. F. 
114. Angus 40,269 ie EEE 
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an No 29 9 
ig Denfelben. 


Edler Geſlenger beſonders lieber Herr Osrifer. 
Wir thuen dem Herrn wverichten, baß wir dem Graven 
Strozzi undt Bbriſten Corotin befohlen, mit Ihrer Caval- 
leria unverzüglich zu dem Herrn zu ſtoßen rundt bey Ihm 
zuverbleiben, Derohalben ſich der Herr Ihrer if furfallenden 
occasionen nad) ſeinen woͤllgeduͤnckhen za ‚gebrauchen wißen 
wierdet, weiches? Ihm hierimit zu feiner nachrichtung ers 
indern wollen.s Geben im Haubtquarlir a“ Eprotta den 
17. Augusti. Ao. 1627. | f 


4 
Albrecht von Gottes Gnaden Hertzog zu geltlanıe | 
Rdn. Kay. May, Kriöhe Rath, Eammerer Obriſter 
zu Prag und Gengral Qyriſter Velthaubtman. 
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.No. 21. 


Dem Edlen Geſtrengen Unfern befonders Lieben Sem 
Hannß Georg son Arniemb, Röm, Kay. Matt. 
beſtelten Obriſten 


| + 
Edler Geſtrenger befonders Lieber Herz Obriſter. 


Wir berichten dem Herrn abermahle, Was geflaldt der 
feändt in Schleßien, mit den maiften Volckh fein Zueg wies 
derumben zuruckh nach Mider Sachßen nemen, und fih mit 
dem Künig zu Dennemardh coniungiren will, defwegen | 
wolle der Here .nit allein alle Paͤß, infonderheit aber den Daß | 
zu Freywalt, (weiln der fehndt ein Aug darauf hatt) woll in 
acht nehmen, und vor deßen Durchbruch Verwahren, ſondern 
. auch dahien gedacht fein, große Proviandt in Vorrath zu 
Haben, dan wir entfchloßen dem fehndt mit Unßerer Tavalles 
zia, den Dragonern Bier, ad Fünff Taußent Knecht, und 
etlich Veldtftückhlen auf dem Fueß nachgufolgen, der: Herr 
wolle demſelben derohalben den Paß verliegen, dießes alles. 
auch deß Marggraven Sigißmundt zue Brandenburg Ld. Zeits 
lichen Avifiern, und Irer Ld. bepliegendes dan auch die Ans 
dere mit Ehumente Schreiben deren CoPien, Er hiemit wuͤrdt 
em dfangen, angehörige ortt ohne allen Verzueg ſchickhen, Iſt 
benebens Vonnoͤtten, das der Herr fo woll mit gedachten 
Marggraven, alß auch Hersogen Georgen zue Lüneburg Ld. 
und den Obriften Aldringer in fletter gueter corzespondentz 
ſtehe. Geben im Veldtläger bey Jaͤgerndorff den 29. Juny 
Ao. 1627. . 

Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedtlandt, 
Roͤm. Kay. Mayt. Kriegs Rath, Cammerer Obriſter 
zue Prag und General Obriſter Veldthaubtmann. 

A. H. 3. F 
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ſein, das alle Die. oͤrter ing der March, detiaen Die Rap. 
guarnizon, Lenger Defeat verbleiben, Derohalben wolle der 
Here die notturfft anfehen, unnd wö Er befindet, kein gefahr 
vor dem Feundt Zue fein; vann demfelbigen posten die bes 
annguabführenn Labenn, und zu ihm. diefelbige neßmen, 


mafen Sr ‚felgen, Brfantepn discretion nad) den ſachen zecht 


sur Ahnen Mieſſen mpürdese:n Geben im Haubtquartir zum 
| Yes Bed, denn Bier unnd Zwauzigſten Angnsti Ao. 627. 


3 Albrecht :vonn Gottes gnaden Herzog zue Friedlanndt 
30 MEER May. Khriegs Rath Tammerer, Obriſter 
zu VDwes. und General Obriſter Veldt Haubtmann. 


“ 2 0r8 


No. 32, 


Der Oberſt von Arnim an den Herzog Hans reg | 


von Medelnburg. 


Hochwuͤrdiger, Durchlauchtiger, Hochgeborner Fuͤrſt E. F. G. 
ſeind meine unterthaͤnig und gehorſambſte Dienſte bevor, gne⸗ 
digſter Fuͤrſt und Herr, Aus E. F. G. Schreiben, ſowol von 
deroſelben abgefertigten, vernehme ich mit hoͤchſter Freude, 
daß Ew. F. G. ſich gaͤnzlichen von dem Koͤnige in Dennemark 
abgethan, und ſo gantz gutwillig anerbotten zur Anzeigung 
ihrer unterthaͤnigen dovotion der Roͤm. Kaiſ. May. alle ihre 
Staͤdte, Veſte Oerter und das gantze Land zu ihrer May. 
Dienſtent mir einzureumen, zweiffel auch nicht, Ihr Kaiſ. 
May. folches in allen Gnaden aufnehmen, E. F. G. gantz 
wilfertige erzeigunge derſelben hinwiederum werden empfinden 
laſſen, Wie ich auch nicht unterlaſſen will, Ihr F. G. dem 
Herrn Genueral ſolches alles Kdeliter zu referiren, dieweil ich 
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| nich entfchloffen, von hier abe meine marche alſofort gufl 
Wahren und derer Drter Hinunter nach der Neuſtadt zu neh: 
men, Bitte ih E. F. ©. mir etliche Cömmissarien zuord⸗ 
nen wollen, die den Städten E: F. G. wißiund Meinung 


andeuten mögen ,. damit ich nicht aufgehalten, will mich das. 


gegen auch wiederumb ‘befleißigen, ſolche Kriege disciplin zu 


halten, daß €. F. ©. Lande .ber möglichkeit, nach verfchonet 


werben ſollen, Befehle E. F. G. der gnaͤdigen · Aufſicht Bots 
les, und verbleiße 0. Malchin, den 28. August Ao. 1627, 


\ on €. F. G. 
ae Be u re: Be Ze ‚ Unterthänigftee 
—52.. H. G. von Arnimb. 

No. 33, 


Der Sodgebemen Sürflin, Sioien Ehia gebb 

nen zu Schießwig, Holſtain Hertzogin zu Medeln- 

burg, Fuͤrſtin zu Wenden, Gravin zu Schwerin, der 

Lande J— undt Stargart Frauen, Wittiben, 
Unſerer Freundlichen lieben Muhm. 


unſern freundlichen grus, undt was wir mehr liebes 
undt guets vermdgen Zuvor, Hochgeborne Fuͤrſtin, freuͤndlich 
geliebte Frau Muhm, Eur Ld. ſchreiben vom 23. dito haben 
wir gahr wol empfangen undt dero begeren darauß mit meh⸗ 
rern vernoͤhmen, wehre unß auch nichts liebets, alß daß dero 


Wittumbs Ambter gentzlich verichonet bleiben nidchten, Weiln 


wir aber die beſchaffenheit der drther, ob dieſelbigen furnembe 


Paͤß, undt Veſtungen, daran viel gelegen fein möchte: nit 
wißen, Alß haben wir dem Obriſten von Arnimb ordinänts 
gegeben, obgebachter derofelben Ambter, fo viel Immer muͤglich 
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ih acht zu och in ‚nr 99. bierinen zu grwtißeiern, 
jo wir Er%d. hiefmit.zur. antwort nit verhalten wolten, Undt 
verbleiben benebens deroſelben zu. angenehmer dienſterweiſung 
willig⸗ Beben imHaubtquartier zu’ Perleberg ven Worum 
Zwanbigkten Monatstag/ ugæsti Ao. 1627. 


u: VTech den’ Goltes gnaden Hertzög ju Friedtiandt 


‘ 


‚rzebir ga; Kay. Mi. Kriegs Rath, Eaınmerer, Obriſter 


nn, nn: andt Geneial Obriſtet Beltpelbtmatin. - 
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Euer liebd = 
Zur ee dienftwilliger 
A. H. z. F. 
No. 34. | | 


Mn den Henzos Adolph Friedrich von Medlenburg. 


unſer freundlich Dienſt, und was wir mehr Liebes und 
Gutes vermögen zuvor, Hochgeborner Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Oheimb; Wir haben E. L. Abgeordneten den Obriſten Lieu⸗ 
tenant Friedrich von Damnits nach nothturft angehoͤrt, und 
was er vorzubringen gehabt, mit mehrem vernommen, Uns 

darauf in Gegenwart alſo vernemen laſſen, wie beſagter 
Abgeordneter Ihro referiren wird, dero wir betiebens 
zu angenehmer Dienfterweifung bereitwillg verbleiben. Geben 
im ‚Hauptquartier zu Perlebetg, den 28. Augusti, Anno 1627. 


be von Gottes Gnaden, Herzog zu Friedland, 
KRoͤm. Kay. Man. Kriegs Kath, Caͤmmerer, Obrifter 
zu Praag, und General Obrifter Feldt Hauptmann. 


N | Ew. Liebd. 
| Ze Dienſtwilliger. 
tn 2. H. z. J. 
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— * No. 35,. 
Ver Kagesbefeft. , an “a “ 
Bir. Albrecht von Gottes Bnaden, Hertzog zu Briebland, 
. Abm, Kalf. Day. Kriegsrath, Commerer, Obriſter zu. Drag. 
und- General Obrifier Seldtkauptumann, geben.sellen und jeden 


dosſterwaͤhnten Ihrer Lo May. Arfeliten Osrifen Ahrifen 
Leutenampten, Dbriften Wachta and Dyastienseiftern, Bätts 


‚weiftern, Capitainen, und allen andern hoch oder: nigdern Of _ 


ficirern und· befehligshabern, wie auch der ſoͤmpu n Sol⸗ 
datesca zu Roß und Fuß insgemein hiemit zu —8 
Demnach wir auß gewiß bewegenden Urſachen, des Hoch⸗ 
wuͤrdigen Hochgebornen e Herten Hans Albrechten Co- 
“ adjutore des Stifte Ras sur, Herzogen zu Mecklenhurg, 


Fuͤrſten zu Werden, Graͤfen zu Schwerin, der Rande Roſtock 


und Stargard, Herrn, Defi ideng Stadt Güstow, fü „N allen 


vdeſſen pertinentien.. aller der Soldatesca einioſier einquarti⸗ 
rung und allerhand dannenhero ruͤhrenden befchwerli keiten 
axiwüret und befreyet, als iſt an obbemeldete Obriſte Obriſt 

Leutenandten/ Obriſte Wacht und Quartiermeiſtern, ittmei⸗ 
ſtern und Capitainen an allen andern hoch oder Hiieder Offi⸗ 
cierxen, Befehlshabern und Soldaten, inſonderheit die ver⸗ 
ordnete Duartiermeifter und Furir, unfer bey unnachleffiger 


”  geih. und Lebensſtrafe, ernſtlicher befehlig, das fie vbgedachter 


Ihrer 2. Reſi dengftabt Guſtrow, deroſelben ‚Dörfer, Meyers 


höfe, Höfe, Muͤhlen, Schäffereien und allen an Zugehotun 


gen nicht alläin aller einloſſtung des Ketegsvolchet und Quars 
tier frei, verbleibe laſſen, ſeubern auch die Unterthanen keines; - 


wegs rantafoniren oder ha, noch auf einigerley Weiſe 
mit eigen mächtigen Exaction beſchweren, ihnen ihr Groß 
und klein Viehe, Roß, Wagen, Getreid, victualien, und 
alles anders, wie das nahmen haben magf, unter was prac- 
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text es anch Immer neſcheimden antaſten, beleidigen, oder 

mit Gewalt hinweg nemen, no, ſonſten icht was thetliches 
zufügen, fondern ſich deſſen, bei unnachlaͤſſiger Leib und Le⸗ 
benefttaffe, aucha wieder erſtattung alles deßjenigen/ was durch 
die ſchaben geſchehen oder derwendet worden, genglich euthal· 
ten ſollen, wornach ſich menniglich zu richten, und vor Scha⸗ 
den zu huͤten willen ‚mird.. Gehen im Hauptquartiet zu 


A. H. z. F. on in simili auff das 


Tomas, 0: Kan Emm 


No. 36 


An den Heriog Hans Ans von Mefeinbing. 


"fer freundlich Dienft, und ons wie mehr Liebs und 


guts herindgen zuvor, Hochgeborner Fuͤrſt, freundlichtr licher 
Ofelmb, wir haben was ©. L. angeordnete, die Veſte Heiu⸗ 
rich Lewejow, zu Lunow und Johann Joachim von Wartens⸗ 
Ichein zu Ster, bei und zu Werbern gehaßt, Angehöret. und 
wol vernommen, darauf auch. unfers Gemuͤthsmeinung fols 
her geftalt entdecket, wie befagte €. 2. Gefandte mit mehr 
tem zeferiven, werden, der wir zu aller angenehmen freunde 
lichen tpijfährigkeiten, jederzeit geneigt. Geben. im Haupt⸗ 
quartler zu Dömits den 30. Angnst 1629. "" 


.- Abenpt von Gottes Munden Hertzog in Sriedland, 
+ Mm. Kayſ. Mı Kriecgsrach, Cammerer, Obriſter 
- gt Praag und Genercſ Dreier Veldthauptmaunn. 
J * F. dienſtwilliger 
AP F. 


[4 


8 - - oo, | 
"No... J —J—— 
An den Oberſten van, Arnimb. 


+ u 
"Aus des heren fchreiben hab ih Veraumarn; was fem 
meinung iſt wegen des herzogs von, Mechelburg ‚ich bins auch 
der meinung nichts. deſto weniger wollen wir ung richten nach 
feinen werden undt sticht naͤch ſeinen worten: modter sicht 
recht datzu thun das dag volck aus ſeinem landt gebracht 
wirdt der ſchad wirdt ſein ſein dramb hatt „eg. uf mehr an 
gedenken ich habe mich mitt dem herrn Tilli oonjungirt,yndt i 
ziehen ‚aufsden Kuͤnig bitt. der Kerr ſehe wie gr, dem von. | 
Turlach zu kompt das er ihn von bannen, bringt dauf ‚bes herr. 
‚mehr volcks ſo ſchicke er zu mir ich wi ihm geben fo hiel . 
begehren wirdt mitt ‚dem Herzog von Pommern: muß der _ 
herr in gutter eorespandence, ftehen auch/ ihme auf olle fehl. : 

amiatiren auf das ihm der feindt.nicht, in fein, land. Agmpt 


a aber verbleibe nom if a: wor 1 
“en en 17 ‚Ser guttwilliger 
leauendue den 2.Sep, .. 2. I 5 
ui! A0 1627. 7 z re 9 
| p, 8. Br a ey 
J Der herr (he auf alle win undt weg wie er dazu wirdt 
⁊ 


pen koͤnnen das · Roſtock und Wiſmar garnizon 
einnehmen’ der here wirdt von feinen eigenen Regi⸗ 
vr... mens vold hinein: thun koͤnnen doch tentiers der here 
0 Im anfang mitt guttem alsdenn thue ex was er am 
0 Süpetreglichkten zu Ihr Matt. Bienften erkoͤnnen wirdt. 


* 
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No. 88 
An den Hiryog Adolph Stiedlich zu Meclelnburg. 


Unſer freundlich Dienft,"und was wir mehr liebs und 
gutz vermdgen· zuvor Hochgeborner Firrſt/ freundlichet und 
Hieber Ohrimnb, E. 2. thun noir: Fiumblich zu wiſſen, das wir 
son nnterſchohlichen Obten berichtet worben, was geſtoit dem 
Feind ein Abbruch zugefuͤgt; und: das Herzogthum Wiekieme 
burgk der Kregsbeſchwerden Keriret werden .Shante.ı Deras 
halben Gabe wir dem Obriſten von Araimb'fokhes: cämımın 
nieiet, sul. auch E. Le davon parte zu geben, unddu ee 
ſelbſte gicht abklommen kann, durch feinen Abgebrdneten dere 
die notturſt fuͤrzubringen, aubefohlea, Erſuchen auch E. L. 
weit fie: ſich durch Ihre Abgeſundte, in: ben was zu Ihe 
Lalſerl⸗ May.Dienſten gerelcht/ allen Vorſchub' zu lriſteri 
anendwiten,: ſie wollen dieſes Werk, zu Ihr des. Buntes und 
geitiethen ZBufens, wolfarth yunı' beften befurderen: hotfen, tiınb 
obgedachten Obriften assistiren, hierdurch warden E. Bideng 
treue Bansion Ihr Kayferl, Map. wuͤrklich zu erfennen ges 
ben, verbleiben benebenft E. 2. angehefute Miawpe :gdrdzeis- 


gen, willig, und: bereit, Geben im Hauptguadtico Ju Lawens 


burgk den 3. Septembris Anno 1627. IN 


Albrecht von Gottes Gnaden Hergog, Roͤm. Rays 
ſerl. Madyeſt. Kriegs Rath, Cammerer, Obriſter zu 
Prag, und General obrtſter Feldhaubtmann. | 

En. Siche, dienſtwilliger 


A. H. % 8. _ 


Eu 
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Ad. 38, a on}: Wi 
in den Driften von Arnim, J * 


Ir. nm 34 Fa: U ; u, Zu 

4 Gerichte den‘ herrn dad’ der Margraf- ——— 

vom grafen von Sſchlick iff geſchlagen woͤrben Ir Achis at | 

#5 Commet reiter ſich vdn feinem voick unber Ihr Biajsatue 

unterhalten · laſſen er iſt init etlichen reitern, Ber 2000 pferdttu 

darvon kommen, welche noch Hidjt chargiker ein Jolie Uudt 
diewen der hett fein Teitit mihr Im Lanvrizu Wrehefbirch 
Yatt: fa fahe, ver herr das er in ootflinenti in. alle: der garze 
wen fefke-piäg Lapferlichtgaännizon einbtingt DIE WATTE Far 
bende teiterey- ih Land daſtibft koflert unbe ih mil vom Falk 
vol} undientolerie hetanwaͤrts wörfge der herr ſche das er 
in alle fefte plaͤz Kayſerliches Volk einbringt werden die Her⸗ 
zege dem wenigſten difficuleizen .fo thuns der. hert mitt ge⸗ 

wait ohne einiges respeots wie ihm dann der jere ofen 

zu eye sinn 8 aber verdiche | 


| A en weſwimger 
Oyehoe vn. Septke.. . ” get. 
A0..1627. '. BEE Er » 2 e 

Cilo Citissime, a er Pe EZ 5 








. 
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No, 40. J 

An Denſelben. 

Ich berichte dem Herrn das ich von Ihr Matt. erlaub⸗ 
nis begehrt hab wenn das volck in die Winterquartir wird 
ziehen ſollen das ich dürfte auf ein 3 monat nah Haus zie⸗ 
hen nun vermeine ich ſolches innerhalb 4 Wochen ins Berk 


\ 
4 
i 
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zu ſchen welite able gern mich zunor mit dem here ebariren 
und wegen vieler nothwendiger @ghen, mit. im oommani- 
cacson. pflegen Bitt deroilehen ber ul 
hinn richten auf das er auf erfordern und unterwegs ihm. ' 
mir,mbocigen tan ſonſten; verhoffrꝛich ie Turn vom herrn 
ante gris au hoͤgen wien dex heiadt von der Infehaugk. gebrocht 
it und pieroea die hoͤchſte Noth erfordett das ſich der Horr 
aller A en ana, verſchloſſener orter bemaͤchtigt ais wird er 
biefem wuͤrſtklichi gasplehen unpg Feln sahı.ke nun wit · einen, 
menge umbfapgen iſt ſyye man: ſiett ghen Schloſſer der ſuͤrgen 
oder non ai, ohne presidio. nicht Jallen, ſondera alles yranin 
diren wenn fe Khan; von mirssigegusadis Haben Achmicku 
—— wie zuch Guͤſtrau qadt Schwerin deun ich Boys 
mg hinder ſeitzame proctiqen dahers ich dem muße ſleyſfig 
aufſicht. außalleg geben und, pagowegen der herx diefem alfa 
wircküch ump unfehlbanich nach, zu koramen wuͤſſen mil). 


verbleißg,, ge m. 
BWülfter den 2. October &; u "peren aukpiligee. 
1627. | A. H. 3. 8. 
N m 11° ” 
Cito CiisYne — ” " u oa. j J 
** — X 
No. 41. 


An Denfelben. | 


Ich berichte: den Heren in höften vertrauen undt seare- : 
teza das der here graf von Tilli an mir begehrt hatt ihme dag 
landt von Maͤchelburg nor feine (quartit ein zu räumen wel⸗ 
hes ich ihm rund abgefchlagen fein intencion iſt geweſt dies 
weil fich Diefe Fuͤrſten wieder den Kayſer vergriefen das fein.: 
herr ihnen hette können ein feder giehen nun vermeine ich, 


herr wolle feine farben dar . . 
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diewell der herr mehr Cavnloni' hatt als von ndahen N; er 
wolle Asbaldt in alle verſchloſſene oͤrter volck loſſeren ſeys 
nun reiter ober kaccht auf das nur ein quattie iſt. auch 
Sſchwerin unse: Guͤſtrau unungefehen das fie sudvaguardia 
Son mir haben, drein begriefen der here darf ‚nicht viel hien⸗ 
ein loſſeren aber dvch etwas in ein letwedes nach ⸗gelegenheitt 
„des orts denn wenn er wirdt ſehen das die quartir allbereitt 
eingenommen fein fo. wirdt ihn der luſt vergehen mehr hin⸗ 
oin zu. Segehren bitt der herr verliehre kein Zeitt darmitt ſon⸗ 
dern ſehe ſolches Incontinents:ind werk zu: richten undt die⸗ 
weil ex am meiften der Cavalari-entrathen kan fo wirdt er 
muͤgen dieſelbige dahinn brauchen. Bitt auch ber herr er⸗ 
kundige ſich fleiſſig wie ſich dieſelbige herrn verhalten haben 
anf das Is kan vor meinem verreiſen wuͤſſen. Ith aber 
verbleibe 
: Wilken den 20. Ootob. des heren gustrilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F. 


No. 42. ee 
An Denfelben. 


Ss 


Ich Hab dem herrn —* tag geſchrieben er ſolle die 
feſte plaͤz im Landt zu Mechelburg beſezen die Cavaleri logis 
zen und fich zu mir mitt dem fusvolck verfügen nun vermeine 
ich das nicht mehr vonndthen ift das der herr mit dem Fuss 
vol koͤmpt fondern dafelöften Kleist und wol achtung giebt 
daſ der feindt nicht wiedrumb etwan an einen Det anfezt und 
ſich eines posto hemechtigt wird derowegen ber herr auf dies⸗ 
mahl fein reiß hereinwerts einftellen und fich bis auf fernere 
ordinanz im landt zu Mechelburg aufhalten. Der herr 





— 
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avisie mich ah os der Collorede dem Spaniſchen Rintels 
fier die comp. genommen hatt und ob bemeldter Nitmeiſter 
fih noch etwan bei bemifeitigen. Diegiment aufpelt ich aber 
verbleige 


Feldlager bey Renſyurg ee” herrn gutwillier 
den 3Octobt, &0.1627. | A. H. 3. F. 
No. 43. 
"Am Denſelben. 


Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr Obriſter. 
Wir ſein glaubwuͤrdig berichtet worden, daß Ein Cornet 
hundert Schaff undt Neun Rinder, dem Alttmalſtet Haus 
ſchendorff zugehdrigt zue Loͤckenitz ohn vorzaigung einziges 
Paßes mit gewalt durchtrieben, Weiln wir aber dießes ernſt⸗ 
lich verbotten, und keineswegs ſolchen Frevel geſtatten wollen. 
Alß würdet der Herr gedachten Ritmaiſter, alfo-balt ohn ein⸗ 
zigen respect nit allein’ die Compagnia wegnehmen, fordern: 
auch in eontinentä von: der Armata abſchaffen, undt Ihm 
angelegen fein laßen, damit: dießes onfailbarlich in das werckh 
gefegt werde. Geben im Veltlager is Renſpurs den 5. O«e- 
tober Ao. 1627; J “ 

u A. 8. EB 


j "No; a4, | 
| An Denfelben. 
‚Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr Obriſter. 
Unnß hat des Marggrawe Sigißmunden zue Branden⸗ 
burg L. erſucht ,zzue /erkhautnuß der fach wieder einen Riett⸗ 
Wallenſteins Briefe. Band. 0 


I 
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meiße, Friederich vonn Boyenn, Zw ‘oder Orr Krieg 
‚oßäcierer Zue depntieren, Derdhalben würdet ber Here Yes 
‚mandenm darzu verördenen, unnd Ihr 2. ‘auf dero begehrten | 
. ervolgenn laßenn. . Gehen im Beldtlägek bey Rennfpurg den | 
8. Octobris Anno 1627. _ - | | 
U H. z. F. 


1 


—. 


No. 45. 
An Denſelben. 


denu hab in vom ‚bern 4. unterſchiedliche ſchreiben ber | 
* was ambelangt. dad der herr graf von Tilly nicht | 
in das landt zu Mechelburg lofiren foll der. here darf ſichs 
wicht beforgen denn das Kayferifh und nicht Bayrifch voll 
ſolches landi ocupiret hatt darumb eordir der dere mit 
ihnen wegen ‚der wiuberguaztär, ‚Die Cavaleri kann ich von 
herrn nicht abfordern aber wol mehr ihm ſchicken denn ich 
dahie Beina misl hab ſo viel Ceovelerz zu unteafalten. , 
+ Das den herr mitt denen san; Roſtock Kämpflich -prooe- ; 
dixt: höre ichs von. herzen gern. die bedenken worumb der hert 
kein volck der Zeit hinein, legt feindt erheblich, drums. mamei- . 
tire ich alles ven herrn er fehe wie wir eine gewiſſe geits 


oontribneion von ihnen befommen. Ich hab zwar den herm | 


hieher begehrt gehabt aber der Zeit fuͤnde ich das es nicht 
von nöthen. iſt drumb wird, der Here dorten. verbleiben. und , 
ſehen wie er die reliquias vom feindt Tan trennen izt gleich | 
hab ich auch ein_fchreiben vom Rünig in Polen befommen 
welcher mich wegen des Friedens mit: Schweden avisirt bit 
der herr Habe fleiffig aufſicht auf. den Sſchweden denn er iſt 
ein geferlicher gaſt ich vermeine wird er anfegen fo wird ers 
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am friſch haf thun und am der Oder gehen der herr oore- 


spondire fleißig mit dem herzog von Pommern Ich aber 
verbleibe 


Renſpurg den 9. Ostobe. bei Bern. auttwiliger | 


Ao, 1627. A. H. z. F. 

P. 8. Bu 
Bitt der, here notire fleiffig alle die ſtuͤckie fo der eiter 
Herzog von Mechelburg gethan Hatt denn ich fche das 
er nicht gutt thun wid. Es wehre gutt das man 
ſchicket an Preiſſen von: des Kuͤnigs volck fo er abs 
danken wirdt recrata zu machen. | 


:No.46. 
An Denfelben. 


Dies beiliegendts ſchreiben ſchicke Der Herr dem grafen 
von Nagell: auf groſſen Slogan dem Obr. Alddringer hab ich 
 befohlen dein bereh 106 Cent. pulver zu Domits geben zu 
laßen der Kuͤnig ‚aus polen fchreißt mie andy das Pried-ges 
ſchloſſen iſt worden ſchickt mir das holdſtelniſch Aegiment zu 
rät ich befehle dem herzog ex ſolle zum Herrn marchiren undt 
des deren ordinaus nachleben denn Ich Geforge mich das ber 
Sſchwed wird beim herra im Lande zu Mechelburg ober. 
in Pommern im friſchen haf sbargisen und an der Diver 
sehen drumb mäßen wie und anf allen feiten verfehen bitt 
nochmals nen herrn ganz fleiffig er wolle anf des eltern Her⸗ 
309 von Mechelburg audamenta fleifig achtung geben und 
mid) Berichten denn er Hatte wol meritist das man ihn ſtra⸗ 
fen fol ich aber verbleibe 

Renſpurg ben 9. Ockobr, dep herrn gutwilliger 

Ao. 1627, DER 
| 92°. 


vo aa 
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No: 47. u P ' 
Aceora wegen Uebergabe der tr Wilmat. 


Punctation und Articul, Welcher geſtait zwiſchen dem 
—*8 Hochgebornen Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Adolph Friedrichen Hertzogen zu Mecklenburg, Fuͤrſten zu 
Wenden, Grafen zu Schwerin, der Lande Roſtock: und Stars 
‚gard Heren, Und dem Woledlen, Geflrengen und Veſten 
Hans Georg van Arnimb, der, Roͤm. Kayſ. auch zu Hungarn 
and. Boͤheim Königl. May; Kriegsrath und beftalten Obriften | 
zu Roß und Fuß, auf. Boitzenburg erbgeſeſſen, wegen Ein; 
nehmung der Kaiſerlichen Garnifon in die Stadt Wißmar, 
ein Accord und Vergleichuns getroffen ı und aufgerichtet wor: 
den, ꝛc. (4 j 

Anfänglifh und zum: Erſten, haben hecn · gu Ar. ©. : 
auch Bürgermeifter und Math zu Wißmar, famt der gan, 
. zen Gemeine derfelben Stadt nach gepflogenen Tractaten | 
2. gutwillig. vergoͤnnet undıgeflattet, daß von dem Maiferl. | 

WBolk ein tauſend Mann zu Fuß, folken :in die Stadt 
vverlegt, und wie man ſich deſſen mit mohlgedachtein Herrn 
. Obriſten wuͤrde vergleichen, anterhalten werden, doch mit 
dem beding, daß dieſe Einnehmung der. Garniſon Ihrt 
S. G. an dere von. dero Roͤm. Kayſ. Map ıqır Lehen 
habenden Hegalien, Hoch und. Gerechtigkeiten, "wie bonn 
vw. auch Rex Stadt an ihren Privilegien, Juriadiatioe, und 
2: wad-fonflen zum bürgerlichen Negiment gehörig, aller⸗ 
dings folle unpräjudieirlich" und unſchaͤdlich fein, Maß auch 
:  folhe Garnifon, weil J. F. G. und. die Stadt, dieſel⸗ 
„ ben aus getreuer devotiom gegen Ihr Kayſ. Map. aller 
unterthaͤnigſt eingenommen, nicht verendert noch vermeh 

vet, und wo nicht che, dennach alßdann wann ber Friede 

mit dem. Bhnig von Dennemarten getroffen, . oder auch 


Ur en XXXXVES 
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fonften der entflandene Krieg diefer Ditter nenine, wie⸗ 
derumb ohne einige Beſchwerung und auflage oder pluͤn⸗ 
derung herausgenommen, und Ihr F. G. und die Stadt 
und alle derſelben Einwohner nach wie vor bei allen den 
Ihrigen unverletzet und unpexturbiret frei und ſicher 
ſollen gelaſſen werden. 

2) Es follen auch zum Anden, zeit wehrender Einquaru⸗ 
rung in den Kirchen und Schulen, keine verenderung in 
der Aeliglon oder der Ceremonien vorgenommen, ſon⸗ 
dern das Religionweſen und die darin verordneten Kirs — 
chen und Schuldiener. in dem Stande wie Ihr SG. 
und dee Stadt fi) deren jtzo ruhiglich gebrauchen und 
yerorbnet, unmolestiret gelaffen werden. ° 

3) Zum Dritten, die jurisdiction und den Gerichtezwang 
in der Stadt. betreffend, ſol Bauͤrgermeiſter und: Rach, 
wann ein Buͤrger einen andern Bürger beklaget, nach 
wie vor unverhindert darüber ſprechen und urtheilen, 

Imglkeichen fol es, wenn ein Goldate einen Bürger 
wuͤrde befprechen, gehalten werden, Wann aber ein Buͤr⸗ 

ger einen Soldaten zu beklagen. hette, fol ſolches vor 

: dem in dern Stadt commandizenden Obriſten oder dem⸗ 

- felben, ‚welcher an deſſen flat commandiren müchte, ges 

fhehen, undr fol derſelbe Obriſte oder Commandeur 

ſcharfe Justitie halten, die Verbrecher ernfllich ſtraffen, 
und es 'alfo ‚dirigiren und richten, daß die Bürgerfchaft 
bei Tag und Nacht ficher und "unperturbiret bleiben | 

und des ihrigen abwarten können, Ä 

„M Was zum Wierdten die Schiffartö und Munition, fo 

bei der Stadt vorhanden fein möchte, belanget, fol die 

Schiffarth nicht verhindert, die Schiffe und Bothe den 

Bürgern gelaflen, jedoch wann der Herr Obrifter diefelbe 

zu Ihrer Kalf. May. Dienften gebrauchen müfte, abge» 
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folget, der Schade aber, ſo denſelben zugefuͤgt werden 
foͤnnte, erſtattet, und die Manition und Stuͤcke der 
Sladt nicht genommen, ſondern in ihrem gewahrſamd 
verbleiben, auch die Buͤrgerſchaft nicht disarmäret werden. 
5). Regen Berfchlieflung der Thoͤre iſt fürs Fünfte gehen: 
beit, daß die Schluͤſſel follen vertheilet, und einer dem 

- in der Stadt liegenden Obriſten, der andere aber der 

» Gtadt fol gelaflen werden. 

6) Zum Sechſten fol J. F. G. der Eins Auß und. Durch⸗ 
zug in und außer der Statt unverhinbert, frei fein und 
bleiben. 

n Zürs Stebende follen die Marcatenter und: das unit: 
Sefindlein, als Jungen und: Huren nicht mit in-die 
Stadt eingeführet, oder Fünfftig zugelaſſen erben. 

» Zum Achten und Letzten het fih wohlgebachter Herr 
Obrifter verpflichtet, oder diefen. getroffenen Acooed und . 

Vergleichung des Durchleuchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten 
und Herrn, Seren Albrechten Herhogen zu Friedland xc., 
der Roͤm. Kayſ. auch zu Hungarn und Boͤheimb Koͤnigl. 
May. Kriegs Rath, Cammerern, Obriſten zu Fruege, 
and Generaln uͤber dero Armee etc. confhirmation und 
ratification innerhalb wenig Tagen zu verſchaffen, und 
außzuantworten, Zu Urkund if diefer Vertrag von J. 

» ©. und wolgedachten Seren Obriſten unterſchrieben, 
und von Buͤrgermeiſtern und Math mit dero Gtadt 
Secret- verfiegelt, Actam Bifinar, den 10. Octobris, 
Anno 1607. . 


| Locus Sigil. u Locus ‚Sigil. 
Adolph Friedrich Hertzog ‚Hana Georg von Arnim, 
zu Mecklenburg. 27. Los Sig. 


9} ————— — ——————— ————— — — 
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| . No. as. 
An den Herzog Hans Albrecht zu Metelaburg. 


Unſere freundliche Dienft, und was wir mehr Liebes u 
und Gutes vermögen . zusor, Hochwuͤrdiger, Hochgeborner. 
Fuͤrſt, freundlicher lieber Oheimb, Wir haben E. L. freund⸗ 
lich Handſchreiben vom N. Septembris mol eingelieffert 
empfangen, hetten auch gern mit. eigner Hand darauf geant⸗ 
wortet, weil wir es aber vieler Gefchäfften halber nicht thun 
tönnen, als verboffen wir E. 2. werden uns deßwegen für 
entſchuldiget haben, Verſichern aber. entgegen E. 2. daß ‚wir 
und angelegen fein Taflen-wollen, bamit deroſelben Land: fo 
viel muͤglich yerfchonet und, in Acht genommen werde, Wels | 
es wie E. 2. zur freundlichen Antwort hingegen erinnern 
wollen, Berbleiben derofelben benebens zu erzeigung angenehs | 
mer Dienfte, jederzeit willig bereit, Geben im Feltlager von 

Renßburg, den 15. Octobris, Anno 1627. 


".Abredt von Gottes Gnaden Hertzog zu Friedland, 
| Kayſ. May: Kriegs Rath, Cammerer, Obrifter zu, 
»Praag und Goneral Obriſter Felthauptmann. 
Ener Lon. dienſtwilliger 
4.9.5 


2 . 


er | . ‚No. 49. on , 
An den —** von Amimb. 


Edler Geſtrenget beſonders geliebetr Herr Obriſter. 
DOb wolln wir nit vermaint das die Zwey Regimenter, 
inn der Marckh Brandenburg ein Quartiert werden koͤnnten, 

Nichts deſto weniger, dieweiln es der Herr fuͤr rathſam haͤlt, 


8 I uch 13 BL 43 
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fo ſchichen wir dieſelbige inn bie Mach, in / die Quartir. 
Dexehalben Er mit Ir Kay. May. General Wachtmaiſter 
uͤber die Cavalleria, Herrn Lorenzo del Maestro, eitliche 
-Gorteapandenz pflegenn würdet damit obgebachte Regiemen⸗ 
ter accomhdiert werden können, Waß wiet fonften obbemelten 
‚del Maestro Bevelchenn diefes wuͤrdet der Herr aus beylie⸗ 
genter abfchrifft mit mehreren Wernehmen. 

. GBeben zue Capittul denn 22. Octobris Anno 1627. 


TED 8 


+ oe . 

:P. 8, Die eurifchen veiter Concuriren mitt ihres Obriſten 
| nahmen undt erequirens fleiſſig; bit der herr febe 
. das fle mite ordnung in die. quarsir ziehen nicht spo- 

iren der Kerr muß zuvor wegen deflen zuie fie wer 

den in die quartir ziehen felber alles fleiffig mitt Dem 
Lorenzo de Maestro. expuncuren. 


No. 50. | a 


‚An den General Wachtmeiſter uͤber die Cavallerie 
Lorenzo del Maestro. .. 


Demnach die unumbgengliche hohe notturfft erfordert, 
das noch Zwey Regiementer, welche inn Pommern und 
Meckelburg die underhaltung niit. haben Können in der Marck 
Brandenburg einquartiert werden, Alß wuͤrdtet dee Here mit 
dem Obriften Bon Arnimb guete Correfpohdenz; pflegen, Und 
dahien gedacht fein, damit biefelbige Regie(menter) daſelbſt 
inn der Marckh accomodiert werden. Unnd die iveiln dad 
Farenbetifche Regiment weite Quartier hat, Alß folle daßelbe 








* Der Ort iſt unbekannt. Anm. b. Herausg. 
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die Grafſchafft Rupin vaumen, Bad ſich reotringiren, Das 

defouriſche Regiment aber, würdet neben. des Graven Mons 
tecucculi Reg. in der Meuen Marckh Logieren Köhnnen das 
andere aber würbtet ber herr ſehen wie Ers accomobieren 
thuet. Geben zu Eapistal denn 22. Octobris Anne 1627. 


4. H. 3. F. 


| No. 51; 
‚An den Dberften von Arnim. 


" Wolgeborner Beſonders Lieber Herr Obriſter, 


Demnach wier Ihrer Kah. Maht. General Quartier⸗ 
maiſter den Johaun Paptiſta Graven Rivara Mundt Veldt⸗ 
thriegs Seeretario Johann Friederichen Viſcher Bey allen 
Regimentern Zue Roß unndt Fueß Ein Quartier Bewilligt 
Alß wierdet Er Bey ſelnen Unterhabenden Regiment, Die - 
Verordtnung thuen, damit Einem Jeden auß Amnen ein 
taugliches Quartier daß Sie genieſſen Ehönnen erwolgt unndt 
guet gemacht werde, Geben Im Haubtquartier zue Jezehoe 
den 26. Octobris Av, 1627, 


U 9 z. F. 


No. 572, | | 
‚ An Denſelben. 


Edier Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter. 

Wir berichten dem Herrn waßmaßen wir gewiß vernoßs - 
men, daß in beyden Staͤtten Wißmar undt Roſtockh eins - 
große anzahl von getraidt verhanden fey. Dervhalken würs 
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Bet der Herr darob fein, daß le daßelbe nit hinweggeben, for: 
dern alleß behalten, damit die Kapferlihe Armate auf dem 
Sommer Ehein, Moth leiden folle. Beben im Daubinamit 
zu Segehoe den 28. Ootobr. Ao. 107J.. © - 


495 


No. 53. 
An Denfelben. 
Edler Geſtrenger beſonders lieber "Bere Obriſter. 


Auß beyliegenter Copeyſchreibens, vom Herrn Graven ı 


Schlewiſch würdet der Herr mit mehrern vernehmen, Waß⸗ 





J 


geſtalt derſelbe, des Feundts Acht unnd Zwanzig Compagnien 


Nenter, zue ende des Juetlandt disarmiert unnd ſich dei 


ſelben ganzen Landts imspatronirt welches wier Ime zue 
eompnidieren nit underiaßen wollen. Geben im Haube 


quartier: zue Eimshorn den Seeifigften Tag Detobris Anno 1627. 
| * a0 3 8 


No. 54. .» 
An Denfelben. 


x 


4 
Ich zweifl nicht das dem herrn alle meine ſchreiben fo 
Ab ihm unterwegs gefchrieben hab zufommen ſeindt wirt 
> derowegen der herr- willen dem allen nachzukommen ſonſten 
wolte ich gern vom herrn bericht werden‘ ob er ſich allbereit 
bes Hans Pol bemechtigt hatt bitt der herr ſehe auf das er 
auf alle weis die Kapſerliche guarnison hinein bringt Hab 


— m — 


den herrn and) berichten wollen: es möchte ſich ſchicken das 

in kurzen in landt zu Mechelburg ein mutecion möchte fuͤhr⸗ 
genommen werden dahero denn das landt von Rriegsvold 
müßte lüberire werden ber herr fehe wie er ‘die quartir re- 
stringiren wird denn es bliebe nacher fein volk mehr dein 
ald was zur befezung der Mehrheffen vonnöten wehre wie 
auch 1 fände zu Domits und etwas auf dem Haus undt - 
Inſel Poͤl bitt auch er fehe wie er fich wol Roſtock assecurirt 
wie auch Wiſmar und berichte mich aufs eheſte ich aber 
verbleibe 


Frankfurt den 2. Novb, Des herrn guttwilliger 
Ao. 4627. A H. 3. F. 


No. 55. 
An Denſelben. 


—2 


+ . 

Ich Hin Heitt dahir angelangt undt dem Lorenzo de 
Maestro mitt dem vol aus Schleſien undt Mähren dahir 
gefunden izt theile ichs aus im die winter quartiz wird dero⸗ 
wegen der herr des Ob. Hebren 4000 pferdbten undt 1200 
pierdten des montecuculi ordinans geben das fie incontir 
nenti in die. neue Marck ſollen ziehen undt aldar quartir 
nehmen fie muͤſſen incontinentĩ von einem ieden Regiment 
ein olichr hieher zum Lorenzo de Maestro ſchicken auf das 
et ihnen das quaztir assignirt undt wie fie dein follen uns 
terhalsen. werden anordnet bes Ob. Balant Regiment ſchicke 
‚Ih dem herrn wie auch 6 oder 7 fändle. von meinem Regi⸗ 
ment der Ob. Ballant it was uͤbel zu fus aber ein guter 
foldat wirdt derowegen der here ſehen das er ihn an einem 
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folget, der Schade aber, fo denfelben zugefügt werden 
. tönnte, erflattet, und die Munition nnd Gtäde der 
Sladt nicht genommen, fondern in ihrem gewahrfamd 
verbleiben, auch die Buͤrgerſchaft nicht disarmäret weuden. 
5) Regen Verſchlieſſung der Thöre iſt fürs Fünfte gehan⸗ 
delt, ‚daß die Schlüffel follen vertheilet, und einer dem 
: in der Stadt liegenden Obriſten, der andere aber der 
» Gtadt fol gelaflen werben. 5 
ey Zum Schfen fol J. F. G. der Eins Auf und, Dark: 
zug in und außer der Stadt unverhiabert frei fein und 
bleiben. 
P Fürs Siebende follen die Marcatenter und das ate 
Geſindlein, als Jungen und Huren nicht mit in- die 
ı Stadt eingefähret, oder Fünfftig zugelaffen werden. 
D) Zum Achten und Letzten het ſich wohlgebachter Herr 
Obriſter verpflichtet, ober dieſen getroffenen Accord: und 
. Bergleichung des Durchleuchtigen, Hochgebornen Fürften 
. amd Seren, Seren Albrechten Herhogen zu Briebland ıc., 
- ver Roͤm. Kayf. au zu Hungarn und Böheimb Koͤnigl. 
‚May. Kriegs Rath, Cammerern, Obriſten u. Prunge, 
and Generaln über dero Armee etc. oonfirmation und 
zatification innerhglb wenig Tagen zu verfchaffen, und 
außzuantworten, Zu Urkund if diefer Vertrag von J. 
8 ©. und wolgedachten Herrn Obriſten unterfchrieben, 
und von ‚VBürgermeiftern und Rath mit dero Stadt 
Socret- verfiegelt, Actum Biimer, den 40. Octebris, 
Anno 1607. ' « 1 . 


Locus, Sigil. Ä Locus ‚Sigil. 
Adolph Friedrich Hertzog Hans Georg von Arnimb. 
zu Mecklenburg. 2 Loc Sig. 


\ 


a 
s 


nicht omsfchlagen- tan Verstege der Bert fofches incamink 
ren Bas den. Zug in Preifen belangt hab ich unterſchied⸗ 
liche Bedenken zum erfien diefe tractacion welche der Herr 
auf alleweis fehe zu incaminiren zum andern das ich ohne. 
Bewilligung des Kayfers nicht germ malte dorthien was tens 
tiren dann nicht allein movirete ich den Sſchweden wieder 
uns fondern aud) ‘die Polen denn fie feindt dem Künig feindt 
undt hencken ihr viel auf des Sſchwedens ſeiten zum dritten 
weis nicht wie eifrig ſi fü ch der Churfuͤrſt des werks annehmen 
thete und zum Beſchlus wir ſeindt noch nicht fertig mitt dem 
Denen ſolten erſt neue hendl mit Sſchweden und Polen an⸗ 
fangen wenn ſich der Sſchwed und die Polen ſo wider den 


Kuͤnig ſein, welche ſchier alle im Kuͤnigreich ſeindt mitt ein | 


ander oongregiren theten Bethlem und den Türken zu hulf 
nehmeten moͤchten was zu ſchafen geben wirdt derowegen dee 
Herr: gewahrfam darmitt umbgehen die 15 fandle Knecht halte 


dee Here in bereitfihaft fo dem Kanig ans Polen zugeſchickt 


. werden follen das ift 5 von mieineni Regiment 5 vom alt 
Sachſiſchen undt 5 von des Ob. von Tiefenbach fonften ſehe 
der herr wie er fih in Pommern aller der Mähchafen Fer 
mechtigt Recfortißieirt und wol ‚hefegt umdt vor allen bie In⸗ 


fel Rügen. Was die Sfehwerifche ſchief anbelangt bitt der 


Hexe volle. fein Zeitt werliehren fondern - diefeibige fort. abr 
brennen laſſen denn Bis.data haben. wir noch Fein: verhäut> 
nis. mit ihm gemacht, undt menniglich fagt das er die leit 
gern bei der Naſen herumb führt nun bedarf er keiner ſchief | 
warn er allein fein Künigreich defendiren will will ex aber _ 
zu uns deſwegen ſollen ſie ihm abgebrent werden denn wir 
beduͤrfen ſeiner bei uns nicht drum bitte ich der Herr verliehre 
keine Zeitt undt ſpare kein geldt wie auch laſſe ihm der Herr 
angelegen ſein laſſen wie er. weiter tractation mitt und, ans 
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Frankfurt den 2. Nov. 


' 


ſtelt alsdann wirbt ſich afled zu-erfönnen geben was ein 


oder der ander im fchild führt ich ‚aber verbleibe 
bes herrn guttwilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F. 


No. 57. 
An Denſelben. 


Dieweil die von Roſtock auf ein Regiment zu fus ‘und 
taufendt pferdt unterhaltung geben follen fo: foll: der Ob. von 
Arnim. feinen Reginient zu fus von bemeldtem gelt unterhal⸗ 
ten was aber auf die taufend pferdt die unterhaltung anbe⸗ 
langt fo vermeine ich dieweil die 1000 pferdt anderswo koͤn⸗ 
nen unterhalten werden fo felle man biefelbige 3 35 fl. monat 


Uich auf diefe weis auwenden mic meines monatlichen depe 


tats. alle monat = fl. dem Ob. von Arnim bewillige ich bier 


weil er das * Daft oomandirt und groffe spesen fuͤh⸗ 


ren muß er ſolle ihm alle monat ZH. darvon nehmen die 


| 


— ——— nn — 


übrige = fl. ſolle er beyſamen halten dann Id) darvor ge⸗ 


Geben‘ u Simmsporn den 3. Novemb. A0,.1827.*) . 
_ | 4.2.3.5 
7) Die Abſicht, weähelb- Mallenftein von zwei. eigenhänbiges 





. Weiefen, den einen aus Frankfurt vom 2ten Nov., ben anders 


aus Simshorn vom Iten Nov. datirt, ſcheint Feine andert zu 
ſeyn, als daf er glauben maden will, er fliege mit einem Zauber, 
mantel, „Sole Unmoͤglichkeiten kommen öfter bei ben Angaben 
dm Belt u mb des’ Ortes in feinen Briefen vor. 

Anmerk. d. Herausg. 


treidt und municionon will einkaufen laſſen die Reichethalet 
ſolle er zu anderthalb fl. reiniſch annehmen undt ausgeben. 


| - 1m — 
1 No. 58, . 
| Denfelben. 


Beine Ndm. Khayß May. beſtelten Obriſten Herrn Hannß J 
Georg von Arniemb, Wuͤrdt hiemit angedeut deß Herrn von 


Pernſtain, Obriſten Hebron unnd Obriſten Coloredo Reute⸗ 
rey, auf das eheiſt nach der Neuen Marckh marchiren zue 


laßen nnd dieweil der Herr von Pernſtain ſolches Volckh 


Commandiren folle, Alß würdet Er Ime, alß Baldt zue unng 
voran fehickhen, damit Er unterwegs auf dem weg nach Frank⸗ 
furth ann der Oder, dapien wier unfern weg nehmen zur 


uns ftoffen, umdt wier mit Ime abreden können, auf das, 


ſich nit ein vedweder feinem gefallen nach logieren thue, und 
dardurch des Herrn Churfuͤrſten zue Brandenburg 2. Landt 
ein Ungelegenheit zuegefuͤgt werde. Actum im banbiacau 


tier zue Pianebers. den 3. Nov. 1627. 7 
a - A. H 1 

or, u no ad 

Te \ (Par) ee F 

An Denſelben. 

*X 


J Edlet Geftrenget Beſonders geliebter Herr obriſter 
Hiemit thuen wier den Obriſt Leuttenandt Vindhauff ine 
dem Herrn abferttigen, Deropalben Er, Ihme, die weitere 


instruction an bes Herzogen in Pommern Ld. mitgeben 


wierbet, undt weilln wier die von ben feindt eroberten fendt 
unnd Eornet Ihr Koͤnigl. Mayt. alle mit ein ander abfüren 
zu laſſen willenß, Alß wuͤrdet unnß der Herr die Vier fendl 


durch den Henn von Pernſtain zuſchickhen. Geben im 


Haubtquartier zue Binnenberg den 4. Novbr, Ao, 1726. 
« H. z. F. 


⸗ 


— 
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No. 60, — 
An Denſelben. | 


Aus beylagen wird der here vernehmen was mir der 


Kuͤnig aus Polen undt Herzog von Pomern fhreiben dem 

Künig von Polen muß ich die 4000 man ſchicken darunter 
dann das holdſteiniſch Regiment gemeint: ift wirdt derowegen 
der Herr ein folche disposioion machen auf das anf eilfertige 
erforderung des Kuͤnigs er ſolche 4000 man von des herru 
untergebenen volck incontinenti befommen fan. Dem Her—⸗ 
zog von Pomern gieb ich ein ſchlechte antwort ex folt fehen 
das er alſo handelt auf das ers bey Ihr. Matt. undt dem 
Deich. foll. verantworten Tdnnen denn den pas hatf mir noch 
kein einiger Ehurfürft des Reichs abgefchlagen im übrigen 
referir mich auf des Bindhofs muͤndlichs anbringen wirdt 
derowegen Ber herr fehen fein Zeitt verliehren fondern ſich 
aller vornembfter posti bemechtigen denn des herzogs feine 
raͤth kompt mir führ das fie wenig. gutts im fchieldt führen 
ich ſchicke von den turifchen reitern 3 undt von des Marchase 
de Bosi ein Comp. in holdſteitj witdt derowegen der Bert 
defto weniger Comp, zu lofieren haben aber dieweil biefe 
4 comp, ihte unterhaltung haben werden von dem fo vor 
etlich meine leit deputirt iſt worden ald wirdt- der. here folche 


unterhaltung: vor - diefelbige in Pomern ans dem darvon 


diefe 4 comp. . haben ſollen unterhalten werden undt izt nicht 


mehr dahien kommen iverden, ihnen teichen laſſen fonften - 


ziehe ich izt den graben’ weg‘ nach Grantfurt ı von dannen auf 

Friedtlandt und verbleibe 

Wansbeck den 6. Norbrt. des eim guttwilliger 
Ao. 1203.. —A. H. z. F. 
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No. 61: ot 
An Denfelben. 


Im vorigen fchreiben Hab dem herrn geſchrieben das ich 
dem Kuͤnig aus Polen werde die begehrte 4000 man ſchicken 
hab aber nicht gemeldt was ich vor volck dazu will brauchen 
nun vermeine ich des grafen von Nagell Regiment welches 
von 11 fändien iſt am tauglichften dazu fein wirdt undt will 
ihm 3 fändle von dem meinigen welche erſt aus Schleſien 
kommen adjungiren dem Kuͤnig will ih ſchreiben das der 
herr befehlich von mir hatt auf fein begehren diefelbige 4000. 
man ihm zu ſchicken und dieweil abermahle umb 4000 man 
‚weniger fein wirdt in Pomern zu quartiren als bitt ich der 
here fehe auf alle weis das die ‚sontribucion welche die von 
Stralſundt und. Stetin geben werden zu der Gen, contribu- 
cion gefchlagen wirdt welches der herr zur ausruͤſtung etlicher 
ſchief wie auch zu Profiant und Artoleri nothdärften oder 
fonften zu wehns die Noth erfordern wirdt gebrauchen thue 
‚die fett aber muͤſſen auch vor ſich ſelbſt Orloch ſchief aus⸗ 
rüften denn ich wolte gern aufs jahr ſtarck auf der Sce mich 
befinden im übrigen wollen wir bei unfer abredt alles vers 
bleiben laſſen der Lamichan (?) ift hier mitt dem jungen Prins 
zen von Anhalt aber fie feindt noch nicht Bei mir geweſt undt 
alſo kann ich Ihe anbringen nicht wuͤſſen der herr fahre mitt 
bemefdten fachen fort denn izt iſt die rechte Zeit ich aber 
verbleibe 

Tritan der 6. Novemb. des herrn guttwilliger 


Anno 1627. A. H. z. F. 


Die gontribucjon von Roſtock aufs Regiment zu fus 
behalte der herr vor fein Regiment die vor die 1000 
Wallenſtein's Briefe. I. Bond. J 


2 — 


pferdt ziehe der Herr zu der Gen, eontribncion die 
von Wifmar follen 3000 man unterhalten den dritten | 

‚ Theil deflen gebe der herr dem Ob. Hebron auf. feine | 
1000 man fo drin ftedt die zwey dritel siehe der den 
auch zu der Gen. spmtribucion. 


t 


‘No. 62. ., oo 
| An Denfeldben. 
Der: herr wirdt aus meinem vorigen ſchreiben vernom⸗ 
men haben das ich zufrieden bin. das der herßog von: hold⸗ 
ſtein mit ſeinem Regiment zu fus in der Juſel Ruͤgen loſiert 
nun bin is noch der meinung undt vermeine der herr fole 
zu dieſem allem noch ein ſtarcks Regiment teiter dahinn le: 
fleren denn das ift das beſte ort in gans Pomern denn fol 
daſelbſt nicht genug volck gelegt werden ſo werdens die andere 
drter in Pomern nicht unterhalten koͤnnen und alfo die mr 
Hoja dardurch leiden der herr muß auch fehen das fie fein | 
zeitt verlichren und fich an allen orten fleiſſig fortificiren 
denn auf den frieling werden fie ohne anftos dafeldften nicht 
bleiben konnen ich: aber verbleibe 






Witenborg den 9. Novemb. des herrn guttwilliger 
Ao. asa. A. H. 4. 8F. 
No. 63. 
An Denſelben. * 


Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr Obriſter. 
Aldieweuͤllen der Obriſt Iva Ottavio Piccolomini Viet 
Compagnien Bon unnßerer Leibguardi nach Pommern für: 


- -, -” \ 
. 


ren unndt alda Pogieren woͤerdet, nemblihen Zweyhundert 
Lanzen, Einhundert funffjig Archibugier Keütter, Zweyhun⸗ 
dert Eroaten unnd Einhundert funffzig Dragoner, Alß wolle 
der Herr daroͤb ſein, daß dieſelbige woll accomodiert werde, 
damit Sle auf den Sommer; vefto Beſſer In das Veldt zie— 
hen Fhönnen, den Obriſt Piccolomini aber, wellcher die Zwege 
hundert Lanzzen -zuegehödren, unndt beflen officiren wierdet 
der Herr ein doppelte Unterhaltung, alß fonften Ein Capitan _ 
über hundert Pfferdt Hat, Verſchaffen, deme der Herr alfo 

recht zuthuen waiß, Geben zue Wittenburg den. 10. Novemb. 


Ao, 1627. 
| :- AH. F. 


P.S. Bier der Zerr wolle ibn wol acomodiren. 


C 


No.. 64 = 
An den Herzog. Kanne. Albrecht zu Medeinburg. . 


Unfer freundliche Dienft, und was iwir mehr Liches und 
Gutes vermögen zuvor, Hochwuͤrdiger, Hochgeborner Fuͤrſt, 
freundlicher lieber Oheimb, E. L. Schreiben iſt uns zu recht 
eingehaͤndiget wordn, und haben daraus, weſſen ſich EL. 
wegen das dero Land und Leute ein zeithero von dem Feind 
und dem Kayſ. Volk viel erlitten, beſchweren thun,- mit mehs 
‘teren entnominen, tragen auch defivegen mit E. 2. mitleiden, 
fie koͤnnen aher wol ſelbſt erachten, daß nicht möglich ſei, 
dero Land zu verſchonen, zumal kein Mittel verhanden, wo 
ſolch eine Menge Volkes einquartiret werden koͤnne, derö hal⸗ 
ben werden ©. ©. ihto diefes, daran- des gemeinen Weſens 
Wolfarth gelegen, nicht zuwieder ſein laſſen, und ſich der Bil⸗ 

gkeit bequemen, daß aber E. L. durch boͤſe Leute bei ung 
bel angegeben ſein ſollen, werden dieſelben unrecht berichtet 
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ſtelt alsdaun wirdt Ach alles zu⸗ erkonnen geben was einer 
oder der ander im ſchild führt ich ‚aber verbleibe 


Frankfurt den 2. Nom. des herrn guttwoilliger 
Ao, 1627. ol A. H. z. F. 


No. 57. 
An Denſelben. 


Dieweil die von Roſtock auf ein Regiment zu fus und 
tauſendt pferdt unterhaltung geben ſollen ſo ſoll der Ob. von 
Arnim ſeinen Regiment zu fus von bemeldtem gelt unterhal⸗ 
ten was aber auf die tauſend pferdt die unterhaltung anbe⸗ 
langt ſo vermeine ich dieweil die 1000 pferdt anderswo koͤn⸗ 
nen unterhalten werden fo ſolle man dieſelbige = fl. monat⸗ 

lich auf diefe weis anwenden mir meines monatlichen dep» 
tats. alle monat = fl. dem Ob. von Arnim Gewillige ich. Dies 
weil er das vold: daſckbſt oomandirt und: groffe spesen fühs 
„ven muß er ſolle ihm alle monat =. darvon nehmen bis 
übrige m fl. folle er Seyfamen Hatten dann I) darvor ges 
trelbt u musicionen will einfaufen laſſen bie Reichethalet 
ſolle er zu anderthalb fl. reinifh annehmen undt ausgeben. 
Geben‘ m Simmeporn dem 3. Novemb, Ao. 1627.”) . 


_ 4.2.3.8. 


‚*) Die Abſicht, AAF Mallenſtein von zwei eigenhaͤndigen 
 Wilefen, den einen aus Srankfurt vom 2ten Rov., ben anderr 
ous Simshorn vom Iten Rov. batirt, ſcheint keine andere. zu 
ſeyn, als daß er glauben machen will, er fliege mit einem Zauber⸗ 
mantel. Solche Unmöglichkeiten kommen öfter bei den Angaben 
der Beit und des Diteh in feinen Briefen vor. 

Anmert. d. Herausg. 
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0 No. 58. 
| ya Denfelben. 
Seine Roͤm. Khayß May. beftelten Dbriften Herrn Hannß 


Georg von Arniemb, Wuͤrdt hiemit angedent deß Herrn von 
Pernſtain, Obriſten Hebron unnd Obriſten Coloredo Reute⸗ 
rey, auf das eheiſt nach der Neuen Marckh marchiren zue 


taßen und dieweil der Herr vom Pernuſtain ſolches Volckh 


Commandiren folle Alß würdet Er Ime, alß Baldt zue unuß 
voran ſchickhen, Damit Er unterwegs auf dem weg nach Franke 
furth ann der Oder, dahien wier unfern roeg nehmen zug 
ung ftoffen, umdt wier mit Ime abreden können, auf das 
ſich it ein vedweder feinen gefallen nach logieren thue, und 
dardurch des Deren Churfürften zue Brandenburg 2. Landt 
ein Ungelegenheit zuegefuͤgt werde. Actum im Banbıquun 
ter zue Pinneberg. den 3. Nov. 162%, _ 

1 ar :: 
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No. 59. 
An Denfelben. - 


. Edler Geſtrenget Beſonders geliebter Herr Obriſter, 
HSiemit thuen wier den Obriſt Leuttenandt Vindhauff zue 
dem Herrn abferttigen, Derohalben Er Ihme, die weitere 
instruction an des Herzogen in Pommern Ld. mitgeben 
wierdet, undt weilln wier die von den feindt eroberten fendf 
und Cornet Ihr Könige. Mayt. alle mit ein ander abfüren 
zu laſſen willenß, Alß würdet unnß der Here die Bier fendl 


J 
) 
ed 
’ 
) 
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duch den Kern von Pernſtain zufchidhen. Geben im 


Haubtquartier zue Binnenderg den 4. Novbr, Ao. 1726, 
« H. z. F. 


— 
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anſtellen wirdt bitt er eile nur denn ich kann kein he haben 
bis es gericht wirdt. Ich aber verbleibe 
Ferbelin den 15. Novemb. "des herrn guttwilliger 


pis: Anno 167, - .. A. H. 3. F. 


Denen von Moftoct wirds man muͤſſen den Port mit - 


ſchanzen ſporen. 


No. 68. 
An Denſelben. 


., Pr 
x >. 


| | | 
Aus des heren fchreiben vernimb ich das mitt den Pol ' 


nischen fchiefen 1000 man kriegsvolck ankommen werden nun 
zweifl ich ſehr dran dieweil der Künig ſelbſt teutfches kriege⸗ 
volcks vonnöthen hatt nichts deſtoweniger kommen die 1000 


man fo fehe der herr mic er fie etwan auf dem landet wirdt 


unterhalten fönnen undt die contribucionen von Roſtok auf 


1000 pferdt von Wifmar auf 2000 Knecht die ganze Strak 


ſundiſche undt Stetiniſche contribucion behalte der herrzu 


den Gen. expensen undt fehe diefelbige fleiffig zufammen zu 
halten denn mir werdens mol bedürfen unterdeflen bitte ic 
der herr laſſe die ſtuͤck zu Luͤbek gieſſen auf das fe auf Oſtern 
fertig fein das Rügen ſoll befegt werden das fag ich auch und 
der herr muß hienein thun 10 holdſteiniſche faͤndle nacher 
noch '.5 faͤndie von einem andern Regiment mitt einem wol 
verſuchten Ob: Leitnampt undt als dann des Ob. Gözen 
6 Comp. reiter undt alſo in abweſen des herzog von Hold: 
ftein foll der Obriefte Göz das comando haben In abweſen⸗ 


heitt deſſelbigen der elteſte Ob. Leitnampt das der herr mitt 


ſeiner perfon in Pomern nahendt an Peeifen folte bleiben 
halte ichs vor nötig aber er muß wegen, Mechelburg nicht 
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vergeffen denn er weis was ich mitt ihm wegen verfiderung 
Wiſmar undt Roſtok geredt hab. undt dieweil der here von - 
Bernftein bey mir erlangt hatt in Pomern- fein quarlir zu 
haben als wirdt der herr des grafen son Montecuculi 12 
comp, reiter die ordinarg geben auf Künfperg in der neues 
mark zu marchiren doch follen fie in ‚cervell ſtehen ges. 
(heben mir im Durchjiehen unordnungen fo wirdts gewis 
der Ob. Leitnampt nicht verantworten koͤnnen der Ob. Leit⸗ 
nampt von bemeldten comp. das er in continenti einen ofi- 
cir abfertigt auf Frankfurt an der Oder der ſich beym Gen. 
Wachtmeiſter Lorenzo de. Maestro alles erkundigt was vor 
dörfer zu des Regiments "unterhaltung werden deputirt wers 
den. Bitt ber ‚herr gebe auf den Sſchweden gutt achtung 
und feing. undt die Denifhe fehief habe er ihm recomendirt 
denn es liegt mihr als gar zu viel dran das volck in Preiflen 
zu bringen undt Billau oder ſonſten andere oͤrter zu recupe- 
riten bitte ich der herr unterlaffe nicht undt obfchon der herr 
vor fein. perfon in Pomern wirdt bleiben fo Bitte ich er habe 
ihm das, landt zu Mechelburg befohlen auf das nicht pericli= 
tirt infonderheit aber verfichere er fich der beider ftett als 
Roſtock und Wilmar wie wird mitt einander abgeredt haben 
ich aber verbleibe 


Ferberlin den 15. Noremb. des herrn guttwiliger 
Ao. 1627, % N. z. F. 
P. 8. 
In die Inſel Rügen lege der herr auf alle weis zu den 
holdſteinſchen noch gute alte 5 fändle knecht undt des 
Ob. Goͤzen 6 Comp, reiter dieſem fehe der herr das 
auf alle weis nachgelebt wirdt. 
Bitt der herr fehe die Picolomini mit meinen zusrdien 
wol zu accomodiren mitt quartit es follen ihe in 
allem 700 fein. 
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No. 69. 
An den Oberſt⸗ Lieutetant Grafen Montecuculi, 


Albrecht x. 

MWolgeborner befonders lieber Here Obriſter Lentenandt, 
Hiemit erwidern wir Ime feinen weeg nach Koͤnigßberg in 
die Neue March zue nemen, alda Er fein Hanbguhrtier für 
dißen Wintter habem wierdet. Unnd mweiln wir glaubwuͤrdig 
berichtet worden, dE- große unordrtungen Unter feiner Unter 
gebener Eavalleria fur über gehen, Alß haben wir Ine ers 
mahnen ‘wollen, folches &inzuftelien, in‘ widrigen da die ges 
ringſte Klaͤg fuͤrkhombt dß Ex feinen‘ Soldaten daß rauben 
ſtoͤllen Pluͤndern und weegnehmung.deß Viehs unnd derglei⸗ 
chen insolentien Zuelaͤſt und hit ernſtlich beſtrafft wuͤrdet 
Er folches Zue verantwortten haben, nun hatt Er abet exem- 
pel vor Augen, daß die Jenigen, welche den Voldh die exor- 
bitantien geftatten, Unbeſtrafft nit bleiben, Derohalben Er 
guette obacht haben und ne Lieber fein Laßen wirdet, daß 
die mutwillige Soldaten, welche die Laͤnd Verderben ernſtlich 
beftrafft, alfo das Er alß ein fürnehmer Cavalier, unnd Bes 
felchshaber folhes verrantwortten mäße. Zue deme würdet 
Er 2 od. 3 oflicier nach Franckhfuhrt an der Oder ſchickhen 
welche fich bey Unnß oder in abweßenheit bey dem General 
Wachtmaifter. Über. die Cavalleria Herren Lorenzo del Maestro 
umb ordinantz anmelden; fo würdet Er auch folhes denn 
Obriſten von Arnimb berichten, auf daß derfelbe alß welcher 
das Volckh -Comandiren thuet,. hievon wißenfchafft haben 

folfe. Sehen Zue Ferberlin den 15. 9bl. (Novbr.) Ao. 1627. 
A. 9 z. ©. 
P.S. Ze 

Daß Ser niche in Pommern, fondern in der neuen marckh 

f ein quartier haben wirdt, Ä 
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. No. 70. | 
An den Obriften von Arnimb. *) 


Edler Geftrenger befonders licher Herr Obrifter, 
Wir haben auß deß Herren fchreißen vernomen, waß ger: 
alt er von ung eine ordinantz haben wolte, wie das; Voickh 
in den Quartioren unterhalten werden folle, &o -wißen wir: 
Ihm kein ander ordinantz zu geben, alß allein daß der Here: 
wolle darob fein, daß den Volkh alle Monat ein Monathalt 
gereichet es darvon leben undt auf Eeinerley weiß fonften von, 
den Inwohnern die Unterhaltung begeren folle. Lind’ dies: 
weiln etliche Regimenter ſehr abkhumen, undt nit camplet, 
AB werdet der Here allein für diegenigen die völlige Unters- 
haltung raichen laßen, welche complet denen ofliciern aber 
welche nachleßig gewefen, undt ihre Comp. zu grund gehen» 
lagen, den beüttel nit fpiefhen, denn menn ein Monatfolt 
den Schwecher ‘gleich alß wie denfelben der die Comp. oom- 
plet hat, folte gereichet werden, würde deryenige, welchex.. 
wol gedienet (fchlecht, belohnet, und welcher fchlecht gedienet) 
wol belohnet werden. Dahero dann der Herr die Neutter. 
undt Knecht, fo fich effective bey der Compag. befinden, die: 
völlige unterhaltung raichen, für diefelbige aber welche abge⸗ 
hen, nit volligcen) die Comp. geben, ſondern vor yeden 
Knecht, (welcher einer Compag.) abgehet, Sieben, wie auch 
für einen Archibugier Zwoͤlff für einen Curiſter aber fünf. 
(Gulden) daß Monakkabʒiehen wuͤrdet, Ueber dies geſchicht 
auch oft daß die oflicier daß Gelt von die Soldaten, davon: 





x) Das Original dieſes Schreibens befindet fi in fo aufges, 
loͤßtem Zuſtande, daß es nicht ohne Luͤcken mitgetheilt werben 
Tonnte, und doch ſchienen dieſe Bruchſtuͤcke der Mittheilung nicht 
unwerth, ba fie über bie Disciplin in Wallenſtein's Heer intereſ⸗ 
fante Aufſchluͤſſe geben. 
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ſie unterhalten werden ſollen empfangen, im beuͤttel ſchieben 
undt einen weg alß den andern daß die Inwohner die Sol⸗ 
daten mit eſſen, trinkhen undt Fuͤtterung unterhalten ſollen, 
Haben wollen, welches unbillig undt hochſtrafmeßig if. De: 
rehalben wurdet der Herr achtung darauff. geben auf daß 
ſolches verhuͤetet, unde keines wegs nit gefchehen. Dieweiln 
auch die inwohner nit allezeit daß gelt in puncto haben koͤn⸗ 
nen, undt zu unterhaltung ‚der: Soldaten, etwaß Proviant 
reichen, Alß werdet der Here denſelbigen welche etwaß an 
Proviant empfangen ſolches bey der erſten geltreichung hin⸗ 
wieder abziehen: und die Inwahner darumb contentiern, 
Dieſes wirdt allen den Regimentern, welche unter ſeinen Be⸗ 
fehl ſein, iptimiern, und dieyenigen ſo darwieder handlen 
werden, ernſtlich ſtraffen ung alßbalt avisiern; dann wir wies 
der den Wiberfpenfligen mit fernen unnachleßigen. ſtraff allen 
Senftes verfahren. mollen. Zu deme würdet der Herr die 
Anordnung ithuen; daß in puncto von allen Regimentern 
allen übrigen troß undt. bagage Pferdt fortfchaffen, dag auf 


lanffen und außkeitten eingeftelt, die Offizier und Soldaten _ 


fo hierüber ertapt werden ohn einzigen respect waß flandes 
fie fein, an leib undt leben geftrafit werden die. ofliciern die 
fotches geftatten Ihr carico suspendiern, in atrest nehmen, 
undt ung ſolches alfo bald berichten, dann wir. entfchloßen, 
wieder biefelhige mit. erneftlicher Straff zu verfahren, daß fich 
andere daran Zu fpieglen haben werden, Sintemahln alfo 
der ‚Soldat die insolentien, welche «Pr durch Zulaßung der 
officier verübet, unterlagen würd, dardurch die Sander rui- 
niert und consequenter in ermanglung der unterhaltung, 
bie Armata destruiert werden müfte, derohalb ift es billig 
undt hochnoͤttig, dieſem (Unwefen ein Ende zu machen) wie 
wir ung dan zu den Herrn, deme biefe Warnung nit lieb, 
verſehen, Er werde feſt daruͤber halten undt die thaͤtter 





wuͤrthlich ſtraffen. Geben zu Ferbelin den 15. Novemb, 
Ao. 16277. en | 
Albreht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt . 


Roͤm. Ray. May. Kriegs Rath Cammerer, Obrifter 
und General Obrinter Veldthaubtman. 
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No. 71. 
An Denfelben. 


| u Pe 


Dieweil ich fehr verlang zu wuͤſſen und der herr von 
Bernftein gleich izt weck reifen thuet als hab ich den herem 
erfuchen wollen er wolle mich alöbalden berichten wie er ein 
anfang gemacht hatt bey Wifmar wegen der fünftigen Cita- 
della auch auf was vor weiſe er vermeint Moftod im Zaum 
zu halten folches meine ich nicht alfein izunder fondern auch 
ins künftig denn der here gar mol weis das die grofle fett 
ohne Citadell gar nichts werth fein bitt deromegen der here 
berichte mich aufs ehefte undt fehe auf alle mitl yndt weg 
wie folches eilendts zu werck gericht wirdt der here wird mich 
höchlich obligiren und ob fihon der herr in Pomern fi ch vor 
fein perfon befünden wirdt fo bitte ich er gebe ein weg ald 
den andern alle Zeitt auf das landt von Mechelburg blick ins 
fonderheit aber. aufBie zwey fett die Inſel undt das haus 
Poͤl welches der here in alleweg incontinenti beſetzen thue, 
will der elter auch der juͤnger Herzog ſein weg nach Sſchweden 
nehmen der herr thue allen Vorſchub darzu es wirdt mir ein 
groſſer Dienſt geſchehen ich aber verbleibe 

Ferberlin den 16. Novemb. des herrn gutwilliger 


Ao. 1627. A. H. 3. F. 
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anftellen wirdt bitt er eile nur denn ich kann kein uhe haben 
bis es gericht wirdt. Ich aber verbleibe 


Ferbelin den 15. Novemb. des deren guttwilliger 
p.g Anno 1627; W A. H. z. F. 


Denen von Moftock wirds man möüffen den port mit 


ſchanzen fpören.. 


J No. 68. 
Mn Denfelben. 
en + 


Aus des herrn ſchreiben vernimb ch das mitt den Pol⸗ 
niſchen ſchiefen 1000 man kriegsvolck ankommen werden nun 
zweifl ich ſehr dran dieweil der Künig ſelbſt teutfches kriegs⸗ 
volcks vonnoͤthen hatt michts. deſtoweniger kommen die 1000 
man fo ſehe der here wie er fie etwan auf dem landt wirdt 
unterhalten eönnen undt die contribucionen von Roftof auf 
. 1000 pferbt von Wiſmar auf 2000 Knecht die ganze Stral⸗ 
ſundiſche uñbt Stetiniſche contribucion behalte der herr zu 
den Gen. expensen undt ſehe dieſelbige fleiſſig zuſammen zu 
halten denn mir werdens wol bedürfen unterdeſſen bitte ich 
ber herr laſſe die ſtuͤck zu Luͤbek gieffen auf das fie auf Oſtern 
fertig fein das Rügen ſoll befegt werden das fag ih auch und 
der herr muß hienein thun 10° Hofdfteinifche fändfe nacher 
no) "5 faͤndie von einem andern Regiment mitt einem wol 


verſuchten Ob: Leitnampt undt als dann des Ob. Gozen 


6 Comp. reiter undt alſo in abweſen des herzog von Hold⸗ 
ſtein ſoll der Obrieſte Göz das comando haben in abwefenz 
heitt deilelbigen der elteſte Ob. Leitnampt das der herr mitt 
feiner perfon in Pomern nahendt an Preifen ſolte bleiben 
halte ichs vor nötig aber er muß wegen, Mechelburg nicht 
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avanzirt wie auch meine 5 fändle-anf-das fo baldis der Mü, 
nig wirdt bedürfen fie ihm zuziehen koͤnnen. Bitt der-Herr 
eile mit beſezung des haus Poͤl wie auch mitt verſicherung 
ſich der ſtett Roſtock und Wiſmar mitt Citadellen der herr 
wirdt mich hoͤchlich obligiren denn vielleicht in kurzen moͤchte 
was neues abgeben Die Preiſiſche ſach und Schwediſche 
ſchief habe ihm der herr recomendirt koͤnnen nun die. Denis 
ſche auch dazu kommen fo iſt es mir deſto lieber in. summa 
ich remitirs alles in dee herab undt däseresion und . 
verbleibe. . { ' 


Bezau den 17. Novemb, , 
As. 1627. ro * H. F. 


des herrn guttwilliger | 


P. 8. 
Auf die ‚Snfet Ruͤgen muß der here gutts aug geben 
denn der herzog von holdftein glaubt oft feinen oß- 

cieren und fein Ob. Leitnampt taugt nicht viel der 

Ob. Gdz und der ander Ob. keitnampt — werben. möffen 

das befte khun. . J 


Des Sant Julien Regiment wolte ich gern das zum 

theil im landt zu Mechelburg zu theil in Pomern 
doch nicht: ſehr weit von Mechelburg lofieret dex here 
. „mul aber fehen fie nicht von der aremida. loſieren 
dieweils ein neues Kegiment iſt. 


No. 74. J 
An Denſelben. 
Ich hab zwar dem herrn geſtern geſchrieben das ich das 
Triefenbgchiſch Regiment in Polen neben meinen5 faͤndlen 
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werde ſchicken nun hab ich. mich anders bedacht und will 5 
von Herzog Julius Fendrich und 5 von des herrn von Tier 
fenbach Regiment in Polen ſchicken den folbigeh einen capo 
.-  vorftellen welcher fie comendiren wirdt von: feinem Negiment 
ſoll der ftab mitt ſoll allein jeder eltefter Hauptmann feme 
5 fändfe comendiren und alle dien comendirende hauptleitt 
von dem, fo ihnen vot capo über alle 15 fändle wirdt vors 
geftelt werden, ordinanz fih crholen es mag bei ieden 
5 fändien ein angefester Profos fein Schuiteß werden fie 
tönnen von andern Regiment wenns von nöten fein wirt 
entleihen bitt derowegen der here fehe, daß dieſe 15 faͤndle an 
"die Froptir von Polen gelegt werden auf das fig- auf des 
Kuͤnigs erfordern alsbalde, dahinn marchiren können den 
capo will ich aufs chefte ſchicken. Herr Margraf Siegmundt 
iſt igt bei mır geweſt und mich wegen der Neue Mark mitt 
einguartierung zu verfchonen ‘gebeten wenns möglich wehre 
fo wollte ichs a thun aber man flieht die unmoͤglichkeit 
der herr fehe Ean die fach "in reifen angehen fo wirdt man 
das volck aus der neuen Mard auch abführen Fönnen der 
here wirdt ihm fchon yecht zu ſehen muͤſſen and ich vers 
bleibe 
den 18. Novemb, des dem. guttwilliger 
A. 10, 000 A. H. z. F. 


ne mr me ann 
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N.7 Ä 
An Denfelben, | 
. + | | | 
Ich hab dem herrn noch ‚durch das ſchreiben erinnern 


‚wollen das ich in erfahrung kommen thue das viel getreidt 
in allen den ſteten ſo am Bere fiegen fein fol nun wenn 
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ſich der Gere wirb aler derſelbigen Haven bemechtigt haben 
ſo verbuͤte er das kein getreidt heraus gefuͤhrt wird dann wir 
werden nacher ſolches vor uns gebrauchen koͤnnen ſonſten 
wenn wirs lieſſen aus dem landt führen ſo kaͤms unſern fein⸗ 
den zu ich aber verbleibe 


Frankfurt den 20. Novemb. der herrn guttwilliger 
Ao, 1627. . \ A. H. z. F 
U = No, 76. 
An Denfelben. 
+ 


Ich Hab des heren fchreiben was beffer durchlefen und 
befinde das der Kuͤnig aus Sſchweden ſuchen thuet ein con- 
 federacion mitt dem Kayfer zu machen nun iftfolcdes vorm 
jahr durch den Ob. Farensbach auch) proponirt worden 
warumb aber nacher nicht weiter tractirt ift weis ich die urs 
fah nicht Meine meinung ift das man mitt ihm fich in alfe 
weg folfte in ein tractacion einlaflen dann will er Dennes 
marck auf der ander feiten angreifen die Örter zu Denemarck 
gehörig fo an Sſchweden ftofieh vor fi) ocupiren wie auch 
Norwegen ich vermeine das der Kayfer wirdt fein dificultet 
einwenden dardürch auch der Kanfer wird leicht den frieden 
jwifchen Sſchweden und Polen tractiren denn ob zwar der 
Kayfer wenn er mit Sſchweden ein confederacion machen 
ſolte dem Künig aus Polen fein assistenz ‘wieder Sſchwe⸗ 
den zn recaperacion Cron Sſchweden nicht thun wirdt aber 
das auch Ihr Maj. leiden ſolten das an dem an uns nechſt 
angranizten Kuͤnigreich ſolcher krieg in welchen man begehrn 
Tuͤrken, Tartarn, Muſtoviter und fonften die Chriftenpeit 
turbirende leit zu muͤſchen, lange leiden folte, können fie ges 
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wiſſenshalber als das höchfte Haupt der. Chriſtenheit nicht. zu 
‚deme weis meniglich was dad Reich vor ein pretension an 
Preiſen hatt das fage-ich alles allein zu des herren nachrich 
tung. wle weit ich vermeine wenn man tractiren follte füch die 
tractacion erſtrecken Eöndte undt ich verfichere den herrn das 
auch Spanien in dieſe confederacion koͤme doch muͤſte er 
fich auch der hollender fo mir destruotores Regum et prin- 
cipum feindt begeben dies darf aber der herr’ dem Reichs⸗ 
Canzler nicht ſchreiben ſondern in Gen. bleiben das der herr 
ja und alleweg von mir gehoͤrt hatt wie hoch ich den Kuͤnig 
estimiren thue aber das ich dem Kuͤnig aus Polen ein Re: 
‚giment zugefchieft hab das iſt gefchehen wegen der alten und 
guten intelligenz fo er mitt dem haus von Deftereich hat 
undt an der fachen mehr kann der herr melden wie denn es 
wirde nicht boͤß fein ihm auch zu fagen das id) wiedrumb 
‚4000 man zu fus zum Künig aus Polen zu ziehen deputirt 
hab, in fumma der herr koͤnndt fie beßer als icy drumb wirdt 
er wol wuͤſſen wie fie. zu Fimmen fein dies ‚allein wollte id 
das in allemeg die tractacion angeftelt würde und der Künig 
die condicions proponirte, vermeine auch das ſchier beſſer 
ſein wirdt mitt verbrennung ſeiner ſchief etwas zuruͤck zu hal⸗ 
ten denn wer weis vielleicht wrdt er mehr apogo (appui) 
an uns finden als an unferm Gegentheil die Denifhe ſchief 
aber kann der herr laffen in brant ſtecken da bitt ich er feuer 
tag undt nacht nicht und spendire mehr. ald wir bezahlen 
tönnen er ſeys verfichert das ihm alles wirdt autt gemacht 
werden ich aber verbleide | 
. Sranffurt den 21. Novenib, des herrn gutwilliger 
Anno 167... A. H. z. F. 


Gito Citissime, 


wuͤrthlich ſtraffen. Geben zu Ferbelin den 15. Novemb, 
Ao. 1627. \ 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt 
Roͤm. Kay. May. Kriege Rath Cammerer, Obriſter 
und General Obriſter Veldthaubtman. 


A. I 


No. 71. 
An Denfelben. 


Dieweil ih fehe verlang zu wuͤſſen und der here von - 
Bernftein gleich izt werk reifen thuet als hab ich den herrn 
erfischen wollen er wolle mich alsbalden berichten wie er ein’ 
anfang gemacht hatt bey Wiſmar wegen der Rünftigen Cita- 
della auch auf was vor weiſe er vermeint Roſtock im Zaum 
zu halten ſolches meine ich nicht allein izunder fondern auch 
ins Eünftig denn der here gar wol weis das die grofle ftett 
ohne Citadell gar nichts werth fein bitt deromegen der here 
berichte mich aufs ehefte undt fehe auf alle mitl undt weg 
wie folches eilendts zu werck gericht wirdt der herr wird mich 
höchlich obligiren und ob fihon der Herr in Pomern fih vor 
. fein perfon befünden wirdt fo Bitte ich er gebe ein weg als 
den andern alle Zeitt auf das landt von Mechelburg blick ins 
fonderheit aber. aufSie zwey fett die Inſel undt das haus 
Poͤl welches der herr in alleweg incontinenti befegen: thue, 
will der elter auch Ser jünger Herzog fein weg nach Sfchweden 
nehmen der herr thue allen Vorſchub darzu es wirdt mir ein 
groſſer Dienſt geſchehen ich aber verbleibe 
Ferberlin den 16. Novemb. des herrn gutwilliger 


Ao. 1627. A. H. z. F. 
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N.78 u 
Uebergabe des Haufes Pol. 


Herzes Adolph Friederich von Medelnburg. an den 
Oberſten v. Arnim, | BR 


Unfern gönfligen Gruß. und "wolgeneigten Willen zuvor, 
Edker und Veſter, beſonder lieber, Wir haben Euer an uns 
gefertigt Schreiben vom 16. dieſes, von dem au uns abge⸗ 
ſchickten Obriſten Leutenanten, dem auch Edlen und Beften 
unſern lieben beſondern Johan Friedrich von Ködderig zu 
recht empfangen, und fein uns beſchones muͤndliches Anbrin⸗ 


gen nicht alleine vernommen, fondern uns aucd mit dem 
Obriſten Daniel von Hebron, und gedachten Obriften Leute; 
nampt als fort anhero begeben, denfelben unfer Haug Poͤhle, 
vermuͤge eines aufgerichteten Schriftlichen Accords, wie Ihr 
von Ihme, Dbriften Leutenampt mit mehrem vernehmen wer; 
det, eröffnen, und Kayf. Befagung gutwillig darauff nehmen 
laffen, und weiln nun hiedurch unfere gegen der Römifch Kay. 


May. unfers allergnedigften Herrn, befchehene allerunterthäs 


nigfte . accomodation abermahln realiter contestiret wird, 
ſo. tragen wir gu Euch das gönftige vertrauen, ihr werdet 
dafielbe an gebuͤrende Orter zu referiren, und unfeen-fehul: 
digſten und willigen Gehorfamb aufs befte zu recommandi⸗ 


reſn wiſſen, und wir verbleißen Euch mit Gonſt und allem 


guten willen, fonders wol beygethan. Gegeben auf unfessn 
Hauſe Pöhle den 21. Novembr.. Anno 162%, 1. 


| Capitnfation. . 
34 willen, . demnach im Namen der Roͤm. Kayſ. May. 


der durchleuchtige Hochgeborne Fuͤrſt und Herr, Herr Hertzog 
Albrecht zu Friedlandt, R. K. M. Krieghraht, Cammerer, 
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Obriſter zu rang, und General Obriſter Feldhauptmaun ober 
dero Armee von dem auch Durchleuchtigen , Hochgebornen 
Förften und Herrn, Hetrn Adolph Friedeichen Hertzogen zu 
Meklenburgk, Fürften zu Wenden, Graffen zu Schwerin, ber 
Lande Roſtock und Stargard Herren, die Beftung Pöhle zu 


eröffnen, und Kayſ. Guargison einzunehmen begehret,. daß- 


darauf hachgedachter Hertzog van Mecklenburgk ſich nicht allein 
gutwillig accompdiret fondern auch mit denen Hochwoledien 
Geſtrengen und Veſten, Herrn Daniel von Hebron, Roͤm. 
Ru: May beſtalten: Obriſten, und Johan Friedrich von Koͤd⸗ 


doritzon Mom. Kay. May. beſtalten Obriſten Leutenampt, als 
welche dazu befeliget ſpicher eröffnung und einnchmung hal⸗ 


ben, folgende vergleichung getroffen und aufgerichtet. 

Memblich und zum erſten fol die eröffnung und einneh⸗ 
mung der Gnarnison, fo von Yhr F. G. zu Mecklenburgk 
gutt und freywillig geſchehen und angenommen, der Roͤm. 
Kayſ. Mayſt. unferm allergnedigſten Herrn, beſter moſſen re⸗ 
feriret und vorgebracht werden. 


| Zum andern, fol des. Hergogs von Meclenbure 9. ©. 
frey fein, die auff.gedachter Veſtung noch vorhandene. Weyne 


und: andere fachen, fo zam theil Ihr F. G. oder dero dienen 
zuſtendig fein, entweder alöforth, oder wenn es“ Ihr F. G. 


zeit wchrender Beſatzung gefellig, herunter, zw: bringen und 


‚ungehindert west führen zu laſſen. 


Und obwol fürs:dritte, die munition, Geſchut Pulver, 


Kugeln und andere. Gewehr auf der Being gelaffen, fo iſt 
doch abgeredet und verglichen, daß folches alles auff ber Mes 
ſtung verpleiten umd anders wohin nicht fo verführet oder 
geſchicket werden, do man aber an Krant und Loth zu Ihr 
Kayſ. Way. Dienſten etwas. anders wohln zu verbrauchen 
bendtiget: wehre, ſol dafſelbe, jedoch mit Vorwiſſen Ahr. G. 
des Hertzogen zu Mecklenburgk außgefolget werden. 
K2 
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ſie unterhalten werden ſollen empfangen, im beuͤttel ſchieben 
undt einen weg alß den. andern daß die Inwohner die Sol: 
. daten mit effen, trinkhen undt Fütterung unterhalten follen, 
haben wollen, welches unbillig undt hechfirafmeßig iſt. De: 
rohalben wurdet der Here achtung darauff. geben auf daß 
ſolches verhüetet, undt keines wegs mit gefchehen. Dieweiln 
auch die inwohner sit allezeit daB gelt in puncto haben föns 
nen, undt zu unterhaltung ‚der: Soldaten, etwaß Proviant 
raichen, Al. werdet der Herr denfelbigen welche etwaß an 
Proviant empfangen folches bey der erften geltreichung hins 
wieder. abziehen: und. dia Inwahner darumb contentiern, 
Dieſes wirdt allen den Megimentern, welche unter feinen Be 
fehl fein, intimiern, und diepenigen ſo darwieder handlen 
werden, ernſtlich ſtraffen unß alßbalt avisiern, dann wir wie⸗ 
der den Widerſpenſtigen mit fernen unnachleßigen ſtraff alien 
Ernſtes verfahren. wollen. Zu deme würdet. der Herr die 
Anordnung: ithuen, daß in puncto von allen Regimentern 
offen. übrigen troß undt. bagage Pferdt fortfchaffen, daß auß 


lanffen und uußteitten eingeftelt, die Offizier und Soldaten _ 


fo hierüber ertapt werden ohn “einzigen respect maß flandes 
fie fein, an leid undt leben geftrafit werden die. oflictern die 
fotches geftatten Ihr carico suspendiern, in atrest nehmen, 
undt unß  folches alfo bald berichten, dann wir. entfchtoßen, 
wieder biefelbige mit. erneftlicher Straff zu verfahren, daB ſich 
andere daran Zu fpieglen haben werden, Sintemahln alfo 
der ‚Soldat die insolentien, welche CM durch Zulaßung ber 
oflicier verübet, unterlagen würd, dardurch die Sander zui- 
niert und consequenter in ermanglung der unterhaltung, 
die Armata destruiert werden müfte, derohalb ift es Billig 
undt hochnoͤttig, dieſem (Unweſen ein Ende zu machen) wie 
wir unß dan zu den Herrn, deme dieſe Warnung nit lieb, 
verſehen, Er werde feſt daruͤber halten undt die thaͤtter 
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wuͤrthlich ſtraffen. Beben zu Berbein den 15. Novemb, 
Ao. 1627. J 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt 
Rom. Kay. May. Kriegs Rath Cammerer, Obriſter 
und dESanerni Obriſter Veldthaubtman. 


A. a 


No. 71: 
An Denſelben. 


»6. 2 


Dieweil ich ſehr verlang zu wuͤſſen und der herr von 
Bermſtein gleich izt weck reifen thuet als hab ich den herrn 
erfuchen wollen er wolle mich alsbalden berichten wie er ein 
anfang gemacht hatt bey Wilmar wegen der Rünftigen Cita- 
della auch auf was vor weife er vermeint Roſtock im Zaum 
zu halten foldhes meine ich nicht allein izunder fondern auch 
ins Eünftig denn der here gar wol .weis das bie groffe fett 
ohne Citadell gar nichts werth fein bitt deromegen der here 
berichte mich aufs ehefte undt fehe auf alle mitl undt weg 
wie folches eilendts zu werck gericht wirdt der. here wird mich 
hoͤchlich obligiren und ob fihon der Herr in Pomern fih vor 
. fein perfon befünden wirdt fo bitte Ich er gebe ein weg ale 
den andern alle Zeitt auf das landt von Mechelburg blid ins 
fonderheit aber. aufbie zwey ftett die Inſel undt das haus 
Poͤl welches der herr in allemeg incontinenti befegen: thue, 
will der elter auch der juͤnger Herzog ſein weg nach Sfchweden 
nehmen der herr thue allen Vorſchub darzu es wirdt mir ein 
groſſer Dienſt geſchehen ich aber verbleibe 

Ferberlin den 16. Novemb. des herrn gutwilliger 


Ao. 1627. | 1 2. F. 
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wiſſenshalber als das hoͤchſte haupt dee, Chriſtenheit nicht. zu 
deme weis meniglich was das Reich vor ein pretension an 
Preiſen hatt das fage-ich alles allein zu des herrn nachrich⸗ 
tung. wie weit ich ‚vermeine wenn man trastiren follte fich die 
tractacion erſtrecken Edndte undt ich verfichere den herrn das 
aych Spanien. in diefe confederacion koͤme doch müfte er 
ſich auch der hollender fo mir destructores Regum et prin- 
cipum ſeindt begeben dies darf aber der herr' dem Reichs⸗ 
Canzler nicht ſchreiben ſondern in Gen. bleiben das der herr 
ja und alleweg von mir gehoͤrt hatt wie hoch ich den Kuͤnig 
estimiren thue aber das ich dem Kuͤnig aus Polen ein Res 
‚giment zugefchickt hab’ das ift gefehehen wegen der alten und 
guten intelligenz fo er mitt dem haus von Deftereich hat 
undt an der fachen mehr kann der ‚herr melden wie denn es 
wirdt nicht höß fein ihm auch zu fagen das ich wiedrumb 
4000 man zu fus zum Künig aus Polen zu ziehen deputirt 
hab. in fumma der here Eönndt fie beßer als ich drumb wirdt 
er wol wuͤſſen wie fie zu. ſtimmen fein dies allein wollte ich 
das in alleweg die tractacion angeſtelt wuͤrde und der Kuͤnig 
die condiciong proppnitte, vermeine auch das ſchier beſſer 
ſein wirdt mitt verbrennung feiner ſchief etwas zurück zu hal⸗ 
ten denn wer weis vielleicht wirdt er mehr apogo (appui) 
an uns finden ald an unſerm Gegentheil die Denifche ſchief 
aber‘ kann der herr laſſen in brant ſtecken da bitt ich er feuer 
tag undt nacht nicht und spendire mehr. als wie Bezahlen 
Eönnen er ſeys verfichert das ihm alles wirdt gutt gemacht 
werden ich aber verbleibe | 
Srankfurt den 21. Norenb. des heren gutwiliger 
Anno 1627. cn 2 U. 5 
Gito Citissimer nn u | “ 
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avanzirt wie auch meine 5 fändle-auf. das fo baldes der Bär 
nig wirdt bedürfen fie ihm. anziehen koͤnnen. Bitt der herr 
eile mit beſezung des haus Pöf wie auch mitt Verficherung 
ſich der flett Roſtock und Wiſmar mitt Citadellen der herr 
wirdt mich hoͤchlich obligiren denn vielleicht in kurzen moͤchte 
wes neues abgehen Die Preiſiſche fach und Schwediſche 
ſchief Habe ihm der herr recomendjrt koͤnnen nun die Dem; 
fhe auch dazu kommen fo iſt es mir defto lieber in summa 
ich remitird alles in des Dem. fleiß undt disereeion und 
verbleibe. ,. . { 
Bezau den 17. Novemb. 


"Ab. 1677. Ze A. © * 5. 


| des heren guttwilliger | 


p. 8. 

Auf die Inſet Ruͤgen muß der herr gutts aug geben 
denn der herzog von holdftein glaubt oft feinen oh- 
cieren und fein Ob. Leitnampt taugt nicht viel der 
O6. Gdz und der ander Ob. geitnampt werden muͤſſen 
das beſte khun. J 


Des Sant Julien Regiment wolte ich gern das zum | 
theil im landt zu Mechelburg zu theil in Pomern 
doch nicht fehr: weit von Mechelburg lofieret der herr 
mul aber fehen fie nicht von der aremida. loſie eren 
dieweils ein neues Regiment iſt. 


Ds 


No. 74. -, 
An Denfelben: 

IH Hab zwar dem herrn geftern gefchrieben das ich dag 
Siefenbachifch Regiment in Polen neben meineg.,5 faͤndlen 


werde ſchicken nun hab ich. mic) anderd bedacht und will 5 


von herzog Julius Fendrich und 5 von des herrn von Tier 


fenbach ‚Regiment in Polen ſchicken den folbigen einen capo 
vorftellen welcher fie eomendiren wirdt von: feinem Regiment 


ſoll der flab mitt ſoll allein jeder eltefter Hauptmann ferne 


5 fändfe oomendiren und alle drey comendirende hauptleitt 
von dem, fo ihnen vor capo über alle 15 fändle wirdt vor 
geftelt werben, ordinanz fih erholen es mag bei ieden 


5 fändien ein angefezter Peofos fein Schulteß ‚werden fie - 
tönnen von andern Regiment wenns von nöten fein wirdt 


entleihen bitt derowegen der here fehe, daß diefe 15 faͤndle an 
die frontir von Polen gelegt werden auf das fie- auf des 
Kuͤnigs erfordern alsbaldeı, dahinn marchiren fönnen den 


. capo will ich aufs ehefte fhicken. Herr Margraf Siegittundt 


ift igt Hei mır geweft and mich wegen der Neue Mark mitt 
einguartierung zu verfchonen "gebeten wenns möglich wehre 
fo wollte ichs ger thun aber man fleht dic unmoͤglichkeit 
der herr fehe Ean die fach in reifen angehen fo wirdt man 
das volck aus der neuen Marck auch abführen koͤnnen der 
here wirds ihm Schon recht zu ſehen muͤſſen und ich ver⸗ 
bleibe 


den 18. Norempbßb. des henn guttwiliger 
‚As 167,0 0° | A. H. z. F. 
Y u u u BER 
No. 75. | 
An Denfelben, 
+ 


Ich Hab dem heren noch durch das ſchreiben erinnern 


‚wollen das ich in erfahrung kommen thue das viel getreidt 


in allen den fleten fo am Mehr liegen fein foll num wenn 
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ſich der herr wird aler derſelbigen Haven bemechtigt haben 
ſo verbuͤte er das kein getreidt heraus gefuͤhrt wird dann wir 
werden’ nacher ſolches vor uns gebrauchen konnen ſonſten 
wenn wirs lieſſen aus dem landt fuͤhren ſo kaͤms unſern fein⸗ 
den zu ich aber verbleibe 


Frankfurt den 20. Novenb, der herrn guttwilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F 
U NMo. 76. 
An Denſelben. 
4 


Ich hab des herrn ſchreiben was beſſer durchleſen und 
befuͤnde das der Kuͤnig aus Sſchweden ſuchen thuet ein con- 
federacion mitt dem Kayſer zu machen nun iſt ſolches vorm 
jahr Durch den Ob. Fatensbach auch proponirt worden 
warumb aber nacher nicht weiter tractirt iſt weis ich die ur⸗ 
ſach nicht Meine meinung iſt das man mitt ihm ſich in alle 
weg ſollte in ein tractacion einlaſſen dann will er Denner 
marck auf der ander feiten angreifen die drter zu Denemarck 
: gehörig fo an Sſchweden ftofieh vor fi ocupiren wie auch 
Norwegen ich vermeine das der Kayſer wirdt fein dificultet 
einwenden dardurch auch der Kanfer wird leicht den ftieden 
zwiſchen Sſchweden und Polen tractiren denn ob zwar der 
Kanfer wenn er mit Sfehweden tin confederacion machen 
ſolte dem Künig aus Polen fein assistenz "wieder Sſchwe⸗ 
den zu xecaperacion Cron Sſchweden nicht thun wirdt aber 
das auch Ihr Maj. leiden folten das an dem an uns nechft 
angranizten Königreich folher Erieg in welchen man begehen 
Tuͤrken, Tartarn, Muſtoviter und fonften die Chriſtenheit 
turbirende leit zu muͤſchen, lange leiden ſolte, koͤnnen ſie ge⸗ 
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wiſſenshalber als das höchfte haupt dee. Chriſtenheit nicht. zu 
‚deme weis meniglich was das Reich vor ein pretension an 
Preiſen hatt das fage-ich alles allein zu des Herrn nachrich⸗ 
tung. wie weit ich vermeine wenn man tractiren follte fich die 
tractacion erfirecken Eöndte undt ich verfichere den heren das 
auch Spanien in diefe confederacion füme doch muͤſte er 

fih auch der hollender fo mir "destructores Regum et prin- 
cipum feindt begeben dies darf aber der herr’ dem Reichs⸗ 
Kanzler nicht fehreiben fondern in Gen. bleiben das der herr 
ja und alleweg von mir gehört hatt wie hoch ich den Künig 
estimiren thue aber das ich dem Kuͤnig aus Polen ein Ne 
‚giment zugefchickt Hab’ das ift gefchehen wegen der alten und 
guten intelligenz fo er mitt dem haus von Deftereich hat 
undt an der fachen mehr Eann der herr melden wie denn es 
wirdt nicht boͤß fein ihm auch zu fagen das ich wiedrumb 
4000 man zu fus zum Künig aus Polen zu ziehen deputirt 
hab. in ſumma der herr Eönndt fie beßer als ich drumb wirdt 
er wol wuͤſſen. wie fie zu ſimmen fein dies. allein wollte ich 
das in alleweg die tractacion angeftelt würde und der Künig 
die condicions proponirte, vermeine auch das ſchier beſſer 
ſein wirdt mitt verbrennung ſeiner ſchief etwas zuruͤck zu hal⸗ 
ten denn wer weis vielleicht wirdf er mehr apogo (appui) 
an uns finden als an unſerm Gegentheil die Denifche ſchief 
aber‘ kann der here laſſen in brant ſtecken da Bitt ich er feuer 
tag undt nacht nicht und spendire mehr als wie bezahlen 
Eönnen er feys verfi chert das ihm alles wirdt autt gemacht 
werden ich aber verbleibe 


Frankfurt den 21. Novemb, . des herrn gutwilfiger 
Anno. 1627, BE EP H. 3. F. 


Gito Ciltissimey 


— — 
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epad: ie ein Havren unterfchrieben und ihren Färftlichen 
und zenp. Adelihen Secreten befefligt. . Geſchehen und ges 


geben auff der Veſtung Poͤhle, den 21. Novemb, 1627. 


Abolph Friedrihh °- Daniel Hebron Obriſter. 
Hettzog zu Mecklenburg. Johan Friedrich von 
Bu Koͤtteritz. 
No. 79. 


—u An den Oberſten von Arnimb. 
yet \ : 
+ Be 
Mich wenig hatt mich des herrn fchreiben exfreit in. wels 
dem ex mich bericht das der herzog. in bie einquartieung bes 
willigt and. comissari verordnet dann gleich diefelbige ſtundt 
feindt des herzogs abgefandte auch bei mir geweft und groffe 
dicentes wegen der durchzuͤg und einguartirung gemacht ich 
hab fie aber alle charirt, mift des herrn fchreiben und alſo 
bitt ich Der herr wolle alle undt iede drter .mol befezen. an 
welchen was gelegen ift und fich keiner fach nichts irren’ lafs 
fen denn das erforderte Ihr Maj. Dienft undt des gemeinen 
weſens molfarth undt diemeil das landt von Mechelburg fehe 
ruinirt jſt als Hitt ich den herrn zum höchften er wolle we⸗ 
nig volck drin laſſen und informderheitt von der reiterey ich 
vermeine wenn die 500 pferdt ‚drin ‚bleiben werden das ges 
nung fein, wirdt von fugpolck Tann der herr lafien was er 
vermeint aber in. Zurzen wird alles weck müflen und nicht 
mehr als etwan 12 fändle zu fus und 3 comp. reiter dorten 
verbleiben der Heyden flett verficher ſich der herr wie ers am 
beten vermeint in fonderheitt bey Roſtock muſſ was. gebaut 
werden fo viel es die strigor izt leiden thuet gegen dem fies 
ling aber fo baldt es aufgefrieven wirdt fo wirdt man muͤſſen 


N 


No. 78, | , 
Uebergabe des Hauſes Pol. 


Senos Adolph Friederich von Medelnburg on den 
Oberſten v. Arnim, ar 


Unfern gönfligen Gruß. und wolgeneigten Willen zuver, 
Edker und Veſter, befonder- Sieber, Wir haben Euer an uns 
gefertigt Schreiben vom 16. diefes, von dem au uns abgts 
ſchickten Odriften ‚Leutenanten, ‚dem auch Edlen un® Veſten 
unfern lieben beſondern Johan Friedrich von Ködderig zu 
recht empfangen, und fein und beſchones möndliches Anbrins 
gen nicht alleine vernommen, fondern uns auc mit dem 


. my — — * .- 
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Obriſten Daniel von Hebron, und gedachten Obriſten Leute⸗ 


nampt als fort anhero begeben, denſelben unſer Hauß Poͤhle, 


vermuͤge eines aufgerichteten Schriftlichen Accords, wie Ihr 


— 


von Ihme, Obxiſten Leutenampt mit mehrem vernehmen wer 
det, eroͤffnen, und Kayſ. Beſatzung gutwillig darauff nehmen 


laſſen, und weiln nun hiedurch unſere gegen der Roͤmiſch Kayſ. 


May. unſers allergnedigſten Herrn, beſchehene allerunterthͤ 
nigſte accomodation abermahln realiter contestiret ‚wird, - 
fo. tragen. wir zu Euch das gönflige vertrauen, ihr werdet 
dafielbe an gebuͤrende Orter zu referiren, und unfeen-fhul 


digften. und willigen Gehorfamb aufs befle zu recommandi⸗ 


ren wiſſen, und wir verbleiben Euch mit Gonſt und allem 
guten willen, fonders wol beygethan. Gegeben auf unfen | 


anf Pöhle den 21. Novembr. Anno 1622, ET 


| Capitulatiom j 
Zu willen, demnach im Namen der Röm. Kapf. May. 


der durchleuchtige Hochgeborne Fürft und Herr, Herr Hertzog 
Albrecht zu Friedldndt, R. K. M. Keicabraft, Cammerer, 
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Ob. Hebrom unter und ‚dad ex darmitt fort zieht denn. ich 
fünde kein andern der hinein fol und nuf Wismar kann der 
Ger von:feinem oder von des Sant Julien Regiment vol 
einlegen ich aber verbleibe hiemitt 
Frankfürth iven 22. Novbr. des herrn guttwilliger 
Ao, 1677. 2.9; F. 


PS, . . 

Morgen. marchirt der Ob. Balant und meine 5 faͤndle 

auch mitt feinem Regiment weiche der herr in Momern 
wirdt aebmodiren muͤſſen. 


N O. 80. 


An Denſelben. 

Ich Hab heitt mitt den maͤrkiſchen comissarien acoordirt 
das der Ob. Hebron nicht mehr in die neue Marck ſondern 
in die Mitl Mark foll lofieren dahero denn der herr’gar eilendts 
iemanden zu feinen reitern, ſchicke auf das fie ihren Weg nicht 
mehr nach der neuen Dark fondern nach der mitl Marc neh⸗ 
men follen. Des grafen von Montecuculi reiter aber das 
fie nach der neuen Marck ‚marchiren denn fie neben dem 
Donauiſchen Regiment daſelbſt undt im landt zu Sternberg 
werden ihr quartier haben follen bitt der herr ſchicke incon- 
tinenti zu des Monteououli undt Hebrons Regiment auf 
das fie an die obenante Örter ihren marsch nehmen ich aber 
verbleibe 


Frankfurth den 23. Novbr. des ern yuttoiliger 
Ao, 1827. A. H. z F. 


- 


— us — 


Wan ud mm: vierdien die Sachen mit dem Eaige in 


Dennematk vertragen, oder auch fonflen det jtzige Krieg, zwi⸗ 
ſchen der Röm: Kanferl, Mayefl. und dem Könige feine Mu 
ſchafft erreichen würde, fo fol alßdan Ihr F. G. die Veſtung 
Poͤhle und alles was darauf geplieben, und vermittelt eines 
auffgerichteten Inventarii fo von Ihr F. &. und wolgedach⸗ 
ten Herrn Obriften Hebron unterſchrieben, gelieffert, wiederumb 
tradiret und gelaſſen werden. 


Da auch zum fuͤnfften Ihr F. ©: Ihten Capitain oder 


an n feine ftath einen andern auff ver Veſtung wolten verblei⸗ 
ben laſſen, fo fol derſelbe feine igige Wohnung daranff bes 


a... 


halten, und Ihne von der Veſtung anf und abznziehen, und 
% F. ©. gefcheffte auff dem Ländichen Pöhle oder anderswo 


zu verrichten Leine Behinderung” geſchehen. 

Zuch fechften, da aud Ahr. F. G. mil geringem comi- 
tat untermeilen. auff die Veſtung kommen wollten, fol daſſelbe 
Ihre F. ©. frey ſeyn und haben ‚fie dazu die vorbehaltene 
Logamenter unverwehret zu gebrauchen. 

Zum fiebenden, &8 fol auch derfelbe Kanferlihe Befeh⸗ 
ligehaber, fo auff der Veſtung commandiren wird, die Sol 
daten in guter disciplin halten, und nicht nachgeben oder 
opchengen, daß das Gebeude fchampffiret, oder: fonften an 
‚ einem. und andern Ort muthwilliger weife ehaden gefche⸗ 
hen möge. 

Zum achten und letten, ſollen die Prebiger und Zuhörer 
an verrichtung · des Gottesdienſtes in der Kirchen nicht gehins 
dert, ſondern, in der Stille zuſammen zu kommen, gu gewohn⸗ 
licher Zeit, auff die Veſtung ein und abgelaſſen werten, 

Zu Uhrkund und verſicherung deſſen, haben hochenmelte 
des Hertzegen zu Mecklenburg F. G. und nebenſt dererſeſben 


vor, wolbedachter „Herr Obriſter · Daniel von Heben, umd 
Obriſter Leutenari Se Friedrich sn Moͤdderitz diefen ac- 
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end. mh. eignen Handen unterfchrieben und ihren Färftlichen. 

und TEBP. Abelichen Serzeten befefligt. . Gefchehen : und ges 

geben auff der Veſtung Poͤhle, den 21. Novemb, 1627. 
Abolph Friedrih . °- Daniel Hebron Obrifter. 

Hettzog zu Meckienburg. Johan Friedrich von 
——— Koͤtteritz. 


De ur J .. 


No. 79 Ä 
3 An den Dberften von Amimb. 


Te ze 


Nich menig ‚hatt mich des herrn ſchreiben erfreit in. wels 
dem er mich bericht das der Herzog. in bie einquartirung bes 
willigt und, comiasari verordnet dann gleich diefelbige ſtundt 
feindt des -herzogs abgefandte auch bei mir, geweft und grofle 
dicentes wegen der durchzuͤg und einquartirung gemacht. ich 
hab fie aber alle charirt, mitt des herrn ſchreiben und alfo . 
bitt ich der herr wolle alle undt iede oͤrter wol befezen. an 
weihen was gelegen ift und fich feiner fach nichts irren laſ⸗ 
fen denn das erforderte Ihr Maj. Dienft undt des gemeinen 
wefeng wolfarth undt diermeil das landt von Mechelburg ſehr 
winirt jſt als Hitt ich den herrn zum höchflen er wolle wer 
nig volck drin laſſen und infonderheitt von der reiterey ich 
vermeine wenn die 500 pferdt „drin ‚bleiben werden das ges 
nung fein, wirdt von fugvolct kann der ‚here laſſen was er 
vermeint aber in, Eurzen „wird alles weck müllen und nicht 
mehr ald etwan 12 fändfe zu fus und 3 comp. reiter dorten 
verbleiben der beyden flett verficher fich der here wie ers am 
beften vermeint in fonderheitt bey Roſtock muſſ was. gebaut 
werden fo viel es die strigor izt leiden thuet gegen dem fries 
ling aber fo baldt es aufgefrleren wirdt ſo wirdt man muͤſſen 


N 
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mit.ernft dazu than auf das man beyben ein: Zauni anlegt. 


Die Sſchwediſche tractacion ‚halte ich in alle weg vor nötig 


das es angehen foll drumb inoaminire, der herr die: fachen 
dahinn. Die ı impresen in Dreifen warumb Ich bedenken trag 
das man nicht folte der Zeitt vor der handt nehmen. hab. de 
' herrn allbereitt geſchrieben hatt der herr ſonſten in deme etwan 


andere bedencken bitt er comunicir mir ich will gern von 
meiner meinung abſtehen denn ic) gar wol weis das der 
Sſchwed kein tractacion aus lieh und afeccion anftelt undt - 
das ihm nicht mehr als feinem ſchwager dem Belhlehem zu 


trauen ift drum remitir ichs ganz und gar dem herrn die 
{chief aber wo fie feindt müflen ins feuer gefezt werden nicht 
allein die ſo er in Preufen hatt gelaſſen fondern auch die 
welche er in Sſchweden mitt hatt genommen drumb bitte ich 
der here fpate fein zeitt noch get. In Pomern und fonften 


überall-fehe der herr das er gutte disciplin hält und wer 


darwieder handelt den ſtrafe er mitt ernft ohne einzigen re- 


spect ich beforge mich das der herzog von Holdftein wirdt 
feinen ohciren viel durch die finger fehen dardurch den groffe 
undrbnungen einreifen werden der herr leides nicht denn ih 


will gewis handt darüber halten und werde nicht zulaflen das 
des heren ordini follen transgredirt werden - in die Inſel 


Ruͤgen lofiere der herr noch auf alle weis zu dem Herzog 


von Holdftein den Ob. Goͤzen mit feinen 6 comp. reiter und _ 
den Ob. Leitnampt Stamer noch mit 5 fändlen zu fus denn 
Ach will Teit dorten haben auf die ich mich verlaſſen thue und 


der here gebe allen posti welche ein ieder wirdt follen in acht 
nehmen dem Stamer kann der here den vornembften posto _ 


geben denn er ift ein gutter foldat undt hatt gutte »Enecht. 


Bas anbelangt das volck fo dem Kuͤnig ans Polen foll zu . 


huͤlff gefchickt werden bitt ich der Here nehme von allen Re⸗ 
aimentern das fchier auf die Zahl kompt und gebes dem 


— — 
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Ob, Hebron unter. und dad ex darmitt fort zieht denn. ich 
fände fein andern der hinein ſoll und auf Wismar kann der 
betr von: feinem oder von des Sant Julien Regiment vol 
einlegen ich :aber verbleibe hiemitt 


Frankfürth iben 22. Novbr. des Herrn guttwilliger 
Ao, 1627 o \ A. 9. z. F. 
p. S. | I 


Morgen marchirt der Ob. Balant und meine 5 faͤndle 
auch mitt feinem Regiment welche der herr in Momern 
wirdt acbmodiren mällen. 


No. 80. : 
An Denfelben. u 


ce 


IH Hab Heitt mitt den märkifhen comissarien accordirt 
da6 der Ob. Hebron nicht mehr in die nene Marck fondern 
in die Mitl Mark fol lofieren dahero denn der herr'gar eilendts 
iemanden zu feinen reitern ſchicke auf das fie ihren Weg nicht 
mehr nach der neuen Mark fondern nach der mitl Marck neh⸗ 
men follen. Des grafen von. Monteouculi reiter.. aber das 
fie nach der neuen Mare? ‚marchiren denn fie neben dem 
Donauifchen Regiment daſelbſt undt im landt zu Sternberg 
werden ihr quartier, haben follen bitt der herr ſchicke incon- 
tinenti zu des Monteouculi undt Hobrons Regiment auf 
das fie an die obenante drter ihren marsch nehmen ich aber 
verbleide 


Franffurch den 23. Novbr. dei heren auttwilige 
Ao, 1827. 2. H. 3. F. 


BE — 
"An Denfelben. 


4 
Ich zweiſl nicht das der Ob. Leitnampt Sotri fih allbereit 
bey dem herrn wirdt angemeldt haben bitt derowegen der herr 
thue mir aufs eheſte zu wuͤſſen fein anbringen ‚undt ſehe auf 


alle weis wie die traetacion mitt Sſchweden kann angeftelt 


werden denn wirdts und nicht nüzen fo wirtts uns nicht 
fhaden können wegen verbrennung der fchief, ſtyhe ich lehr 
an denn ich ſehe das er kein üga will machen .aus.afeccign, 
aber aus noth denn er ſieht das unſere ſachen in gutten 
terminis ſtehen ich remitirs dem herrn er kondt den Sſchwe⸗ 
den drum thue er was er vermeint das Ihr Matt. undt der 
Chrieſtenheitt am beſten ift denn den. Sſchweden will ich gern 
zum freindt haben aber das er nicht gar zu möchtig ift denn 
amor et dominium non patitur socium doch die.,tracte- 
cion muß auf alle weis gehen undt ich verbleibe 


Frankfurt den 23. Novbr. * des herrn guttwilliger 
Ao. 1627. | A. H. z. F. 
P. 8. WW U 
Ich weis nicht, dieweil ich. fein capo hab der in. Polen 
die 4000 man folte führen obs nicht gutt wehre das 
der Ob, Hebron hinn ziehen thete mitt 150g, man 
"von feinem Regiment mitt 1500 von des Tiefenbache 
undt mitt 1500 von den alt Sächjfifchen der herr rede 
mitt ihm undt an die ftell in Wiſmar thue der herr 
- 4 fändle von feinem Regiment undt gebe einem gut⸗ 
: ten oficier das comando ber herr berlchte mic) deſ⸗ 
wegen alshalden. . 





Be - 
Ne 82. 
An Denfelben. 

+ 


Ich hab zwar dem herrn zuvor geſchrieben das ich will 
von meinem Regiment 5 von dem alt Sachſiſchen 5 undt 
vom Tiefenbachiſchen 5 fändle in Polen ſchicken izt fehe ih 
alferiey intrigi drinn vorm erſten hatten ſie feinen capo denn 
den Stamer laffe ich nicht wert zum andern fo feindt meine 
compagnien meiftentheils neugeworbene undt nur 2 alte ° 
darumder derowegen hab ich folches alles dem heren remittten 
wollen er foll e8 dormitt disponiren wie ers am beflen vers 
meint id est. er folle ſchicken was er vor vol undt von was 
vor Regiment er will undt foll ihnen ein capo geben wer 
ihm gefelt. Doch wehrs mein meinung der here folle fehen 
ob der Ob, Hebron hinein will ziehen dem kann er alsdann 
von mieinem von des herzog Julius Hendrich Tiefenbach oder 
von mas vor Kegimentern dem heren gefallen wirdt volck zu 
geben das er vor voll 4000 man hab’der herr muß aber auf 
alte weis fehen dem Kuͤnig ein alts volck zu ſchicken denn: 
mitt neuem volck wehre ihn wenig gedient bitt derowegen 
der herr disponir bormitt'wie ers am beften vermeint denn 
ich ſtelle ihms ganz undt gar heimb wie ers machen wirbt 
allſo will ichs bleiben laſſen. Dem Ob. Hebron ſage der 
Herr er@folle fich baldt wegen des gelts resolviren denn gelf 
undt gutt zu behalten fchickt fich ‚nicht wegen der religion 
darf er ſich nicht fürchten doch will er das gelt nicht geben 
fo trete er mir das gutt fampt den nuzungen wieder ab denn 
das erfordert bie billickeit ich aber verbleibe nt 


Frankfurt den 24. Noyb Des Herrn gie 
Ao. 1627. J 2.5 





) 
u 
No. 8 
Am l 0170002 


4 
1 Be. Matt.nfdreiten mix das. fie auß Chax· Reiz und 
Sad erfuchen ‚gern die grafſchaften Schywarginsurg Mllek 
Henna Stolberg verfihont ſehen theten nun ift es nicht 
muͤglich denwüch hab den Merode wok:mith3000 vferdten 


dahinn geſchickt und ſchicke noch izt andere 2000 pferdt in 


»derfelbigen gegendt zu acomodiren' nun bin ichs ihn verſichert 
das: wegen. Pomern allerley auſtosn ſeim werden. beten Ihr. 


J Matt. wollen gern einem ieden gratiſiciren undder herr 
ſichts das es nicht fein kann auch die racio beili wicht zu: | 
leſt das Pomern mit Ihr Matt. volck nicht, folte wol pre 


sidirt werden wirdt derowegen der herr dies zu ſeiner nach⸗ 
richtung haben undt ſehen aller undt ieder posti an welchen 
was ‚gelegen. wie auch aller Mehrhäfen ſich bemechtigen dies 
ſelbige presidiren und aufs muͤgl'chſte fortiieiren eher denn 


— — 
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ihnen in Pomern etwan ein vergebliche hofnung von ein ort 
gemacht wirdt das fie der razon wicht wolten nachleben fh 


obstiniren die oͤrter nicht einräumen welche man nacher mitt 


gewait muͤſte bezwuͤngen wirdt alſo der herr izt dieweil das 


eiſen heis iſt ſchmieden undt kein winckel an welchem was 


gelegen iſt unpresidirten nicht laſſen. Was die Sſchwediſche 
tractacion anbelangt der here ſehe das fie inoaminiiz wirdt 


undt ic defiwegen aufs eheſte hericht die fehief aber muͤſſen 
ein. weg als den andern in rauch aufgehen heitt ſchreibe ich 
Ihr Matt, das der Schwed mit ung will ein tractacion ans 
fangen undt das ich drinn verwilligt hab er folle mir condi- 
eiones honestas proponireh und verbleibe biemitt - 
Frankfurth den 24. Novbr. 
Ao. 1627. | A. H. z. F. 


— — — — 


des herru guttwilliger 





No. 88: 7 
Mn Denſelben. 
i 4 s | : 
Dch werdel Gericht das. 23 Maͤhrhaven In Powmern fein 
follen aun Ifies ziemlich viel aber. feis wies will ſo muͤſſen ſie 
alle beſezt und fortikcirt werden’ bitt derowegen der herr ſehe 
alles zn Sefagen zudeme der herte hatie alle ſhief an dennein 
theils wollen:wir armiren undt ein theils zum überfeßen ges 
brauchen teinugetreids laſſe deb eherr⸗ auch durchaus nicht /fob⸗ 
gen aus⸗ den Maͤhrhuven deun wir werdaud, gebrauchen muͤſ⸗ 
fen inſonderheit aber laſſe der herr kein getreidt dem hollen⸗ 
dern folgen. er kann ſich entſchuldigen undt fuͤhrwenden das 
ich befohlen hab alles getreidt wegtn der anmnada zu halten 
bin undt verbleibe hiemitt 
Frankfurth den 24. Novbr. des herrn guttwilliger 
Ab. 10,0J. A. H. z. F. 
Ic, F 


rn 


No. 85. 
An Denfelben. 


Der Ob. Farensbach hatt.in Stehleflen undt in. der 
Marie Brandenburg gar unverantmortlich gehauft dahero ich 
denn zesolvirt bin fein Regiment zu reformiren unbe allbe⸗ 
veitt dem Ob, Aldringer defivegen ‚befehlich gegeben hab num 
ift er ein menfch der ſich unhendt wo er vermeint fort zu 
fommen hab derowegen den herren -folhes berichten - wollen 
auf das er discursweis dem Sſchwediſchen Ob. Leitnampt 
vor fich felbft comunicirt das wegen feiner unordnungen er 
dahie liceneirt wirdt denn ich wolte nicht gern daß fie in 
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Sſchweden ſolten meinen dus er dahie factotum iſt der herr 
kan dem Ob. Leitnampt auch fagen oder dem Reichs Canzler 
ſchreiben das der Ob. Farensbach ſchon vorm jahr hatt ger 
fagt das der Künig aus Sſchweden begehrt fich in ein liga 
mist den. haux von Deftereich zu begeben warumb aber wacer 
nicht weiter geſucht iſt worden wolte ichs gern ‚willen umdt 


vrerbleibe hiemitt | :, 
„Somerfeldt den 26. Norbi des heren guttwilliger 
Ao. 1627.. 4, 8. z. F. 
} 2 Fe —7 J 


Dieweil man die tractaelon mitt Polen undt Sſchwe⸗ 

. den reasumirt fo wirdt der Kuͤnig aus Polen fein 

volck begehren dahero der here muß fehen wie er meine 
faͤndle vocomodiren wirdt. 


No. 86. 
An Denſelben. 


Aus Beylag wirdt der herr ſehen koͤnnen was mir Ihr 
Maj. ſchreiben wegen der tractacion ſo abermahls Polen 
undt Schweden mitt einander tractiren ich wolte das mans 


forihtfam wirdt derowegen der here wol in acht.glle die oͤrter 
sehmen welche der Sihwed ihm Eöndte zu nuz machen auf 
Rad wir fie cher presidiren und fortihiciren. Betrefendt das 
herzogthum Mechelburg Hab dem herren allbereitt gefchrieben 
das in kuxzen alles das vol bis auf 10 oder 12 fändle Knecht 
aud 3comp. reiter werden hinaus muͤſſen dahero ich denn 
den deren ganz fleißig. Bitten thue er wolle fehen wie diefels 


..— —— —— — — _ SE A 





nicht gethan hette aber unſre herren bey hof ſeindt gar zu ſehr 


— 157 — 
bige Regimenter in Pomern enden avomodirt werden ich 
aber verbleibe 


Somerfeldt den 26. — ves herrn guttwilliger 
Ao. 1627. ä — | Au z. F. — 
R. 8 un Randnoten. | 1 


Diefe tag hatt mir der Kayfer atenten aechiet in 
. weldyen er den Künig, das kreis Ob.-ampt privirt, 
En. ſchickt er mir andre Patenten das derichergng. 
‚ von Luͤneburg kreis Obrieſter iſt ſolches befehlen Ay 
Matt. dem herzog von Laneburg im areitun puhlicigen,; | 


Diefe Aabſchriften ſchicke ich dem herrn zu "dem endt auf 
das er auf des Sſchweden audamenti wol“ achtung 
geben ſolle denn ich ſehe das er will ein Zwickmuͤhl 
haben die ſchief bitt ich der herr ſehe das fit fort ver⸗ 
brant werden denn ie ermer ver Sſchwed und kraft⸗ 
loſer er iſt ie beſſer iſt es vor uns doch die tractation” 
muß galiardamente gehen ein weg als den ändern 
doch dabey zu Hedenden trau (hau wen man olfet, 
mich des Kuͤnigs Sohn fo im Kanigreich hatt auoe 
diren ſollen geſtorben iſt der Slavata iſt abgedanckt! 

mit feinem 1000 pferden "vom Kunig Ich hat neh? 

, ein pas geben nach haus zu ziehen. 


Des FSlavata xxiter undt befehlichshaber Gaben wir ein 
monat foldt zurüd den krieg bekommen die Denen 
haben ſie nicht wollen einlaſſen izt mitt meinem pas 
ziehen fie alle ans nach haus. 
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. Obeiften Sant Julten werde zu waͤſſen thım. Das der here den 
Setriz ihn. ihr Matt. Dienft hatt genommen: fehe ichs gern 
wenn er nur etwas fruchtbarlichs an bemeldten orten ver: 
richten koͤndte bitt der here fehe: wie das laudt von Mechel⸗ 
Sarg: ist. föndte verfehont werden undt das volck anderwerths 
. £ransferirt td) bitt auch der herr fehe wie er bie fachen an⸗ 
ſtelt auf das die herzog dafelbft möchten ihren weg anders 
werths nehmen dieweil zuvor der wine allbereitt hatt wollen 
Durchgehen ich aber verbieibe 


Liſa den 2. Decemb. des deren gustwilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F. 
No. 92. 

An Denſelben. 
+. 


Ich Gerichte den heren das der graf von Schwarzenburg 
heuer ſoll bericht haben das die Denen ihren Kuͤnig nicht 
‚ mehr haben wollen ſondern resolvirt ſeindt zu einer anderen 
wahl zu greifen nun hab ich vermeint das man koͤndte tracti⸗ 
ven das fie den Kayſer zum Künig wehleten denn:in wiedri 
gem, wirbt ſie der Kayſer mitt gemalt ocupiren, fo wirdt er 
ihnen geſez nad) feinem gefallen geben werden fie aber Ihr 
Matt. wehlon fo verfichere ich fie bey meinen ehren das fic 
bei ihren Freyhelten undt, exercicio religionis werden ma- 
nutenirt werden. nun bitt ich der here ſey verhiffflich das 
dies Werd fein fortgang hatt ex wirdt von Ihr Matt. gewis 
ein anſehnliche recompens bekommen. Die Sſchwediſche 
condiciones der liga wolte Ich gern aufs eheſte haben denn 
ſo viel ich nachrichtung dab fo werden Matt. guen nicht 


⸗ 
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gen gebracht hatt; dena der Kerzuaypairdt zweiftsohn denſeibi⸗ 
gen von andern wie er if Eöndt hahen undt dahero feinen 
perſon nicht begehrt aun hab ich allbereit über die Elbe mehr 
als 7000 pferdt geſchickt das der Tulli · ſchon nicht weis oe 
fie ihre wuͤnderquattix werden haben koͤnnen bitt derawegen 
der herr beſeze alle undt iede oͤrther im londt zu Mechelburg 
groß undt klein auf dad niemandts ſich hinein loſſeren kan 
denn ich/beſorge mich das fie werden ſuchen zu quattiren 
wo fie mas ledig fuͤnden dahero denn der here ſehe das 
Kuͤſtran, Sſchwerin wie auch alle andre drter mitt einquar 
tirung nicht verſchant bleiben der herr kann deſto weniger 
ne legen allein. fehe der herr nur, auf das vol überall 
iſt ich aber verbleibe 


Srankfurth den 29. Novemb, des bern guttwilliger 
Ao. 1627. | A. H. z. F. * A| 


» 


No. 89, 
. An. Denfelben. 
+ 

Aus beylag wirdt der herr ſehen was der Künig aus 
Polen au mich ſchreibt dahero denn von adten iſt mitt dieſer 
ſach vorſichtig umbzugehen, aus Warſau werde ich bericht das 
die Polen bewilligt haben dem Kuͤnig auf 3 jabe eine Rarcke 
vontribucson den frieg wieder Sſchweden zu nontinuiten, 
der Sſchwed fucht unfer freundtſchaft nicht virkusis Amine: 
fondern coaotus neosasitate daßere sie Ihn: Muͤſſen mitt 
worten nutriren denn an den werden greift ich Das er ſich 
bach umb und annehmen folte undt da man ja din.abord 
mitt ihm machen ahete ſo muͤſt es ſein das man cin iR. 
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oder is baugen anſtandt zwiſchen ihnen machet ſonften Sitte 
ich der herr wende alten muͤglichen fleiß an ihm die ſchief zu 
vexbrennen die Pomriſche porti das der here alle undt alle 
wirdi beſezt haben daran trag ich kein zweifl wie auch das 
er in der Inſel Ruͤgen ben Goͤzen undt Stamer neben dem 
Herzog von Holdftein Tofiert ‚hatt denn ich hab ineine vons- 
dsracionem drin warumb ichs the zu Roſtock Bitte-tch der 
here laſſe fleiffig arbeiten aus Mechelburg wirdt baldt das 
meiſte volck muͤſſen ausziehen den Hebron halte der herr in 
Bereitſchaft fobaldt der: Kuͤnig aus Polen ſchaft *) dus er 
wit die 4000 man marchirt. ich aber verbleibe 


% 


Lauben den 30. Novbr. _ des herrn guttwilliget 
Am 1627, | AH; 


P. 8. 
Das beyliegendts ſchreiben bitte ich der herr fchicke eilendts 
dem Ob. Leitnampt Binthof zu.. meine leißguardien 
habe er ihm rocomendirt. 


No, 90, 
An Denfelben. | 


2 "Bl Gefvenger Besonders gelishten. Her Obriſter. 
Wier thuen dem Herrn Berichten, daß wier nur Zwo 


—— Compagaien nuch Pommetn marciren, die an⸗ 


der Drey aber ſambt dem Stab, an denken Drtten in Dit 


maxriſchen alda dis.Contribution fuͤer unnder- Hoffftadt de» · 


putiert geaweßen, Einquartieren Laflen unnd entgegen die com- 


= @) „faffe”' fün„bagehrt”; wie in den Wiener Wirthähäu: 


feun:, man ſchaſſt dex Dr 0. Dean, 
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tribution von benmew-Ortten in Pommern, alba gedachte 


drey Eoroninifhe Gompegnien Yhr Quartier Hatten, haben 


ſollen fuͤer unnßer Doffitadt: deputiert. Derohalben wuͤerdet 


der Herr, die Veroedtnung thuen, damit Vermoͤg beyligender 


Verzeichnuß, "jeden wochentlich die darbey geſezte Summa, 
son abbemelten Orttern in Pommern unfallbarlich abgefuͤehrt, 
und fuͤrweißern dieß ordenlich gereicht werde, wie aber bie 


andere- Unnpere. Hoffſtadte Parteyen gehalten werben ſollen, 


wollen wir den Heren hinnach zu wiſſen thuen. Geben Zue 
Wittenburg den 30. Novembris Ao. 1627. 


Alyı ae \ 4 
’ \ 2.0.8 


+ 
Von erſten December des neuen Calenders foß die con- 
fribucion angeben. 


’ N. 
An Denfelben. Ä 


Aus des heren ſchreiben vernimb ich das die einquarties 
rung in Pomern geſchehen ift welches mir fehr lieb’ zu hören 
iſt bitt der herr laſſe ‚alle die posti fleiffig fortificiren ich 
vernimb auch das die don Gtealfundt haben angefangen ihr 
ſtatt zu befeftigen das mus man ihren auf alle weis einftels 
fen wie auch denen von Roſtock anftatt aber der Gertilication 
umb die flatt wollen wir ein. citadella hauen weiches viel 
beifer fein. wiedt ich auch ein. anfang von derfelbigen gern 
aufs ehefte fehen wolta was izt die von Roſtock bewilligt has 
ben darbey kanns bleiben noch ein par-monat aber nacher 
wirdt die contrihucion auf eine andre weis von ihnen ges 


+‘ 


fordert‘ werden welches ich dem herrn aufs eheſte dur den 


Wauenflein’s Briefe: I. Band. 2: 


. Obriften Sant Julien werde zu waͤſſen thım. Das vderhereben 
Setriz ihn. ihr Matt. Dienſt hatt genommen: fehe ichs gem 
wenn er nur etwas fruchtbarlichs an bemeldten orten ver: 
xichten koͤndte bitt der here fehe: wie das landt von Medıl: 
burg ist koͤndte verfehont werden undt das volck anderwenhi 
. &ransferirt ich bitt auch der herr fehe wie er die fachen an: 
Felt auf das. die Herzog: daſelbſt möchten ihren weg ander 
werths nehinen bieweil zuvor der eine allbereitt hatt wollen 
Durchgehen ich aber verbieibe | 

Liſa den 2. Decemb, des deren guttwilliget 

0.1627. A. H. 3. . 


| No. 92. 
An Denfelben. i | 


Ich berichte den herren das der graf von Schwarzenbur | 
heuer foll bericht haben "das die Denen ihren Kuͤnig nicht ' 
‚ mehr Haben wollen fondern.resolvirt feindt zu einer anderen 
wahl zu greifen nun hab ich vermeint das man Eönbdte.tractis ' 
ven das fie den Kayfer zum Künig wehleten denn: in wiedri— 
gem, wirbt fie.dee Kayſer mitt gemalt ocupiren, fo wird cr 
ihnen gefez nach feinem gefallen geben werden fie .aber Iht 
Matt. wehlen: fo verfichere ich fie bey meinen ehren das fe 
bei ihren Frephelten undt, exercicio religionis werden ma- 
nutenirt werden.” nun bitt ich der here fen verhülfflich das 
dies Werck fein fortgang hatt er wirdt von Ihr Matt. gemis 
-ein anfehnliche raoompens befommen. Die Sſchwediſche 
condiciones der liga wolte Ich gern aufs eheſte haben denn“ 
ſo viel ih nachrichtung dab fo werden 3” Matt. ihnen nicht 


+’ 
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laſſen zuwieder fein. mitt dem Künig ein verbindnis zu mas 
chen ‚undt wieder ihm, "zur recuperacion Sſchweden fein 
assistens leiften doch -Eönt der berr den Künig aus Sſchwe⸗ 
den wol wirdt willen obs fein ernſt iſt oder nicht und dar⸗ 
nach wir uns auch werden richten, denn man vermeint das 
er pflegt unbeſtendig zu. fein. Was die armirung der ſchief 
anbelangt bitt der herr. thue das euſerſt darbey und haͤlte 
deſwegen mitt dem grafen von Sſchwarzenburg gutte co- 
respondenz, denn er ſieht das wir uns izt werden muͤſſen 
zu Maͤhr machen das vol fo in Maͤchelburg liegt wirdt 
muͤſſen ehſtes tags abgeführt werden auserhalb 12 fändle 
Enecht und 3 Comp. 'reiter die urfach weis der herr drumb 
bitte ich der herr denke nach wo er fie hinn wirdt lofieren 
er wirdt muͤſſen alle bie, andere quartir restringiren bit, der 
herr ftell es alfo an das diefe mein intencion alsbalden ins 
werck geſezt wirdt er wirdt mich hoͤchlich obligiren zu Roſtock 
und Wiſmar dieweils izt kein kalter Winter iſt bitt der herr 
ſehe auf das ein anfang zu den Citadellen gemacht wirdt 
denn die müffen vor allen Dingen fein drumb muß der herr 
fehen das dran flark travaglirt wirdt. Herzog Franz Albrecht 
muß auf feinen ſtab der 1000 pferdt ſein contribucion ha⸗ 
ben darzu ich denn bitt der herr wolle ihm verhuͤlflich ſin 
ich aber verbleibe 


Liſa den 13. Decemb, - des herrn guttwilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F. 
P. 8. | 


Auf den Sb. Farensbach gebe der herr gut achtung auf 
das er nicht ein Aproposito thuet. 


Cito Citissime 
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No. 93. 
An. Denfelben. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter. 
Außſ des Herrn Schreiben, haben wir vernommen, Waß 
Er wegen der De faurifchen und Pallantifchen Regimenter 
“für ermwiederung thuet, dieweiln aber in der Marckh Brans | 
denburg vill Volckh fo aus. Schlefien Enmen logiern muß, | 
Alß würdet der Here in alwege fehen wie Er obgedachte De | 
fourifd und Pallantifche Regimenter in Pommern accome- : 
gen thuet. Geben zu Brandeiß den 20. Decemb. 1627, | 

A. H. z. F | 
+ | 
P. s. An Ob. Arnimb, ſoll des Defour und Pallant Bi. 
ment in Pomern Quartiern. 


No. 94. 
An Denſelben. 
4 


Ich aͤberfchicke dein herrn wegen beyder Ob. Maärquese 
‚de Bosi und Hausman ſchreiben das man ihnen ihre Negi: 
menter suspendirt der herr kann fi ch derſelbigen ſeines ge⸗ 
fallens nach bedienen will der herr wieder beyde demostra- 
cion thun flets bey dem heren will er aber nur wieder einen 
fo ſteht es auch bei ihm in ſumma ich remitirs ganz und 
gar dem herrn wie ers machen wirdt ſo will ichs das es dar⸗ 
bey verbleibt und hinnfuͤhro der herr procedire ohne viel ſich 
bey mir ordinanz erholung gegen den transgressoren id 
‚werde fehon. handt drüber halten auf den Farensbach gebe 

der here gutt achtung denn ich will. ihm das Regiment nicht 
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laſen ee ſehe auch wol fahr auf das er ſich mitt dieſen mal- 
contenten nicht congungitt und vermeint nacher ein ſtuͤckle 


wie ers guvor hatt pflegen - gu: precticiren was er weis der 


herr if verftendig wirdt alles wol päflen in acht zu nehmen 
ich aber verbleibe 
Brandeis den 20. Decemb, des herrn guttwilliger 
Ao. 10. A. H. z. F. 
| By 
Der Graz ligt In der graffchaft Saurbruͤcken wirdt Ihm 
“wirbt Geffer als diefem gehen dahero man gewahrſam 
wirdt muͤſſen gehen. auf das fie, uns nicht. ein. Genı . 
mutinacion. causiten doch will ich das man ißnen 
tein unordnung nicht. zu keſt ſondern mit ernft beſtraft 
dies fchreibe ich allein zu des deren nachrichtung wer 
gen des Grazen. 


No. 95. 
An Denfelben. 


Edler Seftrenger befonders lieber Herr Obrifter. 
Hierbey überfchickhen wir dem Heren die original fchreis 
ben, an den Marchese de Bosy, undt Obriſten Hußman, 
Aug den abfchriften aber wirdt der Herr mit mehrern vers 
nehmen, waß wir denfelbigen bevehlen. Wirdt derowegen 
der Herr wißen, wie ſich derſelbigen zu gebrauchen. Geben 
iu Braudeiß den 20. Decembr. Ao. 1627. 


A. H. z. F. 


\ > Rh 
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Ale ‚den Ralf Oberſten Marchee ds Bayıy 


u ünſern freundlichen qrueß, und was wir mehr‘ Liebes 
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und guets permögen Zupor. Hochwolgeborner Befonderstir 


ber Herr und Freundt. Dieweiln Unterfhiebliche” Klagen 
wegen ſeines Regimentes, durch fein Zulafung veräbten in- 
solentien einthumen. Alß wollen wir Ihm ſolches His Zue 
Außttag dee ſach stispendlrei Haben, Wirdt: derowegen der 


Herr ſich in ullen dem, waß ihm ferners yon dom Obriſten 


von Amimb wuͤrdt angedeutt: werben, befuermen , Verbleiben 


denßelben Zue angenehmer Erweißung willig. Geben zue 


drandetz den D. Decemb, A0. 1627. - 
X —X en .. 9. 3. F. 


| No. 97. 
An den Oberſten von Arnimb. 


Aus des herrn ſchreiben vernimb ich das der Ob. Hebron 


das gutt behalten undt mir das gelt erlegen will nun ift es 

Seitt daß er fich einmahl resolvirt oder das gutt oder das 
eit zu geben ich hab zwar feinem pfleger andeuten laſſen die 
teils fein herr das gutt hicht haben will fo wollte ichs 
bbiebruͤmb zu mir nehmen dieweil ich aber aus des herrn 
ſchreiben vernimb' das ers haben will ſo bin ichs zufrieden 
undt ˖ will ihms laſſen er muß aber das gelt erlegen undt ich 
hett es am liebſten das ers zu hamburg erleget denn ich werde 
es dorten beduͤrfen bitt der herr rede mitt ihm auf das ich 
undt er einmahl aus dem werck kommen er ſchicke auch 


J 


, 
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iemandiſen nach Gliſchin auf das man den -comfraet ih 
ihm aufricht ich aber verbleibe | 


Brandeis Gen 20. Decemb. de heren autenticee 
Ao. 1627. j j ” %. H. 34. F. 

| | No, 98, rn 

W An Denfelsen. re 

ee, ten BE * 9 u 4 


ur hab dem herrn aus der Mark, wie ich bafelbfteh 
durchgezogen, die liste meiner leitt und was auff ihre ‚unter 
haltung wöchentlich folte gereicht werden zu geſchickt bit deros 
wegen der here wolle drob fein auf das folches ordentlich 
alfe wochen eingebracht wirdt der eine theil fo vor die von adl 
gehört dem Picolomini abgeführt der ander heil aber fo vor 
die fchlechtere als die. ſtallparthey Lakayen . Leibſchoͤzen undt 
andere zugehoͤrt der herr behalt es bey ſich denn ſie empfan⸗ 
gen izt monatlich gelt von mir und ſolches wirdt man ihnen 
nacher abziehen muͤſſen was meine porcion anbelangt fo bes 
halt es der herr auch bey fi ch alsdenn will ich dem herrn 
ſchon zu wuͤſſen thun wenn er ſolches alles wirdt abfuͤhren 

ſollen und verbleibe hiemitt 
Brandeis den 20. Decemb. des herrn guttwilliger 

Ao. 1627. . UNE F. 


. . . No. 99. 
| ‚An Denfelben. 


Bon herzen Höre ichs gern das der herr den’ Getriz abs 
gefertigt hatt den efect zu thun denn es wirdt kein ſchlechte 


BE u (7 2 

fach fein wenns angehen wirdt anterdeſſen Aber blet ich der 
Herr laſſe unfere Mährhafen wol befefligen Aber all in Pomern 
and Mechelburg und berichte mich wie diefelbige alle fortifi- 
eirt fein und- welche, wenn aus Sſchweden die condieiones 

kommen werben bitt der herr ſchicke mirs zu "denn ich bin 
der genzlichen meynung das Ihr Kayf. Matt. wirden ſich 
. mitt dem Kuͤnig in. ein liga einlaffen die denifhen Staͤndt 
fein resolvirt ein andern Künig zu wehlen bitt der herr thue 
was möglich iſt darbey das fie den Kayfer zum Künig wäh 
len ich, verfprech ihnen bei meinen chren bie freyheit ber Ru 
figion und stabilirung’ ihrer privilegien wollen fie aber: den 
Kayſer nicht wehlen und wir fie mit gewalt bezwingen wer⸗ 


FE. — m 


‚den ‚ fo feindt fie unfer leib eigen. richts der herr aber das _ 
es angehen wirdt fo. ſey er verfichert das ihm Ihr Matt. eine ' 
‚große recompens geben werden denn ich hab mit Ihr Matt, ' 
geftern wegen des heren geredt und verfichere ihm das er in 


guten, concept beim Kayſer if ich aber verbleibe 


Brandeis den 20. Decemb, des herrn guttwilliger 


- Anno 1627. U, . 3. 
Ds © 95 


Bitt der herr wende allen müglichen Fleiß an auf das 


wir uns flark zu Mehr gefaft machen gegen den ftir 
ling denn was wir izt thun follen muß es zu Mehr . 
gefhehen der here pflege defwegen fleiffige corespon- 


denz mit dem grafen von Schwarzenburg. 


No. 100. 
An Denfelben, 


+ 


ſich Befinden thuet num fehe ichs fehr gern das der herr ein 


.Aus des heren lista vernimb ih was auf dem haus Pl 


id — 


zuornisom in fstches gebuacht hatt bitt Der herr .mehme Mh 

feiffig an den Port zu Roſtock zu fchlieflen wie auch am bey⸗ 

den orten Citadellen anfangen zu bauen denn in wenig tas 
gen wirdt ein mutacion mit demfelbigen landt vor Die handt 
genommen werden denn allbereit ift es alles accordirt bitt 
auch der herr ſehe wenns muͤglich iſt das dieſelbige herren) 
durchgehen, dieweil der eine iſt ſchon reisfertig geweſt der herr 
wirdt mich obligiren ſie ſollen mich ſelbſt nicht begehren da 
zu ſehn wo ſie zuvor geherſcht haben der herr ſehe auch wo 
wir das volck ſo izt in Mechelburg loſiert unterbringen wer⸗ 
den denn daſelbſt will ich nicht uͤber 3000 man zu fus leiden 
wollen undt etwan 300 pferdt und verbleibe hiemitt 


Brandeis den 20. Decemb. des herrn guttwilliger 
Ao. 1627. A. H. 3 5 
Du " 
Mo. 101. 


An Denfelben. 


Aus des heren vernänftigem discurs hab Ich vernommen 
mie Preiffen wieder möchte recuperirt werden nun feindt die 
motiva ziemblic, Elar ich auch aufs ehefte ein anfang machen 
will das der Künig beym Churfürften den’ vorfchlag mitt bes 
droung macht der herr fehe nad) gelegenheitt der Zeitt mitt 
dem Margraf Siegmundt auch zu praoticiren - auf das 
duch dies mitl die Chur Brandenburg recuperirt wirdt. 
Die 2 Regimenter kann ich nicht dahin ſchicken aber in fürs 
jen will ich das vold aus Mechelburg dahinn ziehen laſſen 








*) Die beiden vegerenben Herzoge von Medelndurg. 
Anmerk. d. Herausg. 
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Ru 1. 5, 
„An. Denfelben. 


 D6’zwar. ich vermeint Gab das womuͤglich fein wirdt die 
2 Regimenter fo. der herr meldt in die Marck Brandenburg 
zu unterbringen dieweil aber. des Herrn. meynung ift .fo bin 
ichs zufrieden der, herr fehe mir mit dem Lorenzo de Mae- 
ı stro fleiffig zu corespondiren auf das fie mit ordnung biens 
ein geführt und loſiert werden Bitt der herr denfe auf alle 
mit! undt weg. wie Mechelburg des volcks entiedigt wirdt 
. denn ſobaldt Fobruarius führäber fein wirdt muß nicht mehr 
als 10 faͤndle zu fus und 3 comp. reiter dorten bleiben ich 
vernimb auch das der feindt oft ans landt anſezt und dem 
landt ungelegenheitt zufuͤgt der herr ſehe fo viel als es ſich 
thun laͤſt ſolches mit forti zu verhuͤndern wie auch alle die 
Mehrhefen ftarck befefligen die von Strallfundt vernimb ich 
das ſihe ſich anfangen zu fortihiciren folches muß man ihr 
nen von flundt an:einftellen und fie mitt Forti ſchließen auf 
"das fie ſich des feindts assistenz nicht prevaliren. koͤnnen 
ich aber verbleibe 
Kapidler den 22. Decemb. des herrn guttwilliger 
A40. 1627. | A. 6. 3. 2 
p. 8. | 
Ich vermeine der herr ſolle des 3 Baufmanns reiter in 5 
“N des Marchese de Bosi in 3 Comp. reduciren man 
. muß ihnen nicht große ſachen geben denn fie haben 
die Winterguartier vorm jahr genoflen und heuer .im 
feldt Vieh und fourage umbſonſt gehabt ich Lemitire 
alles dem herrn wie ers machen wirdt fo bin ichs zu: 
frieden. 
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Auoͤrttetgegebe beſchweren darff, da doch der Hertimodhre 
nit alß 150 Pferbt, unter den -5-Eorpag. ſo in Pommenn 
Aigen berfamett" Bat, (dann Er woll weiß dß die 6. in Hole ’ 
flein geblieben.) über daß Lautt- ‘and unßere ordinante.’dß 
allein- denen, weiche fich effective bey den Compag. befinden 
die Underhaltung gereicht werde, Und alß der Here des Obri- 
ften von Arnimb befelch, welch DE Commando über daßelbe 
Volckh hatt, nit nachgelcht wernde, Sondern dardurch große 
disoßedieng erzeigt,. welches wir keinesweeges geſtatten koͤn⸗ 
nen; Auß den'"Nökigen Schreiben würdet vder Herr nun weßen 
wir Unnß vorhero resolviert mit mehrern vernehmen, denn 
der Herr. und maß Ihme offigedachter Obriſter von Arniemb 
ferner andeutten wirdt. nachleben ſolle. zc. Geben zue ““ 
pittuf den 22. Decemb, 1627. 


a. H. z. F 


No. 104. 
An den Oberſten Hußman. 


2c. Auß feinen ſchreiben vom 5. diets, haben wier fein 
Unbillihes Begehren, mit fondern mißgefallen vernomen, 
Jan deme Er auf feine Compagnien die underhaltung für | 
compfet, haben will, da doch unfer ordinanz Lauten thuet 
das allein denen welche ſich effective bey den Compagnien 
befindten, die Underhaltung geraicht werde, Undt über dieſes, 
des Ob. von Arniemb Bevelch, welcher das Comando, Ueber 
daßelbe Volckh hat, nit nachgelebt. Derohalben haben wier 
gedachten Ob. von Arnimb bevolchen, des Herrn Regiement 
zue reformieren, Und wieder Ime ſolche remonstration fürs 
zunehmen, mie ich auf folche, welche die ordini transgredies' 
ten, gebuͤert, dan wier wollen nicht, das durch eines Officie⸗ 


\ 
] 
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rers unbilliches Warnehmen, Unter der Kayf. Armata Uns 
orbnungen verunfacht werden... Daruach Er ſich Zu richten 
unndt vor großer ungelegenheit Zu .hütten waiß. Beben zu 
u. den 21..Decemb. 1627... . ' 
on RE 
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1. lee No. 105; 


An den Oberſten von Arnim. | 

Ich vernimb das die von Roſtock haben fortificiren weh : 
len nun muß man ihnen ſolches keineswegs nicht geſtaten 
fondern fehen dag in puncto folche fortiicacion rasiert wirdt € 
hergegen aber muß der herr fehen den hafen zu fortifieiren ' 
und fich deffelbigen wol verfichern wie auch ein Citadella 
daſelbſten fo baldt der bafen verfichert iſt, anlegen. Kuͤſtrau 
befeze der here baldt denn eher denn ein monat führe über 
geht fo werden allerley mutacionen; vor fallen im übrigen 
wirdt der Ob. Leitnampt Bindthof in allem resolucion brins 
gen bitt der herr fehe we er die uͤbrige Negimenter in Pos 
mern acomodirt denn ſchwerlich werden fie in ber Marek los 
fieren koͤnnen wieder diefelßige fo des Herrn ordinanzen 
transgrediren procedir der herr ohne einigen respect im 
falls der here vor gutt befuͤndt fo kann er des Hausmans 
und Bosi Regimenter reformiren oder in teniger comp. 
reduciren des hausmans Ob. Leitnampt pafiere der herr nicht 
das was er gethan hatt ich aber verbleibe 


Brandeis den 21. Decemb. des herrn guttwilliger 


Ao. 1627. A. H. z.7 + 
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‚ No. 106, 
An Denfelben. 


Dieweil die vom Roſtock zu, Reichöthale über der unter 


haltung des Regiments bewilligt als bitt ich der herr wotle 
einem kaufmann .der richtig iſt und fich nicht .zu beforgen das 
er fallirt m Reichsthaler von bemeldten m, abführen auf das 
er diefelbige bey fich helt His das folhe der hans de Wite(?) 


durch iemandfen von ihm abfordert denn der hans de Wite . 


hatt über „m. fl. ist an municionen undt andern requisiten 
erhandeln müflen undt wann ich ihn nicht zum theil als. Hals 
den befriedige fo verlichre ich. mein credit bitt auch ber here 


avisir mich wie derfelbige heift dem der herr die 30000 Reid 


thaler abführen 'wirdt auf das ich dem hans de Wite be; 
fehle folche dorten zu empfangen bitt aber das es incamti- 


nenti gefchieht denn es liegt mir viel dran umd dieweil der 


herr, zweifelsohn die m. Neichsthaler vom Ob. Hebron vor 
fein erſtes monat foldt empfangen hatt dies aber mein eiges 
nes gelt ift fchicke mir der herr defiwegen ein Quitung zu auf 
das mir nacher. folche u. Neichsthaler von Ihr Matt. bezaflt 
werden, Was meine und meiner leitt contrikugion .gelter 


anbelangt bitt ich der Herr wolle ſolche fleiffig hey fich halten | 


‚denn im Februario werde ich auch dem heren wiſſen laflen 


wem ers wirdt erlegen follen undt verbleibe hiemitt \ 
Rapidier(?) den 22. Decemb, des herrn guttwilliger 
Ps Ao. 1627. A. H. 3. F. 


Der Ob. Hebron wirdt die übrige m a Reichsthaler auch 


auf hamburg ' dein hans de Wite abführen müffen 
aber das ed nur baldt gefchieht denn ich ſtecke ziemblich 
tief beim bemeldtem hans de Wite, 


4 
s 
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No: 107. Ä 
.An Denfelben. 


_ — 
Ob zwar. ich vermeint hab das womuglich fein wirdt die | 
2  Kopimente ſo der herr melde in die. Mack Brandenburg 
zu unterbringen dieweil aber. des Herrn meynang ift ‚fo bin ; 
ichs zufrieden der. herz fehe mir mit dein Lorenzo de Mae- | | 
ıstro fleiffig zu corespondiren auf das fie mit ordnung biens 
ein geführt und loſiert werden bitt der herr denfe auf alle 
mit! undt weg wie Mechelburg des volcks entledigt wirdt 
denn ſobaldt Februarius führäber fein wirdt muß nicht mehr 
als 10 fändle zu fus und 3 comp. reiter dorten bleiben ich | 
: vernimb auch das der feindt oft ans Iandt anfezt und dem 
landi ungelegenheitt zufügt der herr fehe fo viel als es fih 
thun laͤſt folshes mit forti zu verhündern wie auch alle die 
Mehrhefen ſtarck befeftigen die von Strallfundt vernimb ich 
:das.fihe ſich anfangen zu fortificiren folhes muß man ihr 
nen von flundt an:einftellen und fie mitt Forti ſchließen auf 
"das fie fich des feindts assistenz nicht prevaliten. fönnen 
ich aber verbleibe 


Kapidler den ‘22. Decemb, des herrn guttwilliger 
Ao. 1627. UN LE F. 
P. 8. 
Ich vermeine der Here ſolle des s Haufmanns reiter in 5 
N des Marchese de Bosi in 3 Comp. reduciren man 
. muß ihnen nicht große fachen geben denn fie haben 
die Winterquartier vorm jahr genoſſen und heuer im 
feldt Vieh und foursge umbſonſt gehabt ich remitirs 
alles dem herrn wie ers machen wirdt ſo bin ichs zu: 
frieden. 








dB — 
No.’ 108, 
An Dehfelben. , 


Edler Geſtrenger Befonders geliebter Herr Obenen 
Waß wier ann die Serſtaͤtt abgehenn laßen, dieſes wuͤr⸗ 
det der Herr obbeyliegenter abſchrifft ausfuͤrlich erſehen, Weiche 
wier Ime zue ſeiner nachrichtung beſchlieſſen unnd zueſchiecken 
wollen. Gebenn zue Gietſchienn den 23. Decembris Ao. 1627. 


Albrecht don Gottes gnaden Hergog zu Friedlandt, . 
Roͤm. Kay. May. Kriegs Rath Cammerer, Obriſter 
zue Praag' und General Obrifter Veldhaubtman. 


A. H. z. F. 


No. 100 113. 


An die Staͤdte Wißmar, Roſtoch, Sreleliwald, 
| Stalfundt, ‚Stettin, Anklam und Kholburg. (Bl 
| berg). 


“ Ehrnveſte ꝛc. Wier werden glaubwierdig Berichtet, waß⸗ 
geſtalt der Roͤm. Kay. Mayt. unnd des heyl. Roͤmiſchen 
Reichs widerwerttige, ſich ſehr dahin Bemuͤehen, wie ſie nach 
fo unterſchidlicher durch Gottes verleihung erlittener Nider⸗ 
Ing widerumb aufkhomen unnd den Fueß in das Roͤmiſche 
Reich ſetzen möchten, Unnd aber des gemeinen weſens wols 
farth, unndt hoche notturfft erfordert, dieſſen fchädlichen Vor⸗ 
nehmen, auf alle mittel unnd weeg vorzufhomen unnd Zuvers 
hindern, Alß Srfuechen wier Euch ihr wollet auß Eueren has 
fen Einig Schieff oder getraidt noch fonften waß dem feindt 
Zubefüerderung feines intents dienlich fein möchte, nicht ab; 


IR — J | 


‚ geben, fondern aufhalten, unnd den geringſten Vorſchub nicht 
geſchehen Laſſen, Solches gereicht Zuwider aufnembung des ge⸗ | 
meinen wefens wohlftandt, unndt Eueren fel6ft eignen Be 
flen, die Rom, Kay. Mayt. werden es auch mit Khay. gn« 
- ven fonders Zweifels erfhennen, Geben aus Gitſchin den 
.23. Decembris Ao. 1621. 





A. 8. z. F F 


No. 114. 
An den Oberſten von Arnimb. 


Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr Obriſter. 

Wier haben des Herrn ſchreiben von 24. (Mov.) neben 

der Verzeichnus wie daß Volckh derſelbigen ortten einquar⸗ 
tiert woll zuhanden gebracht, darauß auch vernohmen, waßs 
_ geftalt des Obriſten Hußman Obriſt Leuttenandt auß dem 
arrest außgeriſſen, Derohalben der Herr Ine drey mahl ? 
citiren unnd da er zum dritten mahl nicht erfcheinen tourde, ' 
fein nahmen an den Galgen Anfchlagen Laflen würdet, ims 
fahl Er aber inzwifchen wiederumb compariret, würdet der | 
‚ Herr wider Ihne, wie es auff follhe, welche auß den arreſt 
ſich Begeben, gebüret, andern zue einem Exempl, ein pres ! 
lichs demonstration thuen. Geben zue Lifa den 23. Deceml. | 
Ao. 1627. . 1 
| | A. H. . F. 


u. ig 








Balienfiens Feldʒug im Jehre 1628 


Zehntes Kapitel. 


Butt im Böhmen. gaifer Berdisond U. belopat iha mit 
RMeckelndurg und Sagan. 





Zu Anfang, diefes Yahres finden wie Wallenfiein noch im⸗ 
mer auf feinen Herrſchaften in Böhmen; feine Briefe find 
dis zum 1. Juni aus Gitſchin, Leutſchin, Brandeis, Oput⸗ 
fhno, Prag datiert. Der Kaifer Ferdinand IL war in Boͤh⸗ 
men anweſend und Wallenftein wußte feine Gegenwart gut 
su benutzen. Waͤhrend die Unterhandlungen mit Dänemark 
und Schweden fortgefegt wurden, forgte er dafür, daß ber 
Dberft von Arnim fih in Meckelnburg immer mehr befeftigte; 
denn dies Land ward die nächte Entfhädigung, welche Wal⸗ 
lenſtein von dem Kaiſer gefordert hatte und zugeſagt erhielt. 
Wie fehr ihn jedoch diefe, ihn zunächft betreffende Angelegen⸗ 
heit befchäftigte, fo behält er nach gewohnter Weife nicht nur 
den allgemeinen Gang des Krieges, der damals fich immer 
mehr zu einem europdifchen ausbildete, im Auge, fondern 
beforgt auch von. Böhmen aus“ bie Angelegenheiten feines 
duch Meckelnburg, Holftein, Pommern und die Marken vers 


\- 
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wehner die Sotdaten in Eſſen, Trinken u Fütterung un 
terhalten follen, ‚haben mwöllen, welches unbillig und hoͤchſt 
ſtraͤflich Ift;.derohalben wird ber Herr, Achtung darauf ‚geben, 
auf das solches keinesweges geſchehe. Diemeil auch, die Eins | 
wohner nicht allezeit das Geld in pundto ahen fönnen, und ' 
jur Unterhaltung der Soldaten ’ermwas. Proͤviant darreichen 
muͤſſen, ſolches bei der erſten Geldreichung din ı wieder abjit 
| hen und die Einwohner wiederum coimeslitön. J Dieſes ale 
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‚nem. Commando, injunairen, und diejenigen, In dawider * | 
dein Werden, ernſtlich ſtrafen, und ‚felches alfobatd aviſire 
dann wir "wider dieſelbige mit ‚unnachläßiger Strafe alle 
Ernſtes verfahren” wollen. Zudem wird.der Here die Vei 
ordnung thun, daß im puncto von allen Regimentern di 
übrigen Droſſe und Pagage abgeſchaft und das Plünden | 
und Rauben eingeftellt werde; Die Soldaten, fo hierüber er⸗ 
tappt werden, ohne einigen Reſpekt, weg Standes fie auch 
ſeyn, an Leib und Leben gefteaft werden; den Dfficieren aber, ] 
ſo ſolches geftatten, ihr. Carrigo fufpendiren,, in Arreſt neh⸗ 
men, und uns ſolches alſobald berichten; denn wir entſchloß 
ſen, mit wuͤrklicher Strafe zu verfahren, daß ſich andere daran 
u fpiegeln haben werden, denn es billig und hochnoͤthig 
dieſem Uebel abzuhelfen. Wie wir uns denn zu dem Herrn 
(dem die Anordnung jego obliegen tut) mit Liebe vwerfchen, 
er auch feft darüber Halten und die Ihäter wirklich firafen warte. 


- Gegeben zu Gieſchin, den 26. December 1627. 
W | 0 a H. z. F.) 


N 


*) Diefee Tagesbefehl ftimmt faft woͤrtlich wit No. 70 übe: 
ein; ſich erhielt ihn nachdem No. 70 bereits .abgebrudt war und 
tzeine ihn mit, weil er vouttandiger iſt. 

Anm. bd. Herausg 
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damit, a er meint fogar, daß der Kalſer ihn diefe Krone . 
angetragen habe, wofür er ſich Jedoch bedankt: „Bitt der ' 

Herr Can Arnim and Gitfchin vom 3. Jan.) fehe, wie wirs 
practificen fönnten, daß die Dänen unfern Kayſer zum König‘ 
wählen thäten; man hätte mir’s bei Hofe wohl vergoͤnnt und 
Ihro Majeſtaͤt ſelbſt aber ich Hab mic gar ſchoͤn bedankt, 
denn ich koͤnnte mich nicht darmit mainteniren, will unter‘ 

defien mit dem andern für lieb nehmen, denn dies If 
fiiherer; "auf das andere Monat wird was davon gehört mers 
den.” ”) Dies Andere nun, was ihm jest ſchon ficher genug 
mar, ift das Herzogthum Meckelnburg, zu deilen Erwerbung 
er bereits Im vergangenen Jahre die nöthigen Schritte ges 
than hatte. Wahrfcheiniich find die, von dem Kaifer gegen 
die beiden Herzoge Adolph Friedrih von Schwerin und Jo⸗ 
hann Albrecht von Güftro erlaſſenen Defrete zum Theil in 
Ballenftein’s Canziei aufgeſetzt, und dem Kaiſer, der zu die⸗ 
ſer Zeit in Boͤhmen anweſend war, bei’gelegner Weile won 
Ballenftein zur Unterfchrift vorgelegt worden. , „Mit Mes 
chelnburg, fo fehreibt er an Arnim aus Prag vom 15. Januar, 
vie Sach ift Schon. in der Feder, in kurzem wirds ausbrechen, 
bite der Herr verfichre fich derfelbigen Derter wol, infonder . 
heit -abew beider Porten Wismar und Mofto und faffe fie 
wohl fortifizigen. — Berichte den Herrn auch, daß der Churs 
fürft ans Bayern vom Kaifer begehret, daß die Tillyschen 





*) Rod einmal koͤmmt Wallenſtein (Br. 122) auf biefe Anges 
legenheit, jeboch in gweifelhaften Kusbräden zu ſprechen. Er em⸗ 
pfieble dem Dberfien Arnim bie Verbindung mit Schweden zu 
Stande zu bringen; „ich fehete gern, ſchreibt er aus Leutſchin vom 
6ten Jan. bag bir Schwede fi mit. une. canjungirte,. denn wir 
mödten. uns der Übrigen Inſeln in Daͤnemark deſto beſſer bemaͤch⸗ 
tigen, alsdenn koͤnnte ih bie Anſchlaͤg, Rie man von Hof pro⸗ 
poniret hat, deſto eherer und ſicherer annehmen.” 


. 
. 
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- Ro. 117; 

20.2 An Denfelben. wi 


Aus des. heren threiden hernlmb ich/ das der Marquese 

de Bosi, undt Hanſmaun : in, Ihrer unbillickeit forthfahren 
ſchicke defwegen dem herrn fchrieftliche befchlich an fie an 
das: fish der herr derſelbigen nach gelegenheit der fach bedi 
nen koͤndie der here gehe eher. führfichtig. umb, denn fie wer 
den gewis ein trama. mikt ihren oficiten haben, Auf dad 
"aarher. fein mutinacign daraus erfolgt. Ich Hab. dem h 
auch zuvor gefrhriehen dad Ich dem Ob. Farensbach fein 
giment. nicht kan laſſen wirdt derowegen der herr auch auf ihn 
fleiſſig achtung geben muͤſſen denn er koͤndt Ihm wol ich ver 
. weine: das gu anfang Feb. eine enderung mit Mechelbutz 
wirdt vorgenommen werden bitt der herr verſichere fich unter 
deſſen alles gar wol⸗ inſonderheitt aber. der Seehefen denn die 
weil das weter ſo gelieudt iſt fo kann hen herr. fort bau 
fallen undt bie hafen ſchlieſſen alsdenn ein anfang der bir 
den. Citadellen. machen ich :hab dem Herrn diefe tag geſchrie 
ben er folle Reichsthaler einem gepillen kaufmann zu ha 
burg erlegen laſſen denn ich muß ſie dem hans de: Wite gebe 
dieweil ich ihm wegen vieler zu der Artoleri erhandelter ſachen 
ſchuldig bin dee. herr deferire darmitt nicht Ich aber verbleibe 
Gitſchin den 28, Decemb., des vera — 

| Ao. isͤ23. A. H. 38 


dDer herr ſchreibe · dem Ob, Hebion ee ſolle mich d 
m Reichsthaler zu Hamburg einem kanfmann erleg 
denn ich muß fie vor den hans de Wite auch haben 
der herr ſchicke mir mitt diefem Curir die quitung dat 
der Herr die m Neichsthaler von mit empfangen hatt 
auf feiner Cayaleri werbung undt das eſten monat ſoldi. 
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nolfed nach feinem Kopf hindurch. dräde, mache er alle 


„Staͤnde unlufig, irrig und Eleinmäthig. Wen fle nun 
anf ihe vielfältiged Lamentiren und Klagen, daß er 
„nemlich mehe Gewalt von Ihro Maj. vermöge der 
Wahl Kapitulation ihm geben. Können, anjego fehen 


„würden, daß anflats eines .erwünfchten Hemedii man 


„ihn über die anderen großen, feine Verdienſte welt übers 
„teeffende empfangene Kaiferl. Gnaden an Dignitäten, 
„Land und Leuten noch mit fo anfehnlichen Herzogs und 
„Fuͤrſtenthuͤmern begaben follte, fo iſt unfehlbar, dab fle 
. „ihnen das gedachte friedländifche Wort und Proceduren 


„von höheren Orten, als von feiner eigenen Perſon her⸗ 


„rährend, einbilden, und alſo extrema ergreifen und ihre 
„Raiferl. Majeftät für einen andern, ihren Vaſallen und 
„DarticularsEavalliere, der durch die empfangene Gnade 


„alſo hochmuͤthig worden, daß er alle Kriegsvoͤlker mit 


„der armen Leute Schwelß und Blut an ſich zieht, und 
„feine Devotos, ſowohl in der Armada ald am Kaiſerl. 
„Hofe mit folhen Geſchenken begabt, daß das ganze Nds 
„mifhe Reich und Ihre Kaiſ. Maj. eigene Erb⸗Koͤnig⸗ 
„reich und Laͤnder ihn und ſie zu contentiren in die Laͤnge 


„nicht genug ſeyn wuͤrden, abermal in einen weitaus⸗ 
„ſehenden Krieg und aͤußerſte Gefahr einführen moͤch⸗ 


„ten. — Haben alſo beſchloſſen, daß weil durch die Ents 


„fegung der Herzoge von Meckelnburg kein Friede, fons 


„dern nur mehr Krieg, Gefahr und DVerderben Ihrer 


„Ralf. Maj. Erzhaufe, dero Königreichen und Ländern, 


„ja wohl Außerfter Verluſt derofelben neben der Eatholis 


„ſchen Religion (wenn die Feinde bei den zweiffelhaftis 


„gen, wankelbaren Waffen die Oberhand. befommen folls 
„ten) zu gewarten; fei auch nicht ‚billig noch rathfam, 
„einen Diener, wie den Friedland, von fo hohen Gedans 


| 
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teilten Heeres of dis In die Heinflen Enzeinheiten, fo def 
er mit derfelben Hand zugleich die Ketten, an denen die Belt 
: begebenheiten hingen, und die einzelnen Fäden, -mit. denen er 
ſein Heer lenkte, feſthielt und regierte. 

_ Mit feinen Finanzen ſcheint Wallenftein in dieſer Zeit 
ſich noch nicht in einem glänzenden Zuftande befunden zu 
haben; wenigſtens ift er oft in Verlegenheit und fürchtet fir 
nen Exedit zu "verlieren, Er weißt. den auf ihn fallenden 
Theil der Eonttibution an das Hans‘ de Wite in Hambır 
an, welches ihm Municion und Artillerie geliefert hat; auch 
für den Kaifer Hat. er bedeutende Auslagen gemacht. „6 
Bitt, ſchreibt er von Gitſchin den 3. Jan. an Arnim, ) der 
Herr wolle, was von meiner Contributton auf meine Perſen 
kdmmt, auch 30,000 Rthaler zuſammenbringen und folde 
einem gewiflen Kaufmann zu Hamburg erlegen, auf daß er 
darvon wegen meiner particular⸗Schuld den Hans de Wits 
jahft, denn die vorigen 30,000 Reichsthaler feindt wegen dei 
Kaiſers, diefe aber wegen meiner und weil inein interteniment 
ſich noch nicht fo weit erſtrecken thut, bitt der Gere antic- 
pirs- unterdeffen und nachher zahle ers ab, denn ich be⸗ 
darfin der Wahrhelt gar. Höchlich und ver Herr wir 





mich damit obligiren, nur daß es bald gefchieht.” — Ned 


öfter eriinert er an dieſe Schuld und erfucht Arnim driv 
gend, Zahlung zu leiten, da er fonft feinen „Credit ganz und 
gar zu verlieren‘ fürchtet. 

Die Angelegenheit wegen der Erwaͤhlung des Rails 
zum Könige von Dänemark, die er fchon im vorigen Jahre 
(Br. No. 92.) in Anregung brachte, hat er jegt in cin 
Poſtſeriptum "*) verwiefen, allein es iſt ihm noch immer Ernf 

— — — — — 
) Brief 118. 
9%) Brief 120. 
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damit, ja er meint fogar, daß der Ralfer hm dieſe Krone 
angetragen habe, wofür er ſich Jedoch bedankt: „Witt der 
Herr (an Arnim aus Gitſchin vom 3. Yan.) fehe, wie wire, 
practifiren fönnten, daß die Dänen unfern Rayfer zum König‘ 
wählen thäten; man hätte mir’s bei Hofe wohl vergönnt und. 
Ihro Majeſtaͤt ſelbſt aber ich hab mich gar ſchoͤn bedankt, 
denn ich koͤnnte mich nicht darmit mainteniren, will unten 
deſſen mit dem andern fuͤr lieb nehmen, denn dies iſt 
ſicherer; auf das andere Monat wird was davon gehört wer 
den.” ”) Dies Andere nun, was ihm jegt ſchon ſicher genug 
war, iſt das Herzogthum Meckelnburg, zu deſſen Erwerbung 
er bereits Im vergangenen Jahre die noͤthigen Schritte! ge⸗ 
than hatte. Wahrfcheinlich find die, von dem Kaifer gegen 
die beiden Herzoge Adolph Friedrich von Schwerin und Jo⸗ 
hann Albrecht von Güfteo erlaffenen Defrete zum Iheil in 
BWallenftein’s Eanzlei aufgefegt, und dem Kaiſer, der zu dies 
fer Zeit in Böhmeh ’änmefend war, bei gelegner Weile won 
Wallenftein zur Unterfchrift vorgelegt worden, „Mit Mes 
chelnburg, fo ſchreibt er an Arnim aus Prag vom 15. Januar, 
die Sach ift ſchon in der Feder, in kurzem wirds ausbrechen, 
bite der Herr verfichre fich berfelbigen Derter wol, infonder . 
peit aber beider Porten Wismar umd Roſtock und laſſe fie 
wohl fortifizigen. — Berichte den Heren auch, dag der Churs 
fürft ans Bayern vom Kaifer begehret, daß die Tillyschen 





Mm Roh einmal koͤmmt Wallenſtein (Br. 122) auf bieſe Anges 
legenheit, jebod in aweifelhaften Kusbrüden zu fprechen. Er em⸗ 
pfiehlt dem Oberſten Arnim die Verbindung mit Sqchweden zu 
Stande zu bringen; „ich fehete gern, ſchreibt er aus Leutſchin vom 
6ten Ian. bag bir Schwede fih mit uns. conjungirte, denn wir 
möchten. und der Übrigen Infeln in Dänemarl befto.befler bemaͤch⸗ 
tigen, alsdenn koͤnate ih bie Anſchläaͤg, Kie, MAR. non Hof pro⸗ 
poniret bat, deſto eherer und ſicherer annehmen. J 
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. Tollen im Rand zu. Meckelnburg loſtren, iſt ihm aber rund ads 
geſchlagen worden, drum ſehe der Herr wohl auf; daß fein 
geringſt Städt. nicht bleibt, fo nicht mit Volk wird belegt 
werben.” ) 
Anfangs ſchwankte Ferdinand noch, wenigſtens wollte er 
ſich das Anſehen geben, nicht vdllig eigenmaͤchtig gegen die 
Herzoͤge von Meckelnburg zu verfahren. Er forderte von ſei⸗ 
nen Miniſtern ein Gutachten in dieſer Angelegenheit und da 
dieſe getheilter Meinung waren, erhielt er ein doppeltes Gut⸗ 
achten; von der einen Partei wurden eine Menge Gruͤnde 
angeführt, weßhalb dem Kaiſer abgerathen wird, das Herzogs 
thum Meckelnburg dem Herzog von Friedland zn geben. An 
dem Tone, in welchem diefes Gutachten abgefaßt ift, erfennt 
man, daß Wallenſtein fortwaͤhrend maͤchtige Felnde in Wien 
hatte. 
„Es werden ſich, heißt es in dieſem Gutachten, “) der 
„Herzöge die Könige aus Dänemark und Schweden; ja 
odas ganze Churfuͤrſtl. Collegium annehmen, dadurch die 
„Friedenstractation mit Dänemark geſperrt, der König 
„aus Schweden in.das Reich gezogen und der Mißvers 
„Nand und Untraufamkeit bei den Churfuͤrſten und Stäms 
nden des Heil. Roͤm. Reiche werden vermehrt "werben. 
. . „Denn- nachdem det Herzog. von Friedland fich Öffentlich 
‚ nverlauten laſſen: man bedürfe feine Chur⸗ und Fuͤrſten 
„mehr, man müfle ihnen das Gafts Hütel abziehen und 
‚tie in Frankreich und "Spanien ein König allein, alfo 
„folle in Deutfchland auch ‚ein Herr. allein feyn, daneben 
„gewaltthaͤtig procediret, des Kaifers Ordinanzen, wenn 
„fie nicht. nach feinem Gefallen, nicht erecutire, fondern 
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solfes nach feinem Kopf hindurch beace, ae er alle 


„Staͤnde unluflig, irrig und kleinmuͤthig. Wenn ſie nun 
„auf ihr vielfaͤltiges Lamentiren und Klagen, daß er 


„memlich mehr Gewalt von Ihro Maj. vermoͤge ber | 


„Wahl: Eapitufation ihm geben konnen, anjetzo ſehen 


„wuͤrden, daß anſtatt eines erwuͤnſchten Remedii man 
„ihn über die anderen großen, feine Verdienſte weit übers 


„treffende empfangene Kaiferl. Gnaden an Dignitäten, 
„Land und Leuten noch mit fo anſehnlichen Herzog⸗ und 
„Fuͤrſtenthuͤmern begaben ſollte, ſo iſt unfehlbar, daß ſie 


„ihnen das gedachte friedländifche Wort und Proceduren 


„don ‚höheren Orten, als von feiner eigenen Perſon here 


ruͤhrend, einbilden, und alſo extrema ergreifen und ihre 


„Raiferl. Majeftät für einen andern, ihren Vaſallen und 


„Particular/⸗Cavalliere, der durch die empfangene Gnade 


„alſo hochmuͤthig worden, daß er alle Kriegsvdlker mit 


„der armen Leute Schweiß und Blut an fich zieht, und 
„feine Devotos, fowohl in der Armada als am Kaiſerl. 
„Hofe mit ſolchen Geſchenken begabt, daß das ganze Nds 
„mifche Reich und Ihre Kaiſ. Maj. eigene Erb: Königs 
„reich und Länder ihn und fie zu contentiren in die Länge 
„nicht genug ſeyn würden, abermal in einen weitauss 


„febenden Krieg und aͤußerſte ‚Gefahr einführen möächs ' 


„ten. — ‚Haben alfo beſchloſſen, daß weil durch die Ente 


„tegung der Herzoge von Meckelnburg kein Friede, fons 


„dern nur mehr Krieg, Gefahr und Verderben Ihrer 


„Ralf. Maj. Erzhaufe, dero Königreichen und Laͤndern, 


„ja wohl äußerfter Verluſt derofelben neben der Eatholis 


„ſchen Religion (wenn die Feinde bei den zweiffelhaftis 


„gen, wantelbaren Waffen die Oberhand bekommen folls 
„ten) zu gewarten; fei auch nicht ‚billig noch rathfam, 
„einen Diener, wie den Friedland, von fo hohen Gedans 
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P en und det ‚fo anſehnlich befdrdert, in einen ſe hehen 


u "Stand, daraus maii’ihn ſelbſt nicht wieder wegen der 


u machtigen Länder, vieles Abd und Völker, guten Meer⸗ 
hafen, ſtarken Feſtungen und gewaltigen Nachbarn, 
ı „wenn iman auch ſchon gern wollte, abſetzen koͤnnte, zu 
„erheben, fondern es fi vielmehr rathfam, die Herzoge 
„nieder, doch auf vorher geleiſtete Submiſſion, zu reſti⸗ 
‚„tuiren und eine Geldſtrafe, wenn man doch dem Ders 
zoge von Friedland zu gratifisicen geneigt, auszuwerfen 
Zund eiliche Orte zur Hypotheke zu behalten. Und ift 
„Ihro Kaif. Maj. darneben allergehorſamſt gebeten wor⸗ 
„den, allergnaͤdigſt in Conſi deration zu ziehen, daß wenn 
„der Herzog von Friedland fi ich mit dieſem Vorſchlage 
»nicht zufrieden ſtelle, er mit den Herzogthuͤmern und 
„Ländern. der Meckelnburgiſchen Fuͤrſten auch nicht con⸗ 
„tent verbleiben, fondern dleich noch mehreres begehren 
„werde und daß derohalben. der erfte Disguſto beffer als 
„der legte zu remediren, auch nicht Exempel mangelten, 
u repraͤſentiren, daß wenn die Herren ihren Dienern 
„mehr Gewalt, als ihnen “gebührt, eingeräumt, fie ie es oft 
mit allzu fpäter Reue bedauert haken.” 
Aus dieſem Gutachten geht deutlich genug hervor, daß die 
Partei, von welcher es herruͤhrte, nicht ſowohl die Herzoͤge 
von Meckelnburg geſchont, als den Herzog von Friedland nicht 
aufs Neue belohnt wiſſen wollte. Allein Wallenſtein hatte 
in dem Kaiſerlichen Miniſterium auch ſeine Freunde, und 
dieſe ließen es in ihrem Gutachten nicht an guten Empfeh⸗ 
lungen fuͤr ihn fehlen; denn eben ſo, wie in dem erſteren, 
wird darin nicht ſo wohl die Vertreibung der Herzoge von 
Meckelnbuxg, ſondern die Verleihung ihres Landes an den 
Herzog von Friedland zum Hauptfache gemacht. 
Wie nun,” ‚beißt es in demſelben, „poona und prae- 
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„Siam die Seele der Rehierung, alſo vollziehen Ihre 
Kaiſerl. Majeſtaͤt mit denen Meckelnburgiſchen Herzogen 
„ats Beleidigern der hoͤchſten Mafeftät, Kraft Ihres Kai⸗ 
„ferlichen Amtes, wie ein gerechter’ Richter die vetdiente 
„Strafe und wohlanſtaͤndige Belohnung fuͤr das andere 
„mit dem Herzoge von Friedland, indem Sie der 
„gedachten Herzoge Land und Leute Ihm als einen: iwohl⸗ 
zverdienten Kriegshaupte uͤberlaſſen und denſelben dar⸗ 
„wit belehnen: dann feine Merita von Yugendwüf mit 
„Auffegung von Gut, Blut nnd Leben noch bei Kaiſex 
„Rudotphen 'Höchftfel. Gedächtnif in Ungarn. und Sihrer 
"„Raiferlichen Majeflät im Friauliſchen Kriege, in, der 
„Böheims und Maͤhriſchen Rebellion find fo groß, daß 
‚ „man davon wenige, ja wohl gar kein Exempel findet, 
⸗Miemals hat man gehört oder gelefen, daß ein Krieges 
„hanpt 100,000 Bann auf die Beine gebracht ofme Ente 
zZeld und Bezahlung aus eignem Brutel und Gefällen 
„des Kriegsherrn. Cr, hat Ihrer Kaiferl, Maj. Könige 
„reiche, Länder, Erzhauſes und Succeffion, fo jedermann 
„vor verlohten gehalten, von des Beindes Gewalt erle⸗ 
„digt, ganz Deutfchland zum Gehorfam gebracht und 
„Ihre Majeſtaͤt zu einem Herren „vom adriatiſchen bis 
„auf das deutſche Meer gemacht, und noch dazu ans der 
„nen Contributionen nad) Hofe Ihrer Majeftät zu aflers. 
„iei Nothdärften Geld geſchickt und Mittel, etliche Ihre 
„Maj. Miniſtros zu belohnen verfchafft, und die Kriegss -. 
Obriſten, Befehlshaber und Soldaten durch Gaben, Ges 
„ſchenke und Remunerirung alfo. angemuthet, daß fie 
„Ihrer Kaiſerl. Maj. vor allen andern Herren dienen 
„werden. Er allein hat den Eredit, die Liebe und Furcht, 
„ſowohl bei denen Obriften und Officieren, als bei denen 
„allergemeinſten Soldaten: ſollte er manquiren, fo würde 


f 


® 
ı 
‘. - " . R 
— m 


or „man von. feinem. wien, - der. feine- ‚Stelle. vertreten 
Kb „Annie und wuͤrde re Marterei und gänzlichen Ruin 


En abziehen foltte, und alſo alle. gute erwuͤnſchte Progteſſen 
ↄnichtallein zuruͤcke, fondern auch ganz. verlohren gehn. 
„gu dem kann der Herzog von ‚Friedland diefe Meckeln⸗ 
© J———— Herzogthuͤmer und Länder als conqueſtirte Res 
‚„sellen und megen der eufgewendeten Unfoften jurs ze- 
 „tentionis, praetendiren.” . Bon 


an Schluß des Sutachteng gef — 


ztholiſche Religion hierinnen intereſſirt und hierdurch 
xermehrt wird; in justitia, ſintemal fie das Boͤſe ſtra⸗ 
u. yfen, das Gute belohnen und in obligatione nachdem 

:. „&ie dadutch dem Herzöge. von Friedland die ausgelegs 
.. „teh Unkoſten bszahlen,. diefe Translation der Meckeln⸗ 


et ur 
_ 


05 „burgifchen Herzogthuͤmer und-Länder alfo bald in das 


Zu „Werk zu ſetzen ſchuldig, zu Sott hoffend, er werde. dies 
3ſes heilfame, Gott wohlgefaͤllige, der Religion und dem 


x. „gemeinen Weſen vortrefflich musbare Neff von feiner 


„göttlihen Allmacht Ihrer Majeſtaͤt hier: mit langem Les 

> „ben, glücliher Regierung und nahmihaften Siegen wis 

- „der der Feinde und dort mit der ewigen Glorie hun⸗ 
„dertfältig vergolten werden. 


Dieſe ewige Glorie nun war es, welche Wallenſtein Ferdi⸗ 
nanden unablaͤſſig vorhielt, waͤhrend er ſelbſt ſich mit dem 
meckeln burgiſchen Fuͤrſtenhute begnuͤgen wollte. Die Jeſui⸗ 
. ten, welche der Kaiſer zu Gewiſſensraͤthen hatte, waren von 
Mallenftein gewonnen, und wir haben -den Kaiſer fehon hin⸗ 
kingfich kennen gelernt, um Leinen Zweifel darein zu ſetzen, 
daß, er nur allzu bereit war, den geifllichen Zuflüfterungen 


hre Majeftät iſt hlerbei in conscientia, weil die ca⸗ 
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ein miges Ohr zu leihen. 9%: Wir! awahnten — * Ag 
Ferdinand cben in Böhniert anweſend war, und um ſo meht 
Einfluß kounte Wallenſtein auf ihn gewitinen. Am 1% ab 
nuar Heß der Külfer dem Hetzoge auf dem · kaiſerlichen Schloſſe 
Brandeis die: rkunde aͤberreichen,in /welcher ern das 
Herzogthum · Meckelnburg bergab. Wenn der Kaifer uͤbet 
Tafel auch die aͤußerliche Form beobachtete, und demneüen 
Herzöge von Meckelnburg, der ihm aufwartete, ſich mit dem 
Fuͤrſtenhute zu bedecken hieß, fo ward doch fonit jede Form 
Rechtens bei diefem Handel verlegt. Ohne eine Achtserkla⸗ 
rung Sei: dem Kurfuͤrſten⸗ Collegium auch nur zur Sprache 
zu bringen, ohne nur eine Anklage und einen Spruch, vien 
weniger eine Bertheidigung ſtatt finden zu laſſen, verjagie: det 
Kaiſer eine alte Fürftenfamilie ans ihrem Lande, obwohl die 
Fürften keine andere Schuld hatten, als fich dem mächtigeren 
Nachbar, beim Könige von Dannemart, um der Fretheit⸗ dub 





*) Der Graf Rhevenhüller, einer bon den Mindftern. bi 
Kaifers, hie nicht auf ber Partei des Srieblänbers fanden, fagt ia 
feinen Annalen (Tom. XI. &. 67.): „Db nun wohl Ihre Kaiß 
Majeftät lange. angeftanden, wohin fie.fih auf die unterſchiedlichen 
Meinungen wenden ſollten, ſo hat doch der unaufhoͤrliche Fleiß der, 
Sriebländifhen bei Hofe habenden Negotianteh und der Eifer 
etlicher Beiftlihen, denen ber Herzog von Friedland die Rei 
ſtitution ber geiftlihen Suͤter ſammt Fundirung anderer anſehn⸗ 
licher Collegien und Möfler in feiben Ländern verſproͤchen, der 
Religion Mefbrberung halber, Ihrer. Maj. fo unabläffig augefegt] 
daß fie den 19. Januarii (7628) dei. Herzog von Friedland zu 
Branbeif in Böhmen auf Ihrem Königlihen Schloffe zu einen 
Reichs fuͤrſten. erhaben und ihm die Lehnen uͤber das Herzogthum 
Meckelnburg wie auch das Fuͤrſtenthum Sagan in Schleſien era 
theilt und haben Ihre Majeftät, als fie Zafel gehalten und 10 
Herzog aufgewartet, ihn als einen veglerenden dersos von ı Medein 
burg den dut aufzufegen heißen.“* Er Ze 
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faubept willen. angeſchlehen a baten, wi. 6 Blei m andere 
worhdentfche Fuͤrſten gethan. Sobald Wallenſtein and Tilly 
inmn ihr:Land ruͤckten, hatten bie. Herzoͤge ſich den Baifer ſo⸗ 
gleich ‚unterworfen... Formlos aber war dieſe Uebertragung 
ihrer Sande auch noch in ſofern, als der Kaiſer in ſeiner Ur⸗ 
kunde dem Herzoge von Friedland, das Herzogthum Meckeln⸗ 
burg. als rin Unterpfand, fuͤr die Kriegsunkoſten, die er 
von dem Kaifer zu fordern hatte, einfegt und ihm zugleich 
auch ald Landesheren für fih und feine Eichen darin pulbi 
gen läßt und. ihn damit belehnt.) a Er 
Wallenſteins naͤchſte Sorge. war nun, fi in. feinem. neu⸗ 
erworbenen Herzogthume, zu befeſtigen; vor allem lag ihm 
daran, ſich der Hafen vom Roſtock und Wismar.zu verſichern. 
Bereits unter den 21. Jan, fchreibt er aus Prag “an.-den 
- Dberften Arnim: „Der Oberft-Sant Julien zieht nach dem 
Land zu Meckelnburg, alsdar er-unterfchiedliche Eommiffiones 
bat, weiche ex auch. alles in ‚allem mit dem Herrn -communis 
eiren.foll.” Wegen der Seeftädte- fchreibt ex in deimfelben 
- Briefe: „Sonften wird man mäflen denen von Roſtock und 
Wismar den Zaum- ins Maul thun und Citadellen baun: und 
ohme-Dilacion fo baldts nur aufgefrieren wird; doch vor allen 
Sachen muß man fi & ihrer porti recht bemaͤchtigen und 
ſtarke forti daſelbſt ſchlagen.“ Der Kaiſer beauftragte den 
Odberſten von Altringer und den kaiſerlichen Rath von 
Walmerode mit der Uebergabe des Herzogthums, und Wal⸗ 
lenſiein ſchickte den Oberſten St. Julian und: die ‚beiden 
Dortoren der Rechte Juſtus Luͤder und Heinrich Nie; 
Man dahin, um'die Huldigung flatt feiner einzunehmen. 
Er ſuchte dies Geſchaͤft möglichft zu beeilen, denn die zu Luͤ⸗ 
beck eingeleiteten wridensunterhandlungen ließen ihn fürchten, 





1 


*) Die urkunden zu Brief 155. . nn 


daß Mer Konig non Dänemarf.als erſte Wrdfgung 1 die au, = 


ruͤckgebe. Meckelnburgs fordern würde. Wie feft- hierin. Wal⸗ 
lenſieſa⸗ Sinn war, ſehn wir aus einem Briefe, den er un: 
ter den, 23. Jan. aus Prag, an Arnim ſchreibt: „Ich bes 
richte, heißt es darin, dem. Herrn, daß. Dig Reichsraͤth gqus 
Daͤnnemark fi ſich bemuͤhen, wie fie Fried machen foͤnnten; ſol⸗ 
ches iztzt hm auch der Chnrfürft . von Sachſen angelegen, fein, 
der Railer. iſt dem auch ‚nicht, zumiber, wenn nu, etwas Bii⸗ 
liges yon : dem Gegentheil Enutk zu hofien fein. — I wiil 


zum, ‚Friepen- gewiß, mit Hand .und Fuß heifen, | ‚allein | 


Mehelburg muß ich halten.umd. darhei bleiben, 
denn im, wideigen begehr’ ich fein ‚Fried, *). „Hier 
hdren wir ſchon die ſtolze Sprache des gebietenden Feldherrn, 
der den Frieden im Reich von ſich abhaͤngig macht. Daß er 
im übrigen, ſobald ihm nur Meckelnburg blieb, ſehr geneigt 


zum ‚Srieden war, und „die arma gern gegen. den. Türken 


transferiren” wollte, . geht noch aus manchem ſeiner Sriefe 
hervor. 

Der aiferlihe. ‚Befehl. ‚und das Wallenſtein ſche Beſitz⸗ 
nahm Patent erregten Schrecken und Unwillen, nicht nur 
in Meckelnburg, ſondern im ganzen Reich. Die kaiſerlichen 
Bevollmaͤchtigten ſchrieben einen Landtag nach Guͤſtrow aus; 
bei Verluſt ihrer Guͤter war den Staͤnden geboten zu erſchei⸗ 
nen, das Land. war von den Wallenſtein'ſchen Rogimentern 
beſetzt, jeder Widerſtand ‚der. wehrlofen Ritterfchaft wäre vers 
geblich geweſen. Noch weniger ſtand den ertziebenen Herr 
zogen irgend ein Mitte des Widerflandes zu Gebot. Auf 


dem Bandtage zu Guͤſtrow fanden fich die Herten von der Rits 
teriehaft und die Abgeordneten der Städte zur gefegten Zeit _ 


zahlreich ein und vergahmen den Eaiferlichen Befehl, durch 
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weißen fe von alfen Pflichten gegen ühre alten, angeftamm:- 


ten Herren (ö8gefprochen und zur Huldigung an dem Herzog 
von Friesland angetviefen wurden. Hierauf theilten Wallen⸗ 
ftein’s Abgeordnete den Ständen‘ ihren Auftrag mit und cr: 
mahnten fie, fih dem kaiſerlichen Befehl willig zu fügen. Die 
Herzöge wendeten fich vergebens an den Kaifer, "vergebens 
nahmen die Kurfürften und mehrere auswärtige Könige ſich 
ihrer an; der 'erſte Befehl ward nicht zuruͤckzgenommen ofd 
nur mit’ Muͤhe erhielten die Staͤnde eine Friſt Bis "zum 
27. Aprit, bis wohin die Hulbigung noch aufgeſchoben wurde. 
Wallenſtein ſuchte indeſſen die Meckelnburger ſich dadurch ge⸗ 
neigt zu machen, daß er ſo viel als moͤglich das Land von 
Truppen befreite. Schon unter den 9. Februar ſchrelbt er 
deshalb an Arnim: „Der Herr von Walmerode zieht ins 
Land zu Mechelburg, mir ſolches im Namen Ihrer Majeſtäͤt 
einzuraͤnmen, bitt der Herr aſſiſtir ihm mit ſeiner Perſon und 
der Miliz. Nach geſchehener Huldigung wird man das meiſte 


Volk aus dem Land abfuͤhren.“ Er giebt dann. an, wohin 


die Truppen gefuͤhrt werden ſollen, und befiehlt zwei oder drei 


Compagnien bei Ratzeburg aufzuſtellen, um die ſtreifenden 


Rotten von der meckelnburgifchen Grenze abzuhalten: „auf 
daß fie ind Land nicht ſtreifen; bitt der Herr disponire die 
Sach alſo, auf daß das Land' gaͤnzlich aller molvs ti en 


ſoll enthebt werden.” Die Meldung davon, daß die Metkeln⸗ 
burger Staͤnde bei der Hufdigung einige Schwierigkeiten mach: 


ten, fegte ihn durchaus nicht im Berlegenheit, vielmehr wär 
es ihm ganz recht gewefen, wenn ſie fi ich etwas hartnaͤckiger 
betragen hätten. „Ans des Herren "Schreiben, antworiet er 
Arnim 'unter Ben 1. April-aus Prag, vernehme ich, daß et⸗ 
wan: diffieultaeten bei der Huldigung in dem Lande za 
Mechelburg koͤnnte abgeben; hun ſehete ich ſolches von rund 


meines Herzens gern, denn dadurch verliehreten ſie alle ihre 
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‘privilegia.” Er giebt für diefen Fall Set; ‚: foeih ie 
Golk in das: Land ruͤcken zu laflen, die Güter der Widerſpen⸗ 
figen zu confisziren und ihre Derfonen feſtzunehmen. Damm 
kam es jedoch nicht, fondern die meckelnburgiſchen Stände . 
kifteten zu Guͤſtro am 29. April den ihnen abgedrungenen . 
Huldigungseid. Der Landtagsabfchied, In weichem die kal⸗ 
ſerlichen Bevollmächtigten nochmals die Otaͤnde von dem Eid 
und den Pflichten gegen ihre alten Herren Iosfpeechen und 
fie anweifen, dem Kaifer und- dem Herzoge von Friedland als 
ihrem rechten Herren zu gehorchen, iſt vom 8. Dal. Der 
Oberſt St. Julian ward von Wallenſtein als Statthalter eins 
geſetzt. Die Herzöge Adolph Friedrich und Johann Albrecht 
mußten das Land meiden; ſie fanden nirgend in dem deut⸗ 
:fchen Reiche eine Unterſtuͤtzung, die nachdruͤcklich genug ge⸗ 
weſen waͤre, um ſie gegen die Willkuͤhr dei Kaiſers zu ſchuͤz⸗ 
zen. Daß fie ſich in der. That in groͤßter Huͤlf⸗ und Rath⸗ 
loſigkeit befanden, geht zur Genuͤge daraus hervor, daß fle 
fih zuletzt ſogar an die dffeutl iche Meinung in Deutſch⸗ 
fand wesibeteng DaB aber, nur die aͤußerſte Verzweiflung zu 
ſolchem Schritte treiben Eonnte, wird niemand In Abrede ſtel⸗ 
len, der es weiß, was zu Jeder Zeitzund zumal ju jener 
Zeit die dffentlihe Meinung im heilgen römifchen Deich - 
in politifchen Angelegenheiten bedeuten wollte. Dennoch ließ 
der. kaiſerliche Hof ſich darauf ein, die von den Herjoͤgen In 
den Dru gegebenen Beſchwerden zu Seantivorten, wotauf 
auch diefe wiederum nicht ſchwiegen. 9 Allein mit dieſem 
— — — — — — — — 


*) Die ſaͤmmtlichen Streitſchriften und Aktenſtuͤcke findet man 
in: Fuͤrſtlich Medelnburgifhe Apologia, das iſt: hochnothwen⸗ 
bige Verantwortung und wohlgegrändete Debuction der Urfachen, 
warum die Durchlauchtige Hochgeborne Juͤrſten und Herrn, Herr 
Adolph Friebrich und Herr Hans Albrecht Bebrübere, Herzoge zu 
Meckelnburg, Büren zu Wenden, Grafen zu Sina, der Lande 
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Bauenſteins Briefe. L Band. 
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Federkrleg gewannen fie ihr Land nicht wieder: erſt als 
Guſtas Adolph 1630 in Morbdeuſchland erſchien, mußten % 
‚taiferlichen Adler das Feld raͤumen. 
Von den diplomatiſchen Verhandlungen, an. welchen Wa⸗ 
lenſtͤn in dieſer Zeit theils offnen, theils verſteckten Antheil 
nahm, muͤſſen wir zuerſt die Verhandlung das Kaiſers mit 
den Hanfefädten nennen, um fie zu einem Handelsbuͤndniß 
mit. Spanien einzuladen. Man kann durchaus die. Grund⸗ 
‚füge. nicht mishilligen, welche Ferdinand den Hanuſeſtaͤdten 
‚sorlegen ließ, um fie zu überzeugen, daß fie ſich iss einer, 
‚dem: deutfchen Handel unwuͤrdigen Abhängigkeit non England 
‚befänden. „England,. — fo ließ der Kaiſer den zu. Luͤbeck 
‚eben verfammelten Generals Convent der Hanfes Städte ſchrei⸗ 
en, — England hat die deutfchen Hanfe Städte, ‚vor dern 
‚Namen und Anzahl fi) doch wohl: andere befler bedacht ha⸗ 
‚ben .follten, ihrer uralten, mit Gut und Blut theuer erworbe 
. nen, Privilegien und Freiheiten de. facto spoliist und dem 
‚felben Spalio einen ſolchen praetext vorgefihüßt, weiche ihrer, 
der Städte, deutſchen Redlichkeit, Aufehn und Neputation 
micht allein hochſchimpflich, fondern noch Dazu alſo beſchaffen 
geweſen ift, als wenn. fie, die Engländer: uns Deutſchen dars 
Sei für. Sauter. Kinder angejehn hätten; wie die Auta-giublice, 
fo deßmegen vorhanden, mit mehreren answeifen. Wer 
Hei es dazumal nicht verblieben, fondern. fle, die Engländer, 
find ab uno abeurdo in das andere immerdar und endlich 
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fo weit fortgefaßren, daß fie ſich mit ihren verbannten und 
verdammten Monopellis et Propolils den Deutſchen mitten. 
Ins Neſt gefegt, den ganzen Tuch, und andere Dandlungen 
zu fi) gezogen, den Deutfchen das Anfehn darbei gelaflen 
und dadurch fo viel Millionen. aus unfern eignen Saͤcken mit 
ſich heimgefuͤhrt, daß fie anigo die ldbl. Städte, ja den Roͤm. 
Kaiſer ſelbſt mit ſolchen unſern Exuviis trotzen duͤrfen. 

DIE Vorſchlaͤge des Kaiſers gingen dahin: „daß' aͤllein Me 
ſechs wendiſchen Städte: Luͤbeck Hamburg, Roſtock, Wismar, 
Stralſund und Luͤneburg immediate in Spanien handeln 
moͤchten, und wenn Schweden, Daͤnemark, Frankreich, Eng⸗ 
land und Holland Waaren haͤtten, deren man in Spanlen 
beduͤrftig wäre, dieſelbe in befagten Städten verfanft und von 
Ihnen nah Spanien gebracht werben follten; deßgleichen daß 
alles, was aus Spanien kaͤme, follte in gemeldte Städte ges 
führt und von denen in vorerwaͤhnte Lande und Königreiche 
gefchickt und verhandelt werden; der Handel aber follte in 
Deutfehland allen denen verboten werden, fo der neuen Abs 
miralität und Geſellſchaft, die in Spanien aufgerichtet wors 
den, ſich widerſetzen würden.” — So votrtheilhaft auch Für 
den deutſchen Hundel dieſes Buͤndniß geweſen ſeyn wuͤrde, 
ſo fehlte doch Spanien ſowohl als den Hanſeſtaͤdten die 
ndthige Macht zur See, um England, Hotland und Frank⸗ 
reich gegenüber einer folchen Uebereinkunft die nöthige Kraft 
zu geben. Dennoch hörte der König von Dänemark nicht 
ohne Beſorgniß von diefen Verhandlungen, zu welchen von 
aiferlicher Seite der Graf Schwarzenberg als Bevollmaͤch⸗ 
tigter fchon feit einem Jahre nach Luͤbeck geſchickt worden 
war. Anfänglich ‚begunftigte Wallenftein diefed Geſchaͤft, denn 
er hoffte dadurch von den Seeſtaͤdten mit Schiffen zu ſeinem 
Unternehmen gegen Dänemark unterflügt zu werben. So⸗ 
bald indeß der Kbnig von Dänemark den Frieden angelegent⸗ 
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ilh (achte, und Wallenflein von ihm. die ‚Quficherung erhielt, 


daß er ſich der Herzöge von Meckelnburg nicht weiter anneh⸗ 


men werde, wenn nur. das Buͤndniß der Han ſeſtaͤdte mit 
‚Spanien keinen Fortgang habe, forderte Wallenſtein ſogleich 


in dem tretzigſten Tone die Abberufung des Grafen Schwar⸗ 


zenberg. „Ich ſchicke, ſchreibt er aus Prag unter dem 2. Mai 


an. Arnim, dem. Herrn im Vertrauen einen Extract, was mir 


vom Hof If zugeſchickt worden, was der Graf von. Schwar⸗ 
gzenberg für Haͤndel (Verhandlungen) mit den Hanſeſtaͤdten 


anfangen thut. — Ich habe dem Kaiſer ſagen laſſen, wird 


man ihn nicht wiederumb nach Hof abfordern, fo wollte 


ich nicht zu. des Armee ziehn, fo lange er dorten if, 


.* vermeine, daß, er in Eurzem wird abgefordert werden.” *) 


Der Graf Schwarzenberg wurde bald hierauf abgerufen und 


— 


das Geſchaͤft abgebrochen. Ohnehin wuͤrden die Hanſeſtaͤdte 
ſch auf ſolches Vanduniß mit Spanien. nie haben einlaflen 
koͤnnen. 


Wallenſtein hatte von dem Keifer Vollmacht erhalten, 


mit dem Könige von Dänemark Frieden zu fehließen; er ers 
"Härte ſich das bereit, ſobald ihn nur Meckelnburg blicke, 
‚allein um biefes zu halten, war es ihm noͤthig, ſtark auf der 
Se gu ſeyn, denn immer ernſilicher drohte der König v von 











5 8 evenpäller CT. xl. G. 145.) beſtaͤtigt die hier von | 


Bi vertraulich. mitgetheilte Aeußerung und erzählt: Wal⸗ 


lenſtein habe dem Kaiſer geſchrieben, „daß, wann Ihro Majeſtaͤt 


den Grafen von Schwarzenberg (welcher ihm’ in feinen. beimtichen 
Praetiken mit Daͤnemark in die Karte geſehn und darwider geredt) 


nie aldbald-von diefee Traciation abforderten, er keinerwegs zu 


der Armada Tommen wollte, Nachdem man nun Samald zu Hofe 


dem Derzoge von Friebland In allem das Placet gefungen,' alfo 
hat man ihm in biefem aud Contento geben wollen, unb Ihro 


Mojeftät.den Grafen von Schwarzenberg Abgeforbert, 
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Schweden * ‚eier kanyang. Selarn Liebiingsplan, die 


Waffen gegen die Taͤrben zu kehren, fah ſich Wallenſtein 112 
gern gendthiget aufzugeben. „ch zweifle -nicht;‘ ſchreibt er 
ans Gitſchin vom 5. Mal an. Arniin, vaß mar allbereit im 
Wert wird fein mit der Huldigung im Land zu Mecelnburg 
dahero denn ich gerne ſehen thaͤte, daß die Citndellen: in 
continenti angefangen würden. ... .. Wenn ich ind Land zw 


Holſtein anlangen werde und der Koͤnig (von Daͤnemart) J 


ſolches begehren, ſo hab ich von Ihre Majeſt. Commiſſion 
den Frieden zu tractiren, welchen ich auch Hoffe, wenn der 
Gegentfeil nicht exorbititen wird, zu guten End zu brin⸗ 
gen und alsdann die arma gegen den Türken zu trandferiren, ' 
Jetzt aber wollte ich mich geen in dem Rande zu Medelnbing 
ſtabiliren, anf daß, wenn ich nachher mich anderwaͤrts wen⸗ 
den thaͤt, nicht ein anderer: Das Meft occupiret.“ In Bezie⸗ 
hing auf Guſtav Adolph fügt er in einen Randnote dieſes 
Briefes hinzu. „Der Herr kennt des Schweden Natur, ) 
bitt der Here denke ihm nach, wenn wir die Armee gegen den 
Türken trangferiven werden, wie wir es verſichern, daß er uns 
nicht ein Bubenſtuͤck reift, denn anf fein rauen and Glauben 
it fi wenig zu verlaffen.’” 

Hatte Wallenfiein Thon im vorigen Jahre Meaeinbun 
zu ſchonen gefucht, fo hatte er jegt tioch mehr Grund dazu, 
da er ed als fein Eigentum anſehn kannte. Auffallend ift 
es, daß Wallenſtein, obwohl die Huldigung Gereit® am 29. 
April ſtatt gefunden hatte, bis Ende des Mai keine Nachricht . 
davon hat. „ch vermeine, ſchreibt er aus Dpotfchno vom 
47. Mai an Arnim, daß wo die Einräumung des Landes von 
Mechelburg meinen Abgefandten nicht 'allbereit erfolgt ift, daß 
in kurzem geſchehen wird, dahero denn ich. gern :fehen hät, 


zu, Amim.Yahle früher: tn Schweigen ‚Dienften geſtanden. 


nn 


‚ ohme einzige Oflerien das- Benp.:ber’Ähtuguertimng- ente 


hebt würde, Infonderheit aber der: Eanallerio, denn Ich muß 
fehen jetzt wiederum: dag Land aufzubringen und nicht zu 
suinigen, dahero denn ich bitt, der. Here verliere Feine Zeit 
damit, „.... Zu dem weiß der Herr meine inteneion „ daß 


ich gen den Krieg wider den Türken: transferiren weilte und 


hab allhereit den Kalſer und alle die ministri,,wie wohl et⸗ 


che mit harter Muͤhe dazu disponirt, der. Heir aber weiß, 


. 
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daß nicht rathſam iſt, hinausziehen andere Feind Suchen und 


KH daheim nicht verſichern. Ich will die von Wismar und 


Roſtock wohl tractiren, aber will ihr Herr und nicht ihr 
Nachbar fein.” Unbequem mar ihm die Anweſenheit ber 
Herzoͤge von Meckelnburg in ihrem Lande und er will fie auf 
jede Weife entfernt willen. „Die Derzoge, Schreibt ex in dem⸗ 


ſelben Briefe, Die müflen wohl aus dem Land, denn es kann 


nicht anders fein, fei’s num curtesi oder discurtesi, giebt 
mir wenig zu fchaffen, Kenn ich diefen Sommer will in ‚dem 
Sande refidiren.” Die fchon früher erwähnte Geldnoth dauert 
auch jetzt noch fort; Roſtock hatte nicht fo gezahlt, wie er 
hoffte, und fein Hamburger Banquier drängt ihn fehe wegen 
der alten Schuld. „Der Hans de Wite, fehreibt er aus Git⸗ 
ſchin vom 5. Mai, liegt mir ſtets in ben: Ohren wegen der 


60,000 Meichsthaler, bitt den Herrn ganz fleißig, er contem | 


fire. ihn, er. wird mich einer großen Laft entheben;” unter den 
47. Mai: „Ich:bitt,. da das Geld den Hans de Witt nicht 


lest. ift, der Herr laſſe ihm es’ erlegen‘, denn er plagt 


sich flets,” umter den 20. Mais „bitt, “der Herr laſſe 
die 60,000 Meichöthaler den Hans. de: Wits erlegen, 
un er plagt mich flets.” In demfelben Briefe koͤmmt 
er nochmals auf die Befreiung Mediienburgs - von ber 


Einquartirung zuruͤck? „Mecheiburg, fchreibt er an Arnim, 


iR wahr, ſehete ich gern daß es von ber Kriegsmelsfir ent⸗ 
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hebe ma⸗ daſvnbceheit die. Cavaletie, daß mn: ng PB 
und eine gute Anzahl: von Volk in die Nähe, als in Pom⸗ 
mern „ Uckermark, Driegnig und der Luͤbecker Dörfer‘ leget, 
ſolches wurde I hi eu Mechelburg allzeit enponrölcen. kdn⸗ 
wen 

‚die ei kaut auch der ſchon fruͤher ermäßate mert⸗ 
—8 Brief Wallenſteins wegen der Conſtellation des 
Konigs von Schweden, welchem er das Heroskop ſtellen will 
md ſtellen laͤßt. Es geht aus dieſem Briefe ) unzweifelhaft 
hervor, daß es Wallenſtein im der That ernftlich mit feinen 
fteotogifchen Befchäftigungen meinte, jedoch nicht fo ernſt⸗ 
lich, daß er darüber verſaͤumt hätte, was anf der Erde vors: 
ging. Sein Augeumerk hatte er jetzt ernftlicher als jemals auf 
Pommern gerichtet, und. da ex ſich laͤngſt überzeugt hatte, daß 
er ohne” den. Beſitz feſter Plaͤtze an der Oftfee an den Daͤnen 
und Schweden überlegene- Feinde baben werde, ſuchte er lett | 
Stralfand zu gewinnen, 





00. Eilftes Kapitel. 
Dte Belagerung Stralfunde. 


a 

Stralſund, damals die Ste Stadt des Hanfebundes, 
llegt an dem Arme. der Dftfee,i welchen die Inſel Ruͤgen vom 
feſten Lande trenut und. der hier nicht ganz eine halbe Melle. 


Weit it, Sie Hildet ein Dreiert, deſſen seine Geite dab Meer: : 


beſpuͤhlt, während die anderen beiden, dem Lande sugetehtten, 
Seiten ein 300 Bis.606: Schritt breiter moraſtiger See um⸗ 
’ . 0. * J * nn 
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* Nur dul Damme, bie zu den Aheve I Arm: tenb 
Spitzen des Dreiecks führen, bilden die Zugaͤnge zur Stadt, 
ſcheiden den See vom Meere und ihn in ſich in @ Theile, 
Die Vefefligungewirfe.der Stadt maren einfach, ſte beſtan⸗ 
den aus Baſtions und Courtinen von Erde mit gemauerten 
Futterungen, hinter denen die erſto noch aͤllere Stadtmauer 
wit Mauerthuͤrmen ſich erhob. Außenmerke jagen theils anf 
den erwähnten drei Daͤmmen, theils vor denſelten, und na⸗ 
mentlich wurde das ſuͤdlich am Meere gelegene Ihor (Franken⸗ 
Thor), durch cin Außenwerk, in Geſtalt eines Hornwerks, ge⸗ 
deckt. Zwiſchen der. Stadt und der Juſel Ruͤgen, jedoch eis 
was ſuͤdlicher, liegt der Dänholm;,.eine Heine flache Inſei, 


ungefähr 600 Schritt vom diesſeitigen Ufer, von wo aus. der 
. Kafen, Stralfund’s eingeſehen und befchoffen werden kann. 


Sie war bis gur- Zeit der Belagerung unbefeſtigt, und erhielt 
erſt während derſelben ‚einige Werke; Das Terrain rund um 
die Stadt iſt chen, nur durch einige Feine Baͤche und einen 
Hügel vor dem Fraukenthore unterbrochen. 

Die Zahl der Einwohner belief ſich auf ſechszehn bis acht⸗ 


zehntauſend, deren Hauptnahrungsquelle Handel und Schif⸗ 


farth war, nur einige der reicheren Buͤrger beſaßen Grund⸗ 
beſitz auf Rügen. Nach einer Muſterrolle vom Jahr 1523 
ſtellte Stralſund 1000 Mann zu Fuß und 100 Mann zu 
Pferde geruͤſtet, waͤhrend Stettin nur 500 Dann zu Fuß 
und 60 zu. Pferde zu ſtellen hat 

Die Stadt‘ ſtand unter den Bandespofet ver —X 
von Pommern, war aber zugleich ein Salitd ver Hauſe, mi 
vielen Privilegien begabt, und reglerte. ſich, augeſehen von 
den Abgaben als Landſtand, frei. Wie jn den meiſten See⸗ 
ſtaͤdten, hatte ſich auch hier der Geiſt des Volks eigenthuͤm⸗ 
lich ausgebildet, Trotz, Erster Muth, unbengſamer Will 
waren die Grundzüge des Charalters des großen Haufen, der 


m 


In.20n. mie Bin die beſeuneneren Dlathäglienen, Die:derı 
Furche cher. Raum gaben, je⸗ mehr fie gu ver Satten.: . 
mit ſich fact riß. Wenn wie. aber cine. einzelne gadt ſich ir 
einer Zeit; wo Fuͤrſten uud Mönige ſich vor. bem-Iniferfihen‘ 
Teidheren beugten, ihm Kenktgı die: · Stirn bieten ſchen, pp: 
maſſen wir Daran erinnem, daß. bie Stralſunder ſchon man⸗ 
dem -Rrigg:-auf-eigne Fauſt geführt, und ſech rähmen konn⸗ 
ten; gine vhrenvollere und am. Ihnten reichere Geſchichte zu 
baben,„.ald-ihre Herzoͤge. Oyrch den. am 10ten’Mon.: 1627 
ergmumgenen Vertrag neu Gronshurg hatte Aenim. den. Herr‘ 
zog Bogisian gendthigt, :Faifsrliche Völker in Pommern auf« 
zunehmen. Militairiſche Ruͤckſichten, die Sicherftellung gegen 
Guſtav Adolph, ham. Wallbenſtein nicht traute, befonders 
aber Nuͤckſichten auf die Verpflegung, chatten dieſe Mankregek 
verauulaßt, denn Mecklenbarg weilte Wallenßein gern ſchonen 
und» Die Marken Eonnten das: Heer nicht. mehr. ernähren: 
Auch. Stmifunds war Hierbei gebucht, und ale die Abgeorbis " 
neten dagegen proteflirten, fo erhielten fie nur die Antwort! 
„So fir. ſich zur Zahlung von 150,009 Rihlr. erböten,; 
gwolle der Obriſt von Arnim alles dem Seren General: 
5. G. im Beßten referixen,” 
Sie verweigerten dieß Anerbieten und ſuchten dagegen ‚beim 
Herzog Bogislav ohnmächtigen Schutz. — Arnim verfuchte 
num durch Liſt die Stadt in feine Hände’ zu, bringen "und 
verlangte am 3ten Dezember den Durchzug nach Ragen, was 
mittlerer Welle durch 4 Regimenter beſetzt worden war./ für 
1000 Karaſſiere und 5 Comp. Fußvolk, der vorſichtige Rath 
ſchlug⸗ den Durchzug jedorh ab. Eben fo wenig führten Dro⸗ 
hungen zum Ziel, und während die Stadt die. guͤtlichen Vers 
Handiımgen: mit Arnim. zu Prenzlow und. die Witten um 
Abhuͤlfe Heim. Derzoge zu Stettin fortfegte, traf man. im In⸗ 
nern Anflalten. zur ernflichfien Gegenwehr; wen verſtaͤrkte 


— 
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06, hakfte Worraͤthe auf. Aus dernach Menglow an · den 


Obecſten von. Arnim abgegebenen Erklkrung von Etrakſund⸗ 
AMgeordueten, ergiebt ſich, daß fie ihun für die Beſreinig von 
der Einquartitang bis 80,000: Nchlie. Bieten follten.: Arnim 
ſchloß keine beſtimmte Capitulation it ihnen ab, ſondern lich, 
ala es zum Abſchlaß kommen ſollte, den Abgeorbnäten mel⸗ 
den, daß er krank ums fin Schrelber verreiſt fen: "An den 
Herzog Bogislan Tchreibt Arnim uͤber ˖ dieſe Derhandlung vom 
20. Dezember: 16272 „baß ich. der Stadt Stralſund zugleich 
nebſt der Etriquartierung auch die Contribution enlaffen -follte, 
ſteht nicht bei mir, ſondern weil ich darin ausbrauͤcklich befeh⸗ 


ligt von J. F. ©. dem Herrn Genetal auch ˖ſchon die Ver⸗ 


ordaung gemacht, wohin das Geld ſoll gewendet werden, wer⸗ 
ven J. F. Gemich gnaͤdig entſchuldigt halten, daß ich davon 
nicht abſtehen kann.“ Auf ſpaͤteres Anfuchen hatte Arnim 


die fruͤhere Forderung von 180,000 Rihlr. Contributlon vors | 


erſte auf 60,060: Rihlr. ermäßiget. -Wirelts am 23. Janmar 


- 4608 kam der taiſerl. Oberſt von Sparre im Aufteage Arnims 


ad Stralſund und verlangte: 


2. Ungefäumte Abdankung der gewordenen 300 dänifihen 
 Offisiere und Soldaten. 


2. Demolirung der vorhandenen —X Cule⸗ 
lung der Feſtungs Arbeiten. 


4 Beh. Raiterlihe, Majeſtaͤt Geldes benoͤthiget fev; fe 
dir :: mibchte ‘man folaenden Tages 60,000. Rthaler erlegen, 
vamit ſolche por Beqhſel ngeanmi aternache werden 
vw ken. | ut. Im . . TR 
sah —— man Die Seife Bine, 6 Wlefetöh ans 
goinment, an werkam: fohe‘ Vieh iafen "Rmbten fe 


« 
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"Ehen zıwek halte Eartarinen und HD grobiferihn 

oige Erhrke den Herrn Feldmarſchall uͤberlaſſen ſolte. 
Außerdem reichte der Oberſt von Spare als. Neben⸗ 


fene folgendes Werzeichniß einn24 
2000 Eilen guͤldrne Gallaunen. a ng 
:::1000 Elfen’ filterne Gallaunen. 
‘1000. Ellen gold» und ſiwerne Setlaunen. ar 


At 


3 Ellen rothen Allaß. 
::80-Cien beſtes Scharlaten. nd 7 
: 20 Ellen : allerlei darben —— Ss mau | 
mifolen. In. td 
:30 Ellen rothen Sammit. a X 
30 Dutzend halb ſilberner halb gäldener: — 
2 Pfund Seide, halb weiß; halb: wi un DT 


r 8 gute Elendshänte.” ° a, 
450 Ellen braun eiveentäch, eng. nt 
50: Ellen rotben Boy: : - : . u "a Bu 
50 Ellen: filderfarbenen Boys . " :. : u. 


Dee Lieferung, weiche man auf 3000 Gulden ſari⸗ 
wurde als Zugabe verlangt, denn ſchon bei den: Varfandimms 
gen in-Fransburg ‚hatte Arnim bie Stralſunder ziemlich feeis 
willig gefunden, da fie ihm 1000 Thaler, dem Oberſten Gotze 
500 Thaler, feinem Trompeter 5 Thaler, und den Oberſten 
Sparre 100 Nofenobles verehrt hatten. — Die Antwort - 
des verſainmeiten Rathes ging dahin‘, daß fle fammtliche, der 
Stadt gemachte Antiäge, mit Höflicher Entſchuldigung ablehmn 
ten, und .jvegen der 60,000°Chaler ſich auf die fortzuſetzenden 
Behandlungen bezogen. : Die Buͤrgerſchaft war aber hiermit 
keineswegs einverftanden, ‚fie wollten von feinen weiteren Web 
Handlungen! etwas willen, undl:chue Hinlängliche- Verführung 
ganzlicher Befreiung. von’ Miigtiarticumg, von Durdijügek 
und von Contribution an den Laudesfuͤrſten, Sein Ben ih 


4* 
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willigen: yGeſchaͤe ww. bieß ließen fie dem Math -vermäften — 
es anders, fo würden fie von Math allein laſſen, md ſich 


nach einem ‚andern umthun.’ Sn früheren Verhandlungen 


— 


hatte die Stadt ſich bereits erboten, 30,000 Thaler an Arnim 


zu zahlen; dieſe war man auch jetzt noch zu geben erboͤtig, 
allein mehr nicht. Der Oberſt Sparre ward heftig und dro⸗ 


bend: „Zotgte, ſagte er, das Geld «die geforderten 60,000 


Thaler), fo hätte man bei dem Haufe Deftreich große Gnade, 


wor nicht, fo koͤnne große. Strafe folgen; der von Arnim würde 


es auch fehe Abel aufnehmen; jetzt waͤre die Stadt noch kei 


ihm in gutem Concept, man follte daher das geſummelte Geld 


auszahlen und das Uebrige dazu legen; ed wären ja reihe 
Leute in, Stealfimb, Vie allein fo viel aufbringen koͤnnten; 
man follte Die Sache nicht nach der Stralfundifchen Gewohn⸗ 


- heit aufhalten; der Kaifer hätte lange Arme,’ und wenn tt 


fo unverrichteter Sache abziehen follte, würde der Stadt Wohl 
fahrt aufs Spiel gefegt werden, welches die Kinder in der 


Wiege wuͤrden entgelten miſſen.“ Allein auch diefe 30,000 


Tpaler erfiärte die-Börgerfchaft, nur unter der oben erwaͤhn⸗ 


ten Buͤrgſchaft zu. verwilligen. Als den Oberſten Sparte 
diefer endliche Beſcheid zugeſtellt wurde, gab er das Schrei⸗ 


ben zuruͤck und Außerte ſich: weil er ſaͤhe, daß man ſich nicht 
allein dem Landesfuͤrſten, ſondern auch der kaiſerlichen Armee, 


Sa dem Kaiſer ſelbſt widerſetzte, ſo wuͤrde man in wenigen 


Kagen erfahren, wie es der Stadt gehen wuͤrde. Die Buͤr⸗ 
ger ließen ſich keineswegs durch ſolche Drohungen irre ua 
chen; in einem WVortrag, den fie dem Rathe durch Jusquinus 


naon Moſen machen ließen, erklaͤtten fie: „ſie verlangten bus 
kaiferliche Mandat zu fehn „durch meiches man 60,000 Thir. 


pon.der. Stadt zu fordern ſich ermaͤchtiget glaube. Die ju 
Francburg gefchloffeme Enpitulation.- laſſe keine "weitere Ber 


ſchwernog gm, und men muͤſſe den Herzog, ihren Eanbeahern, 
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erinnern, daß wenn 9.8. G. Geld forderten, Sie die unter⸗ 


thanen auch vertheidigen muͤßten. Im Geldfordern habe man 


einen Fuͤrſten und Landesherrn, aber in andern Faͤllen werde | 


er ihnen. von det Seite geriffen; mit ben Veſtungswerken 
gehe es ſehr ſchlafrig zu; die Palliſaden und das Stacketwerk 
auf dem Kuͤterdamm blieben unverfertiget, und wenn fie auf 


Abbrechung der Scheunen auf’ dem Knieper Damm drängen, 


fo verbiensen fie auch feinen Dank, obgleich fie fich erboten 
hätten, wenn, Gott den Frieden gäbe, fie auf ihre Koften 
wieder anfbauen zu laflen.” Der Oberſt Sparte verließ die 
Stadt und uͤberbrachte dem Oberſten von Arnim den Beichluß 
des Rathes, daß man die angefangenen Verhandlungen weis 


ter fortzufegen geneigt fey, fobald ihnen ficheres Geleit zuge 


fagt werde. Der Oberſt v. Arnim ertheilte fogleich den Des 
ſcheid, daß er die Abgeordneten erwarte, doch iſt er über das 
geaͤußerte Mißtrauen ungehalten. „Verwundert mich, heißt 
es in feinem. Schreiben aus Gripswalbe vom 35 Jan. 1638, 
warum die Herren ein fichres und ungefährtes Geleit verlans 
gen, gus und abzuziehen, da fie boch fein Exempel vor fich 
haben, daß ein einiger fo an-mich gefchirft worden, jemals 
gefährdet fey, ich auch den Herren keine Urſach gegeben, das 
her fie fich folche Gedanken fchöpfen könnten. Begehren @ie, 
aber dennoch zum Weherfluffe fih zu bewahren, fell ihnen 
daſſelbe hiermit ertheilet feyn.” — Er hatte den kaiſerl. Mitt, 
meiſter Streithorft nach der. Stadt geſchickt, um einſtweilen 
die angebotenen 30,000 Thaler in Empfang zu nehmen. — 


. 


Noch ehe diefer zurückkehrte, recognoscirte Arnim mit dem. 


beiden Oberſten Sparre-und Edge den Dänfolm, und ents: 


fchied fich dafür, dieſe Inſel zu befegen und zu befeſtigen. 
Kaum erhielt der Senat davon Nachricht, fo ging er mit 
den beiden Stadt⸗Capitains Volkmar und Chemnitz, die fruͤ⸗ 


her in daͤniſchen Dieuſten ſtanden, zu Rathe, ob fie dem 


> \ 
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 Salfektichen ‚Geidferen nicht mwrortommen und ben Diänholm | 
ſogleich beſetzen ſollten. Arnim mar raſcher, als. die Herren | 

. in ver Stadt glaubten, er bereitete alles zur VBefegang bier ' 
ſes wichtigen Punktes. vor, um jedoch fich über eine folche, | 
die Gerechtfame der Stadt Höchlich beeintraͤchtigende, Maaß⸗ 
regel fpäter rechtfertigen zu önnen, fendete er einen Ober 
Wachtmeiſter an den Nath, mit einem Schreiben, worin die 
ſruͤher geforderten Summen, als bereits bewilligt, gefordert 
wurden und der Stadt zugleich gemeldet wird? „daß ex (Arnim) 
einige neue Schanzen allhier verfertigen mäffes er wolle die 
fes alfo dem Mathe und der Bürgerfchaft anzeigen, Damit fie 
daher fich Feine Gefährlichkeit. einbilden möchten, mit dem Ev _ 
fuchen, einige ihres Mittels an ihn abzuordnen, um desfalls 
mit ihnen gebährlich vorher Kommmnication zu halten.” 

Als diefes Schreiben dem Rath _eingehändigt wurde 
(den A. Febr.), hatte Arnim den Dänholm bereits befept. 
Der Rath traf ſogleich Anſtalten, Gewalt ‚mit Gewalt ja 
vertreiben. Sogleich wurden von den vier Viertein (Ana 

Heren) der Stadt eines zur Nachtwache aufgeboten, ugd da 
man fürchtete, der Feind könne hinter den Scheunen der. Stadt 
Batterien aufwerfen, wurde hefchloffen, fie abzubrennen; ed 
‚wurde .ein neuer Kriegsrath errichte. Noch an demfelben 
Abende fieckten die beforgten Bürger, ohne den Befehl des 
KRaths abzuwarten, eine Scheune in Brand; ein bewaffnetes 
Jahrzeug wurde gegen den Dänholm geführt. Um jedoch die 
Unterhandlung nicht gewaltſam abzubrechen, ſchickte der Bath 
eine Deputation nad) den Daͤnholm an. Arnim, weiche ihm 
vorſtellen ſollten „daß diefe Occupation des Daͤnholms von 
dee ganzen Stadt dafür angeſehn werde, daß. fie der aufges 
richteten Eapitulation zuwider und diefer Stadt Eommerden, 
davon die faiferl. Armee ſelbſt zum höchften intereſſirt wäre, 

nachtheilig ſey; fie follten daher bitten, daß diefer Daͤnholm 
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m Keiner Urfachen Wilen quiteitt und keine präjnwketztiche 
Gebande der Capitulation zuwider darauf moͤchten ongerich⸗ 
tet werden; ſollte aber. der Daͤnhalm beſetzt werden, fo erboͤte 
ſich die Stadt ſelbſt fuͤr deſſen Sicherheit zu ſorgen.“ Da 
Armin hiercits nach dem Wampen (auf der Inſel Ruͤgen) 
gefahren war, fuhren drei von den Abgeordneten ihm nach, 
zwei behielt: der Oberſt Goͤze auf dem Daͤnhoun bei ſich. 
Diefe waren un ſelbſt davon Zenge, wie die Stralſunder 
die Feindfgligkeiten ſehr ernſtlich echfineten. Die Mannfchaft 
eines Wojert (des von der Stadt ausgeſchickten Kriegsfahr⸗ 
zeuges) und die Vorſtaͤdter, die fü bei dem, ‚vor der Stadt 
gelegenen, Ziegelhafe verfammelt hatten, befchoffen. die Kaifers 
lichen: auf der Inſel unaufhoͤrlich; auch wurde ein kaiſerlicher 
Corporal und 20 Bann von den Stralſundern gefangen eins 
gebracht... Die Abgeordneten, vie. fih auf dem Dänhelm Ges 
: fanden, ließen ihre Mitbürger dringend erfuchen,, die Feind⸗ 
feligteiten einzuſtellen, da der Oberfte Göge geſchworen hab, 
er wolle Leib und Leben daran fegen, der kaiſerlichen Armee 
Genungthuung zu fchaffen. In der Umgegend der Stadt und 
bald Im ganzen Lande erregte dies kuͤhne zur Wehr fegen 
Stralſunds großes Aufſehn. Schon am 6. Febr. fanden ich 
Abgeordnete der Ritterſchaft ein, die nicht fo herzhaft, wie die 
Buͤrgerſchaft gefinnt waren: Diefe Herren vom Adel, die auf 
dem letzten Landtage m Greifswalde ſich geäußert, „daß: man 
Stealfund eine Brille. auf Die Naſe ſetzen müfle, und es fchom 
zecht fen, wenn fie Eaiferliche Beſatzung erhalte,” erkoten: fig 
jegt, die Wermittier del Arnim zu machen und die Sache ins 
Gleiche zu richten: Dee Burgemeifter Steinwig, ein. Mann 
von beſonnenem Muthe, tapfer und tüchtig in-jeber Welke, ' 
tieth, daß man diefen Herren die weitere Unterhandlung mit 
Arnim überlaflen könne, nur ſey die * Harpihedingues: die 
wAnmng ‚des Daͤnholms. 


s . Nor 
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Amlin/ ber ip in Gretſewaide befand , zab tin Herren 


= von der Ritterſchaft folgenden Veſcheidt „Er habe den Din 


"Holm init Vorwiſſen des Mathes beſetzt, Damit er nicht zum 
Nachtheile des Reiches von Auswärtigen möge oecupitet wer⸗ 
‚don. Er wuͤrde dendoch dieſen Schritt nicht gethan' Haben, 
fa ſelbſt noch jet dieſe ſchoͤne Inſel wieder verlaſſen, wenn 
der Rath die Verſicherung ausftellete, daB er dieſelbe gegen 
alle Widerwaͤrtige vertheidigen wolle Da man aber feine 
2Beſatzung darauf. belagere und der Eniferlichen Armee Bra— 
vade machen wolle, fo wolle:er lieber alles Volk daran fegen, 
als ſolchen Schimpf auf fih figen faflen. Wenn inzwiſchen 
dem Mathe fein Verfahren leid fen, fo wolle er das bisher 
Vorgefallene nicht ahnen, fondern mit dem Mantel der Liche 
zudecken, wenn nur etwas Wirkliches eifolgte, nämlich die 
prompte Erlegung der bereitd gebotenen 30,000 Rthlr., und 
daß man überdies noch 100,000 Rthir. in gewiſſen Terminen 
‚ausjahle. Auf.diefen Fall wolle er fich reverfiren, vom dem 
“ Herzöge von Friedland die. Beflätigung der Befreiung von 
der Einquartirung zu bewirken, den Dänholm aber. koͤnne ex 
sek diefen Umfländen um -feiner Ehre. Willen nicht fogleich 
quittiren.“ Diefen Befcheid brachten die Herren von der Rit⸗ 
 teefchaft nach Stralſund zuruͤck, und waruten die Bürgers 
. haft nochmals, den kalſerlichen · Befehlshaber nicht ferner zu 
| zeigen; da er von „Greifswald ‚und. von dem Derzoge bereits 
ſchweres Geſchuͤtz erzwungen, und die Beſchießung der Stadt 
nur noch um 24 Stunden :verfihoben habe. — Der Kath 
. machte hieranf befannt, daß waͤhrend der Verhandlungen alle 
Geindſeligkeiten eingeſtellt werden ſollten; eine zweite Depu⸗ 
tation wurde an Arnim geſendet. Dringend verlangte diefer 
‚ die Abberufung der Böte, welche den Dänholm einſchloſſen, 
welches auch auf der Stelle geſchah. Es kam nun am 4 Sehr. 
zu Greifswald zwifchen den Oberſten von Arnim einer, nnd 
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den Herren Volkmark Wolfen, Freiheren zu Puttbus, und 
Eckard von Uſedom anderer Seite ein Vergleich zu Stande, _ 
in welchem beftimmt wurde 


„daß der Dänholm von Faiferlichen Molke Sefegt bleiben Ze 


„follte, bis der Dberft von Arnim von dem Herzoge zu : 
„Friedland ander Befehlich erlangt.” „Es will aber, 
„heißt es weiter, gleichwohl der Herr Oberſter hei jegiger 
„Gelegenheit folhen Bericht einſchicken, daß jprsienige, 
„was anjego vorgelaufen, zum übelften nicht! moͤge aufs 
„genommen werden, nebft allerhand beweglichen Urſachen, 
„0b J. F. G. (der Herzog von Friedland) hoͤchſtgedacht 
„dadurch zu bewegen, daß obberuͤhrter Holm der Stadt 
„moͤge wiederum eingeraͤumt und wann der Herr Oberſte u 
„von des Herrn Generalen deshalb Drdinanz bekommen, 
„fol das Volk alfobald abgeführt werden. Indeſſen fol 
„der non Stralfund Handlung ungehindert frei verblei⸗ 
„ben, doch daß fie einen Revers ausantworten, dag dem. ‘ 
„Feinde feine Zufuhr gefchehen möge. Es follen unters 
„deſſen keine Stuͤcke mehr auf den Holm gebracht und 
„mit der Fortification eingehalten werden. Gleichergeſtalt 
„folen inmittelft auch alle Gebäude (Befeftigung) auf ' 
„der Stadt Seiten wiederum eingeftellt werden. "Wenn 
„Schiffe eins oder auslaufen, ſollen fie zu ſchuldigſem 
 „allerunterthänigftem Reſpekt der Roͤm. Kaiferl. auch zu 
„Hungarn und Böheim Könige. Majeftät allezeit die 
„Segel tief freihen. Die verfprochene 30,000 Rthir, 
„fo Auf trium Regum fällig gemwefen, follen von dem 
„Rathe zu Stralfund morgenden Tages ohnfehlbar aus⸗ 
„gezahlt werden. Es foll der Rath zu Stralſund den 
„Poͤbel in befferem Zwang halten, damit der Eaiferlichen 
„Armee kein Defpekt widerfahre. Endlich fol der Kath 
„morgen Seorgium Schollenium, fo von Colberg, her⸗ 
Balenfein’s Woiefe. 1. Wand. D 


a 


“x 


— 10 — 


„uͤberſchicken, welcher unterſchiediiche Schmäßtarten ges 
„fchrieben. ” 
“ Diefer Vertrag it von den beiden ‚genannten Herren 


von der Mitterfchaft, von dem Oberften Arnim, und vom vier 


Abgeordneten des Raths unterzeichnet. Am andern Tage 
kam der Oberft von Sparre nach Andershof und nahm die 
derfprochenen 30,000 Rthlr. in Empfang. Die von Arnim 
in Stralfend ausgeftellte Quittung *) gab der Stadt durch⸗ 
aus keine Sicherheit wegen der Einquartirung und weiterer 
Anforderungen. Die Bürgerfchaft ward daher aufs neue 
fchwierig, und es kam bald wieder zu unruhigen Auftritten. 


In dem Greifswalder Vertrag hatte fih Arnim die Abliefe⸗ 


rung zweier Feldſchlangen ausbedungen, welche er in. Stral: 
fund von Matthias von Dften gekauft. Als der Oberſt Sparte 


diefe Sefchäge abholen wollte, rottete fich das Volk zufams 


men, warf fie in einen Waflergraben und trieb die Wache, 


die aus angeworbenen Stadtfoldaten beſtand, davon. Es 
Sam darüber zu Höfen Händeln zwifchen der Bürgerfchaft und 


den di. Gebruar 1628. 


dem Mathe, gegen welchen das Mißtrauen immer größer 

wurde. In einer Vorftellung vom 22. Febr. erklärte die 

Bürgerfchaft durch ihre vier Quartiers Meeifter dem Rathe: 
„Daß von guten ehrlichen Leuten berichtet fey, wie daß 
„allhier auf dem Rathhaufe und bei den Kathfchlägen 








+). Die Quittung Arnims Liegt noch in dem Archiv des Nath- 
hauſes; dies if fie: „Daß von den Ehrenveſten, Achtbaren und 


Wohlweifen Herren Bürgermeiftern und Rath ber Stadt Gtral; 
fund. Ih Dreißigtauſend Reichsthaler auf bie Summe, dazu fie 


ſich zu Abmendung der Einquartierung anerhoten, empfangen, 


befenne ih hiermit, thue auch beöwegen mohlermelbten Rath be: 
fändigfter Form Rechtens hiemit quittiren, . Actum Gtralfund 


"8 G. von Arnim, Oberſter mpr.“ 


— 
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nichts geſchehen koͤnne, ohne daß der von Arnim es zu | 


- „soiffen betäme, daher die Bürger ſich die Gedanken mache 
“ „ten, daß folches vielleicht von. denen geichähe, welche 


„ſchon Salvegarbia Hätten; "wenn aber der Stadt das 


„durch mehr Schade zugefügt werden und man davon 


„in etwas Nachricht erhalten follte, hätten. folche Lente 
„leicht Muthmaßung zu fchöpfen, 'wie mit ihnen um 


 ngefprungen werden folle. Im Fall man aber nicht. - 


„Rath folgen wolle und die Bürger fähen, daß ihre wohls 
„gemeinten Erinnerungen nicht ‚gelten, oder in Acht ges 
„nommen werden mollten, würden fie licher alles ftehn 
„laflen, ſich auf Schiffe feßen und dafelbft ihre Nahrung 
„und Heil verfuchen, zuvor aber ihrer Eide entlaffen zu 


„werden degehren, ‚da denn der, Rath mit den übrigen,. - 


„welche Salvegardia hätten, ihe Heil verfüchen möchten.” 
Wie dürfen nicht vorausfegen, daB die Bürger von 


Stralfund- zu der Zeit den. Thukydides gelefen und von den | 


hölzernen Mauern gehört, welche die Athender einft zu ihrer 


2 


Schutzz wehr erwaͤhlten, aber fo viel erfehen wir aus der Sprache, 


weiche die Stralfunder führen, daß Hier eine Geſinnung und 


Willenskraft vorhanden war, die an bie fchönften Zeiten von 
Sparta und Athen erinnern. 
Der Burgemeifter Steinwig war der Einzige vom Math, 


zu dem die Bürger Sutrauen hatten. Ihm gelang es die, 


unruhiaften Köpfe zu befchwichtigen, da man den Bürgern 
zugeſtand, dag in Zukunft bei allen, die Stadt betreffeuden 
Verhandlungen, aus jedem Quartiere drei bis vier Bürger 
hinzugezogen werden follten. Die beiden Stuͤcke wurden jeßt 
an Arnim verabfolgt, allein die Bürgerfchaft beftand nun 
darauf, daß fie in den Waffen geuͤbt, und mit einem Stuͤck⸗ 
gießer in Luͤbek wegen Lieferung einiger Gefchüß: ein Vertrag 
- abgeſchloſſen wuͤrde. Am 27. Febr. veranſtalteten die Vurger 
D2 
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ee allgemeine. Sammlımg dellen, -„was’ein jtder an 
metalliſchen Sachen zum Gefhäge geben wolle” 
. Wallenftein hatte. won Böhmen ans einen Einfluß auf 
diefe Ereignifle, wenn auch nur ‚um: Allgemeinen, behalten. 
Schon zu Ende des Jahres 1627 empfiehlt er Arnim’ mehr 
mals, die Stadt Stralfund zu beabachten „ zu beſetzen. Be 
reits unter dem 22. Des. 1627 fchreibl er an Arnim: „die 
von Stralfund vernimb ich, daß fie ſich anfangen zu fortifi: 
ziren, folches muß man ihnen von Stund an einftelfen. und 
- fie mit fortı fchließen, auf daß fie fich des. Feindes Aſſiſtenz 
nicht praͤvaliren koͤnnen.“ Bon jetzt ran behaͤlt er Stralfund 
immer im Auge, und zwar um ſo mehr, je mehr ihn die Be⸗ 


richte ſeines Oberſten uͤber die Geſinnung dieſer Stadt nicht 


im Zweifel ließen. „Iſt es moͤglich, ſchreibt er an Arnim 
unter dem 6. Febr., eine guarnizon in Stralfund zu brin⸗ 
gen, fo verliehr der Herr fein. zeitt wie auch mit Wolgaſt.“ 
Die beharrliche Weigerung der Stadt erregte aber bald ſei⸗ 
ne Aufmerkſamkeit, und ſo erſcheint ihm dieſe Angelegenheit 
| wichtiger. Er ſchreibt am 27. Febr.: „Ans des Herrn ſchrei⸗ 


ben vernimb ich, wie füch die von Stralfund widerwmärtig undt 


rebelliſch erzeigen die fihlimme Kerls werden, was mügen Ur | 


fache geben das fein friedt erfolgen und ich wie tch im wil⸗ 
lens bin den Krieg gegen den Türken nicht werde transferi: 
ren tönnen. Der Here muß fehen die von St. mit ernſt 
angreifen und nicht eher weck ziehen Bis fie ein flarf guarni- 

zon eingenommen haben denn ich will nicht dazu fommen 
laſſen das ſie etwas wieder uns erhalten undt dadurch ſie und 
andere ihres gleichen herz faſſen und ungebuͤhrlichkeiten an⸗ 
fangen, muß derowegen der Herr mit. ernſt dazu thun und 
auf alle weis ſich bemeldten Statt bemaͤchtigen kriegts der 
herr per acord ſo muͤſſen fie etlich tonnen gokdts vor die At 
mee geben. Wenn der here ist von. &t. abziehen thete "fo 


ei 


werben NRonnicht allein Het; faſſen voer sam, Konten alle 
anderen fett werden ihnen nachfolgen' und vermeinen iſt es - 
diefen hingangen das:.diefe auch recht dran thun wann fie 
fidy zur wehr ſtellen, dahero denn ich bitt der Here fehe das. 
- fie wol wie fies. denn. meritiren geftraft: werden.” Diefe Bas 
trachtung erfcheint bei der damaligen Lage: der Dinge, wo der 
Sehorfam nicht. weiter reichte, als das Schwerdt, für einen 
Eaiferlichen Feldherrn allerdings wichtig uiid vollkommen 56 


gruͤndet und. W.:führt damit. unbewnßt feine Vertheldigung 


gegen die ſeichten S:chriftfleller, die. den Grund feines Bench . . 
mens gegen Stralſund nas in feiner Herrſchſucht, feiner Leiden⸗ 
Schaft: und ſeinem ungemeflenen Hochmuth fuhen. W. be 
fäschtete nur zu richtig, Stralſund, wenn es nicht in Eniferk 

Macht fen; bald in fremden Händen, entweder Daͤnemarks 
oder Schwedens, zus. ſehen, und daun war der Lokalitaͤt nach 

auch Nuͤgen für ihn verloren und die naͤchſten Hafenplaͤtze 

bedroht, was bei ſeiner Abſicht und der des Wiener Hofes: 

ſich zum Herrn der Oſtſee zu machen, von der hoͤchſten Wich⸗ 

tigkeit war. Er ſchreibt deshalb am 27. Febr.: „Wol iſt auf 

fie achtung zu geben wegen des situ loci denn die Inſel 

Ruͤgen hälfte ich nacher auch: vor verlohren undt andern uns 

gelegenheiten. mehr fa daraus folgen muͤſſen.“ Und dab ed 
ihm hierbei wahrhaft nur auf die Sache ankam, geht daraus 
hervor, -daß: er ſich in dem vertrauten Schreiben, worin cr 
wohl Feine Maske vornahm, vom 7. Aug. dahin äußert: Ä 
„Bitt das der Herr will fehen das des Herzogs oder Kaiſer⸗ 
liche guarnizon' eingebracht wird, ſehe ichs ſehr gern kans 
ſein das mitt Kaiſerl. volk praesidirt wirdt, bitt der Herr 
thue das Aeuſſerſt, wo nicht doch wenigſtens mit des Herzogs 
Volt doch das die Affisie gut Kaiferifch feyn.” "Es würde zu 
weit führen, aus alten Briefen Wallenftein’g Auszüge diefer 
Art mitzutheilen. Wir kehren daher in die Stadt zurück. — 


— 14 — 


Raums war hier die Einigkeit des Rathes und der Sr 
oerſchaft nothdärftig hergeſtellt, fo gab eine Senbſchaft des 
eignen Sandesheren zu neuen Unruhen Beranlaflung. Der 

‚Herzog Bogislau ließ In einem Schreiben vom 19. Febr. 
dem Rathe der Stadt Stralfund bedeuten, „er. folle die ge 
worbenen Stadifoldaten dem Commando und der Dispoſition 
Des Herzogs untergeben und ſich aller verbächtiger Correſpon⸗ 
denzen enthalten.” 
Die Abgeordneten bes Herzogs fägten.in Ihrem- mands 
lichen Vortrage noch Hinzu, dag die Stadt nur dann Hoff⸗ 
aung.haben därfe von der Einquartierung befreit zu bleiben, 
‚wenn der Herzog ſich für fle verbürge. Dies könne er nar, 
Senn er Here der Sfadt fen, und bie Stabtfoldaten ihm den 
Eid der Treue fehrwören würden... Unverhofen wurde dem 
Math erklärt, „daß Senatus des Pöhels nicht mächtig fen; ' 
contra Herrn ommes fey.die suspicio rebellionis und nicht 

“gegen den Rath und andere ehrliche Leute, dahingegen jene 
wicht anf Jibertatem patriae fähen, fondern nur wie fie raus 
ben wollten.” 

Die Stadt gab den herzoglichen Abgeordneten die beften 
Werficherungen der Treue, Ichnte jedoch den Antrag: die Stadt 
foldaten dem Herzoge fehmören zu laffen, ab, im übrigen bes 
riefen fie fih auf den mit dem Oberften von Arnim gefchlofß 
fenen Vertrag. Die Abgeordneten begnuͤgten fich nicht mit 
diefem Beſcheid, fle thaten noch einmal dem Rath und der 
verfammelten Bürgerfchaft eihen Vortrag, worin fie warnten: 
„daß die Stadt nur nach keinen Tractaten mit dem v. Arnim 
ſich verlangen laſſen follte, denn fle wäßten, wo die hinaus; 
‘gingen, es wuͤrde der Wallenſtein in Enrzem hierher Eommen 
: und die Seekanten bis Juͤtland befehen; es kaͤme alfo auf 
- die Stadt Stralfund an-, ob fie deffen Gnade: oder Ungnade 
. haben wolle.” — Die Stadt blieb indeß bei Ihrer erften Er⸗ 
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klarung und fendete am.folgenden Tage den herzoglichen Abs - 
geordneten noch ein Schreiben nach, worin nochmals anges 
führe wird: . 
„daß es der Stadt zur Verkleinerung auch ſtetigem Wun⸗ 
„der und Zanke, deffen doch in diefen Zeiten mehr als i 
„gut iſt vorfiele, gereichen ‚würde, wenn die Soldaten 
„dem Herzoge zugleich ſchwoͤren ſollten. 
In einen neuen boͤſen Verdacht bei dem Herzog ſo⸗ 
wohl, als dem kaiſerlichen Feldherrn gerieth die Stadt da⸗ 
durch, daß am 5. Maͤrz ein Abgeordneter des Koͤnigs von 
Dänemark angekommen war, und obwohl er incognito ans, 
gekommen, doch. hernad) bei dem Rathe Gehör erhielt. Sein 
| Auftrag ging dahin, der Stadt mitzutheilen: „daß der König, 
fie warne, kaiſerliche Befagung einzunehmen, weil.man das, 
durch nichts anders fuche, ald nur zur gänzlichen Unterdruͤckung 
der Religion und der Freiheit ſich der veſten Oerter an der. 
Dftfee zu bemächtigen; auch follten fie dem Feinde weder mit 
Lebensmitteln noch mit Kriegsbedärfniffen behuͤlflich fein.” 
Am Schluß erinnerte der dänifche Abgeordnete an die alten. _ 
Verbindungen des Handels mit Dänemark und Schweden, 
welches. legtere auch ‚bei diefen Umfländen nicht gleichgültig. 
bleiben würde. Er verficherte der Stadt im Namen des 
Königs und deſſen Bundesgenofien allen Schuß, fos 
bald fie es nicht mit den Kaiferlichen, halten würde; geſchaͤh 
es anders, fo würde er die Stadt für feinen Feind anfehn.” 
Die Antwort, welche die Stadt ertheilte, war.in fo allgemeis _ 
nen Ausdrücden abgefaßt, daß weder der König von Dänes 
mark, noch der Kaiſer etwas Verlegendes darin finden fonnten. 

- Unterdeflen waren in Wolgaft die Stände des Herzogs 
thums zu einem Sandtage verfammelt gewefen, und. die Ans 
gelegenheit Stralfunds war in ernflliche Berathung genoms 
men worden. Am 8. März af eine Eommiffion in Strals 
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fund ein, welche „auf unterthaͤnigem Rath und Gutachten 
der in Wolgaft amvefenden Landftände abgefertigt, wegen 
Sachen, daran dem Herzoge, dem ganzen Vaterlande, zuvodr⸗ 
derſt ‚aber der Stadt Stralfund zum hoͤchſten gelegen. fey.” 

Ahr Antrag ging hauptfächlich wiederum dahin, daß die 
Stadtſoldaten in des Herzogs Pflicht und. Eid treten ſollten. 
Nach vielen und teöhaften Verhandlungen mit der’ Burger 
ſchaft gelang es endlich dem Rath, von derſelben die Einwils 
figung zu Diefem Verlangen des Herzogs zu erhalten. Zur 
Ausführung kam es jedoch nicht damit; denn wenige ‚Tage 


hernach begannen die Kaiſerlichen die Feindfeligkeiten durch 


einen Angriff auf die Wache am Sranfenthore. Der Krieges 
rath in der Stadt hielt es jetzt fuͤr das Noͤthigſte, den 
Feinden zu wehren, daß ſie ſich auf den Daͤnholm noch 


mehr befeſtigten. Es wurden daher die bewaffneten Fahr⸗ 


zeuge wieder ausgeſchickt. Der Oberſt von Goͤtze, der auf 
Ruͤgen commandirte, frug bei der Stadt an, „was dieſe 
Sperrung des Daͤnholms bedeuten ſolle, und ob dieſes un⸗ 
beſonnene Stuͤck auf der Herren vom Rathe Befehl ge⸗ 
ſthehen ſey.“ Der Rath, der jest wohl einſah, daß er mit 
der Bürgerfchaft zufammenhalten muͤſſe, faßte fih ein Her 
und ſchrieb in fefterer Sprache als früher. . „Sonft fehlen 
— heißt es am Schluß der Antwort an den Oberften Gotze — 
Ew. Gnaden daran nicht, dab in Ihro Kaiferl. Maj. aller 
unterthänigften Dienften wir jederzeit wollen befunden wer⸗ 
den, derowegen wir auch Billig hoffen und bitten, daß, bie 
Plackerei um dieſe Stadt, auch Raube und Nahme anf den 
Landſtraßen, Inquartierung in den nuͤchſtbelegenen, dieſer 
Stadt geiſt- und weltlichen Gütern und daher mehr unters 
laufende. große Befchwerung, ja daß auch Faiferliche Reuter 
bei Nachtzeit fih an diefer Stadt Wache gemacht und darauf 
geſchoſſen haben, abgeſtellet werde. 
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u der Stadt wurde die ang mit größeren Ernie, 


als“ zutvor'beirieben , die Schiffer und Bootsleute wurden in : 


Eid umd Pflicht genommen; um vor allem ſich die See offen 


zu halten; zu Schiffshauptleuten wurden die Herren Blome 


und Stubbe ernannt. . Drei unternehmende Schiffee: Ida⸗ 


him Pawels, Thies Müller und Peter Schmidt ruͤſteten 
Caͤper ans und machten ſich den Kaiferlichen als Seeranber 
furchtbar, was neuen Grund ˖ zu vielfachen Klagen’ gab. Der 


Rath beſchloß, eine Sendſchaft an den Kaiſer nah Prag 


und eine zweite zu dem Hanſetage in: Luͤbek adreifen zu laſ⸗ 


fen. Von dem Landesherrn, dem Herzoge Bogislav XIV. 


kamen aufs Neue ernſtliche Mahnungen, den Daͤnholm nicht 


weiter zu: blodiren und keine Feindſeligkeiten vorzuneh⸗ 


men; vor allem aber forderte man die ruͤckſtaͤndige Landes⸗ 
Defenſionsſtener unter Andtohung militaͤriſcher Executlon. 
Der Stadträth erklaͤrte ſich Bereit, die. Schiffe, welche den 
* Dänholm einſchloſſen, abzurufen, ſobald dieſe Inſel dem Her⸗ 
zoge, und zwar auf zwei Jahr, uͤbergeben werde. Mit die⸗ 
ſem Beſcheid verließen die herzoglichen Commiſſarien Stral⸗ 
ſund am 26. März. Die Bürger waren indeß unter ‚Keiner, 
Bedingung Willens, die Blodade des Dänholms aufzuheben, 
da fie bereits erfahren hatten, wie die Faiferliche Befagung 
daranf- fehon großen Mangel leide. In dem uns fchon bes 
kannten derben Tone, ließen die Bürger durch ihren Sprecher 
Jusquinus dem Rathe am 237. März erklären: „Die Buͤr⸗ 
gerſchaft Hätte es übel verfpärt, daß der Math geflern wider 


der Bürger Gemuͤth und Willen etwas, -vergeben habe, und - 


weiter gegangen fen, als Ihre Meinung gewefen und- ber Stadt 
gut wäre, dadurch denn Math und Bürgerfchaft getrennt und 
die Stadt in Gefahr Leibes, Gutes und der Seele wo moͤg⸗ 
ich gebracht werde. Derowegen bäten fie, um Gottes Willen 


feinen Vortheil aus.den Händen zu laffen und die Schiffe . 
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nicht abzuſchaffen, ſondern noch mehrere auslaufen zu laſſen 


und uͤberhaupt darauf bedacht zu ſeyn, daß Einigkeit und 


das, was der Stadt gehörte, beibehalten werden möchte; hier 


auf wollten fie cathegorifche Antwort mit Ja oder Mein wiſ⸗ 
fen, und baͤten anbei noch mehr Volk anzuwerben.” Den 
herzoglichen Commiſſarien wurde die ihnen keineswegs ‚gend 
gende Verſicherung wiederholt, daß die Blockade des Din 
botms ‚aufgehoben werden follte, fobald derſelbe dem Herzog 
übergeben worden ſey; fie teilen ab. Mad) wenigen Tagen 
tvaf eine zweite herzogliche Commiſſion ein; 3 es handelte ſich 
einzig um die Aufhebung der Blockade des Daͤnholms, wo 

die Hungersnoth die Eaiferlichen Feldherren zwang, nachgiebi⸗ 
ger zu werden, Der Oberft Goͤtze fellte unter dem ‚28. Mär; 
einen Kevers aus, „daß er dem Befehl des Oberfien v. Arnim 
zufolge den Dänholm weder mit ſchwerem Geſchuͤtze befagen, 
noch fenft etwas Feindfeliges wider die Stadt vornehmen wollte, 
jedoch unter der ausdrädlichen Bedingung, daß die ftralfuns 
diſchen Schiffe fich zurückziehen follten, widrigenfalls er der 
gefährlichen tragifchen Eonfequenz entfchuldigt ſeyn wollte.” 
In einem vertraulichen Schreiben. von. „einem ungenanuten 


Patrioten” ward, jet aus dem Hauptquartier Arnims dem 


Rathe Meldung gethan, daß der kaiſerliche Feldherr ſchon 
alles zuruͤſte, um die Stadt mit Sturm zu uͤberfallen, mess 
halb er rather, füch des Daͤnholms zu verfihern. Der Nath 
eröffnete daher am 2. April den herzoglichen Commiflarien: 


daß, obwohl am 26. März wegen der herzoglichen Befegung 


des Dänhelms Vorſchlaͤge gefchehn, fo wären doc) folche 
Elanfuln dabei angehängt, welche diffieultiren, und daher bie 


Vorſchlaͤge nicht acceptirt worden, derowegen und weil für 


fih billig, daß der Stadt das Ihrige gelaflen werde, fo werde 
ihr auch der Daͤnholm nach aller Viligkeit wieder eingeraͤumt 
werden moſſen. 


— 219 — 

Die Commiſſarien proteſtirten, und ber Rath trug jetzt 
den auf. den Daͤnholm commandirenden kaiſerlichen Haupt⸗ 
mann Schallendorff eine Capitulation an, da er ſich vor Hun⸗ 
ger nicht mehr halten konnte. Die Capitulation kam am 
5. April zu Stande; die kaiſerliche Beſatzung zog ab nach 
Muͤgen, ind die Stralſunder beſetzten den Daͤnholm mit hun⸗ 
dert Mann unter dem Capitain Ballnann. 

Diefen fchimpflichen- Abzug von dem Dänholm ſchwur 
Arnim nicht ungeahndet zu laſſen; die Buͤrgerſchaft und der 
Kath mußten jetzt auf das aͤußerſte gefaßt ſeyn, weshalb nun 
auch die ernftlichften: Anftalten zur Abwehr der Feinde getrof⸗ 
fen wurden. Das Mißtrduen hörte auf, Bürgerfchaft und 
Rath ſchwuren insgemein einen heiligen Eid zur Fahne der 
Stadt, der in fieben Artiteln abgefaßt war, und von nun an. 
das fefte Band ward, welches die Bürger treu und feſt in 
jeder Gefahr zufommen hielt, und fo verdient diefer Fahnen⸗ 
eid der Stralfunder vor allem der Nachtommenſchaft aufbe⸗ 
wahrt zu werden: ee 

„Eines Ehrbaren, Hochweiſen Rathes und 
der, ganzen Ehrliebenden Gemeine der Stadt 
Stralfund beliebte und. befhmworne Kapitulation 
und Artifelshrief im Rathe verlefen und belies 
dt am 9. Apeil, und von dem ſelben be ſchworen 
am 12. April 1628. 

„Ein ehrbarer Rath, die Veſtallten der Stadt, Oberſten, 
„Caßpitaine und Befehlshaber, wie auch Alters und Huns 
dert⸗Maͤnner, Werkmeiſter und ganze Gemeine, haben 
„fich wiſſentlich mit gutem. Wohlbedachte und gehabtem 

. „zeitigem reifem Nathe im Namen der hochgelobten heis 
„Ligen Dreifaltigkeit verknüpft und verbunden in diefen 
„to gefaͤhrlichen Läufen und vor Augen fchwebender 
„Rriegsgefaht bei der wahren Religion augsburs 
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ifſcher Confefſſi or beharrlich bis ans Ende gu ver 
„bleisen und dafuͤr, fo.mie auch für gemeine und unfe 
‚I rer Stadt Freiheit, Privilegien, Recht und Wohlfahrt 
„bie auf den letzten Blutstropfen zu flreiten und zu 
 „fechten, und in allem bioß und allein des Baterlandes 
„nad gemeinen Stade beftes and Aufnehmen ohne Scheu, 
„Eigennutz und Erſparung Leibes, Gutes und Blutes in 
nA zu haben und zu befördern.” 


2. „Und gleich wie wir als ein unzweifentliches mittelbores 

Glied des heil. roͤm. Reichs demſelben bis in den Tod 

ygetreu und zugethan verbleiben, und uns bisher in alle 
u „mögliche und erträgliche Wege accomodiret haben und 

„noch ferner alfo und fo weit es vor Gott, vor der Poftes 
. „rität und unferer und der Stadt Beften geſchworenem 
themen Eide halber. verantwortlich ift, thun, und davon 
„ung in keine Wege abfondern wollen.” 


3, „Alfo haben wir uns auch 'veftiglich vereinigt und ver: 
„bunden, feine Befagung oder Einquartierung innerhalb 
„unferer Ningmaner, Schlagbaͤume und Zingeln zu ver⸗ 
F „hängen, fi fie werde angemuthet. von wem fie wolle, nie 
mand ausgeſchloſſen, fondern viefelbe mit allen mög: 
lichen Kräften, Mitteln, und Wegen, ‚und wo nöthig, 
„mit Vergiefung unferes Blutes und mit äußerfter Ge⸗ 
ygenwehr durch goͤttlichen Beiſtand abzuwenden.” 
4. „Einen Ehrbaren Rath, als unſere von Gott geſetzte naͤ⸗ 
„here Obrigkeit, wollen wir ehren und gehorfamen. und 
„ihrem and gemeinem Schluß und Ordnung und nicht 
 „mwiderfegen, noch einige Menterei und. Rebellion. dawis 
„der. filften, nähren noch uns derſelben theilhaftig mas 
"sehen, fondern vielmehr die. Verbrecher und Frevler uns 
. „terdeidken. und. zu gehührender Strafe ziehn helfen.” 


\ 


.® 


— 221 — 


5. „So wollen wir auch unſerer beſtallten Oberſten, Capi⸗ 


„taine und Befehlshaber nlitzbaren Ordinanzen zu ge 
„meiner Stadt Defehfion und Beten in Schinpf und 
„Ernft Folge leiften und ihrem redliehen Commando uns 
„willig untergeben, fie ehren und reſpectiren, auch bei 


. „unfern Fähnlein bis in den Tod männlich und getreu 


„ſtehn, halten und fechten, und den. Dirt, dahin wir commans 
„dirk: find, ohne fernere Ordinanz nicht verlaſſen.“ 


6. „Unſere Wachten wollen wie ſelbſt in Derfon, wofern. 


2 


„wir nicht durch unvermögliches Alter, Schwachheit, Reis 


„fen und wahre Ehehaft behindert ſind, ſonſt aber durch 
„einen qualifizirten, der Stadt vereideten Mann beſtel⸗ 


„ien, oder auf den widrigen Fall der Execution vermoͤge 


„der Wachtordnung uns williguntergeben, auch uns des 


„unnöthigen Schießens und überfläffigen Gauffens auf 
„der Wache gaͤnzlich enthalten.” 


7. „Wir wollen uns auch gegen unſere Mitbuͤrger Fried⸗ 


„und Nachbarlich bezeigen, aller Factionen, Rottirung, 
„Gefaͤhrung, Nahme, Zanks, Schmaͤhung, wie auch Nie⸗ 


nderbrechens, Anſteckens, Ruinirens der Waͤlle, Veſtun⸗ 


„gen, gemeiner Stadt und der Stadt Anverwandten Pris 
„vatgebäude, Gärten und. dergleichen gänzlich enthalten, 
„es wäre denn, daß und deswegen von einem ehrbaren 


„Rathe und dem Ausfchuffe ausdrädliche Ordinanz ers 


„theilet würde, welche dennoch von und nicht überfchrits 
„ten. werden, und da einer wider den andern feinen Mitz 
„buͤrger etwas hätte, daß ex ſolches nicht auf der Wache 
„und bei verfammieten Corporalſchaften und Eompagnien 
„oder Auch bei Stadtbauten eifern und daruͤber Hader 
„anrichten, fondern ſolches in zulaͤſſige Wege und vor 
„Gericht ſuchen und ſich daran begnügen laſſen ſolle.““ 
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„Wer wider diefe Eapitulation handelt, ſoll an Leit, 
„Ehre und Gut nad Gelegenheit der Verbrechnug ge 
" „fraft werden, ohne Anfehn der Perfonen, Und wollen 
„wir fammt und fonders alles wie obſteht, getreulich hal 


„ten, fo wahr uns Gott und fein heiliges Evangelium | 


„helfen foll.” | \ 


Don Seiten des Herzogs Bogielav gingen Ermah—⸗ 


nungsſchreiben ein, die in haͤrterem Tone abgefaßt waren, 
als die fruͤheren, und deshalb auch von der Stadt in einem 
feſteren, jedoch immer unterthaͤnigem Tone beantwortet wur⸗ 
den. Nachdem fie ſich in ihrem Antwort⸗Schreiben wegen 


der Einquartierung Auf die früheren Verhandlungen berufen T 


haben, heißt es weiter: „Weil dieſem alfo, wie jegt gedacht, 


fo wollen E. F. G. hochverſtaͤndiglich erwägen, ob wir vor | 


Gott und der Welt deſſen würdig. find, daß in erfigedachtem 


€. F. G. gnädigem Schreiben wir einer halsftarrigen Wider | 


feglichteit und welche, Feine Mittel amplectiven, fondern ſolche 
unverantwortlichee Weiſe ausfchlagen, befchuldiget werden. 
Denn weil unfere Verbittung wider Cinquartirung, wie oben 
gedacht, gegründet iſt, fo können wie ja nicht verdacht wer: 
den, daß wir folches allegiren und vielmeniger unfere Conci⸗ 
bienten, daß fle auf unferm Math, Befehl und in unferm 
“ Namen folches reden und fchreiben möflen. .. . Um wel 
cher / Urſache willen E. F. G. als ein Hochlöblicher, Chriſt— 
licher Fuͤrſt und Landesvater ſich zu gnaͤdigem Gemuͤthe fuͤh⸗ 
ren werden, daß vermoͤge Gottes heiligen Wortes dad Recht, 
Gerechtigkeit und Unfchuld derjenigen, welche mit Gewalt bes 
5 drängt and zum aͤußerſten gefährdet ‘werden, gerettet und de 
fendiret, vielmehr aber mit widenwärtigem Zeugniß oder Pros 
jeburen nicht beſchweret werden fol.” — Eine an die von 
nehmſten Glieder des Rathes ‚von dem Herzoge ergangene 


” 
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Einladung nach En zu tommen, um die Angelegenheit 
ihrer Stadt zu berathen, wurde hoͤflichſt abgelehnt. 
Um die Ruͤſtung und den Krieg, der bevorſtand, mit 
Nachdruck aushalten zu koͤnnen, verfäumte es die Stadt nicht, 
in Zeiten, auf eine gefüllte Kriegskaſſe zu denken. Die in 
Luͤbek verfammelte Hanſe hatte fih erboten, der Stadt Strals 
. fund zu ihrer Vertheidigung 15,000 Thaler auszuzahlen und 
insgeheim unterhandelte man mit dem Könige von Dännes 
mark wegen einer Anltihe von 100,000 Thaler. — Als Vers 
mittlerin zwifchen Arnim und der Stadt hatte ſich jegt auch 
die vermittwete Herzogin, Hedwig Sophia, eine Tochter‘ des 
Herzogs Julius von Braunfchweig, früher vermaͤhlt an Ernſt 
Ludwig von der Wolgaſtiſchen Linie, brauchen laſſen, allein da 
ihre Vorſchlaͤge dahin gingen, dem Oberſten Arnim den Daͤn⸗ 
holm wieder einzuräumen und ihm noch 50,000 Thaler zu’ 
zahlen, ſo konnte man ſich darauf nicht einlaffen. &ie ließ. 
fih die Gefahr, der die Stadt entgegen ging, fo angelegen 
feyn, daß fie, als Arnim ſchon gegen Stralfund anruͤckte, 
noch einen Boten mit einem eigenhaͤndigen Velefe an den 
Rath abſchickte: 


„an Eil — fo fchreibt fe — laſſen Wir Euch unfurhal⸗ u 


„ten ſeyn, daß Unfer Einfpänniger geftriche Tages, uns 
„geachtet er einen Pas fon dem fon Arnem gehapt, ° 
„durch die Kaiferliche große mechtige Armee nicht Hat 
„durchkamen konnen, fondern in der Nacht um 12 Uhr 

„zu Ludwigen Bork wieder angelanget.“ — „Wir Hofs 
„fen, — heißt e8 am Schluß, — der von Arnem wirt 
yſich auch weißen laſſen und zu andern und beffeen Ges 
„danfen gerathen und der Sache näher fchreiten, wies 
„ihm denn mit merklichen Motifen fo- wol muͤndlich als 
„ſchriftlich zu Gemuͤthe gefuͤret worden iſt und auch an⸗ 
ꝛyetzo noch fernerſt geſchehen wird, Gott der Allmaͤch⸗ 
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„tige' wolle beider Part Herze und Gemuͤth dahin len⸗ 

„ken, daß es zur Guͤte und den lieben Pfrieden gerei⸗ 
- „chen magk. Datum Eidenon d. 28. April. In gro 
ser Eil. 

Eine ferner eingegangene Einladung an die Deputir⸗ 
ten des Rathes, ſich in Fransburg, dem Hauptquartier des 
nunmehrigen Feld marfchalls von Arnim zu weiterer Ver⸗ 
handlung der abgebrochenen Tractation einzufinden, wurde 


wegen Unficherheit der Landftraßen abgelehnt; doch war man 


bereit, nach der Niedermuͤhle, in der Nähe der. Stadt, Abs 


‚geordnete zu fenden. Dies wurde angenommen, allein da 


diefe Abgeordneten der. Stadt fogleich mit der Forderung aufs 
traten, daß ganz Pommern von. der Eaiferlichen Armee ges 
räumt werden muͤſſe „in. Erwägung, daß bei Continuation 
der Einguartierung benachbarter Potentaten Einfall zu bes 
fürchten fen,” . zerfihlug fih die Verhandlung chen fo wie 
die früheren. — Zu erwünfchter Zeit war eine koͤnigl. dänis 
ſche Flotte in der Nähe von Rügen erfchienen, und in der 
Stadt. trafen am 3. Mai zwei Gefandte des Könige, De. 
Jacob Steinberger und Daniel Troye ein. Sie ermahnten 
in der Audienz, die fie im verfammelten Rathe erhielten, die 
Bürger zur Vertheidigung ihrer Stadt, und zum Beweis, 
daß es dem Könige Ernft fey, die Stadt zu unterflügen, 
ftellten fie, von Sr. Majeftät beauftragt, zwei Galeeren und 
ein großes Schiff, ſechzehn Kanonen nebſt möthigeni Schieß⸗ 
bedarf, auch fünf Eonftabler und zwei Ingenieurs, zur Ver⸗ 
fügung der Stadt. Außerdem ließ der König der Stadt die 
. beiten Verfihrungen der Unterflügung und Einfchliegung in 
Ä den, künftigen Frieden ertheilen. Der Antrag war bedenklich, 
| denn zeither hatte der König von Dännemark das Feld nicht 


gegen die kaiſerlichen Feldherren behaupten können, indeſſen 


war Hoffnung vorhanden, daß Hier, wo es darauf ankam, 
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an tm Einen treuen Bundesgenoſſen zur See zu haben, ein 

Buͤndniß mit ihn Und feine Hälfe von größerer Entfcheidung 
ſeyn werde. Nach behutſamer Berathang erklärte der Rath 
den Gefandten: „daß fie. reſolvirt wären; fo Jange ſie alſo 
feindlich angegriffen wuͤrden, dem Feinde; jo viel ale mög, 
Widerfland zu hun.” Die Geſandten verlangten zu mehren 
Sicherheit hierüber ein Brieflein an Se. Majeſtaͤt, affeitr.ddeß. 
wurde abgelehnt. Die Schiffe ſowohl als die Kanonen ud 
Ingenieure wurden dankdar —e— um die Geldes j 


„oo. 


fah nun wohl, daß er in guͤtlicher —— nichts — 
der Stadt erhalten "werde, auch die herzoglichen Commiſa⸗ 
rien, die noch einmal nad der Niedermuͤhle kamen, und: dem 
Deputirten die von Arnim fruͤher gemachten Forderungen 
wiederholten, fanden die Stadt zu ernſtlicher Gegenwehr ent⸗ 
ſchloſſen und vorbereitet, und es half nichts, daß ſie don den 
drohenden Briefen Wallenſteins erzaͤhlten, welche fie bei Bei 
Feldmarfhal v. Arnim gefehen haben‘ ‚wollten. ) Wallen⸗ 
— — — — — — 


Wenn Neubuhr ©; 110 von „den Karten und untwie/ 
berruflihen Bedingungen“. fprüt,' die in einem Sqhrei⸗ 
ben Mallenfleins an Arnim aus dieſer Zeit enthalten geweſen, 
worin bie Uebergabe bes: Daͤnholms, bie Uebergabe ſaͤmmtlicher 
Schiffe unter kaiferlichen Vefehl, bie Crlegung von 200,000 far 
lern u. ſ. w. gelordert werden, fo koͤnnen wir diefe Angabe au 
Wallenfteins eigenhaͤndigen Briefen an Arnint widerlegen. Arnim 
Theint anfangs:un’WBaltenflein die Sache nicht als: von großer Bibi; 
deutung gemeldet ju haben, weshalb auch biefev-nächt zwerfelt vaß 
Arnim alles. burdfegen werde. „Aus des Herrn Schreiben — peipe 
es in ‚einem eigenhaͤndigen Briefe Wallenfteins- vom 31. April au 
Arnim; vernehme Sch ‚wigen ber vor Straiſund exorbitanz,. ſehe 
daß ber Herr fehr wohl baran gethan hat, daß er barvor gro: 
gen ift, bitt beromegen ber ‚Here ſehe auf alle Weis ein Garni⸗ 

—— Briefe. I. Baud. 


N 


ſtein ſaß zetzt noch vuhig In Boͤhmen auf: feinen Guͤtern und 
beſchaͤftigte ſich mit den Angelegenheiten Meckelnburgs mehr, 
als mit denen von Stralfund. In einem Briefe aus Git⸗ 
ſchin vom 80. Mai an Arnim kuͤndigt er an: daß er „uͤber⸗ 


“ morgen aufbrechen: und In 14 Tagen zu Frankfurt an der Oder 


— 

zon hineinzubringen. Wollen fies nicht mit guttem einnehmen, 
fP.hebe der Herr nur an in Gottes Namen bie approchi zu ma⸗ 
en, denn ich ſehe, daß nichts anders thun wird. Ic verhoffe 
n kurzem aufzubrechen⸗ u. ſ. w.) Die. Meldungen, welche Ars 
aim ſpaͤter machte, ſcheinen, nach ben Antworten Wallenſteins, ben 


GStand ber Verhandlungen noch immer vortheilhafter geſchildert 


jur haben, als fie es waren. Aus Hogits ben 18. Mai ſchreibt B.: 


US bes Herrn an mid) gethanen Schreiben hab id vernommen, 


wis ber Here mit denen von Gtralfund acorbirt auch wie er ver: 
meint, burch bie Mittel, fo er ſich gebrauchen thut ein guarnison 


in.die Stadt au bringen daraus erſcheint bes Herrn Fleiß und 


dexteritaet welches ich hei Ihro Kaiſ. Maj. nicht unterlaffen werbe 
u ruͤhmen, bitt der Hero wolle allen. Fleiß anwenden, auf das bie 
uarnizon geroif hineingebradt wich, denn ich traue ben Städten 
16‘ ganz und gar nicht.“ In biefem Briefe wird bereits uͤber das 
von ben. Stralſundern aezahlte Geld disponitt. — „Aus bei 


"Hera Sqhreiben m heißt. ed in einem: Briefe aus Ditſchin vom 


39. Mai, — vernehme ih, daß er bie freie Zufuhe auf Rügen er⸗ 


Halten, worüber ich mich nicht wenig erfreuen. thue. Ich Hab dem 
‚ herum gefihrieben, wenn bie:van Stralſund ſich accomodiren wol⸗ 
: Igp,, ber Herzog und hie Staͤnd in Pommern: barfür gut fein wers 


den, daß fie in. Ihrer Mai: Devozion ſtaxdhaft au alle Vorſchub 


zu dero Dienften: teiften. werden, ſo folle der Herr mehr Snabd, als 


GAärf gegen ihnen gehrauchen, doch vemittire ich ſolches alles in 
bet. Herrn .diseretion, ba er vermeint daß ihnen nicht zu tranen 
it, dieweil fig abermals recidivi geweſt feinbt und er ſich ber 


GStadt impetronigen mn, fo remittir⸗ “ uch vn unb > gen 
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anlangen werde.” Bier will er das Naͤhere beſtimmen, 8 


er nah Pommern, oder nad) Meckelnburg gehn werde, wor⸗ 
aus man flieht, daß er die Uebergabe Stralfunds zu einen 


Zeit für gewiß hielt, wo Arnim am menigften darauf zu 
rechnen hatte. — Wir erwarten nun feine Ankunft vor 
Stralfund, und fehen was unterdeſſen ſich bier weiter bes 


geben. 


Bon der Berfammlung der Hanſe in eabe waren Ab⸗ 


geordnete angekommen, die ſich erboten, die abgebrochnen Un⸗ 


terhandlungen mit. Arnim wieder einzuleiten. “Der koͤnigl. 
daͤniſche Gefandte, welcher fortwährend in der Stadt geblie / 


ben ‚war, bezeugte feine. Unzufriedenheit damit, „daß man 
aufs neue fich in Verhandlungen einlafle, und ſogar erlaube, 


daß eine abgelebte Frauensperfon (die Herzogin Wittwe) fih 


barein mifche.” Er verlangte eine beftimmte Antwort, „um 
nicht Fänger zu Ihro Majeflät Befchimpfung vergeblich auf- 
zumarten.” Ex erhielt zur Antwort, daß die Stadt Feine Uns 
terhandfung zuräckweifen könne, welche den Frieden, die Freis 


beit des Handels und die Sicherheit der Stadt betraͤfen. 


Alten Arnim wieß die Anträge der hanfeatifchen Abgeordnes 


ten vor fih und erklärte, daß er nun fo verfahren werde, 


wie es der befeidigte Reſpect des Kaiſers erfordere. Er rüdte 
hierauf den 13. Mai mit ‘einem Corps von 8000 Dann an 
die Stadt heran und bezog ein Lager in dem, vor dem nörds 
tichen, dem Knieper Thore und dem meftlichen mittleren, dem 
Triebſeeſchen Ihore belegenen Heidens, Heyen/ oder Haynholze. 
So drohen diefe Anftalten von der Landfeite erfchienen, fo 


— 


wußten die Stralſunder dafuͤr ſich deſto freier und ſichrer auf 


der Seeſelte geſchuͤtzt. Zwei Schiffe, die ſo eben aus Spa⸗ 
nien mit reicher Ladung zuruͤckgekehrt waren, wurden jedes 


mit achtzehn Kanonen und hinlaͤnglicher Mannſchaft beſetzt 


und trafen zur techten Zeit vor Greifswald ein, um den dort 
» 2 | 


\ 


m 


Hegenden Schiffen, welche Arnim gemtethet Hatte, d das Aus⸗ 
laufen zu wehren. — Den Abgeordneten der Hanſe ließ 
Arnim vor Stralſund eine „legte Erklärung” (der jedoch noch 
viele nachfolgten), einhändigen, „Sie beſtand in zehn Artis 
keln, von welchen es ſchwer zu ſagen iſt, welcher der aͤrgſte 
zu nennen wäre. Er verlangt unbedingte Ruͤckgabe des. Däns 


holms, Zahlung von 100,000 Thaler, fünf der beften Schiffe 


- 


— 


mit aller Kriegsruͤſtung, Oeffnung aller Haͤfen, von Seiten 


der Stadt ſchriftliche Abbitte, Auslieferung der Raͤdelsfuͤh— 
rer u. ſ. w. — In ihrer Antwort erbietet ſich die Stadt 


50,000 Thaler zu zahlen, verlangt aber, daß das kaiſerl. Heer 


ganz: Pommern räume, die andern Anmuthungen weißt fie 
gebührend zuruͤck. So feft aud Arnim verfi ichext hatte, dag 
dieß fein letztes Wort gewefen, fo ließ er fi ch doch, wie es in 
den Verhandlungen heißt, „auf fleißiges Bitten der fuͤrſtlichen 
Räthe” noch auf weitere Verhandlungen ein, wohl in feiner 
andern Abficht, als um defto fichrer dahinter feinen. Ueberfal 
vorbereiten zu können. Seine Anträge gewannen fogar den 
Anfchein von Milde, , Er erbot fih: „wenn der Herzog. von 
Friedland, alles genehmigt haben würde, daß. Kriegsvolt um 
Stralfund Abzuführen, auch die übelhaufenden Regimenter 


‚aus dem Fuͤrſtenthum Pommern mit ſtarker Convoy abzu⸗ 
Schaffen” und erklaͤrte ſich muͤndlich: „daß ex der Stadt, ſo 


viel nur immer moͤglich, gefällig feyn wolle, wenn fü e fi) aur 
einigermaßen billig anfchiekte.” — ‚Diefe friedlichen Berfic che⸗ 


zungen hatten den gewuͤnſchten Erfolg; bie. Bürger verließen 


die Wachen auf den Waͤllen, die Arbeiten an. den ‚Schanzen 


“wurden läßlicher betrieben, jeder freute ſich ‚heut. einmal eine 


ruhige Nacht, zu haben. Dies war es * Arnim wuͤnſchte. 
In der Mitternachtſtunde (d, 16. Mai) von- 11 bis 12 Uhr 
ließ er die Schanze bei den St. Jürgens Kirchhofe vor dem 
Knieperthore, und bald darauf die Schanze vor dem Franken⸗ 





thore Aberfallen und nid 6 beiden wurde die geringe veſahan 
vertrieben. Allen ch es noch völlig Morgen ward, hatten 
die Stralfunder beide Schanzen wiedererobert und brachten 
30 Mann Kaiferliche als Gefangene‘ nach der Stadt, So 
aufgebracht die Buͤrgerſchaft über dieſen treufofen Ueberfall 
war, fo fuchte dennoch der Math die Unterhandlungen mit 
Arnim noch fortzufegen, allein diefer ging von feinen frühes 
ren Forderungen nicht ab, denn er wußte, daß die Stadt 
keineswegs vorbereitet war, eine ernfihafte Belagerung auss _ 
zubalten und ſchon jest Mangel an Pulver litt. 

Schon am 4. April hatte der Kath ein Schiffinah Dans 
zig gefendet, um von dort Pulver zu holen. Ein Werbot 
des Königs von Polen und der Neichsftände hatte jedoch dies 
fer, unter polnifcher Hoheit ſtehenden Stadt, jede Ausfuhr 
des Pulvers verboten. König Guſtav Adolph von Schrueden 
lag damals mit feiner Flotte auf der Mhede von Danzig, der 
Stralfunder Schiffs - Tapitain machte mit dem Schwedifchen 
Neichsadmiral Gyldenhielm Belanntfchaft. Durch diefen hatte 
der König das Schreiben des Rathes umd die Antwort der 
Danziger zu Geficht bekommen. Es gefiel ihm, daß eine eine 
zelme Stadt für ihre evangelifche Religion und ihre Freiheit. 
ſich dem großen faiferlichen Heere zu widerfegen Muth hatte, 
fogleich gab er Befehl, an den Bord des Stralfunder Schif⸗ 
fes eine Laſt Pulvers zu bringen, womit er der Stadt ein 
Geſchenk machte. Er gab einen ſeiner Hofjunker, Herrn 
Georg Burchard zur Begleitung mit, welcher den Stralſun⸗ 
dern ein freundliches Schreiben des Koͤnigs uͤberbrachte, worin | 
derſelbe an das Verhaͤltniß des gleichen proteftantifchen Slaus 
bens etinnert, und wie es unrecht fey, daß fie fich nicht fruͤ⸗ 
her an Ihm als freundlich geſinnten Nachbar gewendet. 
„Damit ihr aber, heißt es in dem Schreiben, einiges Zeug⸗ 
niß unſerer wohlwollenden Geſinnung gegen euch haben moͤ⸗ 
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get, ſenden wir euch, wir es eben die Umſtände erkanbten, 


eine Laſt Pulvers und ermahnen euch herzlich, daß ihr in 
den lobenswerthen Entſchluß zum Schutze der Sicherheit euret 
Freiheit und eurer evangeliſchen Religion tapfer und treu 
beharren möget, niemals zweifelud, daß die Rechte Gottes 
ſo reiner Abſicht tapfer beifteht. *) 








%) Gustavus Adolphus etc. 

Gratiam nostram et favorem singularern. 

Spectäbiles et Consultissimi Nobis sincere dilecti, Vidimus 
ex apographo vestrarum ad Dantiscos literarum e portu Ge- 
danensi Nobis hisce diebus transmisso, vos quidem de defen- 
sione vestra sub periculosissimo hoc tempors fortiter cugitare, 
sed aliqua pulveris tormentarii inepia laborare. Revocantes 
igitur Nobis in memoriam et mutuae religionis libertatisque 
respectüm, 'quod invicem cum regno nostro semper ‚conjuncti 
fueratis, non potuimus, quin hac condolentiae nostrae signi- 
ficatione vubis contestaremur, quam ingrata sit Nobis praesens 
periclitantis securitatis vestrae conditio. Nec possumus sane 
non mirari, qui fiat, quod cum In ejusmodi casibus nihil vel 

- salutaris vel frequentius sit, quam ut mutua cum amicis con- 
ailia communicentur, vos tamen cum nemine, quod adhuc scia- 
mus, vicinorum vestrorum diligentius meliusque correspondes- 
tis. Ut autem benevoli erga vos Nostri affectus tesiimonium 
saltem aliquod habeatis, mitiimus vobis, quantum pro prae- 
sentis loci ratione fieri potuit, unam dicti pulveris Lastam, ex 
animo vos eohortati, ut quam pro fuenda libertatis et Evange- 

‚.licae Religionis vestrae securitate laudabiliter concepistis sen- 
tentiam in ea fortiter et‘ constanter perseveritis, nulli dubitan- 
tes, quin purissimae intentioni divini Numinis dexiera poten- 
ter adsistat. Nos si quae in re libertati vesirae communigne 
consilio vel opera nostra favere poterimus, convenienti modo 
requisiti nec quicquam deerimus. Atque hisce vos Deo com- 
mittimas. Datum e Classe Nostra ad Landsort D. V. Meji 
MDCKXVIIL. 
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"Diefer Troſtbrief und die Pulderſendeag trafen am 
18. Mai ein, and je unerwarieter diefe Hülfe kam, deſto groͤ⸗ 


er war die Freude darhber. Außerdem hatte der Schwebis - 
ſche Gefandte noch den befondern Auftrag, mit dem Ralth 


und der Bürgerfchaft in nähere Unterhandlungen zu treten. 


Bon Seiten des Nathes wurde der Syndicus Hafert, von 
Seiten der Bürgerfchaft- Stevelin Brandenburg zu 
einer Sefandfchaft an Guſtav Adolph ernannt. Die Stadt 
erfuchte den König um ferneren ernftlihen Beifland, um Zus 


fendung von 500 bis 600 Mann, einige Lat Pulvers und 
vier Carthaunen. Mit einer goldenen Kette befchentt seife | 


der ſchwediſche Gefandte am 20. Mai wieder ab. 


- Schon am 23. Mat zur Macht unternahm Arnim einen 


noeiten allgemeinen Sturm, alle Schanzen der Außenwerke 


bis auf eine Baſtion wurden von den Kaiferlichen genom⸗ 
men. Dies veranlaßte die Rathsherrn am folgenden Tage ein 
bewegliches Schreiben an den Feldmarſchall abzuſchicken, worin 
fie ihn verſichern, „daß fie bisher jederzeit auf ihn ihr Ver⸗ 
trauen gefeßt hätten, weil er aus einem benachbarten Lande 
gebärtig umd nicht allein aus adlichem loͤblichem Stamme 
entfproffen, ſondern auch loͤblichen Ruhm erlangt habe und 
ihr Glaubensgenoß ſey.“ Am Schluß beſchwoͤren ſie den 


Feldmarſchall „um unſers Heilandes und Erldſers Jeſu Chriſtt 


willen, welcher unfers Glaubens Grund und Urſprung iſt, 
die Feindſeligkeiten gaͤnzlich aufzuheben, oder doch wenigſtens 


einen ſichern Stillſtand zur Fortſetzung der Tractaten zu bes. 
willigen.” In feiner Antwort vom 25. Mai befchuldigt der- 


Feldmarſchall „die ungezähmten Bürger, den Anfang zu den 
Feindſeligkeiten gemacht zu haben und befteht auf die fruͤ⸗ 
ber. ihnen gemachten Bedingungen. As tüchtiger Feldherr 
wußte Arnim, daß er jegt nicht ablaffen dürfe die Stadt zu 
bedrängen, und fo geſchah denn auch am 25. Mat ein neuer 


— 
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as Schickſal⸗ Ber. Stadt. Sehr ungelesen war es "Daher 
Wallenſtein, daß Guſtay Adolph ſich fo angelegentlich Dtral⸗ 
ſunds und uͤberhaupt des unterdruͤckten evangeliſchen Deutſch⸗ 
dends annahm. In dieſer Beziehung: erſcheinen einige. Aeu⸗ 
Herungen in Wallenſteins Briefen ans dieſer Zeit ſehr vers 
Aachtig. Er ſcheint damals, wenn anch nicht einen Anfchlag auf 
Guſtav Adolphs Leben, doch: gewiß: eine Meuterei in Schwer 
den haben bewirken wollen. Zucef fihreibt. er hierüber an 
Amin aus Greifswald von 6. Sept.: „heut: iſt der 
. Schott ") kel:mir geweſt, er hofft bas fein effect erlangen 
wird; der ſon in Schweden witd ſollen, der muß fic) bald 
aufmachen, eherdenn der inter tomit.” „Mit dem Schwer 
den — ſchreibt er in eincn Folgenteh Baleferan Aruim (Frans | 
burg den 1s8. Sept.) — ill ich mich in feine traotation ein⸗ 
laſſen, denn feine Sachen feindt alles auf. ein Biteng ange⸗ 
schen. Bitt derowegen den Hetrn ganz fleiſſig, er wolle fer 
hen, daß wir bald jemandſen⸗hinſchicken; der das verrichten 
wuird, denn es iſt ſchon Zeit, daß er hinreiſt eher denn der 
Winter kommt. Wann ihn der Herr wird bekommen, ſo 
ſchicke er ihn nur zu mir, auf daß ich ihm das erlege, was 
der Herr mit. ihm wird. accordlet Haben.” Hiermit: dürfen 
- wie wohl eine- Aeußerung in einem. dritten Briefe an Arnim 
aus ⸗dem Feldlager bei Miſchkau ‚vom 25. Sept.’ in Verbim 
dung fegen.‘ Nachdem er in demſelben ſich wiederum Bitter 
über das Benehmen Schwedens geäußert hat, fügt er hinzu: 
„Der Kaufmann iſt bei mie geweft, welchen ich die 5000 Rthir. 
Hab alsbalden erlegen laffen und verfprochen, wenn dad Werk 
feinen Fortgang gewinnen wird, daß ich ihm zu den vom 
Herrn uerfproxhenen 15,000 Rthle. noch andere 15,000 Rthie, 
©) Wozu-fich in jener’ Zeit bie Schotten braudgen lieben, er⸗ 
Fahren wir fpäter bei Wallenſteins Grmorbung. 


, 
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eben will und alſo haͤtt er, wenns wohl veufftrt / wech 30,000: 
Reles zu empfaugen, vitt der Here gehe ihm alle Anleitung,s 
auf das alles wohl: anzeſtellt wird und ex ſich und feinerieie 
unverzoͤglichen dahin incaminire." — In einem Briefe vom 
3. Oct. iſt nur im:aflgemeinen von „wiel wichtigen "Sachen‘”. 
vie. Dede, datin Wallenſtein gern: feines Felsmarfchnlls-Mteis 
nung :veruehmen möchte... Nur ungewiſſe Bertnutbungen tin 


hen’ wir über diefe Anfträge haben; daß ſie indeß von Bade 


deutung: ſeyn mußten, geht. daraus hervon,. daß Wallenſtein, 
der.chen jegt.im fo großer: Geldnoth war, daß er dich, mis uw 
in. einem Briefe vom 2A. Sept. ſchreibt, „ſchier wicht’ auf: 
1000. Balben verlaſſen Saun,” bereit iſt, für ein einziärs Ges 
(hlkt 85,000 Thaler audgngeben.. ; >. ı 1 nd ð 
Mecht mit gleicher Eutfchlofienhät, wie Straiſund, hats: 
ten die: Bürger von Roſtock ſich dem Derzoge, bei. fie jetzt; 
ihren: Sanbeäheren nennen mußten, widerfegtz, Gig hatten 
fihmere Summen. erlegt wutı:mußten_obenein Beſatzung ein⸗ 
nehmen. Wan Roftadkrmenbete.fich- Wallenſtein nach.: Anl 
ftein, me. die Heiden SeRüngen: Gluͤckſtadt und: Krempefchem: 
ein Jahr lang, die erſtere von dem General Altinger, bie 
zweite son Sorquato Conti belagert wurden. Gluͤcſtadt, ven 
der Elbſeite her durch freie Zufuhr aveerſtuͤtzt,a dic Ach; a} 
Wallenſterm fah ſich genathiget bei hereinbrechendein :Winter 
die Belagernng aufzuheben. Das minder ſtarke Krempe, vor 
welches Wallenſtein ſelbiſt gezagen war, ergab ſich am · 122. Mon: 
Von dieſem Tage ſchreibt Wallenſtein an Arnim aus dem 
Feldlager vor Krempe: Krempe hat ſich geben, ih laſſe ſrat 
mit fliegenden Faͤhndeln⸗ und. brennenden Lunfen und was 
des Dings mehr iſt, abziehen.” Obwohl Wallanſteid ſich nicht 
wohl befand uad ſchon ineinem froͤheren Briefer-Hagt, „daß 
ihm. vom vielten ſte hendar Zub: weh hu,” —er; lt amın 
Podagra — fo hielt er doch Inımuher Winterwilterung im 


\ 
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Feidlaget ans, TORE nachdem Ihm :die Feſtung uͤbergeben wor⸗ 
den mar, zog er ben Aufenthalt: ih Feldlager vor. Won hier 


legnb er · ſich auf kurze Zeit nach Luͤbet, um .hier im elgner 


Perfon die Angelegenheit wegen Aufbringung inet Reichs⸗ 
flotte zu ‚betreiben. Die Unterhandtungen des Grafen von 
Schwarzenberg über diefe und andere Angelegenheiten wären 
fraͤher durch Wallenftein ſelbſt unterbrochen worden, verges 
bens fuchte er nun ſelbſt feinen Zitel ald „General des 
kaltiſchen vceanifhen Mecres” geltend zu machen. 
Er konnte. von den Luͤbeckern nichts weiter erhalten, als daß 


fie Ihm geflatteten, ‚auf ihren Werffien fih Schiffe zu. Gauen, 


wozu ſie für richtige Bezahlung dad Holz liefern wollten, 
“ &ie fahen zum voraus, daß. es dazu nicht kommen werde, 
und Walleuſtein mußte ſich begnügen, die. deutſchen Provins 
zen. des Königs von Dännemark befegt zu halten, um ihm 


dadurch zum Frieden geneigter zu machen, wozu ee von Luͤ⸗ | 


bed: aus bereiid ernſte Schritte that, den. die Luſt gegen die 
ucken zu ziehn bleibt iminer vorherrfihend. "Aus Woigens 
basgivom'26.. Non. fchreibt er. an Arnim: „Ich uͤberſchicke 


dem Herrn was des Kaiſers Orator bei der Porten avisiren 


that. Goͤtt gebe, daß wir Hier Fried machen und dem Tuͤr⸗ 
ken auf den Hals zichn.”. :. Das ſchon jegt wegen des Fries 
dens mit Daͤnnemark unterhandelt wurde, geht ebenfalls aus 
mebreren Briefen Walleuſteins hervor, So fchreibt er aus 
Boitzenburg vom 29. Nov: an Amin: „Wollte Gott daß 
ih nur auf ein paar Stunden bei dem Herrn ſeyn könnte, 
wollte allerlei mit ihm coamuniciren, die Friebstractation 
haben wit auf den 16. Jan. neuen Calenders angepeit, Gott 
gebe ſein Segen dazu” 

: Die Berthellung der Wintergwarticre und die Berpfles 
gung der. Truppen machten: Wallenſtein viel Sorgen, denn 
bie Contributſonen gingen fehlecht ein, da die ohnehin armen 


v 


Murten, Dieter temrerir-taft gung tgefange 
maren. „Was die alten Reſtanten anbelangt, fchreibt W. | 
aus Guͤſtrow vom 1. Dez., deswegen hab ich fchlechte Hoffe . 
nung, daß man aus der Mittelmark foll auspreffen innen.” 
Er trägt Arnim auf, jedem Regiment fein territorium felbft 
anzumeifen, „denn auf die pommrifche.commissari, fchreibt . 
er (Schwerin den 52 Dezmbr.) muͤſſen wir fein einziges Fun- 
dament machen, denn der Herr weiß, wie fie zuvor gemacht: 
haben.” — Zur "Einführung von Handmuͤhlen bei jeder Coins 
pagnie zu Roß und zu Zuß hatte er. ſchon von Boͤhmen aus 
(Brief 175) Befehl gegeben. 

Wegen bes Unterbringens: der Artillerie » Pferde beſtimmt 
er in demſelben Schreiben: „was gut. Pferd ſeindt, daß man 
dieſelbige bei der Artolerie behaͤlt, was aber‘ ſchlecht ſeindt 
den pauren giebt, aber auf den Frieling muß man dieſelbige, 
oder befferg. von ihnen wiederumb. begehrten.” Mit geoßer 
Sorgſamkeit war er darauf ‚bedacht, daß für. den nächkten. 
Feldzug kein Mangel an Getreide und Futter entſtehe; da ge 
jedoch bie Haͤfen nicht ſperren, die Kuͤſten nicht hewachen 
konnte, ſo waren alle. Anftalten vergeblich. Am Übeiften wa⸗ 
ren in dieſer Hinſicht die Pommern bei! ihm angefchtieben,, 
„Der Herr weiß — ſchreibt er an Arnim aus Guͤſtrow vom, 
8. Dezemb. - — wie die Pommern befchaffen feindt, dahero 
denn ſie das Getreidt verkaufen „Geld zu ſich nehmen und, 
das Volk ohne Unterhaltung bleiben muͤßte, wie's denn den. 
vorigen ‚Winter gefchehen if.” Meckelnburg will ex; durchaus 
geſchont willen. . „Mit dem: Land zu Mecheiburg, ſchreibt er 
in demfelben Briefe, muß man mir: nicht-umgehn, denn es 
it in -gutten Henden” —: Wie:lange es in biefen „gutten 
Senden” blieb, wird uns be gölge lehren. 


R ’„ — 
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| möge) bewilligen koͤnne, in Betrachtung, daß Seite” benach⸗ 
barte Potentaten und zwar ohne alles Bitten und Stimmen | 
von Selten der Stadt, nunmehro fferitfich hierunter ihr Ins 

treffe anzoͤgen und dergleichen Gewalt und Neuerungen in 

Ben pommerfchen Landen und bei der Stadt Stralfarid nicht 
gedulden, fondern vielmehe fie ſelbſt, wenn fle folhe Bedins 
gungen bewilligte, friedlich profequiren würden.” Am 25. Juni 
ward das hit dem Könige von Schweden geſchloſſene Bünde 

uiß unterzeichnet.*) Der König verſprach, ſich mit Güte fo 

wie mit den Waffen, der Stadt anzunehmen, und ihe vors 
erſte einen Succurs von 600 Mann zu ſchicken, welche die Stadt 
verpftegen follte. Die Stadt gelobte; ſich ohne des Königs 
von Schweden Gerichmigung mit dem Feinde in feinen Ac⸗ 
cord einzulaffen, und die anderen Danfeftädte zu veranlaffen, 
fih ebenfalls der Krone Schweden anzufchließen. Zur Bes 
grändung' der Mechtmäßigkeit des Bündniffes mit dein Könige 
von Schweden berief fi die Stadt auf ein, von dem Hers 

809 Wratislav 1325 ausgeſtelltes Privilegium, nach welchem 
es der, Stadt Stralfund und den Landftänden insgefammt 

deſtattet war: „im Fall die Herzoge zu Pommern denſelben, 

ng Meivilegien zumider, Gewalt und Unrecht zufügen wuͤr⸗ 
fi einen andern Herrn zu ſuchen. *) 

—tttKſſ⸗—— — 

9 Gründljcher und wahrhaftiger Bericht von der in Pom⸗ 
mern belegenen Haubtfladt Stralſund ꝛc. Stralſnnd 1631. (Bei 

Jagen p- 118.) 

„1 #%) Benn in unfeen Zagen verr von Halter und feine Rach⸗ 
beter, namentlih Hr. v. K. (Klewig), in feinem - Pamphlet: „Sir 
nige Worte über .die im allgemeinen preußifgen 
Landrechte ausgefpro denen Gtundfäge“ nichts von einem 
Preußiſchen Staat, fondern nur don einzelnen Provinzen: Pom⸗ 
mern, Schlefien, Brandenburg u. ſ. w. wiffen’ ivolfen , und dies bdie 
hiflorifde-Grundlage, don bee wir uns in entfernen bar· 
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kaufmann zu hamburg erlegen auf das er: barvon wegen imel⸗ 
ner particular ſchuldt, den hans: de Wite zahlt denn die 
worigen zu, Meichöthaler feindt wegen- bed Kayſers Diele :ader 
wegen meiner undt dieweil mein interteniment noch nicht 
fü weit fich erſtrecken thuet bitt der here anticipirs unterdefs 
fen und nachher zahle ers ab denn- Ich bedarf in der warheitt 
gar. hoͤchlich und dee:here wirdt mich darmitt obugiren nut 
Das Es bald geſchieht kh aber verbleibe 

Gitſchin den 3. Yan. oo dern gute 
Ao. 1128. A. H. z. F. 


Welchem Kaufmann der herr die beyde posten der 
a5 Neichsthafer zu hamburg erlegen wirdt der herr avi- 

sir mic aldbalden auf das ih dem hans de Wite. 
ſage das er fie hey demſelbigen abfordern folte. | 


. 
2 


MNo. 119. 
An Denſelben. 


Pr 


Sehr ungern hab ich vernommen daß ſich der herr uͤbl 
befündt bitt er ſchone fih auf das er auf. den zukünftigen | 
Frieling Ihr Matt. und dem gemeinen weſen zum beften 
wiedrumb travsgliren fan. Was den Haufmann undt Mar- 
quese de Bosi anbelangt. habe dem herren allbereit zweymahl 
die expedicionen wegen ihrer zugefchickt derer er fih nach 
belieben bedienen thue und ihnen kein impertinenz geflatte, - 
Was den Ob. Teufl anbelangt wenns der herr vor gutt an⸗ 
ſieht ſo kan ich ihm den perdon wol zu weg bringen oder 
aus der mir von Ihr Matt. anfgetragenen macht. felbft gehen 
wegen der fchief hatt mich der here hoͤchlich et das er 

Waltenkeims Briefe. I. Band. R 


- 
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Angriffe Het Tag und bei Nacht auf die Stadt, und um fie 
mit den Laufgräßen und Schanzen nicht zu nahe kommen zu 
kaſſen, wurden von Seiten der Stralſunder bäufige Ausfälle 
| gem 

Nach feinen eigenhändigen Briefen befand ih Wallen⸗ 
Rein den 17. Juni neuen Styls in Frankfurt, den 25. uni 
in Nenftadt, den 26. in Angermuͤnde, den 28. in Prenzlau, 
‚den 2. Juli in Ukermuͤnde, den 3. Juli in Anklam.) Am 


— a traf er im Lager vor Stralfund ein. Er hatte 
fortwährend von Arnim über die Lage der Dinge in und vor 
Stralſund Nachricht erhalten, doch fcheint ihm auch jetzt nicht 
alles genau gemeldet worden zu ſeyn, denn er glaubt, daß es 
mit Stralſund ir — viel Arbeit geben werde. Aus 
Sagan vom Ba Sum U preise er an Arnim: »Des Her 
Schreiben Hab ich peut empfangen und daraus feinen Glüd, 
lichen Succels vernommen, folches auch alsbalden Ihr. Majeſt. 
communiciret. Und dieweil die von Stralſund ziemblich in 
der Klapen ſeynd, ſo bitt ich, der Herr mach ein Acord, auf 
daß wann ſie wiederum wollten boͤſe Buben werden, nicht 
koͤnnten. — Nach Frankfurt mochte Arnim berichtet haben, 
daß. die Stralſunder ſich nicht ſo willig fuͤgen wuͤrden, als 
er: anfaͤnglich geglaubt; deshalb ſchreibt Wallenſtein von hler 
aus vom 17. Juni: „Ich ſehe auch wohl, daß, die von 
| Siralſund in ihrer pertinacia verharren, dahero ich denn 
| reſolbirt bin, fie mit Ernſt anzugreifen, habe auch befohlen, 
daß der Pberſt dahrensbach zum Herrn i in cohtinenti. mar⸗ 
Pos L J 
eyWellenſtein datirt nach dem Ealendet neuen Store, "in 


mirhian Anden ben: Butter Beriäten um’ 10° wage | 


voraus. 
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der herz dieſelbige Comp. incontinenti fäßr undt licencize 
fie denn der Cigonia iſt ein übler menſch er iſt durch ver⸗ 
logene mitl von des herzog Franz Albrecht Regiment tommen 
duch folche ſich vor Ob. Leitenampt Görzenigs eingelogen 
undt ſtets fo lang er da iſt imbrogiy gemacht bitt der herr 
fehe das er alsbalden fich zu mir auf Prag,veifügt undt 
fo baldt er ein 3 tagreifen wirdt vom gaartir fein, fo fehe 
der herr das ihm die comp. reformirt wirdt, died aber bitt 
ich der here Sehe das gewis ohne einzige replica undt discre- 
cion gefchieht ich aber verbleibe 

Leutſchien den 6. en, bdes herem outmwiliger 

Ao. 1628. J A. H. z. F. 


No. 121. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter, 
Hierbey uͤberſchickhen wir dem Herrn original undt ab⸗ 
ſchrifft der ordinantz an dem Ob. Leutenandt Cicogna, in 
welcher wir Ihm bevehlen ſich in angeſicht derſelben, unver⸗ 
zuͤglich zu unß nach Prag zu begeben. Derohalben Ihm der 
Herr ſich ohn einige dilation zuerheben undt zu unf in con- - 
tinenti zuverfügen, befehlen, undt einen Ritmaifter, den er 
hierzu tauglich erachtet unter deßen daß comando über dies 
felbige Reutter geben würdet. Geben zu Leutſch *) den 6. Je- 
nuary Ao. 1628. 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu ˖ Bestand. 
p. s. AIR 


Wirt ı er etwas difieultiren fo laffe thn der Herr beym 
kopf nehmen. 


Zeutſqin, ein Dorf —* Brandeis und Sieſchin. 
R2— 
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De INA 

Dem Geſtrengen unſern beſondern Lieben N. der 

de Boeg sischen Cavallerie commandirenden 
officier. . 


Geſtrenger Beſonders Lieber, Sintemahlen wier von den⸗ | 
felbigen Reuͤttern ‚auf hochwichtigen urſachen etliche Compsg. 
unndt unter andern des Obriſten Leuttenandt Cicogna Com- | 
pagnia, dem Dbriften von Arnimb Zue reformieren Bevol 
chen, Alß haben wier Euch, daß ſollches unnſer Bevelch iſt, 
Zu vernehmen geben wollen, Derohalben Ir deme, damit es 
alßbaldt geſchehen thue, allen Vorſchueb geben ſollet, im widrig 
werdet Ihr es Bey unnß nit Verantwortten khoͤnnen, Ge 
ben Zue Leutſch denn 6. >. January Ao, 1628. 


A. H. z. F. 
No. 123. 
An des Ob. Leutenandt Cicogna Comp. offieigren. 


Albrecht rc. 
Nachdem wir resolviert, von denßelbigen Neuttern, et⸗ 
liche Comp. reformiren zue laßen, Alß haben wir dem Obri⸗ 


ſten von Arnimb befohlen, des Ob. Leutnandt Cicogna Com- 
pas,. zue reformieren und dieweiln gedachter Cicogna erſt 


bey Freyſtaͤttel durch Pratickhen zue der Obriſten Leutenandt 
Stell khumen, im Schleßien auch über 7 Monat ſoldt auf feis 


net portion empfangen und fonft hin und wider große Pros | 


vit gemacht. Alß wirdt ſeiner Perſohn halber, nit viell we⸗ 
hens beduͤrfen, Anlangent aber Eure Perſohnen, alß der Comp. 
Leutenandt und andere aflicier wiert der Obriſten von Arnimb 


‘. 











1 — 0.00 


Euch alle billiche satisfaction geben, Doch auch in acht ge⸗ 
nomen werden, waß Ir zuvor hin und wieder genoßen, De 
fehlen derohalben Euch alßbaldi reformiren züefaßen‘, und 
hierinnen fein augeißtäth zne differien, "fm wiedrigen follet 
Se ‚verfichert fein, daß wir es Euch durch dig finger. nit fchen 
‚werden, Sonfen haben wir bey den Obriſten von Arnimb 
die verordnung gethan, ‚gedachten Comp. , Leutenandt 'und 
Fendrich, biß ein. FON ledig daß Sie‘ verdienft and qualiteten. 
nach befürdert, merhen, ‚onen zue accomodiren. Geben 
geutfih den 6. + Jap. 1628, u . 
een URS 


No. 124. 
An 1 Merggraf Sigiemundt zu Brandenburg E 


Unſer ꝛc. 

Hochgeborner Fuͤrſt Wir haben. nit anterlaßen ehönnen, 
Eur Lod. fr. zu berichten, woß, geſtalt die Landt in Pomern 
und Meckhelburg mit fo viel volckhs belegt, daß dardurch wan 
nit eine erleichterung geſchehen ſolle, diefelbige Laͤnder in die 
eußerfte ruin gebracht, auch der benachbarten Landen verders 
ben darauf erfolgen würde, Dannenhero alles daßelbe Volckh 


aldort zu unterhalten unmuͤglich. Erſuchen derohalben Eur 


2. gang fr. Sie wollen Ihr. Kay, Dim. ‚zu bienften und 
dem gemeinen wefen zum beſten, Ihro nit zu wieder fein 
laßen, noch eine geringe anzahl Volckhs in die March Bran⸗ 
denburg anzunehmen, :Berfichern entgegen- Eur 2». ; die ernſt⸗ 
liche -verordnung zu. thuen, damit guete disciplin gehalten, 
wie auch ung arngelegen fein zu laßen, auf daß des Herrn 
CHurfürften Ed. Land der molestien mit chiften liberiert 
werde Vudt verbleiben. Geben Leutſch den 6. Jannari Ao. 16238. 
ne on > RR. 


'. 


' 
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—* Hielf. baldzuzn Cfehorſam Grin” Y--und in dem. 
folgenden Briefe vom 4. Juli: „ih zwei dns Ne Stralſun⸗ 
der. was mzen: if, thinn fellen, denn::ich and. allem Ihren 
thun und laſſen. ſehn thue / daß ſie Loſe buben ſeind. Als 
Arnim pon ähm, näheren. Befehl wagen ‚eines: Angriffs ver⸗ 
laugt, weicht M. aus, und ſchreibt, allerdings mit gutem 
Graunden „ah Anna dem Derren. von. hinten keine Ordinanz 
geben, denn mix die. Gelegenheit, auch dan Belagerten Bes 
ſchaffenheit nicht lundig. Der. Herr iſt ein Soldat, weiß 
was er · thum ſol, ich remittir's ihm ganz und Har.” 
” Wallenſtein ixafı, wie er es vorher gemeldet, den 27. Ium a 
ing. Zeltlager dor Straiſund ein uud. ordnete foglei für den 
noͤchſten Tag einen Hauptſturm -anı : Abends 14 Uhe den 
' 2%, Jun. | 


TE begann zuerſt der Sturm auf bie" Schanzen vor 


dem Frankenthore. Dich das Anffiegen ‚einer Pulvertonne 


in ˖der einen Schanze geriethen ‚die Stralſundiſchen In Ver⸗ 
wirrung und verloren beide Schanzen. Die Schweden hiel⸗ 
ten: ſich tapfer und trieben. ben Feind wieder aus den Schan⸗ 
zem beraus; allein ihr Anführer, der. Oberſt Roßladin und 
zwei ſchwediſche Hauptleute, Horn und Holfte, wurden toͤdt⸗ 
Dip verwundet und, ſtarben bafd darauf. Am: folgenden Sage 
fiörmten die Kaiferlichen die Echanze vor. dem Frantenthore 
aufs neue und nahmen fies: der tapfre Bürger und Stadt 
kientenant Ranow blieb bei diefem Sturm. In der Stadt 
nahm die Beſorgniß zu. Wallenſtein hatte tgeſchworen daß’ 
nicht das Kind ini Mütterleibe ſollte geſchont werden, man 
brachte daher die Frauen und Jungfrauen zu Schiff und ließ 
fe e nech Schweden überfegen. Noch an dieſem Tage (ven 
— — —— — 
2) Brief 214. | 
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 angeftelt hats: ſe maß zen auf. diefe weiß angreifen NIE 
nehme die 30 fl.-ein meg als dem anbern:eia nude verſchafft 
Barvon requisita zu: det Artoleri voder Schiefruͤſtung bach 
das iedermennicklich wären .foll dns ‚es drauf angefchen IR 


denn wenns der herr fehon in der ſtill wolte-halten das ſolche 


30 fl. vor. meine leitt fein folten ' fo würdte mans dennoch 
merken und folches mir undt dem herrn ein böfen credit 


machen alsdenn kan der here-nor meine leit etwas mehres 


zum quartic dem Picolomini asigniren undt befehlen bas 


von dannen die unterhaltung vor meine feit fol genommen . 
werden bitt der here richte es auf diefe weis andt alsbalden - 


thue ex einem leden zu wuͤſſen das die 30 fl. zu der Artoleri 


oder fchieffärth gebraucht follen werden fehe fie wol zu sin- - 
seriren denn die 30 fl. auf solche weis will ich durchaus wicht 


haben undt verbleibe hiemitt 
Lentfhin den 6. Jan, | des deren gutseilfiger E 
A«o. 162. A. H. z3. F. 
P. S. — 
Der here ſchicke mir die quitung wegen der Reichs⸗ 
thaler vom Ob. Hebron denn ich muß it 0) bei 
Ä meine anforderungen liquidiren. 


No. 127. 


Aus des herrn fi ſchreiben vernehme ich auf was vor weis 
der herr denen von Reſtock und Wiſmar zu verſtehen hatt 
geben das fie ſich Fortifieiren ſollen nun gefelt mir die weis. 

fehe wol aber ich bitt dex herr eile darmitt fort. infonderheitt 
das der Port bey Roſtock gefchloffen ugdt wol mitt guttem 


[0 


Zeldlager und; ſclbſt nachtdem ihm die Feſtüng Abergeßen wor⸗ 
den war, zog er den Aufenthalt im Feldlager vor. Won hier 
Banker · ſich auf kurze Zeit nach‘ Luͤbek, um hier im. eigner 
Perſon bie Angelegenheit. ivegen Aufbringung’ "einer Reiche⸗ 
flotte zu ‚betreiben. “Die Unterhandtungen des Grafen von 
Schwarzenberg über diefe und andere Angelegenheiten wären 
fahrer durch Wallenftein fetsft ‚unterbrochen worden, verges 
benz fucht? er nun felßit: feinen Titel ald „General tes 
balbtiſchen detanifhen Meeres’ geltend zu. macen. 
Er konnte von ven Luͤbeckern nichts weiter erhalten, ald daß 
fie ihm geſtatteten, auf ihrem Werften ſich Scyiffe zu bauen, 
wozu ſie für "richtige. Bezahlung dad Holz liefern wollten, 
Sie ſahen zum voraus, daß. es dazu nicht kommen werde, 
und Wallehklein mußte ſich begnügen, die: deutfchen Provin, 
zen. des Königs. von Dännemark befegt zu halten, um ihm 
daburch zum Frieden geneigter zu machen, wozu ex von Luͤ⸗ 
best: aus berriis ernſte Schritte that, denn: die Luſt gegen die 
Türken zu ziehn bleibt iminer vorherrſchend. "Aus Bnigens 
busgivone 26.. Mon. ſchreibt er. an Aenim: Ich uͤberſchicke 
dem Herrn was des Kaiſers Orator hei der Porten avisiren 
that. Goͤtt ‘gebe, daß wir Hier Fried machen und bem Tuͤr⸗ 
ken auf den Hals zichn.”. . Daß fchon jest wegen des Frie⸗ 
dens mit Daͤnnemark unterhandeit wurde, geht ebenfalls aus 
mehreren Briefen Wallenſteins hervor. So ſchreibt er aus 
Boitzenburg vom 29. Nov. an Arnim: „Wollte Gott daf 
ich nur anf ein paar Stunden bei. dem Heren ſeyn koͤnnte, 

wollte alleriei mit ihm communielren , die Friedstractation 
‚haben wir auf den 16. Jan. neuen Calenders angeſtelt, Gott 
gebe ſein Gegen dazu” 

: Die Bertheilung der Wintreya ruere und die Verpfle⸗ 
gung der. Truppen machten: Wallenſtein viel Sorgen, denn 
bie Contributlonen gingen ſchlecht ein, da die ohnehin armen 


*D 
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Marken, Detetnbung-mno-MPommern-tet-gang-wesgefangt 
waren. „Was die alten Meftanten anbelangt, fchreibt W. 
aus Guͤſtrow vom 1. Dez., deswegen hab ich ſchlechte Hoff⸗ 
nung, daß man aus der Mittelmark foll auspreſſen fünnen.” 
Er trägt Arnim auf, jedem Regiment fein territorium ſelbſt 
anzuweiſen, „denn auf die pommriſche commissari, ſchreibt 
er (Schwerin den 52 Dezmbr.) muͤſſen wir fein einziges Fun- 
dament machen, denn der Herr weiß, wie fie zuvor gemacht 
haben." — Zur Einführung von Handmuͤhlen bei jeder Com⸗ 
pagnie zu Roß und zu Fuß hatte er. ſchon von Boͤhmen aus 
(Brief 175) Befehl gegeben. 

Wegen des Unterbringens- der Artillerie s Pferde beſtimmt 
er in demſelben Schreiben: „was gut. Pferd ſeindt, dag man 
dieſelbige bei der Artoleris behaͤlt, mas aber’ fchlecht feindt 
den paureh giedt, aber auf den Frieling muß man diefelbige, 
oder. beſſ erg. von ihnen wiederumb ‚begehren.” Mit großer 
Sorgſamkeit war er darauf ‚bedacht, daß für. ‚den naͤchſten 
Feldzug kein Mangel an Getreide und Futter entſtehe; da er 
jedoch die Haͤfen nicht ſperren, die Kuͤſten nicht hewachen 
konnte, ſo waren alle Anſtalten vergeblich. Am übelften wa⸗, 
ren in dieſer Hinſicht die Pommern bei’ ihm angefchrieben,, 
„Der Herr weiß — 'fchreißt er an Arnim aus Guͤſtrow vom, 
8. Dezemb. — wie die Pommern befchaffen feindt, dahero 
denn ſie das Getreidt verkaufen „Geld zu fü ch nehmen und 
das Volk ohne Unterhaltung bleiben muͤßte „wie's denn den. 
vorigen Winter geſchehen if.” Meckelnburg will er durchaus 
geſchont wiſſen. „Mit dem. Land zu Mechelburg, ſchreibt er 
‚in demſelben Briefe, muß. man mir nicht:umgehn, denn es 
iſt in gutten Henden” —: Wie: "lange es in dieſen „gulten, 
Henden blieb, wird uns ‚die Folge lehren. 


. 4— | 
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Pommern atzucchllehen, in welchen die, ber Gtadt gefekten, 


harten Bedingungen mit aufgenommen wurden; allein bie 

Stadt, der man biefen Vergleich ebenfalls zur Unterzeichnung 
vorfegte, lehnte Diefe Ehre ab. — Die Ankunft der. dänifchen 
Blotta an der pommerſchen Küfte machte Wallenflein viel⸗ 
leicht mehr noch wegen feines Herzogthums Meckelnburg, als 
wegen Stralfunde Beſorgniß, er feßte daher jest noch. alles 


daran, die Stadt Im Guten und Böfen zur Kapitulation zu 


bringen, doch fängt er nun fchon an auf den Abzug zu den, 
fen. In einem Schreiben an Arnim vom 19. Juli trägt er 
dieſem auf, bei den berzoglichen Commiſſarien nicht allzu ernſt⸗ 
lich auf die Einnahme einer Sarnifon zu dringen, „Was den 
Abzug anbelangt, ſchreibt er, will ich auch nicht difficultiren, 
wenn mir der Herzog verfpricht, daß die Stadt das Boll 
nacher wirdt ausfchaffen . . . bitt, der Kerr disponirs auf 
ſolche Weis mit ihnen, auf das wir mit Ehren beſtehen 
und baldt abziehen können.” *) Bald darauf verließ Wal⸗ 


\ lenſtein das Lager von Stralſund, und begab ſich nach Guͤſtrow 


im Herzogthum Meckelnburg. Von jetzt an iſt ihm ſehr dar⸗ 


an gelegen, fo bald als möglich die Belagerung von Stral— 


ſund aufzuheben, wozu jetzt Arnim raͤth, der wohl merkte, 
daß der Ruhm nicht allzugrog war, den zu gewinnen ihm 
Wallenftein bier überließ. Aus Guͤſtrow vom 28. Juli fchreibt 
Wallenſtein: „Ads des Herrn Schreiben hab ich vernoms 
men die. Befchaffenheit von Stralſund, bitt, der Herr bemuͤh 


ſich aufs aͤußerſt, daß die Sach moͤchte accomodirt werden,” **) 


Schon am folgenden Tage fchreibt er wieder; „Aus des Herrn 
Echreiben vernehme ich, daß der Herzog in Pommern bes 
gehrt! daß der Here abziehen follte, nun ſtehe id) fehr. an, 











*) Brief 220, 
) Brief 223, u 








DR IE. 1, 
kaufmann zu hamburg erlegen auf. das er darvon wegen inel⸗ 
ner particular ſchuldt, den hans de. Wite: zahlt denn die 
vorigen 2, Neichsthaler feindt wegen des Kayſers dieſe abẽr 
wegen meiner undt dieweil mein interteniment noch nicht 
ſo weit ſich erſtrecken thuet bitt der here anticipirsunterdeſ⸗ 
fen und nacher zahle ers ab denn ich bedarf in der warheitt 
gar. hoͤchlich und der:here wirdt mic) darmitt- obligiren aut 
das ks bald geſchieht ich aber verbleibe 

Gitſchin den 3. Jan. des herr gatwillger 
A0, 128: ° 0° A. H. z. F. 


Welchem Kaufmann der herr die. beyde posten der 
m Reichsthaler zu hamburg erlegen wirdt der herr avi- 

- sir mich alebalden auf das ih dem hans. de Wite_ 
ſage das er fie. bey demſelbigen abfordern folte. | 


. 
2 2 


No. 119. 
An Denſelben. 


Sehr ungern hab ich vernommen daß ſich der herr uͤbl 
befuͤndt bitt er ſchone ſich auf das er auf. den zufünftigen 
Frieling. Ihre Matt. und dem gemeinen weien zum beften 
wiedrumb travagliren fan. Was den Haufmahn undt Mar- 
quese de Bosi anbelangt habe dem herrn allbereit zweymahl 
die expedicionen wegen ihrer zugeſchickt berer er ih nach. 
belieben bedienen thue und ihnen kein impertinenz geftatte, - 
Was den Ob. Teufl anbelangt wenns der herz vor gutt ans 
fü icht fo an ich. ihm den perdon wol zu weg bringen oder 
aus der mir von Ihr Matt. aufgetragenen. macht. felbft gehen 
wegen der fchief hatt mich der herr hoͤchlich et das er 

Wallenſtein's Briefe I. Band. R 


- 
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Set. Fer allbereitt ettliche im au aufiangen ſeindt wolle 


Bott das es mitt allen geſchehen koͤndte bitt der herr befehle 


aberall die Mehrhefen zu fortificiren inſonderheitt aber liegt 
mir im kopf die Inſel Ruͤgen gar ſehr denn der Herzog Vu 
iſt in der Zeiten gar zu fromb undt "giebt nicht auf alle fachen 
misutemente achtung undt dies muß wol in acht genommen 
werden, foniten hab ich. dem herrn auch‘ erinnern wollen er 
folle in dem theit von-Pomern das unter Polen gehört auch 
volck legen und ſich aller feſten plaͤz bemechtigen- auf das ge⸗ 
gen dem frieling uns nicht iemandts ander ins mitl Eompt 
Ich aber verbleibe. 
Gitſchin den 3. Jan. des deren guttwilliger 
Ag. 1628. A. H. z. F. 
P.$ 2 . 
Bitt der Herr fehe wie wird praeticiren koͤndten dad die 
Denen unfern Kayfer zum Kuͤnig wehlen theten man 
| hette mirs bey hof mol verkuͤnt (vergoͤnnt) undt Ihr 
= Matt. ſelbſt aber ich hab mich gar ſchoͤn bedanckt denn 
| ich Eöndte mich nicht darmitt mainteniren will unter 
deffen mitt dem andern führlieb nehmen denn bies if 
ſccherer auf dag ander monat wirdt was darvon gehoͤrt 
werden. 


J 


00. 120.“ 
An Denfelben. 


. Ich uͤberſchicke dem. herrn etliche fchreiben wegen refor-. 
macion dee Ob. Leitnampts Cigonia Comp. bitt der hert 
| fehe ihn zuvor zu mie auf Prag 3 zu erpediten alsdarın nehme 


#) von Holen, 
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der herr dieſelbige Comp. incontinenti fahr undt nnci 
ſie denn der Cigonia iſt ein uͤbler menſch er iſt durch ver⸗ 
logene mitl von des herzog Franz Albrecht Regiment kommen 
durch "folche ſich vor Ob. Leitenampt Goͤrzenigs eingelogen 
undt ſtets fo lang ‚er da iſt imbrogly gemacht bitt der herr 
ſehe das er alsbalden ſich zu mir auf Prag /„verfuͤgt undt 
fo baldt er ein 3 tagreifen wirdt Som quartir fein fo fehe 
der here das ihm die comp. reformirt wirdt died aber bitt 
ich der here ſehe das gewis ohne einzige replica undt discre 
cion gefchieht ich aber verbleibe 

Leutſchien den 6. fen, des deren oatwiller 

Ao. 1628. J A. H. z. F. 


No. 121. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter, 
Hierbey uͤberſchickhen wir dem Herrn original undt ab⸗ 
ſchrifft der ordinantz an dem Ob. Leutenandt Cicogna, in 

welcher wir Ihm bevehlen ſich in angeſicht derſelben, unver⸗ 
zuͤglich zu unß nach Prag zu begeben. Derohalben Ihm der 
Herr ſich ohn einige dilation zuerheben undt zu unß in con- 
tinentã zuverfuͤgen, befehlen, undt einen Ritmaiſter, den er 
hierzu tauglich erachtet unter deßen daß comando uͤber die⸗ 
ſelbige Reutter geben wuoͤrdet. Geben zu Lentſch H den 6. I 
nuary Ao. 1628. 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu ˖ Belt. 

PS. 2 


Bir er etwas 6 difßenltiren fo laſſe Ihn der Herr beym 
kopf nehmen. 











Leutſdia, ein Dorf zwiſchen Brandeis und Sieſcin. 
R2: 


s 
/ 
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ee No. 122. 
Dem Geſtrengen unfern befondern Lieben N: det 
de Boysischen Cavalleris oommandirenden 
officier. | 
Geſtrenger Beſonders Lieber, Sintemahlen wier von den⸗ 
ſelbigen Reuͤttern auß hochwichtigen urſachen etliche Compeg. 
unndt unter andern des Dbriften Lenttenandt Cicogna Com- 
pagnia, dem Dbriften von Arnimb Zue reformieren Bevol; 
chen, Alß haben wier Eu, daß follhes unnfer Bevelch if, 
Zu vernehmen geben wollen, Derohalben Ir deme, damit es 
alßbaldt gefchehen thue, allen Vorſchueb geben follet, im widrig 


werdet Ihr es Bey unnß nit Verantwortten khoͤnnen, Ge 
ben Bue Leutſch denn 6. 3. January Ao. 1628. 


A. H. 3. F 


No. 123. 
An des Ob. Leutenandt Cicogna Comp. officicren. 


| Albbrecht rc. 
Nachdem wir resolviert, von denßelbigen Neuttern, et⸗ 
liche Comp. reformiren zue laßen, Alß haben wir dem Obri⸗ 


ſten von Arnimb befohlen, des Ob. Leutnandt Cicogna Com- 
. Pag. zue reformieren und dieweiln gedachter Cicogna erſt 


bey Freyſtaͤttel durch Pratickhen zue der Obriſten Leutenandt 
Stell khumen, im Schleßien auch uͤber 7 Monat ſoldt auf ſei⸗ 
net portion empfangen und ſonſt hin und wider große Pro⸗ 
vit gemacht. Alß wirdt ſeiner Perſohn halber, nit viell we⸗ 
ßens beduͤrfen, Anlangent aber Eure Perſohnen, alß der Comp. 
Leutenandt und andere officier wiert der Obriſten von Arnimb 


— 
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Euch alle billiche satisfaotion gehen, Doch auch in: acht ge⸗ 
nomen werden, waß Je zuvor. hin und wieder genoßen, Be⸗ 
fehlen derohalben Euch, alßbaldt reformiren zueloßen‘, und 
hierinnen kein aufgehen zue differim, "in wiedrigen ſollet 
Je verſichert fein, daß wir es Euch durch die finger. nit ſehen 
werden, Sonſten haben wir bey den Obriſten von Arnimb 
die verordnung.- gethan, ‚gedachten Comp. . Sentenandt 'und 
Sendrich, biß eig. fEÜN ledig daß Sie verdienft and qualiteten 
nach, befuͤrdert werben, konnen zue accomodiren. Geben 
Leutſch den &: Im. is u 
. , on 9pr A. O. 8: 


No. 124. 
An 1 Merggraf Sigiemundt zu Brandenburg . 


Une - 

Hochgeborner Fuͤrſt Wir haben nit anterfaßen: thonnen, 
Eur Ld. fr. zu berichten, waß, geſtait die Landt in Pomern 
und Meckhelburg mit ſo viel volckhs belegt, baß dardurch wan 
nit cine erleichterung geſchehen ſolle, dieſelbige Laͤnder in die 
eußerſte ruin gebracht, auch der benachbarten Landen verder⸗ 
ben darauf erfolgen würde, Dannenhero alles daßelbe Dolch 


aldort zu unterhalten unmuͤglich. Erfüchen derohalben Eur 


Ld. gang fr. Sie wollen Ihr. Kay, May. ‚zu bienften und 
dem gemeinen wefen zum Seften, Ihro nit zu wieder ſein 
laßen, noch eine geringe anzahl Volckhs in die Marckh Bran⸗ 
denburg anzunehmen, Verſichern entgegen- ur Ld., die ernſt⸗ 
liche verordnung zu thuen, damit guete disciplin gehalten, 
wie auch unß angelegen ſein zu laßen, auf daß des Herrn 
Churfuͤrſten Ld. Land der molestien ‚mit chiften liberiert 
werde Vudt serhieißen. Geben Leutſch den 6. Januari Ao, 1628. 
u . A. H. z. F. 


—* 
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No. 125, 


den General Wachtmeifter aber die Cavalleris, 
Ä Lorenzo del Maestro. 


Edler x. Nachdem er woll wiſſent, DH ſo viell Volckhe 
in Pommern unndt Meckhelburg nit khoͤnne underhalten wer⸗ 
den, Alß hatt der Herr Billich die Defoutifche Reutter ans 
nehmen, unndt in der March init Duartict Verſehen ſollen, 
Derowegen geben wier den Herrn hiemit ordinantz , nit al 
lein die Dufourifche alda zue Logieren, fondern auch init dem 
Obriften von Arnimb wegen" der einguartierung guete cores- 
pondenz zu pflegen, unnd da ‘me derfelbe noch mehrers 
Volckh, wellches Er nit Ehan Unterbringen, zueſchickhen mwierdt 
baffelbe anzunehmen, unndt in dee Marckh in allweg zue 
scoomodieren, wier verhöffen aber baldt anders zumfinden 
das Volckh anderſtwo zulogieren, unnd die Marckh mit ehiften 


! 


zu liberiren, ſoͤllches wierdt nuhr auf ein Ehurze Zeit alda 


„verbleiben, Geben zue Leutfch denn: 6. January Ao, 1628. 
| Albbrecht ꝛc. 
A. F 4. F 


No.. 126. 
An den Obriſten von Arnimb. 


Das der. here vermeint das die von Stralſundt undi 


Stetin das geben werden wie die von Roſtock ich contontit 
. mich aber der herr fehe das nur baldt gefchieht Nun ſchreibt 


mir der here auch das er befohlen hatt das. von einer ieden 
. comp. 30 fl. follen- dor unterhaftung meiner leitt gereicht | 


werden das ſehe jch fehr ungern und dieweils der herr fchon 
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- angeftelt Bat; ſa muß man auf dieſe weiß angreifen NEE 
nehme die 30 fl. ein meg als dem andem: ein undt verſchaffe 
darvon requisita zu! det Artoleri oder Schirefruͤſtung Goch 
das iedermennicklich wuͤſſen ſoll das ‚es drauf angefchen IR 
denn wenns der herr ſchon in der fill wolte halten das ſolche 
30 fl. vor meine leitt fein folten ' (0 wuͤrdte mans dennoch 
mercken und folches mir undt dem herrn ein böfen credit 
machen alsdenn fan der here-vor meine leit etwas mehres 
zum quartir den Picolomini asigniren undt befehlen das 
von dannen die unterhaltung vor meine. leit fol genommen. 
werden bitt der here richte es auf diefe weis undt alsbalden 
thue er einem Ichen zu wuͤſſen das die 30 fl. Zu der Artoleri 
oder fchieffärth gebraucht follen werden fehe fie wol zu sin- - 
soriren denn .die 30 fl. auf folche weis will ich durchaus nicht 
haben undt verbleibe biemitt 


Lentſchin den 6. Jan des herrn gutwilliger . 
Ao. 1628. A. 9 z. F. 
P.S ' 
Der here ſchicke mir die quitung wegen der m Reichs⸗ 
thaler vom Ob. Hebron venn- ich muß ut vr bei 
meine anforderungen Jiquidiren. 


No. 127. 
An Denfelben. 


Aus des heren fchreiben vernehme, ich auf was vor weis 
der herr denen von Mefto und Wiſmar zu verftchen hatt _ 
geben das fie fi) fortißiciren follen nun gefelt mir die weis 
fehr wol aber. ich bitt dex herr eile darmitt fort. infonderheitt 
das der Port, den Roſtock gefchloffen ugdt wol mitt. guttcm 
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Deldlaget and, ſeAbſt nachdem Ihm die Feſtung Aergeben vor⸗ 
den mar, zog er ben Aufenthalt: im Veldlager vor. Won hier 
legnb er· ſich auf kurze Zeit nad) Luͤbet, um hier in eigner 
Yerfon die Angelegenheit wegen Aufbringung' riner Reichs⸗ 
flotte zu ‚betreiben. “Die Unterhandiungen des Grafen von 
Schwarzenberg über dieſe und andere Arigelegenheiten wären 
ſrher durch Wallenſtein fethft unterbrochen worden, verger 
bed fuchte er nun ſelbſt: feinen Zitel ald General es 
hattifher oceanifhen Meeres’. geltend zu. machen. 
Er konnte von hen Luͤbechern nichts Weiter erhalten, als daß 
fie. ihm ;geflatteten, auf ihrem Werfiten ich Schiffe zu: bauen, 
wozu fie: für richtige Bezahlung dad Holz; liefern wollten, 
Sie fahen zum voraus, daß. es dazu nicht kommen werde, 
und Wallehkein mußte ſich begnügen, die: deutſchen Provinz 
zen. des Königs. von Dännemark befegt zu halten, um ihm 
dadurch zum Frieden geneigter zu minchen, wozu er vonmLuͤ⸗ 
best: aus bereits ernſte Schritte that, denu: die Luft gegen die: 
Zielen zu ziehe: bleibt iminer vorherrſchend. "Aus Boitzen⸗ 
megrpam'26. Non. ſchreibt er. an Arnim: „Ich überfchicke 
dem Lem: was des Kaiſers Orator bei der Posten avisiren 
tat: Gott gebe, daß mie Hier Fried machen und dem Türs 
ken auf den Hals ziehn.“ Daß ſchon jegt wegen: des Frie⸗ 
dens mit Daͤnnemark unterhandelt wurde, geht ebenfalls aus 
mehreren Briefen Wallenſteins hervor. So ſchreibt er aus 
Boitzenburg vom 29. Nov. an Arnim: „Wollte Gott daß 
ih nur auf ein paar Stunden bei dem Heren fenn koͤnnte, 
wollte allerlei mit ihm communielren, die Friedstractation 
haben wir auf den 16. Jan. neuen Calenders angefeilt, Gott 
‚gebe fein. Gegen dazu.” 

Die Verteilung der Bintergmertiie und die Verpfle⸗ 
gung der Truppen machten. Wallenfein viel Sorgen, denn 
bie Eontrisutionen gingen fehlecht ein, da die ohnehin armen 


ı N 
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Gen, Machtmeiſter aber ſchreibe Ihrer: ſPolle die Harliche reis 
tes auf alle weis in der Mark loſieren das der herr “In. hie 
Uker Marck seliche ſeine faͤndle gethan hatt ſehe ichs gernder 
here ſehe auf alleweis dad er ˖ von ihnen das bekompt was ſie 
ihm verſprochen haben denn der here hatt fie des feindts . 
berirt drumb Sönnem fie bem herrn das honoratium, wol 
geben:, 1das der herr in den. quartiren wegen ber Arzoleri 
nothduͤrften befohlen hatt IR mir: ſehr lied denn phae Axter 
leri undt Proßant bleibt man kaͤtzerall ſtecken bitt der: herr 
ſehe das Fein koͤrnle korn aus den laͤndern paſſirt wirdt bang 
wie mdchtennacher ſelß ein mangel dran haben drumb muß 


man an allen den Mährhafen fleiſſig achtung geben ich aber 
verbleibe 


Leutſchim den 6. Jan, nn des herrn gutwilliger 
Ao. 1628, . . a. 6. . * 
| 7.006 129. F— 
cr. An Denſelben. 


Hier uͤberſchicke Ich dem herren was mir der graf von 
Schwarzenberg fchreibt nun weis Ich mol das in-allen den . 
ſteten loſſe buben hatt weiche mehr mitt dem feindt als. mitt 
uns halten wirdt deromegen der here izt ſehen müffen ihnen 
alle gelegenheitt mitt dem feindt zu practiciren nehmen undt 
fih aller ihrer hefen wol bemechtigen undt dieſelbige mitt 
forti ſchlieſſen infonderheitt die von Roſtock undt , Wifmar 
denn izt hatt der feindt wenig, volck undt alfo ſieht er allein 
auf ſich wie er fi) defendirt aber wenn er, wie es gu glau⸗ 
ben: ift, assistenz von andern bekommen wirdt fo wirdt er 
nicht unterlaflen uns auch ofensive zu bekriegen dahero dem 


[4 
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vonndten iſt izt ſo Ber feikbtaang noch nicht zu kan ſich wol 
in acht zu nehmen denn nothwendig werde id) wegen ber uns 
kerhaltung, ein theil des volcks weck ſchicken müllen num wirbt 

der: feindt leicht etwan ‘an einem ort. anfegen und posto neh 
men Ednnen welches uns nacher nicht wenig travaglio ges 
behn von bannen zu bringen bitt derowegen ber. Kerr. molle 


‚shm Dies Heiffig angelegen fein laflen undt ;alsdann wollen 


wirzu weitere impresen fih zu Maͤhr anfangen zu rüflen 
wann wir und zuvor baheimb verſichert haben ich aber ver⸗ 
bleibe 

Vraudeis den 7. Jan. | bdes heran gutwliiger 


en A018. u ag z. F. 


P. & 
Der herr halle d des grafen von Sſchwarzenberg ſchrelben 
in geheim er ſchreibe mie auch was fein meinung if 
wegen des grafen von Manffeldt der bey Sſchweden 
gedient hatt er wollte ihn gern zu Mähr bemühen 
undt ich hab wenig luſt dazu der herr ſchreibe mir auch 
ob er vermeint das der Sſchwed ein trato dupio 


braucht in deme er uns vorſchlegt die liga mitt und | 
zu machen undt horten tractirt er auch. fonften hatt 


mir die hergogin von Braunſchweig gefchrieben das der 
Sſchwed gewis mitt der ander parthen fich zu vereinen 
vermeint ist muß. man auch fehen das ‚ihre fehief in 
rauch aufgehen dieweil ſie beyſammen ſeindt. 


Des herzog Wilhelm von Weimar abgeſandter bericht mich 
das die Sueden ſollen den Sundt mitt 5000.man be⸗ 
ſezt Haben der here wirds beſſer drums wuͤſſen. 





Pr ‘ l · 541 No. 130. 7 x 23 
An Rat I 


Der ob. Leitnampt Spar wudt dem herrn von allem 
was ich mitt ihm muͤndlich geredt relacion thun dem Gen. 
Wachtmeiſter Hab ich allbereitt befohlen die Furische reiter 
anzunehmen. - Das der Sſchwed mit Dennemarf praoticirt 
giebt mir wenig nachdenkens denn alte describir mir ihn das 
er treuen undt glauben helt fo lange ihm gelegen iſt er wirdt 
fie nicht allein umb Sfhonen fondern. um den - uͤberreſt brin⸗ 
gen bitt derowegen der herr ſehe wie wir ihre ſchief werden 
in rauch aufgehen laſſen ſonſten bericht man mich das fü ie 6 
impresa auf Wiſmar haben bitt der. here laſſe daſſelbig ort 
wol in acht nehmen undt den hawen daſeibſt ſtarck fortißici- 
ven wie auch zu Roſtock undt anderſwo. der Künig aus Sfpas 
‚nien rewitirt izt „u, Kronen herein auf das 25. Orlochen das 
von unterhalten werden fonften befehle ich allen die ein ans 
zahl volcks comenditen fie follen in allem dem grafen von 
Schwarzenberg zu der navigacion assistiren denn der Kaps 
„fer Hegehrts gar. ſtarck bitt der here thue das feinige ‚auch dars 
bey ich verhofe das wir ſie noch in ihren inſeln fuchen wer⸗ 
den dent nor den Sſchweden krauſt mir gar nicht ich aber 
verbleibe 

rag den 11. Jan, des herrn guttwilliger 
Ao. 1628. A. H. ů̊ · —. 
P. S. | 
Bitt der herr fehe das alle die Mehrhaͤfen Hei vers 
baut und die guarnizonen bafeldft geſterckt werden 


denn fie werden gewis ein impresa drauf haben unde 


inſonderheitt auf Wiſmar der herr ſchicke jemandtſen 
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Seh Fon allbereitt ettliche im can anfgangen ſeinde wolte 
Sott das es mitt allen gefchehen koͤndte bitt der herr befehle 
Aberall die Mehrbefen zu fortißeiren inſonderheitt aber liegt 
mir im kopf die Inſel Ruͤgen gar ſehr denn der herzog *) 
It in der Zeiten gar zu fromb undt "giebt nicht auf alle fachen 
misutemente achtung undt dies muß wol in acht genommen 
werden, ſonſten hab ich dem herrn auch erinnern wollen er 
ſolle in dem theil von Pomern das unter Polen gehoͤrt auch 
volck legen und ſich aller feſten plaͤz bemechtigen auf das ge⸗ 
gen dem frieling uns nicht iemandts ander ins mitl kompt 
Ich aber verbleibe 
Glitſchin den 3. Jan. des herrn guttwiliger 
Ag. 1628. A. H. z. F 
P.S | | | 
Bitt der Here fehe wie wird praeticiren fündten das die 
Denen unfern Kayſer zum Künig wehlen theten man 
hette mirs ben hof wol verkuͤnt (vergdnnt) undt Ihr 
- Matt. ſelbſt aber ich hab mich gar fchön bedanckt denn 
ich Eöndte mich nicht darmitt mainteniren will ünters 
deſſen mitt dem andern führlieh nehmen denn dies ift 
ccherer auf das ander monat wirdt was darvon gehoͤrt 
werden. | 


6. 1%. : — 
An Denſelben. 


4 
Ich uͤberſchicke dem. peren etliche fchreisen wegen refor-. 
macion de3 Ob. Leitnampts Cigonia Comp. bitt der herr 
ſehe ihn zuvor zu mir auf Prag zu — alsdann nehme 


*) von volhe. 











Baldgen. ga: Ne. 131; 
' An’ den Grafen von Naugattten. 


Liebes” unnd "gnetes vermögenn zuvor, Wolgebornner 
Graf, Innſonders Lieber Herr unndt freundt, Nachdem Wier 
Berichtet werdenn, das ſich dee Herr wegen der Salua guar- 
dia daß Kayſ. Volckh, auf ſeinen Guͤttern anzunehmen, ent⸗ 
ſchuldiget, Unnd Zue dieſem endte Vierzig Knecht Von des 
Obriſten Fahrenßbeckh Regiment alda liegenn hat, Alß habenn 
wier dem Herrn erindern wollen, das ob wohl Wier Ime die 
Salua guardia gegebenn, fo erfordert doch die unumbgenge , 
liche notturfft, das etwaß vonn Volckh dahienn geiegt werde. 
Derohalben haben wier dem Obriſten vonn Arniemb bevol⸗ 
chenn, die Vierzig Knecht vonn dannen abzuſchaffen, unnd 

anders Kayſ. Volckh dahienn Zue logierenn, Wier verſehenn 
unnß Zue dem Herrnn, Er werde ſich nit darwieder ſeyenn, 
fondernn ſich der Hillichkeit bequemen, Verbleiben demſelbenn 


Zue angenehiner ermeifung willig unnd Bereit Geben Bue 


Ptaag denn Wierzehenden January Anno 1628, ' 
Albrecht won Gottes guaden Hertzog zu Fried, 2, 
4, H. z F. 


Beilageb. zu No. 131. | 
An den Öberften Fahrensbach. 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Fridt. ꝛc. 


Geſtrenger beſonders Lieber. Aldieweiln wir verneh⸗ 


men, daß Viertzig Knecht von Eueres Obriſten Regiment, 
dem Graven von Naugartten Zuer Salan Guardia gegeben 
worden, unnd daß dießelbige die Einquartierung deß andern 
Kayl. Volckhs verhindern, Alß bevelchen wir Euch dießelbige 
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No. > > Ps 6 
Dein Geſtrengen unſern beſondern Lieben N. der 
de Boysischen Cavallerie oommandirenden , 
officier. 

Geſtrenger Beſonders Lieber, Sintemahlen wier von den⸗ 


ſelbigen Reuͤttern auß hochwichtigen urſachen etliche Compag. 
unndt unter andern des DObriften Leuttenandt Cicogna Com- 


pagnia, dem Obriften von Arnimb Zue reformieren Bevol⸗ 


hen, Alß haben wier Euch, daß ſollches unnfer Bevelch ift, 
Zu vernehmen geben wollen, Derohalden Ir deme, damit es 
alßbaldt gefchehen thue, allen Vorſchueb geben follet, im widrig 
werdet Ihr es Bey unnß nit Werantwortten Ehönnen, Ges 
ben Zue Leutſch denn € 6. January Ao, 1 1628. 


A. H. 3. F. 


No. 123. 
An des Ob. Leutenandt Cicogna Comp. öfficigren. 


Albrecht ꝛc. 
| Nachdem wir resolviert, von. denßelbigen Neuttern, et⸗ 
liche Comp. reformiren zue laßen, Alß haben wir dem Obri⸗ 
ſten von Arnimb befohlen, des Ob. Leutnandt Cicogus Com- 
. pag. zue reformieren und dieweiln gedachter Cicogna erſt 
bey Freyſtaͤttel durch Pratickhen zue der Obriſten Leutenandt 
Stell khumen, im Schleßien auch über 7 Monat foldt auf feis 
ner portion empfangen und fonft hin und wider große Pros 
vit gemacht. Alß wirdt ſeiner Perſohn halber, nit viell we⸗ 
hens beduͤrfen, Anlangent aber Eure Perſohnen, alß der Comp. 
Leutenandt und andere officior wiert der Obriſten von Arnimb 


* % 
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No. 132. 


An den Oberſten von Arnimbb. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter, 
Wir haben vernomben, waßgeſtalt des Marggraven Si⸗ 
gismunden zu Brandenburg Ld. die Reſtanten in der Marckh, 
durch die Landt Reuͤtter einmahnen thuet. Dieweilen aber. 
ſolches der Soldateßed in den Quartiern ſehr praejudicier- 
lich, Alß wuͤrdet der Herr dießes keineswegs geſtatten, ſondern 
©: Ld. erſuchen, die execution biß zu abfuͤhrung deß Volckhs, 
zu differiern, wie wir ben auch deßwegen S. 2b. zugeſchrie⸗ 
ben, deren Copey wir dem Herrn ſambt den original beys 
fchließen lagen. Geben zu Prag den 12. January Ao. 1628. 
. Albrecht von Gottes gnaden Hertzog von Friedt. ic, 


A. H. z. F. 


No. 133, 
An Denfelben. 


Edler Geftrenger beſonders geliehter Herr Obriſter, 
Aldieweillen nun Ihr Khayl. Maytl. Dienſt erfordert, 

das mier dero unndt deß heyllig Nömifchen Neichs Feindt 
weiter zue Wafler angreiffen undt verfolgen, auch Herr Gran 
Ludewig zue Schwarzenberg, von hoͤchſtgedachte Khayſerliche 
Mayiti. ein Bevelh Hat, fich deren ortten, umd die Schiffarth 
anzunehmen undt dieſelbige zubefordern. Alß wuͤerdet der 
Here Obgedachten Deren Graffen in allem waß menfchlich 
unndt müglich assistiren, Ihme mit Schiffen unndt andern . 
notturffien verhälfflich erfcheinen, unndt in allem waß Ihm 
von demßelben angedentt wierdt Beyſtandt Leiſten, In deme 
würde ber Herr fein eyſſer zue Ihr Kharl. Mandl. Dieak 


= 
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erzelgen, undt wis wollen’ ſolſches umb Ihm wiederumb ve 
ſchulden, Dieweilen aber hierin kheine Zeit zuverlieren, as 
wuͤrdet der Herr fehen, daß nichts Vetabſaunbi, ſondern alles 
Zeitlich vorgenohmen werde, Geben Zue Praag den 12. Ia- 
nmuary Ao, 1628. 

Albrecht von ‚Gottes gnaden Hertzog zu Fried, u. 


4 
. » , ur ” » z F. 
Pa 7 Bu . ’ . . 


No, 134, 


Dem Hochdebornen Fuͤtſten Herrn Bogielaven, Her⸗ 
zogen zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und der 
Wenden, Fuͤrſten zu, Ruͤgen, Grafen zu Gietzkow, 
Herrn der Lande, Lauenburg und, Buͤtov, Unfern 
Inſonders geliebten Herrn und Fuͤrſten. 


Guets vermögen zuvor, Hachgeborner Faͤrſt, Inſonders 


geliebter Herr and freuͤndt. Wir koͤnnen nit unterlaßen Eur 
2. zu berichten, waßmaßen mie verfiendigt worden, daß Sie 
bedenckhen Haben, etliche General Proviantheufer darin man 


ein porrath von allerhandt getraidt verwarfich halten Eönte, 


in dero’ Landt, zu unterhaltung deß Kayſerl. Volckhs, anrich⸗ 


ten zu laßen. Mimbt ung dannenhero nit wenig wunder, 


daß Eur Ld. dergleichen. entfchuldigung anziehen mögen, dann 


dieſelbige privilegim ‚feindt altein zu friedenszeiten, zu gebrau⸗ 


Gen, in Kriegszeiten aber hat es damit ein ander mainung, 


Derohalben verfehen wir unß zu Eur Ld. Sie werden hr. 
Roy. May. undt deß heil. Möni. Neichs feinden, auß dero 
Landt Fein getraidt, oder einige andere hälff zu khomen laßen, 
fondern vielmehr. Ir aigene wolfsrth: in acht nehmen,. Undt 


Diewelln- folches zu comseryirung undt ‘großen nugen, Ent 


- 





Ld. Saube-getaichet, ae Gefiesis fein laßen, daß dießes in 
dag werckh geſetzt, zu unterhaltung des Kayſerlichen Volckhe 
etliche Proviantheußer in dero Landt angerichtet, undt alda 
daß getraidt zuſahmen gebracht, und verwart werde," Undt 
zu befuͤrderung dießes werckh wollen Eur Ld. auch darob ſein, 
damit auß den Lande kein ainziges getraidt gefuͤhrt werde. 
Verbleiben benebens Eur Ld. Zu angenehmer Dienſterweiſung 
willig. Geben zu Prag den 13. January Ao. 1628. 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedt. zc. 


Ew. liebd. dienſtwilliger 
* A. H. dr. F 


rer No. 135. — Lu 4 
Tagesbefehl, | 


run td 
Wir Albrecht von Gottes gnaben Hertzog auf Friedland, 
Kom. Kay. May. Kriegsrath Cammerer und "General Obriſter 
Veldthaubtman. Geben allen undt Jeden Hochſternenten 
Irer Kay. May, Beſtelten Hohen und Niedern ‚officiern, 
Befellihshahern unnd Soldaten Zue Roß uns’ Fuß, ins ge⸗ 
main hirmitt Zuvernehmen. Demnach baß Herzogthumb 
Pomern mit Volckh alfo heuffig belegt daß ein Regiment 
dem andern, der Unterhaltung halber eintrag thuet, dannen⸗ 
hero die notturfft erfordert thails Volckhs von dannen abfuͤh⸗ 
ren undt anderwerts loßiern zuelaßen, Zue welchen endt wir 
dan der Roͤm. Kay. May. beſteltem Obriſten Herrn Hannßen 
Georg von Arnimb Befelh gegeben etliche Regimenter ins 
Reich zu ſchiekhen. Befehlen derowegen denen Obriſten offi- 
ciern, unnd Befellihshabern, welche ermelter Obtiſten ins 
Reich commandiert wierdt, Vnwaͤigerlich aufuebrechen fele 
Wallenſtein's Briefe. J. Baud. © 
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Meſck ſtuͤcken und mmenlolon verſehen denn 'zu eude dies mo⸗ 
Ant wirdt der herr etwas neues hören bitt der ‚here ſaͤume 
aicht er wirdt miche darmitt hoͤchlich obligiren der herr at 
alsbalden etlich: fusvolck auf Warnemuͤndt marchiren . undt 
‚ 3: demfelbigen poste lofleren bie andere porti: laffe der here 
Auch überall Fortificiten: auf das uns der feindt den fus nicht 
hinein fest, das aus Sſchweden wegen unſer lies fein: ants 
wort fompt der hert ſchteibe mir was fein meining drin iſt 
ſonſten ſehete Ich gern das er ſich mitt uns conjangiret dena 
wir möchten uns der uͤbrigen infeln in Denemark defte beſſer 
bemächtigen alsdann koͤndte ich die anſchlag ˖ die man von hof 
proponirt hatt deſto cher u unds ficherer annehmen undt vers 
bleibe Hiemitt ° : 
: ' &gutfchin. den 6. Jan, - des heren gutwilliger 
- Ao. 1628. | nt 0 
Ps E 
Sh bitt: der Herr avisir mic) wie baldi dep Port zu 
Roſtock wirdt geſchloſſen ſein und volck in derſelbigen 
ſchanz loſieren koͤnnen es wehre mix ſehr lich wenns 
zu ende ‚dies monats fein koͤndte dahir haben wir fein 
winter ich laſſe noch forth und fuͤhf mit der ſchaufel 
arbeyten. 
Wenns muͤglich iſt der herr ſchicke mir die ſtuten auch 
zu ende dies monats auf das fie ſich vor dem befchels 
len etwas erquicken möchten. _ 1 


No. 128. u 
An Denfelben,. . . 
"Der herr ſchreibt mir das er. mir des Ben. Wachtmei— 


ſters fchreiben- fhiekt - aber er wirdts vergeffen Haben dem 


⸗ , 7 
% 





= m — 


kescueulifche, Furiſche undt Hebronifchereiier ans dem landt 
zu hofftein die Herzog Nudolfs veiter da .nun der Here der 
daufmarinifehen nnd des: Marehese de Boat. weiter nicht von⸗ 
nöten: hatt fo kan ex fie auch dahinn ſchicken bebatf.:er ihrer 
aber fo Tan er fie bey ſich Behalten diefe alle werden aufden 
Graf Wolfen von Maänffeldt, welcher ſich umb Alm befuͤndt, 
remitirt undt in feinem abweſen auf den grafen von mon⸗ 
tecuculi fie muͤgen von iedem. Regiment ein oficir zum gras 
fen von Mansfeldt voran ſchicken auf das er ihnen die ordj- 
nanzen giebt wo fie die quartir nehmen follen im übrigen 
bitte ich der here disponire alles auf das wir undt die Läns 
der continuiren fünnen denn es kompt mir vor das biefer 
krieg von groſſer durata wirdt ſein ich aber verbleibe 


Ao. 1628. EHE 


or, t ! ° 7 
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“ No. 138. 
An Denfelben. 


Demnach, im Hertzogthumb Pomern, ein f graße ah 
Volckhs nit Fan unterhalten werden, Alß Haben mir unß rer 
solvizt deß Marxchese de Boyai undt Dh. Hußman Kehtter 
sum Herm Graven Wolffen von Manffelt, (welcher im 
Schwaͤbiſchen Eraiß umb Ulm anzutreffen fein wirdt) über 
‚bie Elb .marchiern zu Taßen, Hierumben wirdt der Herr dem 
Obriſten Hußman bevehlen diefelbige Reuͤtter aber. die Elh 
zu gedachten Herrn Graven von Manßfelt zu Führen, im auft 
bruch feine emaptionen oder insolentien, weder mit wegneh⸗ 
mung der. Pferdt, Vieh oder fonften, zuveräben, fondern fo - 
wol da, als im marchiern guete undt feharffe disciplin zu 
‚halten, daß Stifft Magdeburg auf Eeingriey weiß zu beruͤh⸗ 

S 2 


‚ten, undt im. Farßenthumb Anhalt, da ſie dardurch werden 
ziehen muͤßen, kein Raſtag zu machen, Da aber dieſe Reütter 
unterwegd zum Herm Graven Montesuccali kommen moͤch⸗ 
ten, ſollen ſie ſich bey Ihm umb die ordinans erholen, und 
derſelben nachleben, der fie: weiter, zum Herrn Graven Manf 
felt weiſen wierdet, Geben. zu Pie den 16. January 
Ao, 1328, : Ä 


Bu 2.8 
No. 139 
Aun Denſelben. 
+ 


Ich hab dem heren diefe tag gefchrieben wie der Here die 
contribucion vor meine leit foll einnehmen dieweil nun izun: 
der die 2 Regiment reiter weck kommen fo wirdts deſto leich⸗ 
ter fallen nun hab ich meinen leiten a bon conto auf 10 
wochen aus meinem ſeckl ihre coritzrbucion abgeführt bitt 
derowegen der herr wolle diefeldige contribucionen alle undt 
tede ben fich Halten undt den Picolomini nicht, wie ich zuvor 
verordnet hab, abführen denn in wirken. iſt ein mutacion ge⸗ 
ſchehen welches nacher ich mitt dem-heren-in richtickeit. brins 
gen will allein. bitt ich der herr. halte fie beyfammen und gebe 

‚nichts darson aus vhne meine ordinanz, Die m. Neichsthas 
tee dem heren de Wite bitt ich der Herr wolle unverziglich 
erlegen laſſen denn fonften verliehre ih mein eredit ganz 
undt gar ich aber verbleibe _ 

Prag den 16, Jan, des herrn guttwilliger 

Ao. 1628. I A. H, 3. F. 
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No. 140. DE 
An Denfelben. 


Ich bitt der here wolle dem Obriſten Sant Julien 5006 fl. 
von dem gelt fo vor meine von adl von der’ contribucion 
einfompt erlegen denn ich hab ihnen dahir fo vlel von dem 
meinigen erlegt der Sant Julien muß folche 5000 fl, dem 
hans de Wite guttmachen das übrige was ſo wol dor fie 
ald vor mich wirdt einfommen bitt der herr halte bey ſich 
undt führe weder dem Picolomini Hoch lemandtſen ab bis 
zu meiner ankunft. Die m Reichsthaler vor den Kayſer wie 
auch die m Reichsthaler vor mich bitt der herr führe balde 
‚ob dem eaufinann zu Hamburg wie der hans‘ de "Wite dem 
heren gefchrießen hatt. Der ftuten von den Roſtockern bin‘ 
ich gewertig denn baldt wirdt Zeitt fein zu beſcheuen ich wer 
verbleibe dieinitt 

Prag den 20. Jan, i des herrn gutteilige 


. Av. 1628, u Eu a. &. z. ©- 


\ No. 141. 
An Denſelben. 


A 


Der Obrieſte Sant Julien ‚zieht nach dem landt zu Me; 
chelburg aldar er unterfchiedliche comissiones hatt welche er 
auch mittvern herren alles in allem comanisiven: foll ich hab‘ 
dem herrn zuvor gefchrieben das ich gern fehen thete das er 
das comando im landt:zu Mechelburg hette doch alfer ordi- 
nanzen..fich beym.herra exholet undt nichts ohne fein comando 


’ 
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thete fo iſt mir der Obriefte Hlebron im weg welcher ein elter 
rer Obriefter ift als der Sant Julien ift wirbt fich deswegen 
befchweren aber meih meynung iſt der here weiſe dem Ob. 
Hebron ein ſtuͤck landts in Pomern nahendt an Polen das 
er daſelbſt das comanda über etliche Regimenter hatt dieweil 
ehr ohne das mitt dem sucurs in Polen ſoll bitt der herr 
disponire die fachen aufs befte als erd vermeint fonften wirdt 
May mäflen denen von Roſtock und Wifmar den. Zaum ins 
maul thun undt Citadellen bauen undt ohne dilacion fo 


baldts nur aufgefrieren wirdt doch vor, allen fahen muß man 


füh ihrer, porti recht bemechtigen undt flarke forti daſelbſt 
fihlagen in Wiſmar ift das presidium zu ſchwach man muß 
es ſtercken zu Roſtock ins Bifchofs hof wirdt man müflen ein 
ſtarſes prosidium Iegen doch muß, zuvor die imbocatur des 
ſtroms gefpert werden ich aber verbleibe 

Prag ben 21. Jan. | | ‚des heren guttwilliger 


do. 1628. | A. H. z. F. 


Ditt der here laſſe fleiffig an den Mehrhefen in Pomern 
unde "Mechelburg bauen wenns fein Eöndte fo wehre 
gutt das ein ingeniro zu Roſtock den disegnio wie 
- die fihanzen follen gelegt werden thete undt man als 
balden zum Werk * greifen there wie auch in Pomern. 


No. 142. 
An Denfelben. 
Edler Geſtrenger beſonders Lieber Here Obriſter. 
Wit berichten den Herrn, das wir den Almirante Don 
Firmin de Lodosa, welcher ſich auf. die Schieffahrt mol 
verſtehet, in Iter Kay. Map, Diennſt aufgenomen, und Ihme 


I 
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alte Monatt fünfhrehers gulden Reiniſch Bar Apfolkung.ausig: 
niert, : Derohalben. wuͤrbe der: Herr. bie : verordnung thuen, 
damit Ime angeregte Summa der fünibundert.. gulden von 
der Contribution Monatlich gereicht 1 Werde. Beben Pins 


den 22, January: 1628. : rec 

Albrecht. von Gottes änaden a — Ki 

Pe u . a 9 #3 5 
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Im Äbrigen'wirde der Gb. Sant Jaliarı Benichien, a 


u D 
N Me 
| | An Denfelben. 


Edler Geſtrenger beſonders geichter Se; Osciftey. 

Wier haben der Roͤm. Khayl. Mayt. beſtellen Obriſten 

Henrichen von San Julian Befelch gegeben Ihme etliche 

ſachen muͤndtlichen anzudeuͤtten, unndt vor zubringen. Wolle 

derowegen ver Herr gedachten Obriſten in allem waß Er ihme 

anzeigen wuͤerdt, Völligen glauben geben, Geben zu Praag 
den 22. January Ao. 1628. 

Albbrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Frid. ꝛc. 
A. H. 3. J. 


No . 
An Denſelben. 


- 


Dieſe tag hatt der Picolomini zu mir geſchickt und ge⸗ 
meldt das die ſtatt wo er ſein quartir hatt ihn 75 rn Reiches 
thaler geben wollen das er dorten dislogiren undt auf den 


— 
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Viertzig anecht in amgeſht MB vom. aedachte⸗ Graden Guͤet⸗ 
tern abzufuhren. Geben Prag den 14. Iamu, Ao. 1628, 


| a. 9. z. F. 


.Beilage o. zu No. 131. „ 
Pa t ent 

"Bir Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedlandt, 
Roͤm. Kay. May. Kriegs Kath, Cammerer undt Geüeral 
Obriſter Veldhaubtmann. Geben allen undt yveden hoͤchſter⸗ 
nennter Ihr. Kay, May. beſtelten hohen undt niedern off 
ciern, befehlßhabern undt Soldaten zu Roß undt Fueß hier⸗ 
mit zuvernehmen. Demnach wir vernohmen, daß der Herr 
Graff von Naugartten unter dem praetext der SaluaGuardi, 
welche mir Ihm auf feines Schwagers def Dbriften Fahrens⸗ 
becgkh, anhalten, erthailet, daß Kayſerl. Volckh fo auß uny 
umbgenglicher notturft, auf feine Guͤetter einquartiert wers 


J 


den muß, nit annehmen wil, Undt zu dieſem endt von ge⸗ 


dachtes Ob. Fahrensbecgkh Regiment, vierzig Musßquetirer, 
die einquartitung zuverhindern genohmen. Alß bevehlen wir 
denſelbigen, alda liegenden Vierzig Mußquetiren, ernſtlich undt 


bey unaußbleibender Leib undt lebensſtraff, daß Sie in ans 


geficht dieß, von dannen abzichen, undt daß ander Kapferl. 


Volckh, welches von Ihr. Kay. May. beftelten Obriſten Herrn 


Dank Georg von Arnimb, dahin verordnet würdet, alda lo- 
giern laßen follen, Im wibrigen undt da diefelbe nit alßbalt 
mit gueten weichen werden, fo haben wir erfibemelten Obriſten 
von Arnimb, bevohlen, dieſelbige mit gewalt von dannen zu 


| treiben. Darnach ſich diefelbige zu vishten haben werben. 


Geben zu Prag den Zwoellfften Monatstag January Ao. 1628. 
(L, 5) , . A. H. 3. 9. 
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dem gegentheil kondte zu hofen fein der Kayſer undt die mi- 
nistti wolten naher gern. die arma gegen den Tuͤrken wen⸗ 
den deramegen hab ich nicht unterlaflen wollen den heren dies - 
alles zu erinnern Ic) vermeine wann wir ung der porti undf 
Steöm wol werden verfichert haben, das der feindt wirdt 
viel keidlicher, condicionen eingehen infonderheitt wenn wir 
werden anfangen zu der See armiren das wirdt ihnen cer- 
vell a partito bringen ich will zum frieden gewis mitt handt 
undt fus ‚helfen allein Mechelburg muß ich halten undt dor⸗ 
bey bleiben denn. im ‚wiedrigen begehre ich fein friedt. ich vers 
meine das fich im Reich wenig werden dieſer herren anneh⸗ 
men im übrigen remitir mich auf des Ob. Samt Julien 

mündliche anbringen. ande verbleihe Ä | 


Prag den 23. Jan, des heren guttwilliger 
Ao, 1628, A. H. z. F. 
No. 146. 
An Denſelben. | 


Edler Geftrenger Befonders geliebter Herr Obriſter, 
Auß der Beylag wierdt der Herr .mit mehren Verneh⸗ 
men, waß der Marchese de Boysi-au Ann gelangen Laſſen, 
an einen ortt thuet Er fi Zwahr exousiren, und fchiebt 
die ſchuldt auf dem Obriſt Leuttenandt Cicogna, an den an⸗ 
dern ortt aber accusirt Er fich felbft, unndt begehrt die Uns. 
derhaltung auf Sechs Compag. „weiches unnß nit wenig wuns 
der nimbt, weillen eine auß feinnen Compagnien noch In 
Holftein, die andere fünff aber welche in Pommeren Ligen, - 
nit Zweyhundert Pfferd Starckh, Derohalben haben wier den 
Heren ſollches remittiren wollen, nit Zwenffelendt, Ex werde 
bierinnen, waß Ihme am beſten Beduenckht, fürnehmen. 
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Anlangent den Cicogna, wuͤerdet Ihne der Herrin da 
Haubtquartier fordern, unndt alda mit allem Vorarreſtieren, 

Tondern gefenglic einziehen, unndt woll Verwahren, Laflen, 
tie wier dan auch foliches den Giraven Monteotccoli Bu 
folchen.) dan Er iſt Ein Unordenlicher eigennuziger Boſſer 
Menfe, weicher feinen Borigen Obriften, den Görzenich Zue | 
Biell uͤbelß Verurſacht, unndt wollen (gedachten) difen fein 
nen Obriften auch Verführen, unndt -in Ungelegenheit brin: 
gen, Wier Berichten auch den Herrn, daß fich gedachte 
Obriſt Goͤrzenich Wittis bey den Obriſt Altringer- beſchwert, 
wegen daß man Irr Ihres Mannß Coͤrper nit will erfolgen 
Laſſen, unnß khumbt aber fuͤrr, daß dieweillen der Cicogna 
ſeinem Vorigen Obriſten in Landts verderbungen, raubereyen, 
unndt andern Viell insolentien treulich assistiert, daß et | 
Ihme. auch Zum tode folgen wolle, damit Yhrer Bender Coͤr⸗ 
per, mit einander nach Niderlandt gefüchrt werden £hönne, 
Derohalben wuͤerdet der Herr die Werordtnung thuen, daß 
angeregtes Obriften Goͤrzenich Cärper ohne Verzueg nach Ham: 
burg gefchickht, unnd follches den Obriſten Aldringer zeitlih 
avisien, auf dß Er die anordnung thuen möge, daß der Cdr⸗ 
per, der Wyttib obgeorbneten, ervolgt werde, Geben Zue Praag 
den 23. January Ao. 1628. 

Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu 20. 


u.9»9 


on No. 447. 
— An Denſelben. 


Aus beyliegendem memorial ſo des herzog von Pomern 
Aebd. abgeſandten an den Kayſerlichen hof an mich Haben 
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gelangen laſſen wirdt der herr fehen weſſen ich mich resolvigf 
hab wolle derowegen der herr feſticklich darüber halten. auf 
das ſolches alles in acht genommen undt observärt wirdt 


auch alle die.fo drüber fehreiten werden ernftlich andern zum’ 


exompl geſtraft undt dieweil das landt gar zu ſehr mitt Ca- 
valeri belegt iſt wirdt der herr ſehen izt alsbalden des herzog 
von Luͤneburg 1000 pferdt neben des Hauſmans undt Mar- 
quese de Bossi wie auch herzog Franz Albrecht zu Sachſen 


compagnien-zum.grafen von Mansfeldt ins Reich zu Teſſau 


über die Brucken marchiren zu laffen ihnen auch ſtarck anbe⸗ 


fehlen gutte disciplin im zug zu halten undt im Fürftens 
thumb Anhalt Fein raſtag zu machen fie müflen iemandtſen 


zu dem grafen von Manffeldt welcher fih umb Ulm befuͤndt, 
voranſchicken wegen der quertir undt wanns muͤglich wirdt 
ſein das ich gelaͤgenheitt werde haben noch mehr cavaleri 
anderswo zu acomodiren fo will ich noch etliche dropen aus 
Pomern abfuͤhren laſſen undt verbleibe hiemitt 


Prag den 25. Jan; des herrn guttwilliger 


Ao. 1628. .. A 9. 3: 
P. 8. 
Der here avisir den grafen von. Manefelde das diel⸗ 


Regimenter zu ihm marchiren undt in targen noch 


mehr marchiren ſollen. 


No. 148, u 
An Denfhen — 
Edler Gefttenger defonders gliebter Here Obriſter. 


Wir werden Berichtet, das die Soldateſta in Pomern 
Ire notturfftige underhaltung nit haben, dahero wis eine. 
notturfft gu ſeyn erachtet, Ueber bie vor angepeüte Cauegleria 


* 


— 284 — 


noch eine anzahl ins Reich zuſchicken Auch albereit den Herrn 
Graven vonn Mannßfeldt erinnert: ſolch ankommende Reute: 
rey anzunehmen und aceommodieren, Wie dann der Hert 
aus der bellag mit mehreren erfehen kann; Alß wolle der 
Herr eine anzahl Keuter, -fo viel, deren zu entrathenn, nund 
welche er vermeint, mit eheiſter gelegenheit hienach ſchiecken, 
wie er dann den ſachen Zue thuen wießenn wirdt, Geben 

Zue Pra den 28. January 1628; 
Albrecht von Gottes gnaden Hertog zu Friedlandt, 
Roͤm. Kay. May. Khriegs Rath, Camerer Vnnd 

, General Obriſter Veldthaubtmann. 


αν 


| walage zu No. 148. 
. . An Wolf Grafen gu. Mangfeld. 


x. Hoch⸗ undt Molgeborner ꝛc. Wier Berichten den 
"Seren daß wier dem Herrn Obriſten von Arnimb die Ber: 
"ordnung gethan, Über angedeuͤtte Reuͤtter weil in Pommern 
nit moͤglich, daß Sie weitter underhaltung haben khoͤnnen, 
noch etliche hinnach Zuſchickhen, 

Aß Erſuchen wier den Herrn, ſolch ‚anthomende Reuͤtter 

im Reich Zue acoomodiren unnd Underzubringen, Verbii 

ben zc. Geben Zus Praag den 28. January Ao, 1628. 
Albrecht, 











No. 149, 
An den Oberften von Arnimb. 
Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr Obriſter. 


Wir erwiedern dem Herrn nochmalß, uͤber vorige alge⸗ 
meine ordinanzen, das vonn dem Imeundergebenen Com 
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kescueulifche, Furiſche undt Hebroniſche / reiter aus dem landt 
zu holſtein die herzog Rudolfs reiter da nun "der Here der 
Haufmarinifchen und des Marchese de Bosi- weiter nicht von⸗ 
noͤten hatt fo kan’ er fie auch dahinn ſchicken bedarf er ihrer 
uber fo Tan er fie bey ſich Behalten diefe ale werden aufden 
Graf Wolfen von Mänffeldt, welcher ſich umb Allm befuͤndt, 
remitirt undt in feinem abweſen auf den grafen von mon⸗ 
tecuouli fie muͤgen von iedem. Regiment ein oficir zum gras 
fen von Mansfeldt voran ſchicken auf das er ihnen die ordi- 
nanzen giebt wo fic die quartir nehmen follen im üßrigen 
Bitte ich der herr disponire alles auf das wir. undt die Läns 
der continuiren fünnen denn es kompt mir vor das biefer 
frieg von groffer durata wirdt fein ich aber verbleibe 


Ao. 162. EHE 
. ‚ , ' ’ . . ; Y 
“ No. 138. N, 


An Denfelben. 


Dennach im Hertzogthumb Pomern, ein. A aroße ah 
Volckhs nit Ban unterhalten werden, Alß Hohen mir und re- 
solvirt deß Marchese de Boyai undt Dh. Hußman Rehtter 
sum Herm Graven Wolffen von Manffelt, (welcher im 
Schwäbifchen Eraiß umb Ulm anzutreffen fein wirdt) über 
‚bie. Elb marohiern zu laßen, Hierumben wisdt der Herr dem 
Dbriften Hußman bevehlen diefelbige Reuͤtter über. die Elh 
zu. gedachten Heren Graven von Manpfelt zu Führen; im aufı 
beuch keine emantionen oder insolentien, weder mit wegneh⸗ 
mung der. Pferde, Vieh oder fonften, zuverüben, fondern fo 
wol da, als im marchiern guete undt fcharffe disciplin zu 
‚halten, daß Stift Magdeburg auf keinerley weiß zu beruͤh⸗ 

| S 2 


j No. 151. j " 
. An Denfelben. 
+ 


Aus beylag*) wirdt der herr ſehen mas man mir ver 


ein discurs gegeben hatt wegen etlicher drter in Pomern der 
here ift ein foldat undt inloco wirdt willen alles das in act 
zu nehmen was er zu Ihr Matt. Dienften am nuͤzlichſten 
wirdt erachten ift es muͤglich ein guarnizon in Strallſundt 
zu bringen fo verliehre der herr Fein zeitt wie auch mitt wol 
gaft aber ih remitire folches alles dem herrn undt verbleibe 


Prag den 6. Feb, 


len bauen undt von bemfelbigen gelt fo die ſtendt und 


des heren guttwilliger 
Ao. 1628, A. H. 3. . 


uUndt dieweil der frieling herzukompt undt man wirdt mitt 

der ſchaufl in die erden koͤnnen als bitt ich der here 
laſſe den port zu Roſtock fleifjig mitt Forti fehlieflen 

undt in continenti zu Roſtock undt Wifmar Citadel- | 





ftett contribuiren werben das volck fo die Citadellen 
bauen wirdt zahlen bie beyde flett aber werden zuvor 
muͤſſen ſtarck mitt: volck befezt werden und alsdann 
incontinenti zu erbauung der Citadellen gegriefen 
sch verlaffe mich ‚in dieſem undt allem auf den bern 
denn er weis wie viel mie dran gelegen iſt das die 
Citadellen ohne einige dilacion erbauet werden. 





s . 


“) Die Beilage fehlt. . .— 
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No. 152, 
An Denfelben. 


Edler Geftrenger, befonders Fieber Herr Obriſter. | 
Weßen Bey unß, Unſer Regiments beftelter ‚Capitain, 
und Obriſter MWachtmaifter, Hann Chriftoph Fünnffkircher, 
fi über den Capitan de.Arbois ettlicher durch Ihne began⸗ 
gener insolentien halber beflagt, und waß wir Ihme darauff 
widerumben anbefohlchen, hat der Herr auß Aeinliegendem ſei⸗ 
nem Schreiben, und Unſers Befehlß Abſchrifft mit mehrerm 
Zuvernehmen, Wolle derowegen der Herr darob fein, daB. 
man bald zue der fachen thue, und Unß der geföhlte sentenz 


anhero Geſchickt, mit der 'execution aber biß auf vernerẽ 


unſere verordnung innen gehalten werde, Wie der Here den 
ſachen Rechts zuthuen weiß. Geben Prag den Sibenden Fe: 
bruary Ao. 1628, ! 
| Albrecht von Gottes gnaden Herkog Aue Fridtlaudt 
Roͤm. Kay. Mayt. Kriegsrhat, Camerer, und Ge⸗ 
neral Obriſter Veldthaubtman. | 


4.9.9 


J Beilage zu No. 152, 
Anden Herzog zu Friedland. 


Gnediger Fuͤrſt undt Herr, Eur Fuͤrſtl. Gn. in unter; 
thaͤnigkeit zu berichten, hab ich nit umbgehen Koͤhnen, daß 
nachdem die eine compag. fo anf Schleſſen komen, zimblich 
ſchwach, hab ich deroſelben Haubtleuͤthen, nebens uͤberlieferung 
der Patent, in nahmen Sur Fuͤrſtl. Gn., anbefohlen, bey 
verluft der Compag. diefelbe eheift zur ſterckhen, fo befindet 
fih aber unter gedachten Haubetleuthen einer, nahmens Tarl 
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d’Arbois ein Franzoß, welcher auf. mein vielfeltiges anttei⸗ 
ben, mihr geantwortet‘, es fey Ihm zwar an einer Compag, 
nicht viel gelegen, nichts deftoweniger aber wolle Ex fehen, 
daß feine Compag. complet werde, biß dahero aber noch 
niemandt auf die werbung außgefchieht, und hiermit gleich 
famb andere neben Ihm unvleißig machen thuet, ER feindt 
auch fonften gedachtes Hrn. Haubtmans excessen fo groß, 
daß Ich hochdringent foldes Eur Fürftl. Sn. zu Klagen, 
nicht unterlagen Kan, dan Er vor d8 erfte, alß Er gleich 
anfangs mit den vier compag, bey Frandfurth angelangt, 
uͤber mein Ihm durch feinen Leutenandt, gegebene ordinans, 
mit den bey ſich Habenden oompagnien ftilliegen blieben, und 
alſo daß ich zu rechter Zeit auß Frandhfurth Hab aufbrechen 
koͤnnen, mich verhindert, Er hat auch auf. wehrender marsche 
in Pommern, alß ich von Eur Fuͤrſtl. Gn. Zum Hrn. Obri⸗ 
ſten Arnimb geſchickt war, die unthanen eo ) — — — — 
Ihr Fuͤrſtl. En. Hertzog auf Pomern, — — — —— 
berichtet, undt ſcharff darumb zugeſchrieben, — — — undt 
ander dero diener gehranttſchaͤtzt und deren gahr einen ge⸗ 
fangnen mit ſich in die Quartir geführt, und biß in die Sie⸗ 
ben wochen dafelbften, wieder mein wißen gelt von Ihm Zus 
erzwingen, in bandt undt eifen gefangen gehalten, Weber daß 
hat Er auch verfchiener fagen den: waihttRaifter Leuͤtenandt, 
fo etliche feine officier welche auf der wacht unfleißig befuns 
den worden, zu ſtraffen von mie in Befehlich gehabt, in meis 
nem beyſein übel zu traotiern getrohet, gegen mir auch fo 


importun imd ohn allen zespect gemwefen, daß ich zum Der 


gen über Ihn zu greiffen, bezwungen worden, daruͤber Er 

dann mit hoͤchſter unbeſcheidenheit, vieler betrohungen ſich ge⸗ 

gen mir hat verlauten laßen, und daß mit einer ſolchen un⸗ 
4) Die Dandſchrift iſt hier beſchaͤdiget. 
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geſtumben indiscreten mianler,. daß ich ſolches Eur Farſu. 
Gin. unterthenigft henzubsingen, nicht hah umbarhen Eonnen, 
daräber Eur Fuͤrſtl. On. guedige ni — * 
verbleibe ꝛc. Ks FB 


‚ Auärtie —2 22. Yniy PR nl 
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an den Oberſten von —* *5 J 


Edler Geſtrenger beſondets geliehter datuobenes 


— nung die: hier Äntoefendehnt’ “öriiche Moriers 
fhenn gefanten eine Verzeichnus uͤbergeben, wid biel Volcks 
Anno inn beyden, alß der Wolgaftifhen unndt Stettinis 
fhen Regierung liege, mis. Bit, Iren gel. Fuͤerſtenn und 
Heren nicht behinderlich zu ſein eihe gleiche austheilung des 
Volckhs, fo nicht abhefkher werben mörhed, fölool in diefen 
beydenn Megierungen, als im Stiefft zumachen, Alß haben 
wir me Zur nachricht andeuten wollen das wier hierzu nicht 


allein bewilligt, ſondern auch ſeibſt gerne das Volckh alſo ver⸗ 


legt wießen wolten,“das ein ort fur. den andern nicht 2.103 
ſchwett, und: die Svldatefca deſto Beßer accomoditt weiden 
möge, Wornach ſich der Herr wirdt wießen Zue achten 
Geben‘ mPrag den 9. Sebrnar 1628,07 002 

isst yon "Gotted ‚gnaden Hertzog zue Friedland, “ 
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Ballenfiein’s Briefe. I, Band. zT. 
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dan) Bann 73°: ap een Se En. 

En PN —9— eig Seren or h 
- Albrecht x. ° ' 

Wolgeborner Peſonders Lieber ,. Wier haben km 
Schreiben von 22. verſchienen Monats January Zu rechts 
empfangen „und mit mehrerm vernohmen, waß Er unß we 
gen des Capitäins de Arbois und von Ihme Begangener 
Excessen halber Berichten thuet, Hierauf fo Bevelchen wir 
Ihme, dag Er gedachten Capitain de Arbois in Arreſt neh— 
men, die compag. suspendiren dad Recht Befegen, und 
- über Ihne den Sententz fällen Lagen, Hernach Seren Obrifen 
von Arnimb, das Urteil, fo über Ihne gefprochen Zueſchichhen, 
Durneben aber andeuͤten ſolle, das mit der Execution Biß 
‚auf, weitere ‚unfere resolution innen gehalten werde, Gehen 
Zue Dune ben 2. Febr. 162%.  _ 


. Ev .- 


INA . 
An den Obriſten von Atnimb. J 


+. 

. Der. heer von. Walmerode siegt ins iandt zu Mechelbat 
mie ſolcheß in nahmen Ihr Matt. einzuräumen. bitt der herr 
aseistir ihm mitt ſeiner perſon undt der milici nach geſche⸗ 
hener huldigung das man dag meifte volck auſ dem landt ab⸗ 
fuͤhrt man wirdt die veiterey zum grafen ‚von, MWangfeldt. 
welcher ſich umb Ulm befündt, ſchicken maſſen das fusvold 
aber auf der von Luͤbeckdoͤrfet das‘ fand undt flieft Nageburg. 
ungeacht das fie salvaguardi von mir haben den reſt aber 
bemeldten fusvolds in Pommern loſieren denn ich werde noch 
ein taufent pferdt Über das vorige aus Pomern abführen af; 


- ." Tun ' 
.5 . ._ Fa 
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dem gegentheil koͤndte zu hofen fein der Kayſer undt die mi- 
nistti wolten naher gern die arma gegen den Tuͤrken mens 
den derawegen hab ich nicht unterlaflen wollen den heren dies - 
alles zu erinnern Ich vermeine wann wir ung der porti undt 
Stroͤm wol werden verfichert haben, das der feindt wirbt 
viel teidlicher condicionen eingehen infonderheitt wenn wir 
werden anfangen zu der See armiren das wirdt ihnen cor- 
veil a partito bringen ich will zum frieden gewis mitt handt 
undt fus heifen allein Mechelburg muß ich haften undt dor⸗ 
bey bleiben denn im wiedrigen begehre ich kein friedt ich vers 
meine das fih im Reich wenig werden biefer herren anneh⸗ 
men im übrigen ;remitir mi) auf des Ob. Sant Julien 
muͤndlichs anbringen undt verbleibe 


Prag den 23. Jan, des herrn guttwilliger 
Ao. 1628, A. H. 3. -- 
No. 146, | 

An Denſelben. 


Edler Geſtrenger Beſonders geliebter Herr Obriſten 
Auß der Beylag wierdt der Herr .mit mehrern Verneh⸗ 
men, waß der Marchese de Boysi- an aAnnß gelangen Laſſen, 
an einen ortt thuet Er ſich Zwahr exousiren, und ſchiebt 
die ſchuldt auf dem Obriſt Leuttenandt Cicogna, an den an⸗ 
dern ortt aber accusirt Er ſich ſelbſt, unndt begehrt die Uns. 
derhaltung auf Sechs Compag. ‚welches unn nit wenig wuns 
der nimbt, weillen eine auß feinnen Compagnien noch in 
Holftein, die andere fünff aber welche in Pommeren Ligen, 
. nit Zweyhundert Pfferd Star, Derohalben haben wier den 
Heren ſollches remittiren wollen, nit Zwenffelendt, Er werde 
hierinnen, waß Ihme am beiten Beduenckht, fürnehmen, 


+ 
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fügen euch Hiemit zu, vernehmen, demnach nun mehr Welt: 
fündig, in was hochfchädliche uns und dem ganzem Reich 
euflerft gefehrliche. mit frembden ‘confoederanten laͤngſt ge 
machte conspiration. und Buͤndtnuß mit dem König in Den 
nemark und deſſen adbaerenten fich auch egliche Staͤnde dei 
Niederſaͤchſiſchen Craͤnſes, Infonderheit aber, Adolph Friedrich 
und Johan Alprecht gebrüder, Hergogen zu Mecklenburg, wi: 
der und Ihren Kaͤyſer und Herrn, dergeftalt eingelaffen und 
verdiefft, das, ob wir wol viel unterfchiedliche gang gnebigfe 
‚treue und’ mehr dann väterliche abmahnungen und warnun. 
gen, Special bewegliche Schreiben und Schickungen an fie 
„gethan und abgehen laſſen, ſoiches bey denfelben doch, fo viel 
wir bishero vermerken koͤnnen, das geringſte verfangen wol⸗ 
. en, dahero und weil wir endlich gefchen, dgs auch. unfere ju 
mehrmalen zu des gangen Kräyfes willenfchaft aller drten. 
‚Öffentlich , angefchlagene und publicirte Kanferliche mandata 
‚avocatoria, ſampt allen darin begriffenen Känferlichen gans 
ernften Bedramungen. angefeßten unnachleffigen Poenen und 
Straffen nichtes wirken wollen, fondern ganz verächtlich hindan 
gefeget und in den Windt gefchlagen worden, Vorerwente 
Hergogen zu Medienburg fi) zumahl aber, von ihrem eins 
mahl gefaßten, gegen und und dem Heiligen Reiche ganz un: 
verantwordtlichen Fürfag Eeinesweges abwendig machen laſſen, 
ſondern in vielgedachter oonspiration halsſtarrig verharret, 

in ehegedachtes Könige Consilia mit umbefikegten wieder Un⸗ 
fürgenommehen actionen und Thätlichkeiten consentitet, und 

demfelben alle mögliche assistenz geleiftet, auf welcher Bei 
‚pflihtung und Adhaerenz dann hergefloſſen ‚daß nit allen 
der Edle Hicderfächfi ſche Kraͤhß, als auch zum heil der 

Dberfächfifche, durch den leidigen vorgegangenen Krieg, allen, 
dings verheeret, fodann aud) öffentliche Feldfihlachten unfern 
Käyferlichen Heere geliefert, Ja fogar negf Uberfallung un 





gelangen laſſen wirdt der herr fehen weſſen ich mich resolvirf 
hab wolle derowegen der herr feftiklich darüber halten auf 
das folches alles in acht genommen undt observirt wirdt 
auch alle die ſo druͤber ſchreiten werden ernſtlich andern zum‘ 
exompl geſtraft undt dieweil das landt gar zu ſehr mitt Ca- 
valeri belegt ift wirdt der herr fehen izt alsbalden des Herzog 
von Lüneburg 1000 pferdt neben des Haufmans undt. Mar- 
quese de Bossi wie aud) herzog Franz Albrecht zu Sachfen 


compagnien.zum.grafen von Mansfelht ins Reich zu Iellau 


über Die brucken marchiren zu laffen ihnen auch ſtarck anbes 


fehfen gutte disciplin im zug zu halten undt im Fürftens 
thumb Anbalt fein raſtag zu machen fie müflen iemandtſen 
zu dem grafen von Manſſeldt welcher ſich umb Ulm befuͤndt, 


voranſchicken wegen der quertir undt wanns muͤglich wirdt 
fein das ich. gelägenheitt werde haben noch mehr cavaleri 
anderswo zu acomodiren fo will ich noch etliche dropen aus 
Pomern abführen laſſen undt verbleibe hiemitt 


Prag den 25. Jam; bes heren guttroilliger 


Ao. 1628. | A. H. 3:3 
P. 8. “ 
Der bere avisir den orafen von. Manefelde das dicke 


Regimenter zu ihm marchiren undt ‚in kurzen noch 


mehr macohiren follen. 


No. 148, | 
An Denfelten . 


Edler Geſttenger beſonders gliebter Herr Obriſter. 
Wir werden Berichtet, das die Soldateffa in Pomern 


re notturfftige underhaltung nit haben, dahero mie eine. 
notturfft zu ſeyn erachtet," Ueber die vor angepebte Cauagleris 


- 
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umb eines theils folches Kriegs Unkoſten, andy exfl angeregte 
angenehmen Dienft willen, wie nicht weniger, damit wie und 


dieſes Landes defto beſſer verfihern und. dergleichen Gefahr 


hinfuͤhro nicht mehr zu beſorgen haben moͤgen, abgedachtes 
Sürftenthumb Mecklenburg mit allen feinen. pertinentien, 
ein und zugehörigen Renten und Einkommen S. 2, zu einem 
Unterpfande eingefeget, Thun das auch hiemit wiſſentlich 
Krafft dieſes Briefes, alfo und dergeſtalt, daß S. 2. und. 
deroſelben Erben mehrbefagtes. Hergogtyumb Mecklenburg, 


Fuͤrſtenthumb Wenden, Graffichafft Schwerin, Herrfchafft der 


Launde Roſtogk und Starggedt, .fampt aller derfelben angehds 
rigen Landt und Leuten, - allermaflen baflelbe vorernandte 
Dergagen zu Medlenburg innen gehabt, mit allen deſſelben 
Fuͤrſtlichen Obrigkeiten, Rechten und Gerechtigkeiten, Ehren, 
Augen, Ein und Zubehörunge, auch allem deme, fo won 
rechts. und Gewohnheit wegen darzu von Alters hero gehöret, 
darvon nichtes angenommen, in. Ihren Gewaldt und Beſitz 
nehmen, auch fo lange nügen, und geniellen follen, bis ©. 
angeregte Kriegs stinkoften erftattet und bezahlet worden. In 
mailen wir dann: zu folchem Ende, den Edlen und unfere und 
des Reichs Liebe Getreue, Johann Altringer Freyherrn, un 
fern Kriegs Rath, beſtellten Obriſten, Obriſten Mufter Zahl 
und Quartierungs Commissarium und Neinhardten yon Wal 
merode, unfern Rath, zu unſern Kayſerlichen CGomamissariis 
und Execyteribus vorgenommen. und verordnet, auch Euch 
allen und einen jeden inſonderheit der Aydtpflichten und Ber 
wandtniß, mit weichem ihe bißhero ehebeſagten Hertzogen 
Adolph Friedrichen und: Johant Albrechten Gebruͤdern ver 
hafftet, und verbunden geweſen, Von xechtswegen auß Nom, 
LKayſerl. Mayeſt. Macht und Vollkommenheit gengtzlich ab- 
solvirt und allergnedigſt ledig gezehlet haben wollen. 
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Hierumb und ein alln inach, fr befrhſen wir allen and 


jeden obbemeldeten ſampt ijnd nd ſonders ‚bie nit gnedig und ernſt⸗ 
lich, daB ihr hei Vermeidung unferer' hierhuff gehörigen ernſt⸗ 
Uchen: stoffe und Uhgnnde jü Verhütung‘ ‘Eurer weiter eige⸗ 
nem’ Angelegenheit und. Verderbens, vorbemelten unſern Toms 


mifferiin,. auff unſere -ferniere-Rayferliche Verordnuug althalde, 


nad) Enhaͤndig⸗ und: Verlefung dieſes ohne einige Außrede 
Verweiger⸗ und Entſchuldigung, allen ſchuldigen Gehorſamb 
leiftet „auf deroſelben Erfordern und begehren gehorſamblith⸗ 
erſcheinet, und obgedachtes Hertzogs zu Friedlandt 2; :die.gesi 


buͤhrliche Pflicht. und Huldigung erſtattet, and. -fonften:inss 
gemein alles dasſenige thuet, erzeiget und vollenziehet, was 
getreu und gehorſamen Ständen geboͤhret und vbgelegen iſte! 


MWie.nun ſolches euch allen ſambt und ſonders und! den: 
eurigen zu Nutz und gutem gereichen wird, und. Wir Uns: 
zu ench alles obliegenden ſchuldigen Gehorſams ungezwolffelte 
ig alle Wege verſehen, Alſo und. ih anverhofften Ball Mint. 
ger Wiederſetzlichkeit und Verweigerung werdet ihr allen: Scha⸗ 
den und Gefahr, fo hierauß unfellbar erfolgen‘. wird; inlen 
mandt.mehr, denn euch ſelbſten zu' zumeſſen und zu UNagen: 
haben. FE Bere 4 

Das meinen wir ernſtlich, und ſeynd euch ſonſtenmit 
Kayſerlichen Gnaden bewogen. Gegeben auff Unſerm Konig⸗ 
lichen Schloß. zu Prage den Erſten Tag February.-Atino.1628, " 
Unferer Reiche des Roͤmiſchen im Nennden, des Homgariſchen 
im Zehenden, und des Boheimiſchen im eylſſten. act 


Serdinand Mp; | ad mandatum Sacıae Caesariae- 


i Ve Majestatis Pproprium, 
"Meter Heinrich von u 


Strahlendorff. W. Arnoldin von Clarſtein. 
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Va ‚Publicandum,. ee 
Edle, Geſtrenge, Gänftige der Kern sund Frennde. 

— die Roͤm. Kayſ. auch zu Hungarn und Bdhei⸗ 
men: Koimigl. Mayeſt. unſer allgnedigſter Kayſer, Koͤnig und 
Herr uns allergnedigſt Commission und Befehlich auffgetra⸗ 
gen . dieſe des Hertzogthumss Mekelnburg, Fuͤrſtenthumbse en: 
den, Graffſthafft Schwerin, und Herrſchafften der Lande Ro⸗ 
ſtock and Stargarde, Stände von dee Ritterſchaft und Staͤdten, 
an einen gewiſſen Orth zu beſchreiben, bei denſelben uns vor. 
dero Kayſenlicht Commissarios anzugehen, und denen aller⸗ 
hoͤchſtgedachter Kayſerl. Maytt. reasolation, commission, und 
Befehlig zu eröffnen ,. Als haben wir zu deſſen allerſchuldigſt⸗ 
gehorſambſter Folge, uns vor weinig Zeit in dieſe Landen 
verfuͤgt, und von: Beutzenburg aus; unter dem 11. Martii 
Krafft: hahender Kayſerl. Commission an obgemelte Stände, 
die von der Ritterſchaft und Staͤdte, General und Spociel- 
ceitatiqn: Schreiben aufgehen, und: zum Ueberfluß, damit ſich 
niemandt durch Unwiſſenheit zu entſchuldigen, nothwendige 
Fatenta hin und wieder von den Kanzeln ableſen, publid- 
ren und anſchſagen -Infien, geſtalt ankommenen Bericht und 
zelstipnem:; Ruh ‚::folches allenthalben nach Nothturft geſche⸗ 
hen und. zu / Warber gorichtet worden. . Daß nun die. Herrn 
Seoͤnde / von der. Ritterſchaft unnd. Staͤdten in gegenwertiger 
Anzahl erfchienen ;; dem eitiven gehorſamlich und ſchaͤldiger 
Gebühr nach pariret, das werden allerhögeftgedachte Kay. 
Da.’ wie ’offerunterihänigft ju_referiren und zur ruͤhmen, 
dabey Abt! deren aͤußbleibende Ungehorſamb (welche ir Gefahr 
daruͤmben. außzuſtehrn) zu. berichten wiſſen, Und werden: Ihr 
Kayſerl. May. den erſchienenen ſchuldigſten Gehorſam, in 
Kayſerl. Gnaden gang gerne hören und vernehmen, auch ſich 
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keinen Zweiffel nahen, “gleich nie: bie Daran late von ver 
Kitterfchafft und Städsen, loͤblich und ſchuldigſter maſſen Leni 
Anfang. gemacht,: daß Sie alfo anch in allem Kbrigenificht 
Ihr Kapſerl. Mayeſt. allergnedigſten Befehlig eruftlichen Wille: 
len unde Meinung, fo: bei Ableſung gegenwertigen Kanſerl. 
Patents anzuhören und zu vernehmen, aleeroiligk and ſchul⸗ 
digſt hegnemen werden. ra 

‚Weil dann nun mehr auf jens. abgelefenen Layſerl. Bes 
ſehtig resolution sad declaration die Herrn Staͤnde vn 
der Ritzerſchaft und Städten allhie nerfamblet, außfuͤhrlich 
und nad) der large. vernommen, auß waheubebliden uwrans: _ 
umbgenglichen Urſachen, 06 allerhbchfigebachte Kayſerl. Mayſt. 
ſich obangevegten Hertzogthumb Mecklenburg, Yarftenchumk; 
Wenden, Craffſchaft Schwerin, Herrſchaft der Landen Roſeck 
und Stargardt, ſampt allen. derſelbe angehoͤrigen Landt um 
Benten, allermaſſen wiefelbe Die Herren Hertzoagen zu Mecklen⸗ 
burg varhero, innen gehabt und genoſſen, vermuͤge alles Rache 
ten, inſon derhelt aber Jors belli et retontionis, angemaſſet⸗ 
befuget ſeyn, Und ſolchem nach verurſachet worden, angeregi. 
tes Hertzogthumb. Meckleuburg, ſampt obgemeldeten Fuͤrſtenn 
thum, Graff und Herrſchaften, Landt und Leuten, dem durch⸗ 
leuchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Albrecho 
ten, Hertzogen zu Friedlandt and Sagan, Rom. Kayſ. Miegefl.: 
Senerat:Dbriften Feldt Hauptmaun, auch des Oeeaniſchen und 
Baltiſchen Meeres Generaln zc. zum. Unterpfandt fo Jangı 
und viel zu nugen and zugenieffen einzufegen, biß ©... 
verjenige: Kriegs Unkoſten, welchen von Ihrer Kayſerl. Mayeſtu 
wegen, dieſelbe außgeleget, wiederumb erſtattet und bezahlek 
worden, deßwegen, damit dieſer, deroſelben rechtmeſſigen Kane 
fexlichen retolusien ein wirkliches genuͤgen geleiſtet, und dieſe 
des Herrn Hertzogen zu Friedtlandt F. G. zum Unterpfandt 
eingeſetzte Laͤnder, berofelben. wuͤrklichen eingeantwortet wer⸗ 
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dent muͤgen. 206: Habeın ‚alterhöchfkändanhte: Bahferi: Mayeſt. 
Und zu Ders Kayſenichen Conmicissartan: doputirt, und zu 
inhshittirt und: Ein weifung: Hochbeſagtes Herta Hertzogen zu 
Friedlandt F. ©. .in beruͤhrte Herzogthumb, Fuͤrſtenthumb, 
Seaff.s Herrfchaften, Land: und Leuten allerguedigſt abgeordnet 
us ach. dazu allen soolienteamenen Sewalt-in beſter Formb 
und Seftalt geben und zugeftellet, mit der allergnedigſen und 
ernſtlichen Befehle/dieſe, Ihre Kayſerl. aus Dem jest verlefes 
nen Patent· mit währe angehoͤrte reschatiem. und Bewilli⸗ 
gang;;den Herren: Staͤnden von der Mitterfchaft und Staͤdten 
zu wiſſen zu machen, und. darauff dei Herrn. Hertzogen zu 
Friedlandt F. ©. oder denjenigen, weiche dieſelbe an ihre 
fit abgeordnet und Bevollmechtigt haben, dieſe der Hertzog⸗ 
thumb Mekeinburg, Fuͤrſtenthumb Wenden, Graffſchaft Schwe⸗ 
rin, Herrſchaft der Landen Roſtock und Stargardten, Staͤdte, 
Band. und Leute, in ihrer Kahſerl. Mayeſt. Nahmen, zu 
obaugezogenem Wnterpfandt einzuandtworten,  diefelbe oder 
deren gevollmächtigten darin twirflich zu aminittiren, Euch die 
Herrn von der Nitterfchaft, Landt Stände, Städte und Un⸗ 
terthanen eurer vorigen Pflicht zu entlaflen, und jegthochges 
dalhtes Herrn Hertzogen zu Friedlandt, F. ©. : oder derofels 
beh: Seiwaldthabern anzuweiſen, und biefcibe barauff:in dero 
Mahmen in. neue Pflicht anzunehmen. 

“Wenn dann uns auß pflichtſchuͤldigſtem Gehorfamb, dems - 
ſelben willigft und allertreulichſt nachzukommen gebühret und 
oblleget. As haben wir. Krafft engeregten Kayſerl. Befehlchs 
und Vollmacht, den Herrn Ständen, von. ber-Ritterfchaft und 
Städten folches hiemit zu willen machen, andeuten, und dar⸗ 
auff Hochgedachtes Hertzogen zu Friedlaudt F. ©. alldie aus 
weſenden Oochanfchenlichen Herrn abgeordneten, dem Wohl⸗ 
gebornen Herrn, Herrn Heinrich von Senct Julian, Frey: 
herrn und Mittera.sc..Der. Roͤm. Kap, May: Oberſten, über 
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ein Wegiment Hochtentfches Kriega Wolk zu Fuß, und dem 


hochgelahrten Herrn Juſto Luͤdern und, Heinrich Nieman ges 


dachtes Hertzogthumb Mecklenburgk, Farſtenthumb Wenden, 


Graffſchaft Schwerin und Herrſchaften der Lande Reſtok 
unnd Stargarten zn viel angeregten Unterpfandt .einendtundge 


ten, Und dieſelbe darinn wuͤrklich einſetzen und immittheuer 


auch die Herren Stände von der Ritterſchaft und Staͤdten 


ihrer vorhingeleiſteten Pflichten, allerdings entlaſſen, koä, fuck 


und ledig: ſprechen foßen und wollen, - Thuen (Ars chche 


hiemit und Krafft habenden Kayſ. Befehlichs, wollen ſterarch 
ſampt und ſonders an jtzt gegenwertige Fuͤrſtliche Friedtlaͤn⸗ 
diſche Herrn deputixte und hierzu: ſonderlich befehligte Sreuen: 
Commissarios, aufs allerbeſte, kraͤfftigſte und beſtendigſte ſol⸗ 
ches immer geſchehen Eau, ſol und-mag,-angemiefen habena 
weichem die Herrn Stände non der Ritterſchafft und Staͤdtam 
alſo gehorſamſt Pflichtſchuldigſtermaſſen, ohne die geringſ 


tergiversation. und Auffſchub, werden. nachzukonunen/ rund 


fid vor dero in dem Kayſ. abgelefenen Patente, hnen zu 
Vaͤterlicher Warnung, auff dem wiedrigen ſich nicht. verfehge 
nen Fall, darauß entſtehenden Ungelegenheiten, werden zu 
hüten wiſſen, darzu mir dieſelben nochmalen im Nahmen. allra 
höhfipedachter Kayſerl. Mayeſt. auffs beſte erinnern und anz 
mahnen, feynd. auch ſolchen erſpuͤrenden ſchuldigſten Gehar⸗ 
ſam, dexoſelben aller unterthaͤnigſt zu. hinterbringen und zu 
xuͤhmen erbietig, denſelben vor. unfere Parſohn, zu allen an⸗ 
genehmen Dienſterzeigungen, allezeit willig und bereit. 


Johann Altringe Neinhard von Waimerode 


Senf. | 6 Mp. 
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Wie Aseeht ‚son Gottes Gnaden, Hertzog zu Friedlandt, 
Kayſerl. Krieges Rath, Kammerer und Generäl Obriſter 
Felbhauptmanß, bekennen hiemit,. und thun Eundt aflermän: 
algtieben. * Mächdertt die Roͤm. Kayſerl. Mayeſt. auch zu 
Hungara und Boͤheimb ze. Koͤnigl. Mayheſt. unfer allergnes 
digſter Hoerr, uns und unfern Erben, umb unferer, deroſelben 

ww. dem: Heiligen Reich, wie auch’dero Hoͤchſtgeehrten Ergs 
Hanß gelẽelſteten treuen Dienften willen, infonderheit aber, dar 
mit wir unſers zu Wolnfährung des Krieges, auch Dempff⸗ 
und Ueberwindutg hoͤchſtgedachter Ihrer Kayſ. Mayeſt. Wie⸗ 
derwertigen ungehorſamen Unterthanen und Feinde außgeleg⸗ 
an: ſchweren Unkoſtens halber eins theils vorſichert ſein müs 
ei; daß ihre: von alle rechtswege, Inſonderheit aber Jure 
Aruntionis nunmehr zuſtehend⸗ ‚und inhabendes Hettzog⸗ 
| um Mecklenburg, Fuͤrſtenthumb Wenden, Grafffehaft 
Schwerin, und Hetrfchafften. der Lander Roſtock und Star⸗ 
gardt, ſampt allen derſelbigen angehdrigen Recht und Gorech⸗ 
tigkelten, aller maſſen dieſelbe Hertzog Adolph Friederich und 
Johann Albrecht Gebruͤdere, letzthin, wie auch die vorigen 
Hertzogen zu Mecklenburgk, von alters hero innen gehabt 
rd genoſſen, zu einem währen Unterpfand, fo lang und viel 
za genießen, eingeſetzet und verſchrieben haben, biß Uns oban⸗ 
geregter Kriegs unleſten zu Unſerm genuͤgen und wirkucher 
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vann bochſtgedachte 88 Kayſ. May. zu dieſem Ende 9% 
yoifie Commissarios gnedigeft deputirt und verordnet haben, 
weiche Uns beſagtes Hertzogthumb, Fürftenthumb, Graff— 
und Herrſchaften, Land und Leute, wuͤrklich einandtworten 
und uͤbergeben, auch derentwegen die Landſtaͤnde und Ritter⸗ 
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(haft, Guͤdte und Umerthanen auff einen gewiſſer Tag und 
Orth in Ihrer Kayſerl. May Namen :befchrichen‘, diefelbe 
Ihrer vorigen Pflichten, damit fie. ehebenandten beiden Hert⸗ 
‚zogen. Adolph Friederichen und Johann Albrechten Gebruͤ⸗ 
‚dern ‚bißhere.-versunden gemefen, anß habend» und Ihrem 
Aufgetragenem Kayf. Gewalt und Macht erlaflen ,': dieſelbe 
freyzuſprechen, und, uns darauf..zu huldigen; und zu ſchweren 
anhalsan laſſen follen. Wir aber. vieler anderer und der Zeit 
.obliegenden wichtigen. Geſchaͤffte und Berrichtungen. halden, 
‚angeregter Einandtwprt und Sandöhnldigung, in der Perſohm 
„wie gern wir auch wollten, ja nicht beiwohnen können. und 
mügen, daß wir derwegen dem Wohlgebornen Herrn Geis 
rihen von S. Julian Nittern, Roͤm. Kayſ. Mayt. beſtellten 
Dberften, wie. auch den Edlen und Hochgelarten Herrn Juſto 
Lüdern und Heinrichen Nieman beidee Mechten Doctorn, 
hierzu Commission und Befehlich, auch unfern vollkommen 
‚Gewalt und Macht zugefcllt und geseben haben. Thuen 
Das auch hiemit, geben zufiellen und auftragen‘, ehegedachten 
Heren Oberſten Heinrichen von S. Julian, wie.auch Inſto 
Luͤdern und Heinrichen Nieman, aller vollfommenen Gewalt 
hiemit wiflenllih und in Kraft dieſes alſo und dergeſtalt / Laß 
fie an. Orth und Enden, wohin von ehegedachten Kay. Con 
miffarien, mehrbewährtes Hertzogthumb ‚und Ländern, Mittens 
haft, Landftänd und die von den Städten zu rſcheinen ver⸗ 
ſchrieben. und ſie deſſen erinnert worden, ſich in unſeren Na⸗ 
men praesentiren, alleſampt und ſonders in unſere Pflicht 
und Geluͤbd zu nehmen, und uns; als nunmehr ihrem Lan⸗ 
desfürften und Heren, wie gewöhnlich huldigen faflen, darauf 
folgendes die possession mehrbefagten Herkogfhumbs Medks 
lenburg, Fuͤrſtenthumbs Menden, Graffchaft Schwerin, fo 
wol die Hertfchaften der Landen Roſtogk und Stargardt im 
unferm Namen wärkiih, antreten, und alle und jede Habe. 
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im Mebvere Ofſicirr, Ampttente und Diener, iwi⸗ bieſelbe 
Damien haben mögen, mid. getreü, gehorſamb und gewertig 


gu. Tem, ſchweren laſſen, diejenige aber, fo uns nicht dienen 
and. obenangebeuteten Ihrer May. gnedigſtem Befehlig nach⸗ 
zukommen ſich verweigern, oder aber hierzu nicht etwan ges 
wagfamd qualiſiciret befunden wuͤrden, abſetzen und andere 
am ihre Stelle verordanen, auch alles ‘dasjenige thuen oder 
verrichten, was wir ſelbſt in der Perſon gegenmertig zu thun 

vofugt waren, vornehmen'und verrichten koͤnnten oder wol, 
gen, hieran ſich nichts irren, abhalten oder verhindern laflen 
fetten, -da nun vorgemelte umfere Oommissarien eines mehres 
"wein gewalts, als hierinnen begriffen, bedürfig wären, denfek 


Sen: wollen wir von. rechtd oder den drten Gewohnheit wegen 
ain Fräfftigften und beftendigften geſchehen Könnte, hiermit 
wiſſentlich zugeftellt umd gegeben haben. Wir wollen auch 
mehrernandte unſere Commissarien und Gemaldträger dies 
fer Ihnen von uns auffgetragener Commission und Verrich—⸗ 
tung halber allerdings Schudlos zu halten, und gegen mens 
niglich zu vertseten ‘hiermit in Snaden verfprochen, und und 
dazu verbunden haben, Alles. getreulich und ohne alle Gefehr⸗ 


We; Mil Urkund dieſes Briefes unter unferm Fuͤrſti. Secret 


Yufigel und eigner Handt Unterfchrift. Der geben Prage 
den Meunden Tag des Monats Februarii Anno 1628, 


-(L, 2 | “ Abrecht derhog zu Friedland. 


“% 
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Ms 15%. 
An den Obriften von, Arnimb. 


:: (Demnach) die Roͤm. Kay: Mayt. unnfer allergnedigfter 
Herr, die Edle Geſtrenge Herrn Johann Aldringer unndt 


Weinhardtenn von Walmeroda, eine gewießen Commissionen 





a. 
and verrichtungen, In, ntafen / Bey en von ihnen meiters 
nehmen en Miert ns. Lanudt zu M eckelburg, „perordat 
Han abgefertigel, 2 wirdt der Hert Bird fein, damit fots 
Sen Commisshtieh affe vermogliche Adlistehz mit Volckh, 
sand) weßen. By. ionften. weiters daczu bendtiget, nudtevon 
Inen Begehrt wirdt, geleiſfet werd⸗ Geben zu Prag denn 
Neuntenn Gebruary Anno 1628. ) | 
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| Albreche von Gottes ‚gnaden: Hertzog zue — RN 
Edler Geſtrenger Beſonders geliebter, Herr. Obriſten. 
Demnsch wier Peru General Quartiermeiſter Graven von 
Rinara etlicher gefchefftenn, halber abgefertigt haben dannen⸗ 
hero er diejenige Contributiones, fo ihme unnder des. Herrn 
inn Pommern Commandirenpten, , Megimantern . bewilliget 
wordenn, nicht Jelbſt einfordernn kann, Alß wolle Er darob 
fein, damit Ime Graven Riuara nichts defto weniger feine: 
angebürnuß, Bieß zu feiner wiederkunfft inn gueter Verwah⸗ 
rung gehalten werde, Wie er danpideme alfo wol zue thuen 
wiegen wirdt. „Gebenn we vn ben Nennjehenden 
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*) ik eine: Rachſchrift var: Mallenſten⸗s eigntr Hand, von 
ber nicht mehr zu Iefnd.alds  ...: ... ak: 
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umb eines theils ſolches Kriegs Unloſten, auch erſt angeregte 
angenehmen Dienſt willen, wie nicht weniger, damit wir ung. 


dieſes Landes defto beſſer verfihern und dergleichen Gefahr 


hinfuͤhro nicht mehr zu beforgen haben mögen, ohgeharhtes 
Fuͤrſtenthumb Mecklenburg mit, allen feinen. poertinentien, 
ein und zugehörigen Renten und Eintommen &. 2, zu einem 
Unterpfande eingefeßet, Thun das auch hiemit wiſſentlich 
Krafft diefes- Briefes, alſo und dergeftalt, daß S. 2, und 
deroſelben Erben mehrbefagtes. Hertzogthumb Mecklenburg, 


Fuͤrſtonthumb Wenden, Graffſchafft Schwerin, Herrſchafft ber 


Lande Roſtogk und Stargardt, ſampt aller derſelben angehoͤ⸗ 
rigen Landt und Leuten, allermaſſen daſſelbe vorernandte 
Hertzogen zu. Mecklenburg innen gehabt, mit allen. deſſelben 


Fuͤrſtlichen Obrigkeiten, Rechten und Gerechtigkeiten, Ehren, 


Nugen, Ein und Zubehörunge, au allem deme, fo von 
rechts. und Gewohnheit wegen darzu von Alters hero gehöret, 
darvon nichtes aufgenommen, in. Ihren Gewaldt und Beſitz 
nehmen, auch ſo lange nüßen, und geniellen follen, bis ©. L. 
angeregte Kriege slinkoften erftattet und bezahlet worden. In 
maſſen wir dann- zu folhem Ende, den Edlen und unfere und 
des Reichs Liebe Getreue, Johann Altringer Freyhezxen,- uns 
fern Kriegs Rath, beſtellten Dbeiften, Obriſten Muſter Zahl 
und Quartierungs Commissarium und Neinhardten vor Wals 
merode, anſern Math, zu unſern Kanferlihen Gommissariis 
und Execyteribus vorgenommen. und verordnet, auch Euch 
allen und einen- jeden infonderheit der Aydtpflichten und Ver⸗ 
wandtniß, mit welchem ihe bißhero chebefagten, Hertzogen 
Adolph Fricdrichen und Johann Albrechten Gebrüder vers 
hafftet, und verbunden’ geweſen, Von xechtswegen auß Roͤm. 
Lavſerl. Mayeſt. Macht und Vollkommenheit gentzlich ab- 
solvict und allergnedigſt ledig gezehlet haben wollen. 


Hierumb und dein Allan nach, fr beſrhſen wir allen und - 
jeden obbemeldeten fampt und fonders hiemit guedig und ernſt⸗ 
lich, daß ihe bei Bermeibung unferer' hierauff gehörigen ernſt⸗ 
Uhren stoffe. und. Ungnade Ju Verhuͤtung Eurer weiter eiges 
nen Augelegenheit und. Verderbens, vorbemelten unfern Toms 
miffarjan, auff unſere fernere Kayſerliche Verordnung alebatde, 
nach Suhaͤndig⸗ und: Verlefung dießſes ohrie eine Außrede, 
Verweiger⸗ und Entſchuldigung, allen ſchuldigen Gehorſamb 
leitet, anf deroſelben Erfordern und begehren gehorſamblich⸗ 
erſcheinet, und obgedachtes Hertzogs zu Friedlandt 2. die ges: 
buͤhrliche Pflicht und Huldigung erflattet, und. ſonſten: ins⸗ 
gemein alles basjenige thuet, erzeiget und vollenziehet, was 
getreu und gehorſamen Staͤnden gebuͤhret und vogelegen iſt. 

Wie.nun ſolches euch allen. ſambt und fondews und: dan’ 
enrigen zu Nutz und gutem gereichen wird,. und. Wir ins: 
zu euch alles obliegenden ſchuldigen Gehorſams Angezbaiffete: 
ig alle Wege verſehen, Alſo und in aunveshofiters Hall ini”. 
ger Wiederſetzlichleit und Verweigerung werdet ihr allon: Scha⸗ 
den nund Gefahr, fo hierauß unfellbar erfolgen: wird, inen 
mandt. mehr, denn euch ſelbſten zu zumegen und u — 
haben; - 

Das meinen wir ernſtlich und ſeynd end). Fonfien mit: 
Kayſerlichen Gnaden bewogen. Gegeben auff Unſerm Königs - 
lichen Schloß zu Drage den Erfien Tag February. Aumo:1628, " 
Unferee Reiche des Romiſchen im Nennden, bes Hongariſchon 


im Zehenden, und des Boheimiſchen im erifen. 2a 
} 
Ferdinand Mp. ad wond⸗tum Sacrae ‚Caesarine . 
ve Majestatis proprium. 


"Peter Heinrich von | 
Strahlendorff. W. Arnoldin von Eiaefein, - | 
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"No. 161. 
An ‚Oitavio ‚Piccolemini. 


Ehrwuͤrdiger, Wohlgeborner, Beſonders Lieber, Ob wir 
Ihme Zwar hievor anbefohlen, eine compagnia. Archibusier 
‚ Mentter von hundert und Fuͤnffzig pferdt far Zumachen, 
So haben wir unß doch, Anyetzo dahin rerolviert, daß Zwey 
compagnien yede von hundert pferden, gericht werden ſollen, 
Derowegen Er 'von’ermelter compagnia Archibusier Neüt: 
ter fünfzig pferdt nehmen, die übrige fünffzig pferde werben, 
fih auch umb Zween Leutenant, und ettliche corporal umbs 


ſehen dabey aber Achtung haben’ folle, daß folhe compagnien 


mit Gueten.Zehihen,. und Gueten pferbten verfeheh werden, 
Wir wollen Zu der Andern Compagnia einen cauallier Zu 
einem Capitain mitbringen, Alß daß es nit von nöthen ei 
nen Andern Zue ſelbiger Zubeſtellen, Und weilen wie Auch 
nit weniger Bevohlen, ein compagnia Dragonen von hun⸗ 
dert und funffzig Pferdt fkarck Zumachen, So ſeindt wir 
aber Anyetzo gleichesfals entſchloßen, Zway compagnien, vede 
von Hundert pferdt richten Zulaßen, Derowegen Et ebener: 
maßen, von der‘ ‚vorhandenen compagnia die fünffzig ned 
men, die Andere fünffzig aber werben, und darzue Zween 
taugliche Capitain ſambt Leuͤtenant, und Corporaln Beſtel— 
len folle, Der’ unierhalt und erweiterung der Quartier hal | 
ber haben wir den Herrn Obriften von Arnimb die notturft 
Aufgetragen, Bey welchem Er ſich dißfals Anzumelden, und 
den folchen Rechts Zuthuen willen wirdt, Beben Prag den 
20. Fehr. Ao, 1628. 
a . 20a .: W * 9. 3.8 
P.S. + .n 
Jo ho promisso de dar quella eompagnia al conte Aroca- 


dro vedera dunque V. S. de meter un ben locotenenie 
1% , oo. . 
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e si. fusee possibile che. sapesse: parlar Italiano le com- 
pagnie de arcabusiri saran sensa stendardi V. S. me fara 
piacer si fara quella compagnia bona e provista de ogni 
‘cosa pigliando degli gaartiri — — — quello che sara 
‚de bisognia per levar e armar la — — — ancore ‚ dar 
| Ia livrea, vs - | 


- 
[i 
« 
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n Nö. 162. 
An den Oberſten von Arnim. 


| Edler Geftrenger befonders gefichter Bere Obriſter, ob 
wir zwar unſerer Leib Guardien Capitain Piccolomini eine 


_ Compag. Archibugier Reutte, wie auch eine Compag. Ira; . - 


goner, yede von hundert undt funfzig Man ſtarckh, zumas 
den, anbevohlen, &o haben, wir uns iedoch aniego dahin 
resolviert, auch ermelten piccolomini zugeſchrieben, daß 
zwey Compognia Archibugier undt zwey Compag. Trago⸗ 
ner, yede von hundert Pferden ſolten gericht werden, Undt 
weilln nun die anzahl groͤßer iſt, dahero auch bon nöthen, 
baß Sie mit weitern Quartiern undt notturftiger unterhal⸗ 
tung. verfehen werden. AB erindern wir dem Herin biers 
mit, er die Quartir erweitern undt die gebuͤhrende unterhal⸗ 
tung auff ſolche Reutter, damit ſie andern gleich gehalten 
werden verſchaffen wolle, wie er dann den ſacheũ rechts zu 
thuen wißen wirdt. Geben Prag den 23. February Ao. 1628, | 
| wu 9 103 ı 


9 Die eigenhändige vandſchrift MBalenfeint beſtadet ns “ 
fche aufgibt Zuſtande. | 


Fr :. 
i 
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dent muͤgen. 26: haben saltechbchftänbauhter Bnhfert: Mayoſt 
Uns u Dero Kayſerſſchen Coniniis accacu: defsutist , und.’yn. 
ishehittirt ud: Ein weifuitg Hochbeſagtes Herra Hertzogen! zu 
Frieblandt F. ©, ‚In ‚Berhfate Herzogthumb, Fuͤrſtenthumb 
Graff⸗Herrſchaften, Land. und Leuten allerguedigſt abgrordnert 
uas anth: dag. :aflen wallenke wmenen Gewalt:in. beſter Formb 
and Geſtalt geben und zugeſtellet, mit demn allergnedigſen und 
ernſtlichen Befeitej,biefe. Ihre Kayſetl. iand-Dem jest verleſe⸗ 
‚men Patent‘ mit: mohrem angehözte tesokatiem. und Bei 
gung den Herren: Staͤnden von. der Nitterſchaft und Staͤdten 
zurwiſſen zu machen, uhd.. darauff des Herrn. Hertzogen zu’ 
SFriedlandt F. ©. oder denjenigen, welche dieſelbe an ihre 
it abgeordnet und bBevollmechtigt haben, dieſe der Hertzog⸗ 
Haie Mekeinburg, Fuͤrſtenthumb Wenden, Graffſchaft Schwe⸗ 
rin, Herrſchaft⸗ der Landen Roſtock und’ Stargardten, Staͤdte, 
Band. und Leute, in ihrer Kahſerl. Mayeſt. Nahmenr,:zu' 
obdugezogenem Unterpfandt einzuandtworten, : diefelbe oder 
deren gevollmaͤchtigten darin wirklich zu immittiren, Euch dir 
Ser von Der Ritterſchaft, Landt Stände, Städte und Un⸗ 
tetthanen eurer vorigen Pflicht zu entlaflen, .unb jegthochger 
dallyes Deren Hertzogen zu Friedlandt, F. G. : oder derefels 
ben: Gewaldthabern anzumeifen, und biefelbe barauffsin.dero. 
Mahmen In.neue Pflicht anzunehmen. 
E11 Wenn dann:uns.auß pflichtſchuͤldigſtem Gehorfamb, dem⸗ 
ſelben willigſt und. allertreulichſt nachzukommen gebuͤhret und 
oblieget. Als haben wir. Krafft angeregten Kayſerl. Befehlchs 
and Vollmacht, den. Seren Ständen, von. der Ritterſchaft und 
Städten folches Hiemit zu willen machen, andeuten, und dar⸗ 
auff Hochgedachtes Hertzogen zu Griedlaudt F. ©. alldie ans 
weichuen Dochanichenlichen Herrn abgeorbaseten, dem. Wohl⸗ 
gebornen Seren, Herrn Heinrich von Gent Julian, Frey⸗ 
herum und ANittern sc. der Roͤm. Kay, May: Oberſten, über. 








% 
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der Ob, Sant Jüllen das -comande: im landt zu Mechelburg 
wirdt haben das em anderer anziende non Pomarn somen- 
diet andt alle. beyde beym..heirh ich ordinmmizen erholen. 
Wegen hen Profient, Hette ich herzlich gern einen zuu heren 
geſchickt aber Bott weis das ichnkeinen Hab bitt;idetnwegen 
der herr. wolle. felbft jemandtſen beftelfen. - undt. werden die 
Pomerg nicht guttwillig fi ſich Dazu. verfiehen, wollen ‚fie mit 
Gewalt hazıı. bringen denn ih dab auch auf ſolche weis alles - 
thun müflen guttwillig fein. ihr wenig. was zu wyllen pitt der 
herr wolle auch ein wachendes aug auf die herren von Roſtock 


undt Wiſmar haben denn die von Wifmar haben gar zu ein 


fhwach, guarnizon es werden zum aflerwenifien 3000 man. 
zu fus undt ein par compagrien teiter drin fein wie auch 
zu Roſtock fo viel odunabfhn.ädt:.h dem der hafen bei 
Warnemuͤndt gefchloffen undt guten forti undt in benden 
ſtetien die bürger disarmirt beh ſtetin muͤſſen auch a u alle 
weld bie torti gefi Hagen werden ätıf dad“ keine. ford aus dem 
Mehr eihfähhen Finke unbe Älfe das cortierkrum her‘ dein‘ 
König da tburch abgeſchnicten "auf" den Sſchweven "Hulg "ser 

herr auch! ehi‘ wachendes aug "Nubert denn er wirdt geile | 
befteiffen’ uns etwas auch zu ubertuinpeln im üßrigen Ha 
ih alles Bed Seren distrecidn"' vleweil mir gar twol Sr 
iſt wie etfrig er Ihm Ihr Maͤtt. Dienſt —5* hatt ander 
Igen fein Taffen unde’oerbfeiße """ ud 


Gitſchig, den 27, Febr, . ' “n os bein zutwiltger. 


Ao. 1628, oo. Fa 
PS... a 3 Ders 
Den Obrieſten Sänt Julien muß Ik herr he 
Auf-daß' en fich beyder ſtett Roſtock und Wlfınar wol 
bemechtigen kann denn ich traue Ihnen durchaus nicht, 
Wenn der herr ist von Strallſundt abziehen thete fo 
werden fie nicht allein herz fallen vor bauen fondern 


\ , .n \ 
| ' vwr\ 
' * * 26 
rare 343 Fa) .1. No. 156. +. , 3 ..h » 59 
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** ce. vbon · Gottes Gnaben, Kerkog zu Faedlandt, 
—* Kayſerl. Krieges Rath, Kammerer und Generäl Obriſter 
Jelhauptmane, bekrnnen hiemit, ind thun kundt allerinaͤn⸗ 
miglichen.“ Mächdertt die Roͤm. Kayſerl. Mayheſi. auch zu 
Hangarn und Boheimb zc. Koönigl. Maheſt. unſer allergne⸗ 
Vgfter Herr, uns und unſern Erben, umb unſerer, deroſelben 
wen dem: Heiligen Reich, wie auch dero Hoͤchſtgeehrten Erg: 
huaß gelelſteten treuen Dienſten willen, inſonderheit aber, das 
mit wir unſers zu Volnfaͤhrung des Krieges, auch Dempff⸗ 
nie Ueberwindung hoͤchſtzedachter Ihrer Kayſ. Mayeſt. Wie⸗ 
derwertigen ungehorſamen Unterthanen und Feinde außgeleg⸗ 
an: ſchweren Unkoſtens Balber eins theils vorſichert ſein mäs 
ger; daß ihre: von alle rechtswege, Inſonderheit aber Jure 
runtisnie. nunmehr zuftehend« und inhabendes Hettzog⸗ 
thumb Mecklenburg, Fuͤrſtenthumb Wenden, Graffſchaft 
Schwerin ‚und Herrſchafften der Lander Roſtock und Stars 
gardt, ſampt allen derfelbigen angehdrigen Recht und Gorech⸗ 
stußeiten, aller maflen diefelbe Hertzog Adolph Friederich und 

Iohann Albrecht Gebrüdere, letzthin, wie auch die vorigen 
Hertzogen ju Mecklenburgk, von alters hero- innen gehabt 
ur genoſſen, zu einem wahren Unterpfand, fo lang und viel 
zu genießen, eingeſetzet und verſchrieben haben, biß Uns oban⸗ 
geregter Kriegs Unkoſten zu Unſerm genuͤgen und wirklicher 

atisfactipn wiederumb erſtattet und bezahlet worden, wie 
dann hoͤchſtgedachte Ihre Kayſ. May. zu dieſem Ende ge⸗ 
wiſſe Commissarios gnedigeft deputirt und verordnet haben, 
welche ins befagtes Hergogthumb, Fuͤrſtenthumb, Graffs 
und Herrfchaften, Sand und Leute, wuͤrklich einandtworten 
und übergeben, auch derentwegen die Landſtaͤnde und Ritters 
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Beilage 1. zu: No. 162. 
-An den Herzog Bogislan in Pommern. 


, 


Unfern ꝛc. | 

Un hatt Obriſter von Arnimb berichtet, Weiln die Statt 
Strahlſundt, ſich gegen der Kay. armee wiederwerttig und 
Ungebierlich erzeigt, dß Er auß Euer 2. Zeughauß etliche 
Stuckh gebraucht habe, fir welche erfolglaßung wir Uns fr. 
bedanckhen, und Erfuchen Euer 2. verners oß Sie imfahl 
Er Obriſten von Arnimb: mehrer Stuckh vonndtten hette, 
Ime mit folchen wie auch bedärfftiger munition ze assi- 
stiren unbefchwerdt fein wollen, folche freundtfchafft Sindt 
wie umb Euer 2. in allen andern befiebenden occasionen 
zuverſchuelden bevließen x. Gietſchin den 27. Febr. 1628. 


| 2.2.8 


Beilage 2. su No. ‚164, J 
An Denſelben. 


Unfern x. ' 

Wir werden von Heren Obr. von Arnimb Berichtet, 
welcher geftalt die proviantheufer noch nicht angerichtet 
worden feien, Weil aber hoch von nöthen, daß es mit Ord⸗ 
nung geſchehe, Alß erſuechen E. W. wir hiemit fr. ſolches 
mit dem fuͤrderlichiſten ins werck Zuſetzen, Sonſten man uhr⸗ 
fach gebe, ſolche durch Andere nothwendige mittel Anzurich⸗ 
ten, darans dann dem Lande ungelegenheiten entſtehen moͤch⸗ 
ten, ‘Und welln Er Lo. Bißhero He und allzeit Ihr. Mayt. 
Dienſi Befuͤrdern beffen, alß verfehen wir Unß An yego auch 
nit anderft, alß daß Sy darzue alle guete Befoͤrderungen 
then werben. Bauſchin den‘27. Febr. Ao. 1628. 
A. H. z. F. 
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amd :Ofiedere Officier, Amptlente und Diener, eis dieſelbe 
Dramen haben mögen, umd getreu, gehorſamb und gewertig 
u fein, ſchweren laffen, diejenigen aber, fo uns nicht dienen 
and. obenangedeuteten Ihrer May. gnedigſtem Befehlig nach⸗ 
zukommen ſich verweigern, oder aber ‚hierzu nicht etwan ges 
wugfamb qualißciret Gefunden wuͤrden, abſetzen und andere 
un ihre Stelle verordnen, auch alles ‘dasjenige thuen oder 
verrichten, was wir ſelbſt in der Perſon gegenwertig zu thun 
Befugt waren, vornehmen'und verrichten koͤnnten oder woll⸗ 
ten, hieran ſich nichts irren, abhalten oder verhindern laſſen 
ſollen, da nun vorgemelte ımfere Commissarien eines mehre⸗ 
ven gewalts, als hierinnen begriffen, bedürfig wären, denſel⸗ 
Sen. wollen wir von rechts oder den oͤrten Gewohnheit tuegen 
ain Eräfftigften und beftenbigften geſchehen koͤnnte, hiermit 
wiſſentlich zugeftellt und gegeben haben. Wir wollen auch 
mehremandte unſere Commissarien und Gewaldtraͤger dies 
fer:fönen von uns auffgetragener Commission und Verrich⸗ 
tung halber allerdings Schadlos zu halten, und gegen mens 
> wiglich zus vertueten "hiermit in Gnaden verfprochen, und und 

dazu ‚verbunden. haben, Alles. getreulich und ohne alle Gefehr⸗ 
We, Mit Urkund dieſes Briefes unter unferm Fuͤrſtl. Secret 
Yunfigel und eigner Handt Unterfchrift. Der geben Prage 
den Dreunden Tag des Monats Febrasrii Anno 1628, 


. 8.) u Albrecht derhos zu Friedland. 
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| No, 157; | 
| An den Obriften von Arnimb. 
(Demnach) die Roͤm. Kay: Mayt. unnfer allergnedigfter 


Herr, die Edle Geſtrenge Heren Johann Aldringer unndt 
Reinhardtenn von Walmeroda, eine gewießen Commissionen 
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unnd verrichtungen, Syn niaſen der Herr von ihnen weiters 
vernehmen mist ns Lanndt zu Meckelbuxg, vyerordnet 
"ahnd abgefertigel, Ald wirdt der Hert varob fein, bamit fol 
chen Commmissärieti alle vermögiikhe Assistenz” mit Wolch, 
sum) weßen. @y. ;fonfken. weiters idurju: bendtiget, mudt-son 
Inen Begehrs wirdt, geleifet werde, Geben zu, Prag denn 
Neuntenn February Anno 1628.*) 


‚5 At6ieipt u EEE Ä 
_ 9: L *. “.d 
I, ER En —. .3 228* ee 
Mo. 158. BE ! 
2. Denſelben. a v 


orrchi von Gottes ‚gnaden: Hertzog zue x. 
Edler Geſtrenger Beſonders geliebter, Herr —* 
Demnech wier dem General Quartiermeiſter Graven von 
Binara etlicher geſchefftenn ‚halber abgefertigt haben dannen⸗ 
Hero er diejenige Contributiones, fo ihme unnder des Herrn 
inn Pommern Commandjrendten, , Regimentern bewilliget 
wordenn ,. nit elbſt einfordernn kann, Alß wolle Er darob 
fein, damit Ime Graven Riuara nichts deſto weniger feine 
angebuͤrnuß, Bieß zu ſeiner wiederkunfft inn gueter Verwah⸗ 
rung gehalten werde, Wie er dang deme alſo wol zue thuen 
wießen wirdt. „geben ‚ame Dun den Neunzehenden 
ser. 1628, .:..”. 00: =. 
ner ie 8, di 
K) tik einer Nachfchrift va: Mbaleufein's-iciäiite Hand, von 
der nicht mehr zu leſen a alds ...: .: bar: 
eo Mauiea.beumdsi lien - .) 
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en 
wen ieh, Hooßfgeberhi, fen Gene 
Kichen. Serra, Fra, Oitapio ‚Piceoigmini, St,, Joan- 


mis Hiepui Ordinis Rittere, Unſern 
na Leibgardien beſtellten Capitain. 


Ehrwuͤrdiger, wolgedorner, Beſenders Sieber, & wirdt 
ſich noch gueter maßen Zuentſinnen wißen, welcher Geſtalt 
damahls, wie Bey ung Er im Lande Zu Meckelburg ankom⸗ 
men, vermeldet habe, daß einer im Welſchlandt were, der 
heraußen in erfauffung Guͤetter, Da felbige vorhanden, Vier⸗ 
mahl hundert taußent. Cronen, x anpenden wolte, Wann es 
nun yeßiger Zeit, an mittel nit mangelt, und Anfehenliche 
Güetter, da. nur ſolche samma beiſammen Zuerkauffen, Alß 
wirdt Er ſich nochmahlen und Gruͤndlich erkundigen, Unß 

Auth Berichten, ob Er ns alſo resolviert, ‘ser orthen auf 
Ghäetter fein delt. anzulegen, ob amd) die: paarſchafft Beyſam⸗ 
nen, Darau thuet Ah Er sein Anneinbliches ‚gefallen, Ger 
Men Drag den 19. February Ao; 1028. on - 
deinı — een en \ 
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un. NDR 460. 
An den Oberften von  Kenimb.. 


Ba Albrecht · von Gottes gnaden, Hertzog zue Fridtlandt 

- md Sagan, Roͤm. Kay: Mayt. Genera Obri⸗ 

er 2° -fler Velathaubiman, «le auch daß: Oooeniſchen 
und Baltifchen Meers Geweral.: 1; 

. Edler, Gefteenger, Befonders Lieber. Here Obrifter, Waß 

unß ettlicher der Statt Wißmar Zufiehender Beſchwerungen 
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halber fuͤr clag puncten zukommen, hat der Herr Auß Ben 
gefuͤegeter Abſchrift *) mit mehreren Zuvernehmen, Alß haben 
wir dem Obr. St. Julian wie beyligende Abſthrifft Außweiſt, 
anbefolchen über folche Thäter alles ernſts zu inguirirn, und 
damit, die Verbrecher ohne eingigen respect, wer die auch fein 
möchten, Beftraffet werden, Bey ihme umb weitere verords 
nung. anzuhalten,, Ex wirbt den fachen Recht zuthuen wißen. 
Gehen Prag den Zwantzigiſten Monatstag February Ao. 1628, , 
A. Sch F. 


—* 


Beilage zu No. 160. \ 
Anden Oberſten St. Julian. 


Wbolgeborner ꝛc. Waß unß etlicher der Stadt Wißmar 
zuſtehender beſchwerung halber, fuͤr Klagpuncten zukommen, 
undt waß wir deßwegen Herrn Obe. von Arnimb geſchrieben, 
hat Er alles auß den beygefuͤgten abſchrifften mit mehrern 
zuvernehmen, befehlen Ihm derowegen, daß Er ſich alßbalden 
über ſolche theter erkundigen, undt nachdem Er die beſchaffen⸗ 
heit der ſachen in gruͤndliche erfahrung gebracht, bey Herrn | 
Obriſten von Arnimb umb wuͤrckhliche demonstration ans | 
halten folle, damit wer ſchuldig, auch wer der fein möchte, 
ohm allen respect andern zum Exempel der gebühr nach möge 
beſtrafft undt wieder Ihne ernftliche verfahtung vorgenoms 
men werden wie Er zu thuen wißen wirde, Geben Prag 
den 19. February A, 1688s8s8s8. 
— a... 


m) Diefe Abſchrift fehit. 
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“= No. 161. 
An Ottavio Piccolemini. N, 


Ehrwuͤrdiger, Wohlgeborner, Beſonders Lieber, Ob wir 
Ihme Zwar hievor anbefohlen, eine compagnia Archibusier 
Mentter von hundert ımd Fünffzig pferdt Mar Zumachen, 
So haben wir'ung doch, Anyetzo dahin resölviert, daß Zwey 
compagnien yede von hundert pferden, gericht werden-follen, 
Deromegen Er von’ ermelter compagnia Archibusier Reuͤt⸗ 
ter fünffzig pferdt nehmen, die übrige fünffzig pferde werben, 
ſich auch umb Zween Leutenant, und ettlishe corporal umb⸗ 
ſehen dabey aber Achtung haben’ folle, daß ſolche compagnien 
mit Gueten. Zehihen, . und Gueten pferdten verfeheh werden, 
Wir wollen Zu der. Andern Compagnia einen cauallier Zu 
einem Capitain mitbringen, AB dag ed nit von nöthen ei 
nen Andern Zue felbiger Zubeſtellen, Und weilen wir Auch 
nit weniger Bevohlen, ein compagnia Dragonen von hun: 


dert und funffzig Pferdt ſtarck Zumaden, So feindt, wir | 
aber Anyetzo gleichesfals entfchloßen, Zway compagnien, yede | 


von Hundert pferdt richten Zulagen, Derowegen Et ebener: 
maßen, von der ‚vorhandenen compagnia die fünffzig neh⸗ 
men, die Andere fünffzig aber werben, und darzue Zween 
taugliche Capitain ſambt Leuͤtenant, und Corporaln Beſtel⸗ 
len folle, Der unterhalt und erweiterung der Quartier hal 
ber haben wir den Herrn Obriſten von Arnimb die notturfft 


Aufgetragen, Bey welchem Ex ſich dißfals Anzumelden, und 
den ſolchen Rechts Zuthuen wiſſen wirdt, Geben Prag den | 


20. Fein. Ao, 1628. 

a 2... .. .— F 2. H. 3. F 

P. S. 4 
Jo ho promisso de dar quella ecompagnis. al conte Aroca- 


> dro vedera dunque V. S. de meter un ben locotenente | 


Ä 
| 
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e si. fusse possibile che. sapesse. parlar Italiano le com- 
pagnie de arcabusiri saran sensa .stendardi V. S. me fara 
piacer si fara quella compagnia bona e provista de ogni 
\cosa pigliaudo degli gaartiri — — — quello che sara 
‚de bisognia per levar e armar la — -— — ancore dar 
la livrea, 2. " | 


De} 
2 


— 
— 


| No. 162. 
An den Oberſten von Arnim. 


Edler Geftrenger befonders geliehter Herr Obrifter, Ob 
wir zwar unferer Leib Guardien Gapitain Piccolomini eine 
Compag. Archibugier Reutte, wie audy eine Compag, Tra- 
goner, yede von hundert undt funfzig Man ſtarckh, zumas 
hen, anbevohlen, &o haben wir une jedoch anietzo dahin 
zesolviert, auch ermelten piccolomini zugeſchrieben, daß 
zwey Compegnia Archibugier undt zwey Compag. Tragos 
ner, yede von hundert Pfẽ rden ſolten gericht werden, Undt 
weilln nun die anzahl groͤßer if, dahero auch von nöthen, 
daß Sie mit weitern Quartiern undt notturftiger unterhal⸗ 
tung verſehen werden. Alß erindern wie dem Herin hiers 
mit, er die Quartir erweitern undt die gebührende unterhals 
tung auff ſolche Reutter, damit fie andern gleich gehalten 
werden verfchaffen wolle, wie er dann den fachen rechts zu 
thuen wißen wirdt. Geben Prag den 23. February Ao. 1628. 


.. u ⸗ , 10. , 
”) Die eigenhändige Handſchrift Ballnfleint Befindet ns is 
ſehr oneld heen Zuſande. 


8 — 7} -} 
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wor tem tu. No. 163. 
u An Denfelben. 
Aus des herrn fchreiben vernimb ich wie fih die von 
Stralſundt wiederwertig undt rebellifch erzeigen die fchlime 
kerls werden was mügen urfach geben das Fein friedt erfols 
gen undt ich, wie im willens, bin, den Krieg gegen den Türs 
den nicht werde transferiren tönnen denn an unfer feiten 


auch nicht leit':mahgeln die gern den Krieg im Reich a la 
longa fehen theten aber ich bin ihnen mitt Gottes Hülf durch 


den finn gefahren undt Ihr Matt. dahien gebracht das fie 


— 


drein bewilligt auch ich deſwegen dem Herzog von Gotorp 
zugefchrieben undt das der tractacion fo baldt ich ins landt 
u holdſtein anlangen werde, welches zu ende Aprill gefches 


hen wirdt, ſoll angefangen werden dies aber alles melde ich 


dem heren im vertrauen der herr fehe ſolches bey ihm zu 
halten denn bei meiner Anfunft, wollen wir weitleiftiger von 
allem reden. Der herr muß fehen die von Strallfundt mit 


enft angreifen undt nicht eher' weck ziehen bis fie ein ſtarcke 


guarnizon eingenommen haben denn ich will nicht dazu kom⸗ 
men laffen das fie eiwas wieder uns erhalten undt dardurch 
fie undt andere Ihres gleichen herz fallen undt ungebührlig: 
keiten . anfangen muß deromegen der herr mitt ernſt darzu 
thun undt auf alle weis ſich bemeldter ſtatt bemechligen kriegts 
der herr per acord fo muͤſſen fie etlich tonnen Yoldt& vor die 
arme geben. Das der here dem Obrieften Hebron das co- 
mando in O6. Pommern ‚giebt ich bins mitt allem zufrieden 


| wies der herr anftellen wirbt "denn: ich „hab ihm remitirt 
. bahero ich ihm auch die disposicion. in allemgenz und gar | 


laſſen thue wahr ift es das die Örter gar zu weitfchichtig fein 
die der herr zu comendiren hatt dahero dann gutt iſt wann 





% 
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der Ob. Sant Jüllen des comaude: im landt zu Mechelburg 
wirdt haben das ein anderer amlende von Momark.somen- 
diet undt alle. beyde beym heumn ſech ordinanmizen :erholen. 
Wegen den Meoßſiant hette ich herztich gern einen zuu herrn 
geſchickt aber Bott weis das ichnkeinen Hab bitt datv wegen 
der herx woelle ſelbſt jemaudtſen befielfen.- ynds ‚merken die 
Pomerg nicht guttwillig SH Dazu. verftehen, wollen fie ie mit 
Gewalt hazıı ‚bringen denn ih dab auch auf ſolche weis alles 
thun müflen guttwillig fein ihr wenig was zu wyilen bitt der 
herr wolle auch ein wachendes aug auf die herren von Roſtock 


undt Wiſmar haben denn die von Wifmar haben gar zu ein 


fhwach guarnizon es werden zum allerwenifien 3000 man 
zu fus undt ein par compagrien teiter drin fein wie auch 
zu Roſtock fo viel odunsabfins@ßdt:. zu dem der hafen bei 
Warnemuͤndt geſchloſſen undt guten forti undt in beyden 
ſtetten die Bürger disarmirt Beh ſtetin muͤſſen auch a u alle 
weis di fürti gefi hlagen werden älıf bag’ keine Kor i AnB dem 
Mehr eiäfaßten Finhen undt älfo das cortieikium tee: dein‘ 
Loͤntg Vatbund abgefihntetch "Auff" den Sſchweben nuhveẽ 
herr auch‘ ein wachendes aug hnbett denn er wirbt" gerols fh! | 
befteiffen uns etwas auch zu uberluinpeln im übrigen temflir 
ih alles Bes’ heren di söreciön! vleweil mie dar twol "are 
ift wie eifrig "er Ihm Ihr Maͤtt. Dienſt lederzeite Hart anges 
Igen fein Ülfen uinde‘verhfeide "" Sud 


"Sitfpin, den 27. Febr. “ u "U ve gutrsifigel · u 


J Ao. 1628, mn a. G. ie Fou, 1 a 
"Den Öbrieften Sant Julien muß en herr ehe 
Auf-da eich Gender ſtett Roſtock -undE Wiſmar wol 
bemechtigen kann denn ich traue Ihnen durchaus nicht, 
Menn der herr ist von Strallſundt abziehen thete fo 

werden fie nicht allein herz fallen vor bauen fondern 


— 
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„alle andere ſtett werden ihnen nachfolgen ande vers 

meinen iſt es diefen hinugegangen das dieſe auch recht 

"  : dream thun wenn fie ſich zur wehr. ſtellen bahero denn 

cch bitt der here fehe das fie wol, wie fies denn meris 
tsen, gefixaft werden... ' 


- Im Iandt zu Mechelburg muß nran izt fleiſſig varziu thun 
‘anf das die ſtett nicht "ein bubenſtuͤck begehen vor der 
huldigung bitt derowegen traue nicht undt fehe i äncon- 
"tinenti fih ihrer zu verſichern. 


c 3 Da N a 
= -. "No. 164. u | 
REN An Denfeiben. 0 
FR Fade VE EEE J 
I.. eb, rm o. Typ — ern 
Aus ahſchrieft wicht der herr eben idunen was ich dem 
herzog von Pommern zu ſchreiben thue mitt eigener handt. 
Sichts der herr vor gutt an, ſo fann er. ihms zu ſchicken wo 
nicht fo.. „au - reis ers mein meinung iſt der herr ſolle umb 


Strallſundt verbleiben. auf. das fie. zum wenigften feine aus 
bengwerck ‚nicht ‚machen föndten doch remitir ichs alles dem 


herrn mol, iR, auf fie achtung zu geben wegen dee situ loci 


denn die Inſel Ruͤgen huͤlte ich nacher auch vor verlohren 
undt andere ungelegenhfiten mehr ſo draus folgen muͤhen 
dieſe beyllegende ſchreiben ſchicke der herr wohinn ſie gehdren 
undt ich Derbleibe! 


| 
Oi den Feht. muic", «fe heren, guhwilliger 
ven Ton RB. +1 be 1,0 LI . A He. 9. R- 
RENT RS AZ TI ET Lt 


. L «rt, . ” . r ’ “ . 
DR AL tt, sch I: raue nid E ! HT 


Aue LU Is Daun ı > 1 FE 22  ZBE BEE Fun BE EEE nn DEE „ot. 1 
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Beilage 1. zu: No. 164. 
-An den Herzog Bogislav in Pommern. 


, 


Unfern ac. | 
Unß hatt Obriſter von Arnimb berichtet, Weiln die Statt 
Strahlſundt, ſich gegen der Kay. armee wiederwerttig und 
Ungebierlich erzeigt, dE Er auß Euer L. Zeughauß etliche 
Stuckh gebraudht habe, für welche erfolglaßung wir Une fr. 
bedanckhen, und Erfuchen Euer 2. verners dB Sie imfahl 
Er Obriſten von Arnimb: mehrer Stuckh vonndtten hette, 
me mit folchen wie auch bedärfftiger mumition zue assi- 
stiren unbefchwerdt fein wollen, folche freundtfchafft Sindt 
wie umb Euer 2. in allen andern beflebenden oecasionen 
zuverſchuelden bevließen x. Gietſchin den 27. Febr. 1628. 


| 2.2.8 


Beilage 2. zu No. 164, J 
An Denſelben. 


Unſern x. 

Wir werden von Herrn Obr. von Arnimb Berichte, 
welcher geftalt die proviantheufer nody nicht angerichtet 
worden feien, Weil aber hoch von nöthen, daß es mit Ord⸗ 
nung geſchehe, Alß erſuechen E. D. wir hiemit fr. folches 
mit dem fürderlichiften ins werd Zufegen, Sonften man uhr: 
ſach gebe, ſolche durch Andere nothwenbdige mittel Anzurich⸗ 
ten, daraus dann dem Lande ungelegenpeiten entftehen moͤch⸗ 
ten, Und weiln €: Pb. Bißhero He und allzeit Ahr. Mayt. 
Dienſi Befuͤrdern hetfen, alß verſehen wir Unß An yetzo auch 
nit anderſt, alß daß Sy darzue alle guete Befoͤrderungen 
huen werben. Giuſchin ven 27. Febr. Ad. 1628. | 

A. H. z. F. 
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No. 165. 
An Lorentzo.det Maestro. - 


Albrecht zc. 

Edler Geftrenger c. Demnach wir von Obriſten Vonn 
—* Berichtet wordenn, das ſich die Stadt Strahlſund, 
wiederwertig erzeugen thu, haben wir darauf ermelten Obri⸗ 
ſten von Arniemb anbefolchen ſelbige mit ernſt Zur Billigkeit 
Zue Bringen, Und weiln darzu Volckh Zue haben vonnoͤthen, 
Alß woll der herr, Wann, Und wie viel er Volcks Begert, 
ermelten Obriſten von Arniemb alſobaldten Zueſchickenn auch 
da er mehrer ſtuckh Beduͤrfftig, mit des herrn Marggraven 
Sigmundten Zue Brandtenburg L. dahin tractirn, das Sie 
aus des Herrn Churfuͤrſten Zue Brandenburg L. Zengheuſern, 
mit ſolchen und andern nothwendigkeiten, Verhelfen ſein wol⸗ 
len, dagegen, Vnd wan ſolches ervolgt Verſichern des herrn 
Marggraven L., das wir die Chur Brandenburg mit Ueber⸗ 
fließigee einquartierungen verfchonen wollen, wie er dan den 
fahen Zue thuen wießen wird. - Geben in Unſer Stadt 
Gitfehin den 27. Febr, Ao, 1628, | 


DE a 3 


No. 166, u 
An den. Obriften Fahrensbach. 


Albrecht ı. 
Wbolgeborner Graff ze. Demnach ſich wegen der Stadt 
Strahlſundt ungebuͤr ereigenen moͤchte, daß man ein mehrers 
Volckh beyſahmen haben muͤße, Alß wolle der herr, auf den 
fall ers herr Obriſter von Arnimb begehren wierde vom feis 
nem unterhabenden Regiment, bie Sieben beſte Faͤndlein 
Knecht, mit ſeinen Ob. Leuͤtenandt zu Ihm marchiren laßen, 
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und befehlen, daß Sie fein des herrn Obriſten om Arnimb 

ordinantz nachleben follen wie Er zu thuen wißen nah, 

Guͤtſchin den 27. Fehrnary Ag. 1628. : E 
A. H. 3 a. 


NMo. 167. 
An den Oberſten Alteinger — 


Albrecht ꝛc. 

Wir haben vernomen waß geſtalt die Stat Sicaßifandt 
fih..wiederwertig erzeugen thue, .dahero mir herren Dbr. von 
Arnimb anbefghlen felhige mit ernſt zur Billigkeit zu bringen 
undt. weiln darzu ‚auch ein vorrath an munition von Aöthen 
fein will Alß wolle der herr Ihm Obr. von Arnimb nottürf 
tige munition mann undt wohin Er ſelbige begeren mierbt 
ohne einige dilation. ehift zu ſchickhen, wie Er. der fachen 
wol. zu thuen weiß. Geben Gacſchin den 27. Februny 
Ao, 1628, ’ 


| E ; 1 * 
Neo. 168. 
An den Ob. von Saumbug i insimii Torqusie | 


Conto. re .. I..6 


Albrecht x. 

Wir haben auf des Herrn Obriſten won Arnimb föreh 
ben vernommen, das fih die Stadt Strahlſundt etwas wie⸗ 
derfpenftig 'ergeßge, dahero wier resolviert ‚ felbige mit ernſt 
zum gehorfamb Zubeingen, Wie wir dan deßwegen nottärffs 
tige verorbnung gethan; Wollen. derowegen das auch ber 
Here mit ermelsen Herrn Obriſten von Arnimb nit allen in 


- 
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guittgk Cotrönpöndentz. ſtehe, ſondetn auch Ihme Wordt 
und was Er fon begehren moͤgte, zuſchickhe, Wie er dan 
den fachen wohl zuthuen wißen wuͤrdt, Geben Gitſchien den 
27. Febr. Ao. 1628, 
‘ A. H. 3. F. 


No. 169. 
An: den Oberſten son Arnim. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedtlandt 
ud Sagan, Roͤm. Kay. Mayt. General Obri- 
| ſter Weldthaubtinan,, - wie auch deß Oceanifchen 
Eu unnd Balthifchen Meers General, 

Edler Geſtronger befonders Lieber Bert Obtifter, Weßen 
deß Herrn Ehurfürften zue Brandenburg L. daB das Khay. 
Wolckh Für die in deroßelben Veſtung hadenden Compaghnien, 
Ser gebührenden Underhalt, einzufordern, mit verftaften mol: 
tew,: befchweren thuen, das hat der Derr.auß der beylage mit 
- mehrern zuerfehen, Wan wir dan Eein bedenfhen, das ermels 
tes Herrn Churfuͤrſten Zue Brandenburg 2. für die in bero 


Beltungen haltende compagnien-die notwendige Unterhaltung | 


einbringen möge; Alß wolle Er darob fein, das. dießfahls Sir. 
L. gratificiert und dero Contribution in fein weg aufge: 
Gblten: werde, Maelln- ir derſelben ändenembs zu ertveißen 
willig; Weben zue Gietfchjien den 28. February Ao. 1628. 


\ 2.9.3 F. 
Beige zu No. 169. 
‚Sri Brandenburgifches — an den 
Herzog zu Friedland. 


Haent dehnt, mogen wir Ew. Kin fi. nůcht verhal⸗ 
"ten daß wir bu Beſetzung unſerer Befunden, ettliche wents 
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_ Cormnpagrien, wie es Ew. Ld. dann'felbften / nicht unbrtautt 
in Dienſte haben, deren. Underhalt: dann, wie billith, aus 
unferm Sande, gefahafft werden mueß. Nun haben fich unfir 
Stände. ettlicher drter wie auch‘: wohl Bey dieſen ihren fd 
vielfaltigen obliegenden Befchiverden Kein wunder; mit ‚Fir 
bringang:deßen, waß ihnen Zu folchen Underhatt Zuzutragen | 
Zukombt, fehmig erwiefen,. Dahers wir dann die Huͤlfe mie 
Herkonmmens wieder Sy ergehen Zulaßen verordnet, Ei. 
den aber Ew. 2b. oflicirer diefer oͤrter folches nicht :Bungebeie, 
und es dahin anziehen wollen, alß hetten Sy ſolches Züser⸗ 
ſtatten gegen. Ew. Lo. nicht Zuverantwortten, Wir wißen abet 
Ew. Ld. viel eines Andern sefinnet, alß daß Sy: de Ta 
große unbilligkeit, daß nemblich wir unſer gantzes Bande. Zur 
Behueff frembder soldatesca .mit fo hohen contributiouah 
folten Belegen Laßen, und nicht den Unterhalt unſers aignen 
wenigen volcks, der doch auch an fich ſelbſt nur ein geringes 
Außträgt, undt dem Underhalt Ei. Ed. Soldatesca dahero 
einen ſchleehten Abgang verurfachen Kann, darauß nehien 
mogen, Billigen, oder Beyfahl geben folten, Weil es aber 
dannoch der ofhcir ettliche, ohne Ew. Ld. Befehl nicht Zus 
tagen wollen: &o bitten wir Ew. ®. fr. Sy wolten dar⸗ 
über Ihre Ordinants ertheilen, daß die einbringung deßen, 
waß Zu Unterhalt unſerer Befagüngen und compugnen 
gehoͤrig nicht mehr von ipnen dikhoaltirt, oder gehinden we 
ven ınbge: %. - EA 
W - No. 170. Fan Fa 
Ze Mi den Oberſten von Arnim. 


Edler Gefzenger Befonders geliebter Herr Obrifter, Aug 
Beykjegenben: abfchrifftenn *) hat der der Buerehen, me 


*) Die. Abfchriften fehlen. - 





‚ Sb sichern Churfuͤrſten Zue Brandenburg & Aber denn 
under dem Hebroniſchen Regiment beſtelten Capitain Micla⸗ 
ſenn vonn Wepperman, angetroeter ˖ gewalthetigkeitenn halber 
Geſchweren thuen; Wann ˖ nun ermeltem Haubtman, da ihm 
dießfals Zue kurz beſchehen, gebuͤert hete, die fachen ann ſei⸗ 
men Obriſten oder Obriſtenn Leuͤtenandt, oder. weiter an ben, 
fo das Generel-Comando. gehabt, gelangenn und keinesweegs 
Blllich dergleichen troeliche (bedrohliche) ſchreiben fuͤr fich ſelbſt 
abgehbenn Zue laßenn Dahero,. Unnd weiln dergleichen Uns 
gebuͤer wicht Zue Leidenn, wirdet der Herr fich dießfals Zuer⸗ 
fragenn, zunnd da ex: befunden, das ſich ermelter, Capitain, 
fo muetuillig verhalten, wieder Ime mit Beſtraffung fort 
Zuefahren wießen, Geben in Unſer Stadt Buſchinn den 
unnd 20ten ner A, 41638.. -. 
ar H u . 9 3. F. 
ME Fe A Ü *61 7: 


"No: 178: 
. Anden urtgrafen Thriftian yon 2Brandenbug. 


Brzerehile" bes Herzogs zu Friedland, Herrn Obriſtlieutenant 
WMußfeln ‚gegeben 1628., 


"Dem. Hochgeborenu Fuͤrſten, Herrn Cheitian, Marggra⸗ 
ven. zu Brandenburg in Preußen, zue Stetin Pomern 
Ren. Caßuben und Wenden, au in Schleſien zue Croßen 
und Jagerndorff, Herzogen Burggraff zue Nuͤrnbergi und 
Fuͤrſt zue Ruegen, unſerm freundlichen liebenn Ohaimb zc. 
Unſer freundliche Dieuſt iund was wir mehr liebes und 
gnetes vermoͤgen zuvor, Hochgeborner Fuͤrſtſereundlicher lie⸗ 
ber Ohaimb; Wir habenn Euer L. abgeſandtenn des Edlenn 
und Veſtenn Hanß Chriſtoffenn Muffelnn, dero Kriegs Raths 
unndt Lieutenands, mundliche Werbung, nach Nothdurft ans 
gehört unnd vernommen, Weßen wir und nun hierauf ‚ime 


27. . 
x 
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Antwort erflärt, Solches wirt Ener 2. abgefandter zue ſeiner 
wieder anheimbkunfft mist mehrerm zu teferiren wießen, ver⸗ 
bleiben benebens Derofelben zu, angenehmer Dienfierweifung 
willig und bereit. 

Gebenn in Unfer Stadt Gietſchienn ben vierten Matty. 
Ao, 1628. 

breit von Gottes, gnaden, Hertio zu Friedlandt 

und Sagann, Roͤm. Kay. Mah. General‘ Obriſter | 
Veldthauptmann, wie auch des Ocennifchen und 
Baltiſchen Meeres General. 
en 
en Drienſtwilliger 
u A. H. . Fee 
| h BE Peer 
N -No.172. 5 re 
. An den Oberfien von Arnim. 
Aibtecht von Gottes gnaden Herkog zue 2c. 

Edler Geftrenger beſonders geliebter Herr Obrifter, Macs ı 
deme. wirt, dem Oberhaubtman Auguftin Morrando über feine 
vorige noch ein Compagnia zu werben und aufzurlchtenti bes 
williget, ⸗Alß wolle der Herr Ime Morrando für fine nens‘ 
gervorbene, Khecht, -eineih Muſterplatz in Pomern, op er am 
füglichftenn zußefchehen. vermeinen wirdt verftattenn, Unnd 
demfelben neben dem Staab die underhaltung verfchaffen, | 
Wie er daun denm fachenn wol zuthuen wießen. wirdt. Ges 
benn inn- runter ( Stadt ale den 5. Martis 1628: 

| Er A. Bi z. F. 
PS. .! + Du 
20 bitt der ber fehe das das balbt gebbich undt ihm 
. der Inmelplan. segeben werde· od 
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cn - No, 173, 

' | An Denfelben. : 

Albrecht zc. - 

‚.. Edler Geſtrenger, Befonders lieber Herr Obriſter, Wir 
Berichten denn Heren, mit diefem Triplicat, Ob wir zwar 
unferer Leib Guardien Capitain Fra Octavjan Piccolomini 
eine: Eompaguin, Archibugir Keuter wie auch eine Compag. 
Irggoner yede von huntert unnd funfzig Mann ſtarckh Zue⸗ 
machen anbefohlenn. So habenn wir Unß yedoch aniezo da⸗ 
hin resolvirt, hermeltem Piccolomini Zu gefchrieben das 
Zwey Compag. . Archibugir unnd Zwey Compag. Trago⸗ 
ner, Undt-weiln nun der Archebufier 50 der Tragoner auch 
50 mehrer, dahero Weitere Cinguartierung von nöthen, Alß 
erindtern wir den Herrn, hiermit, Er die notdärfftige Under: 
haltung auf ſolche Reuter auß denen Quartirn Verſchaffen 
wolle, wie er dann den ſachen rechts Zu thuen wißen wirdt. 
Gebenn Bue Obozna den 17. Martis 1628. 

A. H. z. F. 


⸗ 


y ‘' 
.. 
- . date 


No. 172. 


Dem Ehmwuͤrdigen Wolgebornen, unſerm beſonders 
lieber. Heyrn Fra:Ottavio Piecolomini, S. Johan- 
| nis ‚Hierosolymitani Ordens Nittern, Unſern Leib: 

Guardien befteften Capitain. | 


Albrecht von Gottes gimden, Hertzeg zu Friedtlandt 
undt Sagan, Rom. Say. May. Göneral Obri- 
. Ber Belthaubtman, wie auch deß Oceaniſchen 

undt Baltifchen Meers Keneral. 
WSrwuͤrdiger, Wohlgeboruer, beſonbers Lieber, Wir ha⸗ 
ben Ihm unter dato 20, undt 23. nechſtvetſchienen Monats 
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February zugeſchricben, daß ob wie Ihm zwar hiehor anbe⸗ 
fohlen, eine Compagnia Archibusier Reuͤtter von 150 Pferde: 
ſtarckh zumachen, So ſeindt wir doch .aniego dahin resol- 
viert, daß Zwo Compsgnien, Jede won hindert Pferden, 
gerichtet werden ſollen, koͤnnen aber nit wißen, 6b ermeltk 
deßwegen abgangene ſchreiben, Er empfangen. habe, Berichten 
Ihne derowegen, mit diefem triplicat, daß wir nun die ans 
dere Campägnia dem Grave Rincardo: Biroda gegeben, 
rardsay Er Cayikalo fein wirde, Ermahnen: demnach Yhne 
nachmahln Er von erdnelter Compoguia Archibusier Rentr 
ker 60 Pferdt, nehmen vie aͤbrigen 50 Pferdt aber werben, 
undt ſich umb einen Leuͤtenandt gu. ermeltes Graven Rivoda 
Compagnin undt etlich Corporal umbfehen, wie auch ach⸗ 
tung haben ſolle, daß ſelbige mit gueten Leuthen undt gueten 
Pferden verfehen-werden, Undt weiln wir auch nit weniger 
bevohlen, eine Compagnia Dragoner, von 150 Pferdt ſtarckh 
zumachen, So ſeindt wir aber anietzo gleichsfahlß entſchloßen, 
Zwo Compsgaien, yede von. hundert Pferden, richten zu 
laßen, Derowegen Er ebenermaßen, von der verhandenen 
Compogniq, die funfzig nehmen, die andere funfzig aber 
werben, undt darzu Zween taugliche Capitain ſambt Lruͤte⸗ 
nandt Corporeln beſtellen ſolle, Der. unterhalt undt erweitte⸗ 
rung der Quartir halber, haben wir abermahln des Herrn 
Obriſten von Arnimb, die notturft aufgetragen, hey weichen! 
Er fich dießfahls anzumelden, undt den ſachen rechts zu thuen 
mhen vics. Eeben zu Oputſchna don 17. Marty Aa, 1620. 
Ir oo ur . 4.2 3. F. N | 
a. ' .. . 
No 175. a = 
An den Obreſten von Amin | 
Edler‘ Beftrenger befonders Lieber Hert Obriſter, Wir 
gehen dem Herrn hiermit zuvernehmen, daß deß Hertzogen 
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X Albrecht zu: Sachſen 2b. ein model zu ecbanung Hand 
Muͤhlen, angeben werden, welche bey yeder.-Compagnia zu 
Roß undt fueß zu haben ‚gan tauglich, deßwegen wir auch, 
ha 'fie bey denfelbigen aufgericht werden, ſonders gern fehen 
mollen Bevorab foldes zu Ihr Ray. Map. dienften, com- 
serviruhg dero Armee, undt veden Regiment felöften zum 
beften geraichen thuet. 

Erſuchen der wegen den Seren, Er wolle ſolche Hand 
Sräblen nicht allein ehiftes bey feinem, Regiment anrichten, 
‚fondern auch andern: Obriften gleichfahlß intimiren, daß fie 
dergleichen zu richten lagen, undt bey den Compagnien hal⸗ 
sen,. Wie dann der Herr den fachen in ein. undt andern wol 
zu thuen wißen wirbt. Geben zu Opugna ten 17. Marty 


| Ao. 1628, 
. 9% F. 


No. 176. _ 

. An Denfelben. N 

Aus des Deren Schreiben vernehm ich was er mir we⸗ 
gen des Friedens im Reich und des Reich Krieges wieder 
den Türken ſchreiben thut, nun verſichere ich dem Herrn, daß 
ich mir diß Werk ſo hoch angelegen ſeyn laſſe, als einige Sach 
in der Welt, und ob zwar nicht alle: bey Hoff ſolches gem 
geſehen, fo bin ich doch mit Gottes Huͤlffe spuntirt,. und 
Ihro Mahyeſtaͤt und alle Ministros dahin gebracht, daß fie 
meinen Vorſchlag nicht allein Ihnen gefallen laffen, fondern 
auch mit allen Kräften secundiren, Diß aber muß ich bar 
bei consideriren, daß der König von Dännemarck fich ſchwer⸗ 
lich accommodirer- witd, wie ſichs gebuͤhrt, deyit auf Holfkein 
und Schleßwick muß er nicht gedenken, daB Ers wiederum 
bekomme, und Juͤtland, wird Ers wollen haben, ſo wird Ers 
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mit’ etlichen Millionen Töfen muͤſſen zc. Zu dem wird Engels. 
land, Schweden, Holländer mit Händ und Fuͤſſen abwehren, 

daß fein Friede wird bei Uns, Spanien wird auch den Fries 

den hindern fo viel ihm müglich if, aber hoffe zu Gott, war. 
die obgefagte. Conditionen vom König angenommen ‚werden, 
daß ich, den Frieden mir traue zu fchlieffen, in Ermangelung 
deſſen fo halt ichs vor unmöglich, Bitte derowegen der Herr 
„wolle dis in hoͤchſten geheim halten, denn bis dato iſt noch 
kein lebendiger Menfch der Wiflenfchaft darum hat, der Here 

dente ihm’ auch felbften nach auf alles, denn wan ich jegt zu - 
Ende Aprilis werde zu der Armee reifen, fo wolt id mid) 
gern mit dem Herren wegen allerhand Sachen unterreden, 
denn ich hab Commission von Ihro Majeftät, wenn der ' 
König den Frieden fort begehren wird, fo folt ich folhen mit 
Ihm tractiren. Auf den Schweden muß man auch Achtung 
geben, dean auf fein Trauen umd Glauben muß man kein 
Fundament machen, und wan wir uns nad) Orient gewandt 
hätten, daß er nachher uns im Reich imbeodiren thäte, darum 
bitte ich, der Herr vente allem fleißich nach, und bey Unſerer 


Sufammentunft gebe er mie fein Bedenken. - 1a 
Setgits den 20, Martp Dienftwilligeei 
Ao, 1628. _ | I 
No. 177. 


An Denielben. 


Erler Geſtrenger Befonders lieber Here Obrifter, 
Daͤnnach wir dem Oberhaubtman Frieberichen von Dam⸗ 
nitz, tauſent Knecht ju werben, Patent ertheilet, undt beit’ 
Heren zu gefchrießen, Mm dem Hertzogthumb Pommern, 100 
Erß moͤglich zu ſein vermainen wirdt, den Samblungẽ Pak 
Bauenflein’ö Briefe. I. Baud. &£ 
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Infſlegel verfertiget IR worden. Geben auf Unſerm Koͤnigl. 
Schloß zu Prag den letzten Tag Monats Aprils Anna ſechs⸗ 
dehenhundert acht und zwantzig Unſerer Reiche, des Roͤmiſchen 
"im. Menndten, des Hungariſchen im ‚Behnten, und des Boͤh⸗ 


miſchen im Ciften. 
ad Mandatum Sec. Caes, Majestatis 
Wenrdinande. proprium. 
Graf von Queſtenberg. 


No. 188. 
An den Feldnarſchau ve von Arnimb. 


Albrecht von Gottes gnaden, Hertzog zue Friedts 
landt und Sagan, Roͤm. Kay. May. General 
Obriſter Veldthaubtman, wie auch deß Oceani- 
fhen und Balthifhen Meers, General. 

Edler, Geſtrenger, Befonders geliebter Herr. Dee Herr 
‚ wirde fih noch guetermaßen Zuerindern haben, daß wir Ihme 
under dato 26. Aprilis Zuegefchrichen, Waß geſtalt das He⸗ 
bᷣroniſche Regiment auß unſerer Stadt Wißmar dislogiert, 
und dahin fo viel dolck alß zur Guarnison von nöthen fein: 
wirdt, eintweders von unfern, oder des Herrn, oder von des 
Obriſten St. Julian, Dlegiment gelegt werde, und weilen wir 
entſchloßen ermeltes Hebronifhe Regiment In Poplen Zus 
ſchicken, Alß würdet des Herr felbiged in continenti muftern, 
und zum fendlein fchweren Laßen, auch die verordung thuen, 
daß es in Hinder Pommern logiert, damit wann es Bes 
gehrt, es alfobalden in Pohlen gefchickt werden möge, wie er 
dann wohl Zuthuen wißen wirdt, Geben Prag den Andern 
May Ao, 1628, _ | 
L Des heren dienftwilliger 
A. H. z. F. 
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gern denn darduech verliehteten ſie alle ihte privilegia wolfe 


derowegen der herr ſobaldt etwas ſolches geſchehn viel voͤlck 


ins landt ruͤcken laffen tem Sant Juliett befehlen allen denen 
ſo ſich oponiren warden ihr guͤtter "ein zuziehen wie auch 
nach befchaffehheit der ſach, auf Ihre perſonen greifeh undt 


fie gefenglich in verhuft nehmen die herzog auf alle weis das 
ſie incontinenti aus dem landt geſchaft werden zu Roſtock 


undt Wiſmar ohne einziger Zeittperliafrung die Citadellen 


angefangen undt erbauet darauf ich mich denn genzlich vers - 


laffen thue das der herr folches alsbalden in efeot wirdt brin⸗ 
gen eher denn ich ins landt kommen werde denn nach Oſtern 


zieht der Kayſer in Oeſterreich ich zum ˖ Churfuͤrſten von Sachs 


fen wegen der Friedts tragtacion undt von dannen gleich ins. 
landt zu Mechelburg die Citadellen aber werden vor meiner 
herrn auch das ich befohlen Hab dem obteffen fo beyder hers 
309. abgefandter dahin geweſt ht gefenglich gleich ein zu ziehen 


undt verbleibe hiemut — 
Prag den 1. April des hexru anteilig 
... Ab. 162%... Ä Are un 
No. 180, een 


Dem Hohhoehetnen Fürften, Ufer Fendt Liehen 

Ohaimb, Herren Chriſtian Matgätasen jue Brandeng 

burg, in Preußen, jue Stetin, Pommern, der Caßuben 

und Wenden, Auch. in Schleſien zue Croßben and Jagern⸗ 

dorf ꝛc. Berge, Burggraven zur Nimberg, und” 
‚Sorften Rügen x a 


. .r. 
3 ’ y er - Int 


. SE u ee) 
"ln : * 


+ 

J —** Fuͤrſt. 9. 
Ich ſage ER. gänz dienſt undt ſreindiig Want’ toegen 

der uͤberſchickten Roß wenn mas wiedrumb von 'roffen A 
Ä X 2 


* 
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fonften E. L. bei mir gefalfen wirbt, fa fh ed. zu Dero Diens 
ſten. wegen der begehrten einquartirung vermeins ich wenn 
der Graf Wolf wirbt. wüflen. das ſie ein. salva gusrdiam 
von mirhaben wirds nicht begehren was aber des von Schöns 
bergs teiter anbelangt diefelbige gehören nicht zu meiner ar- - 
mada wo ich fonften E. 2. dienen kann haben fie mich wil⸗ 
ig umdt bereit verbleibendt hiemitt, 


Ew. ?. | | 


Prag den 3. April. dienſtwilliger 
Ao. 1628, U. 9. z. F. 


‚ No. 181. 
An den Oberften von Arnimb. 
+. 


Aus des herrn führeiben hab ich vernommen das die 
Domern ſich bis dato zu feiner gelt contribucion haben 
verftehen wollen :nun hab ich des Herzogs abgefandten dahin 
ziemblich chatechisirt verhoft das fie fih) zur zazon werden 
Bequemen was die. von Strallfundt anbelangt das der herr 
will fehen das oder des herzogs oder Kayferlihe guarnison 
eingebracht wirdt fehe ichs fehr gern ans fein das mitt Kay 
fetlichem volck presidirt wirdt bitt der here thue das euferft 
wo nicht doch zum menigften mitt des herzogs volck doch das 
die oßcix gutt Kanferifch fein Der. Hans de Wite hatt 
mie gefagt das fein factor das gelt nicht hatt annehmen wols 
len dieweil der herr hegehrt hatt er folle eher die quitung 
geben eher dann das gelt zu Hamburg ankommen wehre undt 








- » alfo das er ſolches auf fein gefahr hette hienein liefern muͤſſen 


nun bitt ich der herr laße ihm fosches auf mein gefahr Hin 
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ein Hiefeen ex kann ein - 50 muſtetter undt 100 pferdt zut 

eonfoi geben beſſer iſt etwas mehr am volck als, in gefahr 

ſtehen folches zu verliehen. Sch aber verbleide Ä 

Prag den 7. April | des herrn guttwilliger 
Ao. 1628. "U; F. 


No. 182. on 
„ An Denfelben. 


Sa Geſtrenger, befonders Lieber Here Obriſter, Nach⸗ 
dem wir mit dem ehiften ing Veldt ziehen werden, undt gern 
fehen wolten, daß unfere Leib Guardien mol compariren 
thetten, So beſchwerd ſich doch derſelben Capitain Fra Oe- 
tavio Piccolomini daß Ihme auß feinen Quartiern nichts 
ſey gereichet worden. Alß wuͤrdet der Herr darob ſein, daß 
Er, Picoolomini deß ſeinigen ehiſtes habhafft werde, damit 
die Guardi mit Liveria Zeitlichen aufkommen, undt fonften: 


waß von nöthen mit demfeldigen ſich ſtaffiren könne. Gehen . 


Prag den 8. April Ao. 1628. 
A. H. 3. z. 


J 


No. 183. 
An Denſelben. 0 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt 
und Sagan, Roͤm. Kay. Mayt. General Obriſter 
Veldthaubtman, wie auch deß Oceanifchen unnd 
Bolthiſchen Meers General. 

Edler Geſtrenger; Beſonders Lieber Herr Obriſter, Wir 
berichten den Herrn, daß Herr Graff Philipp von Manßfeldt 
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u gißergie Zue Shbedh,. anfhomen fen. « Wordet derowegen Er 
mit erſtgedachtem Herrn Phillipp Graven von Manßfeldt 


guete Cortespoudenz holten, Wie, wir dann alß auß bey⸗ 


liegender adfchrifft mit mehrerm Zuerfehen, deßwegen Ine 
zleichfahls zuegeſchrieben haben. Geben Prag den 2. Aprilis 
Ao. 1628, 


A. H. z. F. 


- Beilage zu No. 183; 
An Graff Philipp von Ranßfelt. 


Unfern x. 

Hoch undt Wolgeborner Graff x. Wir haben auß deß 
Hevrrn an unß abgangnen ſchreiben vernohmen, waß geſtalt 
er alberelt zu Luͤbeckh ankommen ſey, welches wir ſonders 
gern hoͤren thuen, Dahero wuͤrdet Er, weiln der Herr Graff 
von Schwarzenberg zum Kanfer. Hofläger abgefordert wor⸗ 
den mit Herrn Gabrieln de Roy, Kern von Schaumburg 
undt Obriften von Arnimb, wegen der Kriegsſchiff Armazon 
troctiren können, doch wirdt man mit denen Stetten. große 
moderation brauchen mäßen, damit Sie nit etwa zu des- 
- paration ‚gebracht werden, Weiln wir von unterfchiedlichen 
orthen vernehmen, daß etliche wegen feharffer traction fehr 
disgustiert werden, DBerfehen unß der Herr ein ſolch tem- 
perament finden werde welches zu hr. Kay. Day. dienften, 
und Ihm zu einer reputation geraichen werde. Verblei 
den x. Pre den 11.. ‚April Ao. 1638, 


. A. H. z. F. 
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No. 184, on 
An den DÄberften’von Arnimb. 


+ | - | 

Die von Wifmar beſchweren fich Aber die unbilliche gelt 
excusionen und. fonften begangene insolenzen fo der Ob. 
Hebron daſelbſt begangen bitt der herr inyuirire drüber undt 
bey meiner anfunft fehe das ich auf den grundt yon allem 
kommen tan denn ic) bin resolutissimo ‚gegen dem Hebron 
ein demonstracion zu thun. Ich bin zuvor in willens ges 


weft ihn in Polen mitt. dem sucurs zu ſchicken izt aber will 


ich nicht mehr hab- folche impresa dem grafen von Merode - 
anbefohlen fehicke aber ein weg als den andern des Hebron 
Regiment zu fus mitt aber fein perfon wirdt nicht mitt ich 
aber verbleibe 


Prag den 10. April . des fern guttrifligen Ä 
Ao. 1628. 1.2... 
| 
Bu No. 185. | 
on, An Denſelben. 
4 


Dem Rittmeiſter Petrywaldt hab Ich ein ſchreiben an 
den Sant Julien geben er ſolle ihn in posess bemeloͤten gutts 
laffen ich verhofe zu ende Mayi ins landt anzulangen das 
die fürften in landt fich auf ihre gemahlin leibgeduͤnck aufs 
halten follen das kan ich auf Feinerley weis billigen weder fie 
noch ihre gemahlin aber diefelbige güter werden ſie koͤnnen 
‚durch ihre beampte guberniren laflen und von dem einkom⸗ 
mens leben doch auferm landt bitt der here mache baldt mitt 
denen von Strallfundt (auf andere Weiß) die Citadellen zu 
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Aoſtock undt Bifmar andebt zu Sauen denn Ich Tann kein 


ruhige ſtundt haben bls die Citadellen zum wenlgften ihren 
anfang bekommen undt ich verbleibe hiemitt 


Prag den 22. April - des herrn guttwilliger 
Ao, 1628, Ba 2.9; F 


\ 


No. 186. 
An Denfelben. 


Aus des heren fchreiben vernehme ich wegen der von 
Strallfund exorbitanz fehe das der here fehr wol dran ges 
than hatt das er darvor gezogen iſt bitt derowegen der herr 
fehe auf alle weis ein guarnizon hienein- zu Bringen wollen 
fies nicht mitt guttem einnehmen fo hebe der herr nur au 
in Gottes nahmen die aprochi zu machen denn ich fehe das 
nichts anders thun wirdt ich verhofe in kurzen dahin aufzus 
‚brechen ijndt mich nach dem landt zu Mechelburg zu begeben 
wenn die hollender nicht werden narretey begehen wollen 
ſo traue ich mir auch mitt ihnen undt ihren Kuͤnig ein com⸗ 
posicion zu machen das fie die Religion frey undt ſonſten 
. was das politisch guberno anbelangt mitt gewiſſen condi- 
cionen in forma rei publice hetten. darvon aber muß bey 

unfer zuſammenkunft weitleiftiger geredt werden bitt allein 
der herr lafle von Strallfundt nicht ab bis er die guarnizon 
hinein bringen wirdt ich aber verbleibe 


Prag den 6. Feb, des herrn guttwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 
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0..." 2 Nor 187; | 
An den Feldmarfiat s son Arnimb. 


AIch kann mich nicht erinnern ob ich dem Herrn das ver. 
gangene jahr angedeut hab das ich undt der graf non Sſchlick 
vor rathfam gefunden haben, dieweil diefe arme. fo groß iſt 
undt in viel corpi muß getheilt werden das man 4 Feld⸗ 
marfchal wie in Frankreich der brauch iſt ſolte halten auf 
das wenn einer mitt einer anzahl volcks geſchickt wirdt deſto 
groſſer authoritet beym volck hette num hab ich ſolches Ihr. 
Kay. Matt. gehorſamblich vorgebracht welche ihnen ſolches 
auch haben belieben laſſen inſonderheitt aber wenn die im- 
' presa wie ich denn genzlich darvor halten thue, nach oriont 
ſolte gehen nun haben ſi ch Ihr Mast, auf des grafen von 
Celalto, graf Sſchlicken graf Wolfen von Mansfeldt undt 
des herrn perfon resolvirt ſchicke auch hiebei dem heren die 
Beftallung*) undt wuͤnſche ihm viel glück dazu auf das er 
wie bis dato gefchehen iſt Ihe Matt. nuͤzliche dienſt leiſten 
‚thete welches Ihm auch zu einem unfterblihen ruhm undt 
reputation gereichen wirdt undt verbleibe hiemitt 

Prag den 28. April ‘des heren guttwilliger 

Ao. 1628. A. H. z3. - 


Beilage zu No. 187. | | 
Beftallung des Oberſten von Arnim gum . 
Kaiferliden Feld⸗Marſchall. | 


Bir Ferdinand der Ander, von Gottes Gnaden, erwehl— 
ten Romiſchen Kayſer ꝛc. Bekennen mit dieſem Briefe und 


*) Ron ſehe bie Beilage zu dieſem Briefe. 
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than kunt männiglich, ald des. heiligen Mömifchen Reiche, 
Unfer und, Iedigemeinen Weeſens Wohlfarth ugäMothdurft 
‚erfordert hat, fo wohl auch zu Defendir und Verſicherung 
Unferer Erb Königreich Länver und getreuen Unterthanen, 
and dan auf alle andere FA, ein Anzahl Ktiges Bolk zu 
Roß und Fuß“ in Beſtakkeng zu nehmen, und verſammlen zu 
laſſen, dabeie nun von nöthen zu Erhaltung guter Regiments⸗ 
Kriegs» Disäplin und Ordnung das Feld⸗Marſchaick Amt 
darüber zu fenen und zu beftellen. So haben Wir dem nad 
mit guten zertigen Math und rechten Willen Unſern und des 
Heichs Treben Getreuen, Hans Georg' von Arnim ꝛc. in gne⸗ 
. digfter Erwegung feines: redlichen Gimuͤths, und -in Krieges 
fadyen erfangien‘ guten Erfahrenheit, und auf das fondere 
gnaͤbige Vertrauen, fo wir auf feine Perſon ftellen, ihn Hierzu 
erkiefet, ar umb aufgenommen. Thum das hiermit wiſſentlich 
in Rrafft dieß Briefs, alfo, daß er. von- Arnim auf diefe uns 
fer Beſtallung Unfer Velt⸗Marſchalck ſeyn, von männiglis 
Ken dafür gehalten werden, und dem Herfommen Krieges 
Gebrauch nach, gebührlich respectiret und ihme gehorfambt 
werden folk.” Er von Arnim, als’ Anfer Velt/⸗Marſchalck fol 
fein auffehen und völligen Gehorfam auf Uns, Unſern Ge 
neral, oder deſſen GeneralsLientenant haben, und auf deren 
Erfordern und Befepl, alle und jede fuͤrfallende Kriegs⸗Sachen, 
beften feinem beywohnenden Verftand, auch Unfer und Unfes 
rer Länder Heyl und Nothdurft nach getreulich ermwegen und 
berathichlagen helfen, und was im verfamelten Kath bey oder 
aͤbwefend feiner geſchloſſen oder ſonſt durch Unſern General 
angeordnet und bevohlen wuͤrde, im demſelben feines Theile, 
ſo viel dieſen ihme aufgetragenen Befehl beruͤhret, und ſich 
deswegen beruͤhren will, auch was ſonſten auſſer demſelben 
ihme vertraut und anbefohlen werden moͤchte, alles Fleiß 
daran. und daroh ſeyn, damit eines und Dad ander mit guter 
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geziemender Ordnung, wohlbedachelichen u gehorſamlich 
verricht und vollzogen werde. dan foll er Unſer Veld⸗Mare⸗ 
ſchalck uͤber alles Unſer Kriegs⸗Volk zu Roß und Fuß dem; 
loͤblichen: Kriegs⸗Brauch nach in- fürfallenden des Krieger . 
Volt Spältungen und andern Mißhandlungen, fo ber Justas 
cia zuſtehen, die Gebühr und Billigkeit fürnehmen und hans 


deln, fonften auch in allen Unfern Schaden warnen imd: mens 


den, den Mugen und Frommen aber befordern und betrach⸗ 
ten, und summarie alles das thun, was einem getreuen Obri⸗ 
ften und Velt Marſchalk gebüret und zuſteht. Was dan auch) 
Unfere andere ind Veld beftchete hohe Bevelch, als Oberſte 
acht» Meiker, Duartiers Meifter, Obriſt und Bevelchshaber, 


von allerley Nationen Unſer Kriegs⸗ Volk, nach unſerm Ges 


neral und deſſen Lieutenandt auf ihme Velt⸗ Warſchalk, Ime 
voͤlliges Gehoͤr und Gehorſam zu leiſten, gewieſen fein ſollen. 
Immaſſen Er von Arnim entgegen alles dasjenige, was die⸗ 
ſem Veit⸗Marſchalk Bevelch anhengen und zugeſteht, Unſern 
gnaͤdigten Vertrauen und Kriegsbrauch nach getreueſtes Flei⸗ 
ßes und Eiffers verrichten ſolle, allermaſſen deſſen Wir keinen 
Zweiffet haben, auch Ihme darımben gnähigft vertrauen. 
Umß* und für ſolche Sorg, Muͤhe und Arbeit, ſollen und 
wollen Wir Ihme von Arnim, als Unſern Velt Marſchaick zu | 


- Unterhaltung auf fein Leib, Tafelgeld⸗Geruͤſte, pferd, Tra⸗ 


banten, Wagen und für alles anders pro tauſch monatlichen, 
und jedes Monat befonder, wie diefelben in den Kalender bes 
griffen, von heut. dato an, hernacher jd lang er folches Amt 
auf diefe Beftallung wuͤrklich bedienen und verfehen und Wir 
Ihme dazu brauchen werden, aintaufend fünfhundert Gulden _ 
Reiniſch, jeden Gulden zu funfzehen Pagen. oder, fechszig 
Kreuzer getaicht paßieren und dlefelben reichen und bezahlen 
laffen. Alles getrenlich und ohne Gefehrde, mit Urfundedig 
Beftall» Briefe, mit Unſerer eigenen Handfchrifft und Secret⸗ 


\ 


’ 
N 
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und da er deſſelbigen wegen deren vonn Stralſondt bedarff⸗ 
tige ſein und begehren wirdt, es Iome, unverzüglich Zuges 
ſchickt werden folle. 


Alß wolle der Here ermeltes Regiment Ihme vonn Ars 
nimb, und da Ers begehrten wirdt, uhverlenget folgen laffen, 


auch fehen, das es ſtarcke tagraifen thue, dann wir verhoffen, 


das inn kurzen die vonn Stralfondt Zum gehorfamnb gebracht 
werden follen. 
Gitſchin den 30. Day Anno 41628. 


No. 201. 
An den Feldmarſchalk von Arnim, 


) 


Aus des Herrn fchreiben vernehme 6 das er die freye 


zufuhr auf Rügen erhalten worüber ich mich nicht wenig 
erfreuen thue ich hab dem herrn gefchrieben wenn fich die 
von Strallfundt acomodiren wollen der Herzog undt die 
flendt in Pomern darführ gutt fein werden das fie in Ihr 


Matt. devöcion fiandhaft auch alle vorfhub zu Dero Diens 


ften leiften werden fo folle der here mehr gnadt als fcherfe 
gegen ihnen gebrauchen doch remitire ich ſolches alles in des 
herrn discrecion da er vermeint das ihnen nicht zu trauen 
iſt dieweil fie abermahls recidive geweſt feindt undt er ſich 
der ſtatt impatroniren kann ſo remitir ich ihms ganz undt 
gar zu welchem ende ich noch mehr volcks wie der herr aus 


meinem andern ſchreiben zu verhehmen hatt zuſchicken thue. 


Ich werde wills Gott Übermorgen aufbrechen undt in ein 
14 tagen zu Srankfurth an der Oder anlangen allda ich mic) 
denn auch resolwiren werde ob ich zudem heren oder in das 
fondt von Mechelburg mich begeben werde. Des Sſchweden 


- 


4 
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Dr SE ze No. 189 er 
ü .. \e . —ö 
An Denſelben. u 
4 W 3 


Ich ſchicke dem herrn auch in vertrauen ein axrtact 
was mir von hof iſt zugeſchickt worden was der graf von 
Sſchwarzenberg vor hendi mitt den hanſeeſteten anfangen 
thuet nun-Ift er ein menſch der wegen feiner vrolenzen nicht 
zu suportiren ift ſchicke derowegen dem heren ‚dies zw feiner . 
nachrichtung ich habe dem Kayfer fagen laſſen wirbt man 
ihm nicht wiedrumd nach Hof abfordern fo malte ich nicht zu 
der arme ziehen fo lang er dorten iſt ich vermeine das ee in 
Rurzen wirbt abgefordert werben; Ich aber verbleibe 

Hogits den 2. Mai ‚ des heren gutwilliger 
Aco. 1628. u 4 ® 8 . 
P, 8. 
Ich vermeine dad fort nicht ſchaben koͤndte wenn man 
ein forte zu travemuͤndt machen thete fi -zu vers 
fihern das ſolches nicht oder der Sſchwed oder: dei 
Den thete der herr comnnicire feine meinung alt dem 


Ob, Albeinger, ZZ \ 
en .3...4 
tel 

No. 190, - Kur u 
An Denſelben. --: 
4 7 


Ich ſag dem herrn ganz fleiſſig Danck wegen der uͤber⸗ 
ſchickten roß und ſtuten er hatt mich darmitt verobligirt wenn 
dem Herrn was bei mir gefelt fo bitt ich er disponire nach 
feinem gefallen. Ich zweiſle nicht das man allbereitt im 
werde wirdt ſein mitt der huidigung im landi zu Mesenung. | 


\ 


⸗ hd . 
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dahero denn ich gerne Mhth thaͤte das die Citadellen in 
continenti angefangen, wirdten. ſolches wird ſich nicht eher 
thun laßen bis das arte "presidia an die ſtett vangeführt 
und die Bürger disarmirt wehden denn warn id) ins Land 
zu Holpfkin anlangen werde, und, der Künig folches Segehren 
ja hab ich. von Ihe. Maj. somission den Frieden zu 'trao 
tiren welchen ich auch) ‚hoffe wenn der gegentheil nicht exor- 
bitigen wirbt, zu guttem endt zu, Bringen und aisdann die 
arma gegen.;den Türken zu .transforiren wie ich. denn in 
dieſer mareri mit, dem herrn bei unfrer Zuſammentunft weit 


läuftiger. werde reden izt aher wollſte ich mich ‚gerne am Laudt 


» Mechelburg stabiliren. auf das wenn ich Macher wich als 
derwerths wenden thete nicht ‚ein, anderer dns neſt o0cHpi- 


ret. Der hane de Wite liegt mir ſtets in ohren waͤnen | 


den 55 Reichsthaler bitt den herrn ganz fleiffig ig er ‚gpatentit 
ihn er wirdt mich einer groſſen Laſt entheben. Ich aber verbleibt 


n Gitfchia den Mai .: "© des Herrn guttwilliger 
A«c. 4628. Be Tr 8 
PS m... Ar 


ni. Der Herr Ande ben Dchaeren natur bitt ber: herr denke 
ihm nach wenn wir die arma. gegen dem. Tuͤrken 
transferiren werden wie wir es verfichern das er und 

‚ nicht ein Bubenſtuͤck reiſt an auf fein treuen undt 
glauben: ift fich wenig Au: v Alaſſen. Die Herzog von 
Mechelburg will-:ib: Pan nd. Richt haben fie muͤßen 


fort per amor ..... 


| | * 
tn UNE 
ME An ——— Ba Bu “ 
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Ich osrmeine" das wo, hie äinteumun bei tanays ı von 
—* meinen enorm nicht allbereitt. ekfolgt iſt das 








in Eurzen gefchehen wirdt dahero denn ich gern fehen thete 
das ohne einzige dilacıon das landt der einquartigrung ents 
hebt würde infonderheitt aber der Tavaleri denn id muß 
fehen izt wiedrum das landt aufzubringen und nicht zu raini- 
xen dahero denn ich bitg der herr verliehre fein zeitt dormitt 
was aber die 2 flett ‚anbelangt der herr weis das ich Cita- 
dellen drin will haben dahero denn: ich bitt der ‚here opne 
einzige dilacion wolle dazu. thun denn ‚ohne Citadellen woſte 
ich lieber das landt nicht haben zu deme weis der herr, mein 
äntengign das-ich gern den krieg wieder den Türden. trans- 
feriren wolte undt hab allbereitt den Kayſer undt ‚ale‘ die' 
ministri wie wol etlich mitt harter mühe, darzu⸗ disponirt 
der herr aber weis das nicht rathſamb iſt hinaus zu ziehen 
andere feindt ſuchen undt ſich daheimb nicht verfichern ich will 
wol die von Roſtock undt Wiſmar tractiren aber will ihr 
herr, undt. nicht ihr Nachtbar ſein dahero denn ich bitt der 
herr greife zu erbauung der Citadellen ohne einigen Zeitt⸗ 
verliehrung die Herzog von Mechelburg die muͤſſen wol aus 
dem landt denn es kann vicht auders fein ſeys nun curtesi 
oder discurtesi giebt mir wenig zu fihafen denn ich dieſen 
Sommer will im landt residiren bitt den herrn ganz fleiffig 
der hert komme dieſem alsbalden nach er wirdt. mich obligi- 


* 


ren undi ich everbleibe hiemitt "3 44159) 
Opotfehno den 1. Mai, ' ded Heron’ guttwiniger 

| 86, 1028. a. 8 . 8 He 
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Ich it da, das gelt dem hans, de. Wite nicht 'eriec J 
iſt der dere laſſe ihms erlegen denn er plagt ‚mic, 


ſtets. * * 7 


v were 
pP - .. 
.,.r . 
* o 4 . ..“ .te. 

⸗ 


m — — — ie Ei EOS An One. © — —4 —X u... ur ri Dj 
. 


I >} DI? Br DE Pro 


| — 36 — 
Ne 192, 
| An Denfelben. 


Albrecht ze. 

Edler Geftrenger befonders gelichter Herr, Wier werben 
glaubwirdig berichtet, weicher geftalt des Obriſten Hebrons 
Zehen Compag. Archibusir. Neütter, nicht mehr alß drey⸗ 
hundert Pferdt ſtarckh feien, Wuͤerdet deromegen der Herr 
Ihme Obriſten Hebron alßbalde, Zue ſich erfordern, unndt 
Ihme Andeiten, daß wann er nicht mit dem eheiften ermelte 
Zehen Compagnia complet machen unnd wie es gebitt, 
armirn wuͤerdt, daß wier die drephundert Pferdt alßbalbde, 
unter andere Regimenter Stoflen wolln, Geben in Unßerer 
Stadt Bitfehin denn Neunzehenden May Ao, 1628, 

| Des Herrn dienftwilliger 
A. H. z. F. 


N 19 
5 An Denfelben: 


29. Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedtland x. 
Edtler Geftrenger, befonder& gelichter Herr, Waß uf 
deß Herrn Ehurfürften in Bayern 2d. für avisen zugefchidht, 
hat der Here auß beyliegende abfchrifften, *) mit mehrern zu | 
erfehen, Welche wir Ihm zu dem endt uͤberſchickhen, auf daß 
Er auf alleg fleißige achtung undt ein wachtfamües aug has 
ben möge. Geben in unfer Stadt Guͤtſchin den 19. Mıy 
Ao, 1628, 
Des Herrn dienſtwilliger a 

A. H. s Bi 





*) Die Adſchriften fehlen. 
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No. 194. — eo. 


An Denfelben. 


Aus des herrn an mich hanen ſchreiben hab ich vers 
nommen wie der herr mitt denen von Strallfundt acordirt 
auch wie er vermeint durch die mitl fo er fich gebrauchen 
"thuet ein guarmizon in die flatt zu bringen daraus erfcheint. 
des herren fleiß undt dexteritet welches Kb bey hr Kay. 


Matt. nicht unterlaffen werde zu ruͤhmen bitt allein der here - 
wolle allen fleiß anwenden. auf das die guarnizon gewis 


hinein gebracht wirdt denn ich traue den fleten fo ganz nndt 


gar nicht was anbelangt die abführung noch der 1000 pferdt - 


vermeine das izt nicht mehr wirdt gefchehen koͤnnen dieweil 


der graf von Manffeldt fih beſchwert das er kein gelegenheitt 


hatt die fo er bey fich hatt zu acomodiren wirdt deromegen 


der herr diefelbige bey fich behalten müflen was die unterhals 


tung anbelangt remitir ichs dem heren ganz undt gar der 
here fehe das er mitt gutten undt böfen die. Pomern dazu 
bringt ich will ihm in allen gern assitiren. Mechelburg ift 
wahr fehete ih gern das von der kriegs molesti enthebt 
wirde infenderheitt die Cavalerie das man weck thete, undt 
ein gutte anzahl von vold in die nehendt als in #Domern, 
Uckermarck Priegnits undt der Lübecker Dörfer leget ſolches 
wuͤrde in der eil Mechelburg allezeit sucuriren koͤnnen remi- 
tir ſolches auch dem herrn undt bitt er wolle auf alle weis 
ſehen das die ſtett als Roſtock undt Wiſmar mitt volck wol 
beſetzt, disarmirt undt die Citadellen drin erbauet werden 
denn ohne Citadellen will ich gewis die ſtett nicht laſſen da⸗ 
hero denn der herr mich obligiren wirdt wenn er alsbalden 
dazu thun wirdt ich aber verbleibe 

Hogits den 20. Mai des herrn guttwilliger 

Ao. 1628. A. H · z. F. 
Wallenſteins ‚Briefe. I, Band. 2) 


N, 
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Denen von Stetin wirdt der here auch die Oder mitt 
forti fchlieflen dieweil die von Sttalfundt das gelt er: 
legt haben undt die von Stetin auch das ihrige geben 
werden wie auch von andern contribucion nod ein: 
kommen bitt der here lafle die z3 Reishsthaler dem 
hans de Wite erlegen denn er plagt mich ſtets. 


No. 195. 
An Denfelben. 


Ich fag dem herrn dand das er mir des Künigs auf 
Sſchweden geburtstag "zugefchickt Hatt nun ift es noch ein 
dabey von noͤten das man das orth wo er geboren iſt wor: 
den willen Eöndte denn das bedarf man wegen der elevacion 
Poli bitt der herr ſchicke mirs aufs chefte zu fonften fehete 
ich gern das der herr durch den Doktor Herlicium lieſſe 
das thema erigiren nicht das fo viel dran gelegen wehre 
aber ich will das unterfchiedliche fein follen dies erigiren wer: 
den er darf fonften fein judicium drüber machen nur blos 
die figur ich aber verbleibe 


Gitſchin den 21. Mai, des herrn guttwilliger 
Ao. 1628. N — A. H. 3+ F. 
No. 196. on 
An Denfelben. \ 
> 
+ 


Der Kuͤnig aus Polen begehrt huͤlf vom Kayſer = man 
9 zu fus undt 1 zu roß ich werde ihms nicht abſchlagen koͤn⸗ 


So. ” 1} 
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nen vermeine den Ob. Hebron darmitt zu ſchicken werde 6m | 
fein Regiment geben wie auch des Torquato conti undt 
don Guilhelmo de Verdugo des Spar reiter undt noch et⸗ 


fi) Comp. darzu bitt der herr fage dem Ob. Hebron er folle 


fich fertig Halten das er dahinn zieht vor allen diengen aber 


ſoll er fehen fein Regiment ju cumpliren ich aber verbleibe - 


Gitſchin den 21. Mai. | des dern guttwilliger 
Ao, 1628. A. H. z. F. 
21 ° j 
No. 197, 


- An Denfelben, 


Edler Geſtrenger, beſonders lieber Herr. Wier verneh⸗ 
men, Welchergeſtalt in Unnßerm Herzogthumb Mechelburgg 
die Jenige Kegimenter, fo zuruckh Zu ziehen ordinanz. das 
ben, allerhandt ungelegenheiten und ungebüer verüben, und 
die Underthanen nach gefallen befchweren thuen. Alß erfuchen 
Wier den Herrn hiemit fr. darob zu fein, das da iezo, oder 
ing tonnfftig durch bemeltes unnßer Herzogthumb Mechlburg, 
ainzs oder annder Regiment, den Durchzug nehmen wuͤerdte, 
Sy Zuvor des Zudß halber fid) bey dem Obriften St. Julian 


nn 


anmelten, Unnd den Weeg welchen Er benennen wierdt, unnd _ 


feinen anndern nemen, auch Eeinen Raffttag halten, vielmes 


niger die underthannen beſchweren Tollen. Geben in unnfes 


rer Statt Giſſchin, den 24. May Ao. 1628. — 
— DDDes Herrn denſwillzer 


— Bu " A. H. z. F . 


92. 
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No. 198. 
An Denſelben. 


Die von Noſtock undt Wiſmar ſeindt bey mir angelangt 
ich kan nicht anders thun als ein weg als den andern in 


bepden ſtetten die Citadellen bauen dazu dann ich bitt der 
herr wolle unverzieglichen greifen des Hebrons volck laſſe der 


here incontinenti aus Wiſmar ausziehen undt an ſtatt deſ—⸗ 
ſelbigen thue er volck von des Ob. Sant Julien Regiment 
den Hebron will id) feine gelt erzwuͤngungen wie auch an: 
dere impertinenzen keines wegs (durchlaffen) wie ich denn 
defivegen weitleuftiger dem heren werde fehreiben bitt „allein 


er fehe auf das auf alle weiß die Citadellen in puncto zu 


bauen angefangen werden ‚dern id) werde mein meinung nicht 
mehr mutiren undt verbleibe hiemitt 


Gitfchin den 28. Mai, des herrn guttwilliger 
Ao. 1628, | A. H. 4. 8. 


No. 199. 
An Denſelben. 


Albrecht x. 
Edler Geſtrenger beſonders geliebtet Herr, Wir haben 


“dem Herrn hiervor zu unterſchiedlich mahl geſchrieben, daß 


wie dem Obriſten Augustin Morando über feine vorige noch 
eine Compagnia zu werben undt aufzurichten bewilliget, 
Alß woll er Ihm Obriſten Morando fuͤr ſeine neu geworbene 
Knecht, wo Er es am fuͤglichſten zu beſchehen vermainen 
wirdt, zu ihrer notwendigen, wie auch des Staabs unterhal⸗ 


tung Quartier verſchaffen, Wie Er dann den ſachen rechts 
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zu chuen weiß, Geben in anſerer Stadt Sätrein den - | 


29. May. Ao. 1628, 


7 


Des Herrn dienſtwilliger 
A. H. z. F. 


Mo. 200, | 
An Denfelben. | 
Edler Geſtrenger Beſonders geliebter Herr, Wir Berich⸗ 


ten den Herrn daß daß Verdugifche Regiment Aber die Theſ⸗ 
fauer Prudden nach Neuenmarckht marchire, unndt daß 


wier felbiges Ihrer Khoͤnigl. Wuͤerden in Pollen Zuezufchids 


ben entfchloffen ; Imfahl aber Er auch ſelbigen Regiments 
wegen deren von Stralſundt Beduͤerfftig ſein unndt begehren 
wuͤerdt, haben wier Lorenzo del Maiestro wie auß ber 


Beylag Zufehen Zuegefhrieben, dem Herrn ermeltes Ver- 


dugifce Regiment unverlangt Volg zu laſſen, Unndt Efann 


Er Bepligendes orginal, alßdann da Er Bemeltes Regiment 
vonnötten haben wückdt, Shine Herrn Lorenzo del Maie- 


stro Zueſchickhen. Geben in Unferer Stadt Gitfchin den’ 


29. May. Ao. 1628. Ä 


Des Heren dienftivilliger- 


RAN F. 


Beilage zu No. 200, 
An Lorenzo del Maestro. 


Edler Geſtrenger beſonders geliebter u. | 
Nachdem wir der Rom, Kay. Mait. Veldt Marfchalden 
Herrn Hannß Georgen. von Arnimb Zuegefchriebenn, daß 


das Verdugiſche Rogiment nad), der Meuen Marckh marsire, 


z “N 
, — I 
— 
.o 


[4 


— 


— 342 — u 
und da er deſſelbigen wegen deren. vonn Stralfondt bedärff 
tige fein und begehren. wirdt, es Ihme: unverzüglich Zuges 
ſchickt werden folle. 

Alß wolle der Herr. ermeltes Regiment Ihme vonn Ar: 
nimb, und da Ers begehrten wirdt, uhverlenget folgen laffen, 
auch fehen, das es ſtarcke tagraifen thue, dann wir verhoffen, 
das inn kurzen die vonn Stralfondt Zum gehorfamb gebracht 
werden follen. _ — 

Gitſchin den 30. May Anno 1628. 


No. 201. 
%n den Feldmarſchalt von Arnimb, 


| + | u 

Aus des herrn fchreiben vernehme ie "das er die freye 
zufuhe auf Rügen erhalten worüber ich mich nicht wenig 
erfreuen thue ich hab dem herem gefchrieben wenn fich die 
von Stralifundt acomodiren wollen der Herzog undt die 
flendt in Pomern darführ gutt fein werden das fie in Ihr 
Matt. devöcion ftandhaft auch alle vorfhub zu Dero Diens 
ften leiften werden fo folle der here mehr gnadt ale fcherfe 
gegen ihnen gebrauchen doch remitire ich ſolches alies in des 
herrn discrecion da er vermeint das ihnen nicht zu trauen 
iſt dieweil fie abermahls recidive geweſt ſeindt undt er ſich 
der ſtatt impatroniren kann ſo remitir ich ihms ganz undt 
gar zu welchem ende ich noch mehr volcks wie der herr aus 
meinem andern ſchreiben zu verhehmen hatt zuſchicken thue. 
Ich werde wills Gott übermorgen aufbrechen undt in ein 
14 tagen zu Frankfurth an der Oder anlangen allda ich mid) 
denn auch resolviren werde ob ich zudem heren oder in das 
landt von Mechelburg mich begeben werde. Des Sſchweden 





. 3 — 
vorfchlag wie ich wenn der Ds. leitnampt Spar bey —* an⸗ 
kommen wirdt hoͤren undt alsdann dem herrn mein meinung 
eröfnen undt verbieibe biemitt Ä 
Gitfchin den 30. Mai Br des dere dienſtwiliger 
| Ao. 1628. A. H. z. F. 
P. 8. 
Des herzog von 1 Gotorp werd cargeponditen nicht mitt 
den worten denn er will kein Kayſerliche guarnizon 
in die Inſel heiligen landt einnehmen nun vermeine 
ich das ihm folches wenig nuz wirdt bringen der. hert 
- aber gebe: beffer auf die Inſel Rügen ashtung: undt 
fehe das auf alle weis der Ob. Goͤz undt Ob. leit⸗ 
nampt Stamer drin loſieren undt nicht allein drun 
loſieren fondern die fornembſte posti haben denn fie 
feindt foldaten undt ich Tan mich auf fie verlaflen. 


Y% 


No. 202. 
An Denfelben. 


Albrecht ꝛc. 

Edler Geſtrenger beſonders geliebter Here, Wir haben 
auß deß Herm an unß abgangen ſchreiben, vernohmen, 
Welcher goftalt Er dem General Wacıtheifter über die In⸗ 
fanteria Herrn Hannibaln von Schaumburg 6 Compagnien. 


— 


Sparriſche Reuͤtter geſchickht habe, Mun iſt unß allbereit nach/ 


richtung eingelangt daß die Regimenter fo Ind Reich gezogen, 
neben deß Obriften Hieroaymo Colloredo Meütterey, nuns 
. mehr wieder zuruckh im Landt zu Holftain ankhommen, Das . 
hero gedachte 6 Compagnien Keütter wol wiederumb zuruckh 
gefchickht werden khoͤnnen. Alß haben wir Ihm von Schaum⸗ 
burg, wie auß beygefügter abfchrifft zuerfehen, zugefchrieben, 


304. 


wit allein erſtermelte Reuͤtterey auf ſein Seachrn, atſo balden 
zuruͤckh zu ſchickhen, Sondern auch die Selty⸗ undt Cratzi⸗ 
ſche Regimenter, alß welche albereit nacher dem Landt zu 
Holſtain marchiren;, undt ſich ermeltes Herrn von Schaum⸗ 
burg. ordinanz zu bequemen, im befelch, da anders dieſelbi⸗ 
gen ganz oder doch fo viel von bemelten Regimentern zu ent: 
rathen, undt Er-fie begeren wide, gleichfahlß unverzüglich 
Ihm volgen zulaßen. Undt fan Er alßdann, beyliegende ori- 
ginal, Ihm von Schaumburg, da es von noͤthen, zu dem 
end ein. antworten laßen, Demnady wir auch dem Herrn 
erft nenlich zugefchrieben, da durch unfer Hergogthumb Meck⸗ 
helburg Volt marchiren würde, daß’ Er es zeitlich dem DB. 
‚St. Julian zu wißen machen wolle, auf daß Er den weg, 
welchen fie nehmen follen, benennen Ehönne, Undt weiln nun 
durch Bemelt unſer Hergogthumb Meckhelburg die“ Selty⸗ 
undt Cratziſche Regimenter neben der Sparrifchen Neütterey, 
ziehen muͤßen, Wolle Er es erftermelten Ob. St. Julian zu 
wißen machen, auf dag Er dey weg, welchen fie neh⸗ 
men follen, benennen Ehönne, Undt wiiln nun durch bemelt 
unſer Hergogthumb Meckhelburg die Seltys und Cragifche 
Kegimenter neben der Sparrifchen Reuͤtterey, ziehen müßen, 
| Wolle Er es weftermelten Ob. St. Julian bey Zeiten avisiren, 

damit Er wegen durchführung Commissarien abordnen, auch 

welchen weg: fie marchiren folen, außzeigen möge, damit deß 
Landes gengliche ruin verhüetet werde, Wie wir dann nicht 
zweifflen, Ex denfelbigen fleißig nachfomben .weede, Undt wir 

feind eß in andern zuverfchulden erbietig Geben in unferer 
| Siadt Goͤnſchin den 30. May: Ao. 1628. 


Des Herrn dienſtwilliger 
ARE 
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No. 203. 
An Denfelben. 
+ 


Des Herrn fchreiben hab ich heut empfangen undt daraus 
fein ‚glüdlihen succes vernommen ſolches auch alsbalden 
Ihr Matt. gehorfamblich comunicirt welches auch gnedigft 
gern vernehmen werden undt dieweil die von Strallfundt 
ziemblich .in der klapen feindt fo bitt ich der herr. mache ein 
acord auf das wenn fie wiedrumb wolten boͤſe buben were 
den nicht koͤndten. Sch ‚ziehe in ein paar tagen von hinnen 
nach Franffurth an der Oder von dannen werde mich nach 
Prenzlau in der Ukermark wenden allda ich etlich tag ver⸗ 
meine mich aufzuhalten denn ich wolte mich gern zuvor mitt 
dem herrn unterreden undt mitt ihm viel hochwuͤchthige ne- 
gocia comuniciren undt alsdann mein resolugion nehmen 
wohinn ich weiter mich begeben werde undt verbleibe hiemiit 

Sagan den 1. Juni | des herrn dienftwilliger 
Ao. 1628. | A. H. z. ,. 

P. S. | | 

Bitt der here thue die anordnung zu Prenzlau auf das : 

wir mit futer undt fonften etwas mitt unterhaltung 
verfehen werden denn es kommen wol ein 800 pferdt 

mitt mir der herr befehle das der Picolomini alsbals 
den zu mir fompt. | 

Ich berichte den herrn auch das ich gegen dem landt 

von Lauenburg des grafen von Sulz undt Ob. Kra⸗ 
zen Regimenter avanziren laß nun vermeine ich das 
der herr zu der impresa wegen Strallſundt viel fuss - 
volck beduͤrfen wirdt dahero denn ich vom herrn aufs 
eheſt begehre avisirt zu werden ob er ihrer bedarf denn 
im fall er ihrer bedarf fo will ich fie incontinenti 


— 
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| zum herrn marchiren laffen darf er ihrer aber ni 
ſo will ich fie ins Juͤtlandt fchicken. 


No. 204. 
An Denfelben. 


Albreht von Gottes gnaden, Herkog zu Fridtlandt 
unndt Sagen, Rom. Kay. Mayt. General Obri⸗ 
fer Veldhaubtman, wie auch. des Oceanifchen 
unndt Balthiſchen Meers General, 
Edler Geſtrenger Beſonders lieber Herr, Auß beygefuͤeg⸗ 
ler Abfchrifft, *) hat der Herr mit mehrerm. zuerfehen, waß 
wier wegen der von Stralfundt des Hergogen in Pommern 
Ld. Zuegefchriben, Ueberfenden Ihme auch hiebey daß Ori⸗ 
ginal, damit Fr fich felbigen bedienen Ehönne, Erfuchen den 
Heren Bencbenft, Er wolle fehen, das die von Stralfundt 
mit dem eheiften Zue ſchuldigem gehorſamb gebracht werden. 
Geben, Franckhfurth an der Oder den 17. Juny Ao. 1628. 
Des Herrn dienſtwilliger 
p. s. + m 


* werde in kurzen beym hern ſein. 


9 No. 205. 
An Denfelben. — 
Der Oh. Leitnampt Spar ift bey mir geweſt undt des 


Eſchwediſchen Reichs Kanzlers discurs vorgebracht was ich 
ihm gun. darauf, geantwort wirdt ex dem herrn teferiren 
—— — — — — — — 


Dieſe Abſchrift fehlt. 


* 
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den Cavalir Rafıh wenn er ankommen wirdt will ich auhd⸗ 
ven undt was de razon fein wirdt mich resoluiren. ch fehe 
such wol das die von Strallfundt in. ihrer.pertinacia verhars 
ren dahero denn ich resolvirt bin ſie mitt ernſt anzugreifen 
habe auch befohlen das der Ob. Farensbach zum herrn in⸗ 
eontinenti marchiren ſolle mie auch das Donauiſch Regi⸗ 
ment undt das Verdugiſch welches allbereitt in der mitl | 
mark ankomen ift ish nehme mein weg von hiennen nah 
Prenzlau als dar ich ein paar tag verbleiben werde der herr 


-Schicke etwan 1.Comp. xeiter dahinn fo mich bis gen Stral⸗ 


ſundt confogiren wirdt. Die 70 fas Saliter (Salpeter) laſſe 
der herr dem Kaufmann bezahlen undt pulver darvon machen 
id) werde auch befehlen das. man dem heren mehr pulver von. 
Domits left. folgen. : Berichte den heren auch das ich geſtern 
von hr Matt. ſchreiben empfangen hab wegen der fridts 
tractacion weldyes auf mich remitiren habe folches wollen 


dem. Herzog von Gotorp zuſchicken aber dieweil ich mitt dem 


herrn in Eurzen werde zufammen kommen fo will. ichs defe- 
ziren. bis. wirs mitt einander werden abgedrofchen haben ich 
bitt der. here lafle von futerung undt fonften von unterhal⸗ 
tung etwas Bey Stralfundt vor mich undt die Cavalire fg 
mitt mir Eommen follen denn ich hab in die 1000 pferdt bey 
mir undt verbleibe hiemitt 


Srandfurth au der Oder des heren dienftwilliger 
den 17. Juni Ao. 1628. A. H. z. F. 
"N 0. 206. 


An den Commangirenden Haubtman zu Damnit. 


Pu Albrecht es 
Geſtrenger x. Ung hat der Ndm. May. Velamarſchalck 


Herr Hanß Georg von Arnimb berichtet, waß geſtalt Er 
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euͤch umd Zweyhundert ˖ Centner Pulver zugeſchrieben, Ihr 
ihm aber nur funfzig Centner geſchickht habet, Iſt derowegen 
hiermit unſer befelch, daß Ihr gedachten Herrn Veltmar⸗ 
ſchalckhen die andern anderthalb hundert Centner alßbalden 
zuſchickhen undt ſehen ſollet, daß mehrer Pulver dahin nach 
Damnitz auß den Stiftern verſchaffet werde, Maßen wir 
daun, alß Ihr auß der abſchrifft Zuerſehen, bey dem Ober 
haubtman Peckher deßwegen auch die anordnung thuen. 
Geben Tranhfurig an der Oder den #7. Juny Ao. 1628. 
2. 9. 5% F. 


No. 207, 
An den Feldmarfchall von Arnim. 


Albrecht ꝛc. 

Edler Geſtrenger Beſonders Lieber Herr. Nachdem Er 
eines mehrern Volckhs gegen Stralſundt vonnoͤtten hatt, Alß 
haben wier des Dohnauiſchen Regiments Beſtelten Obriſten 
Leuͤttenandt, Andre Matheaſen Kerauß anbefolchen, alßbalde 
unndt in continenti. mit dem ihme anvertrautten Regiment 
auffzubrechen, dahin gegen Stralſundt Zue marchiren, unndt 
des Herrn ordinanz Zu geleben, das Er auch den weeg Bey⸗ 
ligender Verzeichnuß ) gemäß nehmen ſolle. Wuͤerdet dero⸗ 
wegen der Herr eheiſtes Commissarien abordnen, unndt er 
meltem Regiment entgegen ſchickhen, Auff daß der Proviant⸗ 
halber Zeitlich anftellung Beſchechen khoͤnne. Geben Franck⸗ 
furth an der Oder den 17. Juny Ao. 1628. | 


A. 2. 3. F. 





*) fehlt, 
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- No. 208. . 
. An Denfelben. 


Ich Herichte den herrn das ich mitt dem herrn grafen 
von Sſchwarzenburg geredt undt ihn gebeten hab er molle 
etwas ven ſtuͤcken aus des heren Ehurfürften von Branden⸗ 
burg Zengheufern, wegen belagerung der ftatt Straifundt; 
leihen laſſen welches er mir auch verfprochen bitt derowegen 
der herx fehicfe mir ein verzeichnus was wir bedürfen mers 
den nichts aber deflomeniger solieitire. er ſtarck bey den her⸗ 
309 aus Pomern das er uns auch ein. anzahl. leiht. denn wo 
‚man vor einem plaz ſtuͤck die nothdurft hatt fo fan man 
etwas richten ich bin resoluirt das ich nicht will mitt ihnen, 
ein einigen acord annehmen bis fie Ihr Matt. volck eins 
nehmen denn den ofen Buben iſt nicht zu ‚trauen undt dies 
weil ich den Ob. Sant Julian an willens ‚bin anf Wien zu 
fhicken fo rede der herr mitt dem Ob. Leitnampt Bindthof 
er folte zu mir auf Prenzlau kommen denn ich ihn germ 
wolte in Mechelburg Inffen auf das er das volck daſeibſt .co- 
mendiret undt mir im Landt nicht, lieſſe fchaben ;von dei, 


durchzie henden thun undt verbleibe hiemitt 

Franckfurth an der Diver . des deren dienſtwilliger 
den 18. Juni Ao. 1628, A. 2. z. 5 

P. 8. 


Der herr Margraf Sigmundt beſchwert ſich uͤber den 
Ober hauptman Domits das er im landt ſich gar zu 
geſcheftig macht undt ordinanzen ausgiebt wohin das 

durchziehende volck fih wenden fol der herr erfundige 
ſich defiwegen undt alsdann ordne drinn an was er am 
beſten vermeint. 


! 
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No. 209, 
An Denſelben. 


Ans des herrn fchreißen vernehme ich das die von Stral⸗ 
ſundt den Holke in die flatt mitt 5 fendle befommen haben 
weidyes mir nicht lieb ift denn ich beforge mich das die bos⸗ 
wicht von tag zu tag mehr securs bekommen werden nun 
hab ich durch den Herzog Franz Albrecht dem Herzog in 
Domern entbitten laflen wenn fie wollen ein guarnizon bien; 
ein nehmen die dem Kapfer dem Herzog undt der ſtatt foll 
geſchworen fein fo werde ich von der belegerung abftehen aber 
ich beforge mich das nichts mitt ihnen wirdt zu richten fein 
dahero denn der herr in Gotts nahmen Fein Zeitt verlichre 
undt fehe wie wir fie weiter werden zwingen kͤnnen von 
Köftein kommen 6 ſtuͤck undt 100 cent, Pulver. das übrige 
bite ich der here begher von dem Herzog aus Pommern ich 


werdt mich etlich tag zu Prenzlau aufhalten wie auch zu 


Anglam der herr Befehle zu Anglam wegen meiner etwas ein 


.. vorrath zu machen undt alsdann werde. ich mich nad) Stral⸗ 
ſfundt begeben ein Comp. reiter muß auf Prenzlau fommen 


mich- zu confogiren der Ob. Leitnampt Bindthof muß auch 
auf Prenzlau kommen denn von dannen wirdt er müffen in 
das landt von Mechelburg ziehen denn der Sant Julien wirdt 
auf Wien. Ich aber verbleibe 


Nenſtatt den 25. Juni des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. AD HF 


\ 
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I 
"No. 210. 
An die Stadt Stralfund. 


- Albrecht ic. 

Ehrnveſte Wolweiſe ꝛc. Wir haben Eur ſchreiben dom 
20 May exſt anheut empfangen, und daxauß mit mehrern 
vernohmen, waß Ihr zu Eurer entſchuldigen eingewendet, 
wie auch flehentlich gebeten, daß wir gegen Euͤch nit mit der 
ſcharffe, fondern in gnaden procediren wolten, herentgegen 
in. der Roͤm. Kay. May. beharlicher devotion zu continui- 
ven, Such anerbieten thuet, Nun feind wir dienenige fo von 
ihren Irthumben abſtehen undt in Ihr Kay. Day. devo- , 
tion, ſich begeben auch darin zu verharren begehren, in den 


ſchutz anzunehmen, yederzeit undt noch gewogen gewefen, 


Seind au, da anders Eur werckch mit den wortten übers 
einftimmen werden, ſolches mit Euch gleichfahlß zu thuen 

entſchloſſen. Nimbt unß aber hochwunder, daß Ihr Euch 
von des Könige Maj. zu Dennemardh, welchen wir vor 
öffentlichen Ihr Kay. May. und deß heil. Roͤm. Reichß feinde 
halten, ıwergeblichen-succurs zu begehrten, unterflehen dürffen, 
undt dardurch dann Ihr Euch wieder Ihr Kay. Maytt. hoͤch⸗ 
lich vergriffen, undt öffentlich verfehuldet hattet daß man nicht 
mit gnaden, fondern mit der fcharffe gegen Euch procediren 
folte, Aldieweiln Ihr aber in gedachtem Euren fehreiben, 
umb gnad anflehet undt in Ihr Kay. Maytt. devotion zus 
verharten anerbiettet, ande wir in Kursen der orthen anlanz , 


gen werden. Alß werdet Ihr unß zu unferer ankunft, durch 


Eure abgeordnete die weitere notturft vorbringen laflen koͤhn⸗ 
nen, Alß dann wann wir fehen, daß hr über Eure begans 


“gene thatt reu haben, undt Ihr Kay. May. getreu verblei⸗ 


ben werdet, wollen wir. ung nach Befchaffenheit der fachen, 
gewahrlich vernehmen laffen, und dießfahlß thuen, waß an 


\ 
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ihm ‚felbften Recht und billig fein wirdt. Geben zu Neuen 
Angermünd den 26. Jany Ao. 1028. 
W A. H. % F. 


No. 211. 
An Denſelben. 


Aus des herrn ſchreiben vernehme ich die beſchaffenheitt 
mitt den Stralſundern berichte den herrn das die Negimen: 
ter Verdugp undt Dona von 'leib undt leben marchiren der 
Ob. Farensbach vermeine das er in kurzen wirdt beim heren 
fein mitt denen von Strallfundt wollen wir tractiren aber 
tönnen wir ihnen cin fchanzen (ein Schlag) geben fo müflen 
wird nicht unterlaflen denn fie feindt ſchelmen. Der Herzog 
Franz Albrecht ift Ijt von dem Herzog aus. Pomern kommen 
der oferirt fich wegen ſtuͤck undt Profant der herr dringe 
drauf auf das gewis gefolgt wirdt aber nur baldt ich aber 
verbleibe 

Prenzlau den 28. Juni des herren dienftwilliger 


Ao. 1628. _ | A. H. z. F. 


No. 212. 
An Denſelben. 


| + g 
Im vorigen fchreiben hab ich dem herren gemeldt dag 
das Verdugifche undt Donauifdy Regiment marchiren das 
Verdugifd tompt heut auf Zedenick undt Donauiſch wirdt 
morgen nicht weit von binnen liegen bitt der herr ſchice ihnen 
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oomissar alsbalden entgegen undt beſtell auf» das wenn n fe 
an die Pomrifche Franz fommen, undt nacher. weiter gegen 
Stralfundt fortziehen mitt Profiant verſehen werden dem fie 
Haben unterweges viel gelieten undt werden. ſehr matt ſein das 
Farensbachiſche Regiment vermeine ich das alle ſtundt beym 
herrn anlangen wirdi ich werde aber von ‚unterfchiedlichen 
orthen bericht das lemandts dem O8. ein. gefchnid "gemacht 
hatt ale wolte ih ihm nicht allein das Regiment nehmen. 
fondern ihn. auch gefenglich einziehen laffen num iſt zwar 
wahr das viel‘ Klagen über ihn kommen feind aber man 
procedirt nicht fo. de facto mitt den Driften wie etliche 
vorgeben bes Farensbach auch größter feindt ift fein maul ich 
hab ſolches dem herrn melden wollen auf das der Farens⸗ 
bach nacher aus forcht nicht ein cojoneri beginge denn man 
fagt mir das er fehr in engften iſt der "Here wirdt willen in 
allem fein discrecion gebrauchen undt ich verbleibe, 


Sprenzlau den: 28. Juni des heren dienftwilliger 
Ao, 1628. 2.9.8 


.t:. No. 2132 
An Denfelben. 


Albrecht von Gottes gnaden Seitög zue FZacriand % 


Edler Geſtrengfr „beſonders Lieber Herr, Nachdem wir 
unſerer Leib Guardien Capitain Fra Ottavio ‚Piccolomini 
den Hexen etlicher fachen halber zu berichten, abgefertiget, 
Alß wolle Er gemeltem Piccolomini n feinen. anbringeh in 
allen volligen. glanben außen Seien zu Prentzlaw den 


29. Juni ho, 4628, u 
zu Des hetrn dienftrolfliger ©" 


m . ” u on . . un m: 


Matenflin's föriefe. Land. , 


re Set 


zine sell, wofeibſt ihaen aſiche⸗ Geleitvfferirt 

waͤre, von dort haͤtten ſie ſich zum General begeben; beĩ dem⸗ 
ſelben wären churbrandenburgiſche und pommerſche Geſand⸗ 
ep. geweſen, und den Unſern Stähle geſetzet worden. 

. ‚Nostri gedankt, und zu erkennen gegeben, daß wie in 
der Stadt keine. andere Meinung: gehabt und auch noch haͤt⸗ 
8, alt" in taiſerlicher Depgsion zu. bleiben. und anderen: die 
Gewalt abzuftellen. 

Der Herr General: die Herren ſollen Generalpardon 
haben, follen den Daͤnholm behalten, Volk will Ich auch in 
die Stadt nicht legen, ihr ſoͤllet aber Wolk in der Stadt be⸗ 
| Halten, zu des Kaifers, Churbrandenburg, Pommern und der 
Siabt Befehl, wohl er ermahnet den Zrieden annehmen 

un fat: u: new 

Ä "Prosto: plleta 41; poet hasc, occasia. alte, OR 
Die pommerfchen Oefanbten hatten auch den Frieden anzu⸗ 
nehmen. gerathen. 

De Stan folle gehden fm; daß man Fe wit Kinder 
eng der⸗ Relision nicht befchweren wolle; würde mad die 
nicht annehmen, fo hätte der: Herr General ſchou Sefthiuflen, 
wad Er ferner sagen de Stan vormapinen wolle. - 


No. 220, . . ar. 
An den Feldmarſchall v von Arnimb. 


+ nr 
eb des Ser. ffesiben wamchme ih ‚des will. das 
EEtralſundern alles zur richtickeitt iſt gebracht worden ?). mu 
ficht der here was die boͤſwicht min ſchreiben ich hab. ipuen 
| dein antwort gegeben denn ‚ich. Halte: mich Aet -onanisonzi id) 
\ ö—— — — — ——7 


0 Dion ſehe die Beilage zu biefem Beide 
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halten alsdenn von dannen auf Rriepewald daſelbſten ber 
herr. befehle das die campagaiwm . ‚fo. da logiren mir plaz 


machen denn ich 4 oder 5 tag mich dorten will aufhalten bis 
die Regimenter undt ſtuͤck ankvmmen werden denn ich will 


wegen der nähenpt lieberetzu Kriepowalde ale zu Anklam fein 
der: herr kann mitt deſen von Stralfundt immer tradtiren 
Boch. nichts fſchlieſſen viel-weniger mitt der debent aufhalten 
denn fie feindt loſe buben undt muͤſſen geſtraft werden abet 
das ich was klumpflich mitt ihnen umbuohen thue geſchicht 
das ich fie will Fehleffigen-miächen aber. das -üßelfo- fie gethah 


Haben WIN- ihnen gewis nk ſchencken undt verblaibe hiemiie 


ring den 2. Juli, des hertn Biöhwitlger”. 
A A 
Pr Su; ve 725 Bus Dre oz al 


MDer — mir das ein Schmeucher Amis 
xl zu. Girafunakäft derſelhige begrhet) mit: dein_ heria 


zu reden undt ſagt ex das der herr ſich in-kein geſprech 

4. mitt ihmnvhne mein bewilligugg, yeinfafleg will nun 

weis dev, hexr gar wol mas vor vertrauen ih Au ihm 

Hab dahero denn der herr ficher nicht % ieh, mitt ihm 

fondern mitt wem er will Tann reden denn wen man 

armadem vertrauet Ber wirdt man mit dem gegen⸗ 
eheil zu reden nicht dißcultigen; 

Ich muß dem herrn klagen das ich kein weispier in der 
Marck bekommen kann dahero denn nur mit wein den 
enDürſt iefchen muß dieweil ich dasgerſten pier nicht 

itringen kan bitt / ber here thue die Anordnung auf das 


von Barth auf Anglam vor mich wetzen pier gebracht 


— wirdt 
% 
“.. 


R 


weite iaterpotition xd endſich nuich vlelfeltiger· ifftzer Yd-- 
kerhandlung und bemuͤhen; zu guͤtlicher außſuͤhnung Wehracht, 

ve SER Dee getreuen Lailbtſtaͤnven eine 
hochderbindliche Arsecuralion obhechertmeliem Seren Gene⸗ 
valn F. Geiaußgeſteldet rild ſich vaherd nicht anvetsZebih⸗ 
ren wollen, dann daß hochgedachter unſer gnediger Laͤubrs⸗ 
Farſt und Wr; 1b wol JegtangemelseKeren Laudtſcrinde vin⸗ 
gegen von uns, Hr alle Gefahr ‚und; Schadeu veſichert 
würden. 

Dem allen nach, fo geloben und verfprechen wir Buͤr⸗ 
germeiftere und Rahi neben’ obbugerechten diefer guten Stadt 
Omerker dat & Fe, Gſawehin die. fänyaliche, Heen 
Landtflände, wir folgender Geftalt und alfo Noth und Schad⸗ 
LoFihaſten und zu einen Hast gegen HrrkdiuridTundAsse- 
den nachfolgende Weife und’ maſſe wis ngelaffen 
unb verpſlichtet haben· nu. sinne ιν äu 
atn Jiennweſten, du bie Welches etwu · begrhrenu nme 
verbrecheunrbollen, dadurch "BIENEN Kayf. Mahſtrc Aorr 
anch verfitdehli hochloblicher Here Gcheral, noch ſeinandé afts 
dets techckiichtzr und befugte Atfach aben Faden, Si ZH 
ober auch deko Landen und enten/ reinigen Border Un / 
gelegenhen zu zufügen‘ ar Mais Walch 43h: 
SZ anbern daß agfe: serie Anzahl Sharp za 
goheſten jetzo far der Hardt 2000 Mann: lt) Wontag⸗ 
nlen; je verwahrung · der Stegen ſeche 
art Vahl nach ’enfferfter Befaht je gerhbhen / "Werne 
ungkrunt Hot censirung' bed Grfuhe gehindert obdetrgn biich⸗ 
abyeffelkeliwerben folle. Kodndren Miennaber bei bbiſtehendem 
rei; G. ünd ˖der Adblichen Lanbſchiffb Lrhau⸗ 
ten, sat vie Atzahl gemindert/ wardẽe ans N gebaut. 17 
Ei ihn Chrliteh , daß holhgedachtre unfer Where En 
gutk amd Herr, die Ober⸗ an audio bet Barden 
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fie noch wicht geſchloſſen angreifen ſoll dt DamMbige dorten 
Iofieren nun Farin: ich vem herrn von hlenen kein eigentliche 
ordinanz geben venn mir die gelegenheitt. auch der belager ⸗ 
ten Beſchaffenheitt nicht kundig der herr iſt ein ſoldat weis 
was er thun ſoll ich remitir ihms ganz undt gar ſonſten 
berichte ihm das in ein paar tagen daſelbſten das Doyauiſch 
Regiment anlangen wirdt undt etwan in 3 oder 4 tagen das 
Verdugiſch ich werde, wills Gott morgen auf ‚Kriepswalde 
ankommen undt- übermorgen. oder Freytag bey Stealfundt 
doch thue der herr was er am nuͤzlichſten zu’ Ihr Matt. 
Diemfien zu fein. erachtet des Ob. Farensbach pretencion 
anlangendt wenn ich mitt dem herrn zufammen kommen 
werde, will der ſachen recht zu thun willen will er vor fein 
perfün nicht obediren fo. befehle der here dem Ob. Leitnampt 
ande fehe wie Ihr Matt. dienft erreicht wirdt ich will gewis 
über des herrn roputacion handt halten undt verbleibe 
hiemitt u 

An glam den 4. Juli | u des herrn dienſtwiliger 
Ao. 168. A. H. 3. J. 
f * 
No. 218, 
— An Denſelben. 
Aus behlag wirdt der herr ſehen koͤnnen was mir bie 
von Stralſundt ſchreiben nun bitt ich der herr ſtelle die ſach 


alſa an quf das wenn fie bey bemeldtem thor ankommen 
unter deſſen auf ein viertel oder zum lengſten halbe ſtundt 


an demſelbigen orth allein wo ſie hienaus werden das ſchieſ⸗ 


fen undt alle hostiliteten aufhören, aber nicht lenger als eine. 
Halbe ſtundt oder da der herz verneint ein ganze undt druͤ⸗ 
ber nicht ſonſten was fie vor meldung thun wegen des Gen.: 


, 


\ — 
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als beſer Lande Feinde, mit aen eier Kräften. und 
‚vermögen bie Stadt zu defendiren.. . 
Zum Siebenden, im fall wie hie wider handen wärten 
..(da3 nicht geſchehen fol) und deswegen hochgedachtem uns 
ſerm loͤblichen Landes, Fürften und den fämbtlihen Landt 
ſtaͤnden, der von ihnen außgeſtellten oaution halber, einigen 
Schade oder Unftatten zuftünde, verpflichten wir uns diefelbe 
gu ertragen und S. F. ©. fo mol die Herrn Landtſtaͤnde 
dilaus uͤberall Noth und Sgadloß zu halten. 
"Und damit ſie deſſen umb fo viel mehr geſichert/ fo ha⸗ 
ben wir alle der gemeinen &tadt, fo wol der Communen 
amd Privsten Haabe und Güter, wie fie Damen haben, 


I nichts außgeſchloſſen, Ihnen hiemit und in Krafft diefes loco 


@xpressa hypotheca unempfindlich eingeſetzet alſo daß fie 
davon ſich erholen, und wegen alles erlittenen Schadens 
und Gefahr erflattet zu machen, wol bemechtiget ſeyn ſollen. 


.OD) So iſt auch abgeredet und: beliebet, daß der Landes 
Fuͤrſt, fo offte J. F Si gefellig, ein oder mehr Commiſſatien 
in die Stadt ſchicken, zu erkundigen, ob einige differents 
zwiſchen uns und der Soldateſca vorhanden, dieſelbe zu ‘oom- 
Foniren, .und follen und wollen wir denſelben auff ihr Ber 
geht getreulich vermeiden, umd dero Bedenken hören, und 
mas etwa wichtiges in biefen Kriegsſachen vorgehet, mit ung, 


jedoch vermäge der des wegen anfgerichteten. Capitulation. 


zu ſchueſſen. 

.M Wie auch barneben «eheredet, daß die. Jurigdictio 
über den Dbriften Commandeur, welcher bei, der. geworhenen 
GSoldateſca ſeyn wird, bei S. F. G. dem Landes Fuͤrſten 

allein verbleiben fol, fo- viel aber die andere Ofßcirer Betrifft, 
ſolls mit, der Jorisdietion aut, feiern IRB wen 
achoiten werben. ae in | 7. .* 


— 





horſame untertfanen der Nöm. Kapferl. Drayhr unfers ‚allen 
gnedigften Herrn, mit Gnad und Schug zu complaotärem, 
gniediglich geneigt feyn, Und weil. wie ung zu allen ſchuldigen 
Sehorfam ‚uniertheniglith anerbosten, Alſo leben wir ber me 
terthenigen zuverficht, daß E. 3. Gm. uns Ieptaedacter Gänfl. 
erflerifig gnediglich würden genieflen laſſen. u 

Dieweil „aber wir nicht willen muͤgen, ob E. $.; Ge 
gedachte untertbenige Andwort zu dero gnedigen Henden ge⸗ 
lieffert worden -fege ,-in erwegung, daß mir feine Gelegenhtit 
haben, eigene Boten zu fenden, und ift auch ferner für, we⸗ 
nig Tagen erfolget, wie die Fuͤrſtl. Pommerſche Heren Tome 


milfarii und Mäthe und angedeutet haben, dap E. F. Sm. 


fo wo, auch unfer gnediger Landes Fuͤrſt und Herr, oder 3. 
5. Gn. Abgefandien in Anklam zufammen kommen würden, 
mit dem ferneren andeuten, daß E. 5. On. Gleid uns. dabei 
geſchicket, daß nicht allein fein Gleid dabei geroefen, fondern 
daß auch wie wir wolermelten Herren Tommiflarien bey un⸗ 
ſerem Trommenſchlaͤger ſchrifftlich geantwortet, daß derſelbige 
num etzliche Tage ausgeweſen, und biß jetzo nicht widerkom⸗ 
“men, imgleichen wie am verſchienen Donnerſtag von woler⸗ 
meldeten Herren Commiſſarien, ein Schreiben an uns durch 


einen Trummeter gelieffert, und der Trummeter zu warten’ 


ſich erfleret, und gebeten worden, daß der Trummeter bald 


zuruͤcke gereifet, und unfere Antwort, fo wir verfaſſet gehabt, 


nicht abgewartet. 1 

In deſſen iſt mit ſtarken anfallen in negſtverſchienen 
Dreyen Nachten wider und und dieſe gute Stadt verfahren 
worden, und mügen nicht wiſſen, ob unter andern ungnedig 
vermerket worden, daß wir keine zimliche Antwort geſchicket 
haben, daran wir, wie jetzt gedacht, nicht ſchuldig ſein. 

„Wann denn wir nochmahln mit Gott und unſetm Ges 
wiſſen bezeugen koͤnnen, daß negſt Gottes Ehre, uns hoͤhers 
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amd mehrere niit Angelegen, als ben mlechichſtzemeiter Kayſ. 


Way. allerunderthaͤnigſter devotion beſtendig zu verbleiben, 


wie auch zu ©. F. Gn. hochruͤhmlichen aequitet und justitz 
untetthaͤnig vertrauen ſtellen, aſſo dag E. F. Gu. alß ein 


Chuiſtlicher hochdapfferer Reichs⸗Fuͤrſt, gehorſamer Undertha⸗ 
nen und Chriſten Blutſtuͤrzen nicht begehren, fondern denſel⸗ 


iR’ Gnad und Huͤlde nach aller. hochtoblichen Potentaten 


Exempel werden widerfahren laſſen. Hierumb und damit 


wvir umb ſoviel deſto mehr ſolches bey ©. F. Sn. underthäs 
 alglich bezeigen, und ber“ allerhoͤchſtgedachter Kayſerl. Mayeſt. 


md dem H. Reich entſchuͤldiget ſeyn und bleiben mögen, 
wollen wir in Krafft dieſes uns nochmalen zu ſchuͤldigem und 


allerunderthaͤnigſtem Gehorſam erbotten haben. 


Mit unterthaͤnigem Bitten, E . F. Gn. wollen gnedig 
geruhen, und einen ſichern Shiieftandt uff geraume Zeit, 


‚oder welhe E. F. Sn. gefellig, mit ſchieſſen, japprochiren 
und aller Feindtfeligkeit ‚verordnen, imgleichen auch "fich ers 


Eläten, uff welche fi chere Wege wir ſchicken, oder ſonſten 


E. F. Gn. gnedige Meinung vernehmen muͤgen. 


Solches, wie es Gott und auch der Kayſ. Mayeſt. ge⸗ 


fellig, und E. F. Gn, beim gantzen Reich, ja gantzen Welt 


ruͤhmlich, unnd wir ſeyn es mit underthaͤnigen Dienſten zu 


verſchulden gefliſſen. Datum unter unſerem Stadt Signet 


am 29. Juni (a. St.) Ao, 1628. 
& 5. Sn. * 
Underthänige gang billige . 
Bououͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Stralſund. 
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| No. 219. . 
Wallenfleins Antwort an den. Burgemeifter und 
Kath der Stadt Stralſund -auf das als Beilage 
zu 218 mitgetheilte Schreiben. 
Albrecht von Gottes Gnaden, Hertzog zu Friedlandt 
und Sagan, Roͤm. Kayſ. May. General Obri⸗ 


ſter Feldthaͤuptmann, wie auch deß Oceaniſchen 
und Baltiſchen Meers General. 


Ehrenvefte, Wolweife, befonders Liebe, und m euer. 


- N % 


Schreiben vom heutigen dato zu recht ‚geliefert worden, date J 


auß wir mit mehren vernommen, daß ihr Reu und Layde 
über eure begangene Thatten haben, und hinführ an Ihrer 
Roͤm. Kayſerl. Mayſt. getreu zu feyn, auch anerbieten thut. 
Wann nun in unferm vorige Schreiben de dato 26. Jung \, 
gemeldet, diejenige: fo von ihren Irrthumben abſtehen und 
on Ihrer Kayſerl. May. devotion fich Gegeben, auch datin ⸗/ 
nen zu verharren begern, in dero Schutz anzunehmen, jeders 


zeit und noch "gewogen gemwefen, auch anjego nichts anders - 


begehrt, als euch zur befentniß der begangenen Miffethat, und 
dahin zu bringen, daß ihr Ihrer Kayſerl. Mayt. den ſchuͤl⸗ 


digen Gehorfam leiſten follet, So ift doch nicht gnug, daß 


ihr euch mit Worten dahin offerirt, fondern es müflen auch 
felbige mit den Werken uͤbereinſtimmen, Dann ihe cuch auch 
- bievor erfleret in Ihrer Kayſerl. Mayt. devotion zu vers 
harren, demfelben aber nicht nachkommen, fondern bißhero 
euch noch höher vergriffen. Da ihre nun willens, dem jenis 
gen worzu ihr euch anerbietig machet, würklichen nachzukom⸗ 
men, koͤnnet ihr eure Abgedrgnete zu uns herauß ſchicken, 
und uns wiſſen laſſen, zu ‚welchem Ihor auß der Stadt ſie 


tommen wollen, damit wir die Anordnung thun mügen, das 


\ 
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und inguartirung zu Senehien, und ihre Commercis frei 
"in behalten; denn , von der Religion mag Ich nichts erin⸗ 
nern, weil nunmehr vielen verſtendigen und erfahrnen Leuten 
kundbar genug, wie in vielen unrechtmeffigen Sachen die liche 
" Religion zum Praetext gebraucht, mit derfelben den: gemeis 
men, auch mol andern verftendigen Lenten einen Haß und 
Berbitterung zu erweden, auch grofle Herren zu ihren Häns 


deln dadurch zu presendiren. Und wann man’ gleich ehr, 


lichen Leuten ihre Gedanken hlerein laſſen müchte, So würde 
doch folshes von diefer Etadt nicht anzuziehen feyn, denn ja 
vierinnen nichts geſchehen koͤnnen, ehe man’ fich derfelben be; 
mechtigt. Nun ift-ja menniglichen diefes Orths bekandt, daß 


ich 1) niemahln einige Einquartirung, vom erften Anfang biß 


hieher, ſondern nur ſchuͤldige Demuth und 2) Gehorſamb 


".degen- deu: Röm. Kayſ. Mayt. bei ihnen geſuchet, dahero fie 


je ſich deſſen zu befuͤrchten, weniger von der Einquartirung 
anderer Geſtalt, als es 3) verabhandelt, ſich zu entfreyen keine 
Urſache gehabt, Wofür fie ſich aber, ihrer geſchoͤpfften uns 
: gleichen Meinung nach, wider die Nom. Kaiferl. Mayeft. als 
‘der hoͤchſten Weltlichen, und Ihre Obrigkeit, durch diefe gar 
unvetantwortliche Mittel befreyen. wollen, folches ift ihnen 
’tein Bedenken geweſen, felbften bey frembden Potentaten, 
und“ zwar darunter J. Kayſ. Mayt. und des heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs offentlichen Feinden, mit groſſer bemuͤhung 4) zu 
ſuchen, dann gewiſſe mügen fie fih die Gedanken madyen, 
wollen fie fich ‚weiter dem Roͤm. Kayfer widerfegen, ‚fo wird 
ſolches ohne große Macht nicht gefhehen innen: Wann fie 
nun ſolche eingenommen, fü haben- fie fih ſchon die Bes 
ſchwerde vielmal gröffer über den Hals geführet, dann in der 
Stadt find fie von ihren eigenen, und außer berfelben von 


Ihr Kayf. Mayt. Soldaten zainirt, haben anch uͤberdeme 


noch. nicht ſo ſtarke Verficherunge, ob,’ ungeachtet Ihres Se- 


⸗ 
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— dem eache and gemeiner Stadt Etrelſund winzig 
Ä up allein zur Defenfion-der Stadt geſchworen feyn. 
+ "den Tegten Punkt haben swir:endfich von den fürftlichs 
pommerſchen Räthen mit ſolcher: Moderation verfianden, daß 
es gleich'wäre, ob wie fürftliche Soldaten” einnähmen oder 
unſere behielten und befagter maſſen ſchwoͤren lieſſen, haͤtte 
ſoſches ouvdem effectum und wuͤrde daher auch feine Dis 
ficultaͤt haben. — 


} EX EE SE t 
R e 


. Beilage zu No. 249, 
Kelatfon des Buͤrgeymeiſter Doctor ‚Steinwig | an 
Die. verſammelte Buͤrgerſchaft, von dem, was am 


-30ten- Suny 1628; bei Den: Gonferenz mic dem Her⸗ 
ann oge von Friedland vorgefallen. 


U fe on Fahrenabe cin Trommeiſchlager mie der 
Moehricht naeſchickt, daß die ſundiſchen Geſandten us Ihm. auf 
Te Mager zum ;Ahrtiten fahren fallın.: 

Zu folher Handlutzs wären. mitgexogen, der ſchwedCch⸗ 
und der daͤniſche Obriſte, welche fi aber abſentiret; unſere 
beiden Capitaine waͤren gleichfalls zugegen geweſen. Von den 
Unſern waͤren Geiſſel begehrt worden, Fahrensbeck aber habe 
geſagt, ſolchga, wuͤfde dem General, ferimde verkommen, denn, 
nur unter Feinden würden Geiſſel begehret. Nostri: woll⸗ 
ten ſich der Geiſſel begeben, und nur um ſchriftliches Geleit 
biten, varin? zum Eufiuuhe benannt wärewi, Dr. Haſert, 
Zitefeld Hiper, Joachim veu Braun“ und Mitlas Teßin. 
Dahtensbeck bir General hätte gefagt, auf ſein Wort follien 
die Depattirten· zu ihm’ kommen / ein gleishes habe Arnim ˖ ge⸗ 
ſagk. Daxrauf waͤren Deputirte hinaus an“ Den barthtſchen 


— 


Big gegangen, woſelbſt ihnen ſchriftliches GSeleit offerirt 
waͤre, von doet haͤtten ſie ſich zum General begeben; Sei dem⸗ 
ſelben wären churbrandenburgifche und pommerſche Seſand⸗ 
ten geweſen, und den Unſern Stähle geſetzet worden. 

‚Nostri gedankt, und zu erkennen gegeben, daß wie in 

der Stadt keine andere Meinung: gehabt und auch noch hit 
wo, als in kaiſerlicher Devotion zu. bleiben und arbeten. die 
Gewalt abzuftelfen. 

Der Herr General: die Herren ſollen Generatpardon 
haben, follen den Dänholm behalten, Volk will ich auch in 
die Stadt nicht legen, Ihe folfet aber Volk in der Stadt ber 
| Halten, zu des Kaifers, Churbrandenburg, Pommern und der 
GSiabt Befeht, wobei ex ermahnet den ı Griden anjunehimen 
und gefast: J 

: Froste onplligte est, post hasc occaie. —* 

Die pommerfchen Geſandten haͤtten auch den Frieden anzu⸗ 
nehmen gerathen. 

: De Start folle gefes füyn; daE man Me le Rende⸗ 
sung der Religion nicht beſchweren wolle; wuͤrde mad diefes 
nicht annehmen, fo Hätte Ber: Herr General ſchon Hefthinffen, 
was Er ferner gegen die Stan engen wolle 


No. 220. en, 
An den Feldmarſchall v von Arnimb. 


+ — 

Aus des per. ſchreiben vexnehmeich -das mitt: 0 
Etralſundern alles zur richtickeitt iſt gebracht worden ?). nun 
ſicht der here was die böfwicht min fchueiben Ih hab ihnen 
. dein antwort gegeben denn ich halte: mich her — 


0 Dar ſehe die Beilage su biefem Biide 
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Sad geſters in die Matt slide unda den, Commissgriemge — 
ſchrieben das ihr zween aus ihrem. mitl heut zu mir hexaus⸗ 


A⸗mmen ſolten aber e⸗ erſcheint niemandts weis nicht ob fir 
nicht; dorten ſeindt oder as, es ‚au bedenten hatt hitt der herz 
avisize:. mic) wann der van wisdt- Fon; ich aber. ver⸗ 


bleibe A , J u. . ne ” BE 1. ” 
Jetdtlagee 7 ——— bes gegen. Biehfwirfiger 
den 98, Jeli Ao. 1628, Sin 9 m © 
oo: Beilage. m No. 220... An— — 


"Yunctasion fo ven ẽten Sulp‘ verfaffen 


arzt 


Wir Buͤrgermeiſter und Naht, ter / Hendtama⸗ner, 


un ganhe ‚Bürgerliche Gemeine der. Fuͤrſtl. Down... Erbans 
terthenigen Stadt Stralfundt, uhrkunden und bezeugen Kiez 


mit und in Krafft dieſes, fuͤr uns, unfere Nachlemman; und 
ſenſten jeder maͤnniglich, nachdem bei der Mine; Kaylerſ. auch 


zu Hungarn und Bomen Koͤnigl. Mait. hochloͤblichen Solda⸗ 
teſcar wir wegen gewiler Urſachen In beſchuͤldigung gerah⸗ 


wen, dieſelbe auch fo weit geeiffert worden, daß man, dem | 
Ourchleuchtigen, Hochgebornen Fürften und Herrn, Kern, 


‚Märechten: Bergogen zu Briedlanht. und Sagan, der Rom. 
Ray Mayt. General Obriſten Feldthauptmann, mir mit, 


senher Wach Aberiogen, Sinsgpizelz. and Gemaltfagmer, Feinde, 


ſeliger weiſe angeariffen worden, Und aber ber. Durchlauch· 
Gans Oachsetorne und Hachtmurdiger Zuͤrſt und; Herz Bogigs, 
lant Hertes zu Stettin, Pammern, der · Caſſuben und een 
den Foͤrſt zu Nuigen, Erwaͤhltey Miſchoff zu Cammin, Graf 


zu Gügtom, und. Herr der Lende Lawenburg umd.Yitop zr,, 
unſer anedigeg Londes Fark. und Saere; ſich unfet, fo; meit w 
Gneden engenommen, Bhf 9 Burb Drafche mer, 


« * 
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we interpätilion eo endlich nuch vielfeltiger ſrifftzer it 
terhandlung und: bemuͤhen, zu guͤtlicher aubſuaͤhnung gebracht, 

in deme SF See ders getrruen Laitbtſtaͤnde seine 
hochdeẽbindllehe Ayserutalion obhochvetmeltem Seren’ Gene; 
valn F. S’aüßgefteet, ‘wid ſich daherd nicht anbets Zebuh⸗ 
ren wollen, dann daß hochgedachter unſer gnediger Laͤudes⸗ 
Sat und "Wr; ſo wol detztangemelte Heren Laudtſtaͤnde Hin; 
gegen von ‚Ans, Hr alle Gefahr ‚and, Schaden varſichert 
würden. 

Dem allen nach, fo geloben und verfpeechen wir Bürs 
germeiftere und Naht neben’ obeugkVachten diefer guten Stadt 
Ghranker dat & Ge.  fayapl..Yie-Mmpeliche, Heren 
Landtftände, wir folgender Geftalt und alfo Noth und Schads 
loFvihaſlten; Uund zu einen Hast gegen vMrrſicherune und Asse 
buration Wfl ac folgenbe Bir unb maſſe uns ngeicfe 
aid) verpflichtet haben. ati. nur. 
a0 teen, Re eineiwpiger etwu· — 
verbrechẽur ofen; badurch DIENTE Kayf. Mahſtr en 
andy verſelbeni hochldblicher Here SGeherai noch Fernandes an⸗ 
ders techttitäfte und befugte Utfach Jaten kondte, Si 5; 

ober düch beio Landentund venten/ ain ten enam oder Um 
gelegenden zu zufägen a ni —D—— 

u andern, daß chi‘ sen Anzahl PR OHR 
— * für der Hardt 2000 Mann · untervWoninag⸗ 
nien; zu verwahrungder Stadereigenomniena ni Tate 
al af nach!euſſerſter VWefaht iu’ Werhöhen, der mach· oꝛc⸗ 
unqgtrung und cesairung ber Grfuhr? gehindert boesegun ziinh⸗ 
abyeſtelfelwerden ſolle. Kondten Koisraber bei dbrſtehendem 
Anvtagr bey S. F. G. und der Adblichen Landſchift Urhal⸗ 
ten, daB vie Autzaht gemindert, warde nnd bitng geghante. 
uü Zum beltien, daß hoͤchgedachtet unfer gnedigerimandes ⸗ 
vunn end Herr, die Ober⸗ Aare 4 über: daffelsige 
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Bott zu beſtellen mechtig ſey, jedoch mit unſerm Voͤrwiſſen, 
damit uns kein Officierer, wider welche wir etwas erhebliches 
und rechtmeſſiges einzuwenden, auffgedrungen werde. 

Zum vierdten, daß diefelbe Offlcierer neben den Soldds 
ten in der Roͤmiſch. Kaiſerl. Mayt. des jetzigen regierenden 
Landes» Firflen, und in eventam der Churfürftl. Durchlaucht 
zu Brandenburg, und dann der Stadt Stralſundt Eydt und 
Pflicht genommen, und von der Stadt Stralſundt befolbet 
werden, e8 were denn, das gemelte Stadt auff nächffinftks 
gem..gomeinen Landtage bey J. F. Gi und der Lanpifchafft 
ein anders erhälten int,  - . eg 


Zum fünften, weil auch die Buͤrgerſchafft der ganzeh 
Stadt: in gewiffe Eompagnien für dieſem vertheilet, auch zu 
dem Fehndlein geſchworen, als fol es zu erhaltung richriget | 
Disciplin_ und ſchuͤldigen Wehorfambs, bey foldyer Verlaſſund 
gelaſſen werden; jedoch daß gemelte Buͤrgerſchafft jetzo adifk 
nen duch eintn: Handſchiag und Relation auffsiorigen ges 
leifietem: Eins, wie dann auch anfl die Huͤldigungs PIE 
damit fie ihrem Landes ⸗Fuͤeſten ſich verbunden ka gemeltenn 
Fehndlein ſi ſich verpflichtet mache. FE SE PET 

6) Item fo wollen wit Ödrsenieifterntafe fo wot alfe 
Gliedmaß und Zünffte der Stadt, ung hiermit‘ an Endes 
ſtath, und Hei Verluft unfer Prevelegien verſchlichtet and u 
bunden haben, der Kayferl. Mayt und dein H. Röm. ' Keil 
fo wol au) S. F. F. dero Hertzogthumben und‘ Landen ja 
Nachtheil und: Schaden ‚: gefehrlicher Weiſe nicht zu eorre- 
sponditen, noch verbottenet :Praetiquen: tınd zu befleiſſigem 
auch nicht zu geſtatten, daß der Kayſ. Maht und des Reichs 
Wiberwertlgen gefehrliher- Befalt; !eitien Fuß in die Stade 
fegen, fordern’ vielmehe verpflichtee feyn, wieder alte Yard 
Kayſ. Mayt. und des H. Reichs, fowol des Landes Fuͤrſten 
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als dieſer Lande Feinde, mit allen ae Krüfften und 
vermögen bie Stadt zu defendiren. 
Zum @iebenden, im fall wir hie wider handien warden 
‚(das nicht geſchehen fol) und deswegen hochgedachtem un 
ſerm ldblichen Landes⸗ Fuͤrſten und den ſaͤmbtlichen Landt⸗ 
ſtaͤnden, der von ihnen außgeſtellten ooution halber, einigen 
Schade oder Unftatten zuftünde, verpflichten wir uns biefelbe 
gu ertragen und S. 5; ©. fo wol die Herrn Landtſtaͤnde 
dißfalls überall Noth und Sgadloß zu halten, j 


Uad damit fie deſſen umb fo viel mehr gefichert} fo ba 
ben wir alle der gemeinen Stadt, fo wel der Communen 
and Privaten Haabe und: Güter, wie fie Namen haben, 


u nichts außgeſchloſſen, ihnen hiemit und in Krafft dieſes loco 


expressa hypotheca unempfindlich eingeſetzet alſo daß ſie 
davon ſich erholen, und wegen alles erlittenen Schadens 
und Gefahr erſtattet zu machen, wol bemechtigei ſeyn ſollen. 


DOD) So ik: auch. abgeredet und beliebet, daß der Landes 
Fuͤrſt, fo offte J. F Gi gefellig, ein oder mehr Eommiflarien 
in die Stadt ſchicken, zu ertundigen, ob einige differentz 
zwiſchen uns und der Soldatefca vorhanden, diefelbe zu ‘com- 
poniren, und follen ind. wollen wir denſelben auff ihr Bes 
geht getreulich vermelden, und dero Bedenken hören, and 
mas etwa wichtiges in biefen Kriegsfachen vorgehet, mit uns, 
jedoch vermäge der des wegen. anfſzerichteten Capitulation 
zu ſchueſſen. | 

.M Wie auch: barneben ederedet, daß die. Jurisdictio 
über den Obrifien Commandeur, welcher bei, der. gewarbenen 
Soldateſca ſeyn wird, bei S. F. ©, dem Landes Fuͤrſten 
allein verbleiben ſoll, fo-vie] aber die andere Officixer betrifft, 
ſolls mit der Ariaaietios laut ſrlchrnucariteicier 
gehalten werten. a to 


— 
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10) As an die machflellige Gelvtforderung der 5000 
Reichsthaler, auff vielfeltige fleiſſige Bemuͤhung, nicht hat 
erlaſſen oder verbeten werden koͤnnen, fondern es dahin bes 
handelt, daß dieſelbe in zwenen gleichmeſſigen Terminen, als 


den erſten auff neoftfünfftigen Martini, und den andern auff 


Faſtnacht folgenden Jahrs erleget werden folle, fo verpflichten. 


wir uns hiemit, daß wir' dieſelbe Termine auff benannte Zeit 


"richtig abtragen, jedoch zum fall wir bey des Herrn Gene⸗ 


taln 5. ©. oder auch der Kayſ. Mapt. jelöften Linderung = 
oder remission erlangen koͤnnen, ſollen wir deſſen zu ge. 


nieffen haben. 


Wider diefe unfere Verpflichtung fol! ung nicht ſchuͤtzen 
einige Behelff der Rechte, wie dieſelbe immermehr muͤchten 


erdacht ſehn, beſondern wollen dieſem allen ſtatt unfeſt bey 


gutem Chriſtl. Glauben und Treuen zugeleben und, wie ob⸗ 
gedacht, an Eydes ſtath verpflichtet habe. | 9— 


Uhrkundlich haben wir fuͤr uns, und im Namen, auch 
auf Befehlch und Mitbelieben der ſaͤmptlichen Buͤrgerlichen 


Gemeine der Stadt Stralſundt, dieſen unſern offenbahren 


Revers mit unſern gewöhnlichen Inſiegeln beglaubiget. Ges 
geben in Stralfundt den 4. July Anno 1628, 


:: No. 122. 2 
An den Feldmarſchall von Arnimb. 


Ich Hab gemeint, wenn die von Stralſundt forth wiefle 


geweſt feindt. böfe Buben bleiben wolten das nicht ſchaden thete 
Das’ wir unſre preparacionen forth machen theten id est die 
paterien die ftüd, fo von Stetin und Anklam angelangt 


feindt: das fie hieher gebracht werden ein anzahl. ſchanz zeigẽ 


Wallenſteins Briefe. I. Band. Aa 


\ 


= 


f 


auf das, wenn ſie den acord nicht halten wolten wir ſie seit 
zwängen: und zum ‚gehorfamb bringen möchten.” 


Quartir den 18. Juli Des heten dienſtwilliger 
A ARE 
nn MM 
2 An Denſelben. a 

| 9 


Ich vermeine das unvoneten iſt das der herr heitt in die 
trancheen reit der herr befehle nur dem herrn von Sſchaften⸗ 
berg undt feinem Ob. Seitnampt das fie follen alerta fein. 
Ich vermeine auch das der herr morgen ſolle ſehen wenn die 
Pomeriſche geſandten in die ſtatt werden das der herr in 
‚sonversation ihnen fürhringt das ich gar nicht‘ drauf drin: 
gen, thue dag die 1500 man in der ſtatt fein folten denn dic 

weil. die ſtatt volckreich ift fo ift es an den 1500 man wenig 
. gelegen fie follens mitt ihnen anftellen wie fie wollen_auf cin 
Heinere anzahl oder wies ihnen am beflen gefelt denn id 
halte mich des Herzogs undt der fiendt verfprecheng was den 
abzug anbelangt will ich auch nicht dificultiren wenn mit 
der herzog verfpricht das die ſtatt das volck nacher wirdt aus: 
ſchafen aber wenn der campo da ift fo vermeine ich das fie 
eher fort werden als wenn der campo weck iff Bitt der her 
disponire‘ auf folhe‘ weis’ mitt ihnen auf das wir mit öhren 
beſtehen undt bafdt abziehen koͤnnen undt ich verbleibe hiemitt *) 


Hauptquartir det 19, Julä;; _ des herrn dienftwilliger 


Ao. 1628. | . % H. 3+ 5. 


») Aus der Beilage zu diefem Briefe wird man erfehen, def 
ber Feldmarſchall von Arnim jest anfängt von feinen „friedlichen 
den Gedanken“ zu ſchreiben. 








. " ” x " 

P.S. | Pe J 

Der here ſehe ‚auf alle weis auf das er mil den raͤthen 

eher redt .cher denn fie hienein werden mie wol ich 

gern fehen thete das fie zeittlich hienein-Lömen:, eher 

denn der holck mehr practiciren wirdt undt die Kerls 
in der ſtatt tol undt voll werden. 


Beilage zu No. 222. u 


Des 8. Seldtmarfchallen Schreihen und Bedenken 
an die Fuͤrſtl. Pommerſchen Herrn Kaͤthe. 


Wol⸗Edle, Geſtrenge, inſonders viel guͤnſtige Herren 
und geehrte Freunde, auff der Herren Begehren hab ich mich 
nochmaln gar gerne bequemen, und ihrer heutiges Tages all⸗ 
hie abwarten wollen, bin mir aber ſtuͤndlichen von S. F,.G. 
Heren Seneraln noch heute Schreiben vermupten, daß zu 
&. F. ©. Ich vielleicht morgenden Tages mach Anklam reis 
fen mußte, Bitte deromwegen, die Herren ihren Zufchreiben 
nach, der Stralfunder ihre Resolution, mir por gewiſſe heute 
einbringen wollen, damit ich etliher maflen ein Fundament 
für mir haben müge, woron mit ©. F. G. Ich zu reden, 
wie Ich dann nochmaln meinen beften Fleiß gewiffe anwens 
den wil, ob die Sachen in gute muͤchten zu heben feyn, denn 
je mehr Sch diefes Werk bey mir ponderire, je gröffere Uns 
gelegenheiten und Unheil ch befinde, daß beides der Stadt, 
fo wol als dem gangen Lande hierauß entftehen Eondte, indeme 
äch nicht außſinnen kan, was für Mugen die Stadt, warn 
fie gleich nach gedubbelten. Succurs, als fie werhoffen, beker 
men, hievon haben Eondten. Meines erachtens ift anfaͤng⸗ 
Kichent ihre pretextug dieſet geweſen, ſich dadurch die Laſt 

An 2 


N 





und inguartirung zu benehmen, und ihre Commercis frei 

"zu Gehalten;" denn von der Religion mag Ich nichts erin, 
nern, weil nunmehr vielen verſtendigen und erfahrnen Leuten 
kundbar genug, wie in vielen unrechtmeffigen Sachen die liche 

- "Religion zum Praetext gebraucht, mit derfelben den: gemei: 
men, auch mol andern verftendigen Lenten einen Haß und 
Verbitterung zu erwecken, auch groſſe Herren zu ihren Hin 
dein dadurch zu presendiren. Und wann man’ gleich ehr, 
fichen Leuten ihre Gedanken hlerein laſſen müchte, So würde 
doch ſolches von dieſer S Stadt nicht anzuziehen ſeyn, denn ja 
hierinnen nichts geſchehen koͤnnen, ehe man’ fich derfelben be: 
mechtigt. Nun iſt ja menniglichen diefes Orths bekandt, daß 
‚ich 1) niemahln einige Einquartirung, vom erſten Anfang biß 

n hieher, ſondern nur ſchuͤldige Demuth und 2) Gehorſamb 
gegen der. Roͤm. Kayſ. Mayt. bei ihnen geſuchet, dahero fie 
—ijje ſich beſſen zu befürchten, weniger von der Einquartirung 
anderer Geſtalt, als es 3) verabhandelt, fich zu entfreyen Feine 
Urfache gehabt, . Wofür fi e fi) aber, ihrer gefchöpfften un: 

- gleichen Meinung nad, wider die Rom. Kaiferl. Mayeft. als 

der hoͤchſten Weltlichen, und Ihre Obrigkeit, durch diefe gar 
unvetantwortliche Mittel befreyen ‘wollen, folches ift ihnen 

: fein Bedenken gewefen, felbften bey frembden Potentaten, 
and’ zwar darunter J. Kayſ. Mayt. und des heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs offentlichen Feinden, mit groffer bemühung 4) zu 
furhen , dann gewiſſe mügen fie ſich die Gedanken machen, 

: wolten fie.fich weiter dem Roͤm. Kayſer widerfegen, fo wird 
ſolches ohne große Macht nicht geſchehen innen: Wann ke 

nun folche- eingenommen, ſo haben“ fie fih fchon die Bes 
fehwerde vielmal gröffer. über den Hals geführet, dann in der 

- Stadt find fie von ihren eigenen, und außer derfelben von 

Ihr Kayf. Wayt. Soldaten zuiniit,: haben auch überbeme 

‚noch. nicht fo ſtarke Verſicherunge, ob, ungeachtet Ihres Se- 


⸗ 
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curseg,. men Re der Stadt nicht. bemechtigen wotde Wann | 


num der gerechte Bott fie hierinnen ſtraffen ‚folte, haben fi fie 


ſich gar leicht die Gedanken zu machen, was dieſes fuͤr einen 
klaͤglichen und betruͤbten Exitum nehmen, würde... Liefe es 


aber nad) ihrem Wahn beſſer abe, So ſeynd Fe noch nicht. 


verfichent, wann die Potentaten ihnen unter dem Schein der. 
assistenz, ‚singen flarfen Securs zufchiften, ‚daß, fie deren 0 
bald wiederumb ohnig. werden Eöndten, waren ihnen ſo, mot. 


als mir, etliche Consilia bekandt, wovon wol vor vielen Jah⸗ 


ren ſchon geredet, zweifelt ich nicht, Sie. gewiſſe mit groͤſſerer 


Borfichtigkeit hierinn verfahren wuͤrden. Doch achte ich dar 
für, fie werden hierbey der Politicorum: ihre sonsilia in asht, 


za nehmen willen. : Die Herrn kann ich auff mein Gewiſſen 


wol verſichern, daß ich gute Nachricht,-.daß bereil dieſes ob⸗ 
handen; wie man diejenigen darauff der gexingſte Verdacht, 
die zum Friden tahtes, ‚Heim Kopfe nehmen will. m ihren 


Handel vermeine ich, ſie ſo hoch des Landes, als des Waflers., 
bendtiget, dann, mann ifgen gleich von hev,gangen Welt zuge⸗ 
führet, und fie, deflen wiederumb keine Abnahmg., oder ans, 


dere Wahren dagegen ausfchiffen thetten, Sehe ich, nicht: » 


was folhes für groſſen Prafit ‚bringen folke ‚ „dann, meingf, 


erachtens ihr erſtes auffnehmen, fie aus diefem Lande, durch 


die permutation der: Guͤter gehabt. Sollten,fie nun in, ih⸗ 
rer Halsftarrigkeit verharten, und-dadurd.Urfadh.geben, daß. 
die Zufuhr vom Lande lenger gefperret, vielleſcht auch das. 
ganze, Landt zuiniret würde, befürchte ich ſehr, daß, fie defs-, 


fen wenig Ruß, auch fehr ſchwer für Gott dem Allerhoͤchſten 


würden zu verantworten haben, denn gewiſſe und hochver⸗ 


ſichert, moͤgen Sie noch kein einig ander ſich mit ſolchen Ge⸗ 
danken nicht ergetzen, weniger dafür Halten, daß die Roͤm. 
Kayſ. Mayſt. oder S. F. G. der Herr General, wegen des 
Securses und (unter dem Schein der Verwarnung) faſt mit 


mM — | 


Bedraͤunng ahgefogener Feindſeligkeit, von beyderfeits Rs 
niglichen Mayt. zu Schweden und Dennemark, ſich fo weit 
in Schrecken follten feßeh laſſen, dag fie desivegen dad Voltk 
auß dieſem Landen abführen follten. Auß andern Urſachen 
möchte es vielleicht Bey 3. Kayf. Mayt. und dem H. Gene 
raln leichter zu erhalten fein.” Viel cher koͤnndte die ange 
zögene Urſache S. F. G. Anlaß geben, eine flarfe und suf- 
fisante Armee in dieſen Landen continuirlich zu halten. 
Hoffe die Herrn auß bieſen allen, wie es auch von mir nicht 
anders gemeinet, genugſam werden zu ſpuͤren haben, daß ich 
noch biß auff dieſe Stunde, bey meinen erſten friedliebenden 
Gedanken beſtendig verblieben, und dofern ſich die Stralſun⸗ 
der noch jetzo ber Gebuͤhr ſchicken und bequemen wollen, noch 
malen meinen Fleiß nicht ſparen will, zu abwendung groͤſſers 
Unheils bei S. F. G. Herrn Generaln, mich zum hoͤchſten 
zu bemühen, damit nicht weiter mit der Schärfe verfahren 
werden muge. on 

Gefelt es Ihnen aber bei der angefangenen Halsſtarrig⸗ 
keit zu verharren, fi fo muͤgen fle auch das Chriſten⸗Blut, fo 
hierüßer vergoffen, auf ihren Gewiſſen nehmen und erfah⸗ 
ren, was das Ten, deined Bruders Blut fchreyet zu Gott im 
Himmel, Ihr Kayf. Mayeſt. J. 5. G. Herr General und 
alle dicjenige,:fo' ihrer fhäldigen Pfliht nach hiebey das ih; 
rige thun muͤſſen, "werden verhoffentlih vor Bott im Kim 
mel, und auf Erden vor jedermann, auch J. F. G. dem 
Herboge von Pommern, und den loͤblichen Landfländen ges 
nugfam entſchuldigt ſein. Befehle uns goͤttlicher Auffſicht, 
und verbleibe Dero 


Kedingeshagen den Z. July dienſtwilliger 
Ao. 1628. H. G. von Arnimb. 
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No. 223. 
An den. hzeldmarſchel yon Arnimb. 
+ 
Dieweil ih. Sie dato vom- heren Kein. aarrihtung hab 
was ed in. allem vor Beſchaffen heitt hatt undt ob er. bag, 


volck in Rügen gebracht hatt als bitt ich. ex wolle mich dur) 
disfen omrir berichten ich- aber verbleibe Are 


Knoyen ) den 27. Juli 4 ven —— | 
; Ao. 1628. u 9. 2 
| | er j 
| No. > Sr 
An Denſelben. 
4 .. 


Aus beylag * Winde. der here feßen was. mir der sort 
von Mansfeitt ſchreibt das der Sſchwed auf Kolberg undt 
etliche. andere. drter fein intenciom ‚hatt bitt.des, herr. thne 
die anordnung auf das er Fein progress dorten thuet wenn 
der feindt in, der ſtatt ſo impertinente wirdt ſein, woſlen 
undt die fuͤrſtliche Pomriſche comissari nicht in die ſtatt Igfa 
fen der here muß practiciren das durch andre gefegenheitien, 


fie ſchreiben hinein bringen Ich aber verbleibeni 
Kuͤſtrau den-28. Juli bed 4 deren dienſtwilliger 
Ao. 108. AH g. ** 
P. 8. u 


Es wehre gütt bis des Sſchweden practio ‘im. Tandt ju 
Pomern auch uutbar' würde. J 
— —i — — — — — 
”) Wahrſcheinlich Gnoyen, zwei Meilen von Trietſees.) 
**) Die Beilage fehlt, Ä 
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Ro. 225. ; 
"An Denfelben. 


Aus des heren fchreiben hab ich vernommen die Beſchaf⸗ 
fenHeitt mit Stralfunde*) bitt der herr bemuͤhe ſich aufs 
eußerſt das die fach möchte acomodirt werben es wehre nicht 
686 das die Pomeriſche raͤth ſich bei der Buͤrgerſchaft beſchwe⸗ 
ren’ iheten wegen des Holle impertinenzen fuͤrchten ſich die 
Stralſunder. das fie der Kuͤnig nicht wirdt handeln laſſen 
habens nicht urfach denn wenn die friedts tractacion wuͤrdt 
vor die handt genommen werden muͤſſen oder alle oder keine 
hanſeeſtaͤtt das tralico fichge haben undt vermeinen dieſe das 
der Kuͤnig ihnen die haͤndlung moͤchte zu der See ſperren 
undt gedenken nicht das ich ihnen werde diefelbige zu landt 
nicht geftatten undt Fein hunde‘ nicht -in die flatt noch aus 
der ſtatt laffen der herr geb auf alleidrter in Pommern gutt 
achtung denn der König iſt mitt 14 Orloch fchiefen' aus. 
Izt gleich empfange -ih: ein ſchreiben dom grafen von Colalto 
die fach mitt Bayern if ganz undt gar in gutts vernehmen 
wieder gebracht worden in fumma fie haben ſich: beſorgt das 
der Kayſer das Reich woll erblich haben bitt der herr ſehe 
wie- die fach mitt den Stralſundern zu’ guter richtickeitt kompt 

in Rügen ſchicke der herr mehr volck. ich aber verbleibe 


ahſtrou den 28. yali des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. | " ı AD z. F. 
*) Man ſehe bie Beilagen au dieſem Briefe. 


. 
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dar Beilage 1. u No. 225. ; 


Der Stadt Erllerung vom 11. July an die St. | 


Herrn Commiſſarien. | 


a m Ehrmürbiger, Wolgeborner, Woledle, Göhren 
ge, Veſte and-Sochgelarte, gnediger und günflige Seren, Mach⸗ 


barn und Freunde, nebſt erbietung unſerer Dienſte, haben 
wir von unſeren doputirten, mit bekuͤmmarten Gemuͤte ver⸗ 


ſtanden, was E. Gnaden Geſt. und G. ihme geſtriges Ta⸗ 
ges angezeigt und vermeldet. Und wie wir ſolches in reiffe 
Bevathſchlagung gezogen, fo Teinnern wir uns jederzeit billig, 


was wir ſo wol unſeres eigenen, als auch unſers gnedigen 


Landes Fuͤrſten und. Herrn, und des lieben Waterlandes Heyl 


und Beſten halber in alle uns mögliche wege zu thun fchäle 
dig: ſeyn, wollen uns auch darzu willig finden laffen. Ders. 


wegen haben wir uff des H. Generalu FI. G. gnediges bes 


gehr, uns am 8. diefes, in allen Punkten unterthenig, willig 


x 


erlleret, ungeachtet daß Kayſ. allerguedigft Dectet und Vers . 


ordnung ung. von alien Beichwerungen libetiret‘ mid ent; | 


freyet. 


raln und der unſerigen gegenwart, keine erwehnung gefchek 
hen, daß nicht allein eine hohe Anzahl. der Soldaten, welche 
in neuen: Eidt und allhie eingenommen: werben ſollen, benen⸗ 
net, fondern auch 100000 Reichst. begehret. worden ‘fen. 


Darbey dann ferner erfolget, daß auß benachbarten‘: Adnige , 


reichen fremde Half Marzu uns die euflerfte gefahr und Noth, 


Es .iſt aber aber jetztgedachtes begehr folgte; bar. helom⸗ 
men, deſſen am. 7. und 8. dieſes in hochgedachtes: H. Gene⸗ 


darin wir ohne alles verſchulden geſtuͤrtzt, zum euſſerſten ge⸗ 


noͤtigt hat) protestiren und ſich erkleren, dag fe: nicht kdu⸗ 
nen und muͤgen abziehen, ſofern fie nicht befinden, daß. dieſe 
Stadt dergeſtalt Hiberirt daß Eeing neue Eidesleiſtung allhie 
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einloſirter Officirer and Soldaten: geſchehen, ſondern alles in 
uppigen.,; ungerenderten Stande geloflen werde. Res 

> Und wann diefes im. Wege nicht fände, ı wern wir be 
dacht, und in Goͤttes Namen vereinigt, auff hochgedachtes 
Herrn Beneraln Fuͤrſtl. Gn. Fuͤeſtliche Zuſag, und unſers 
gnerigen. ‚Landes Fuͤrſten und Herrn Fl. Rovers begehrte 
keuton.sgeis weniger Veraͤnderung unter dieſer Stedt und 
Zunften Riogelen, auszugeben; und: nit unſerer Beſchweruns 
den lieben Frieden befoͤrdern zu heiffen. 

SB; verbitten. aber unfere Misbärgere, daB NR Bere 
gefnag, Gastion ehe nichts vollenzogen werde, biß die anwe⸗ 
ſende frembde Huͤlff ſich gutwillig zum Abzug erkleret. 
-Sonſten uud wann gedachte Neuerung, wegen Vereidung 
gewiſſer Soldaten verbleibet, ſeyn und ‚bleiben wir erboͤttig, 
4) ‘ung, zu humilyren, und mit vorbehaltenen Ehren und 
Gprailfen zu deprecien. 2) Eidtliche Reversalsa außzuge⸗ 
ben, in der: Kayſ. Mayt. unfers allergnedigften: Heern:, ‚und 
des.cheiligen Reichs, auch unſers gnedigen:; Landes⸗ Fuͤrſten 
und Harrn allerunterthenigſter Devotion, Treu und Gehen 
ſam, nach wie vor, zu verbleiben. 3) Darzu ein Anzahl Gel: 
des., ſo viel uns müglih, und ums auß bewußten :Lirfachen 
anterer Anvermuͤgenheit nicht srlaffen  werden.: rohe, in, raus 
wen. Terminen aufzubringen. - | 
. Auff weichem jetztgedachten Weg, und wann: win; dage⸗ 

am des Friedens gefichert, fremde Huͤlffe gutwillig "abzuziehen 

fih gitlich. verfiehen wird. -Melches..wir bitten nach 'unferer 
Neth. und. deren Umbſtenden im beften zu vermerken, und 
wuͤnſchen und ‚bitten von Gott demuͤtiglich, der alles und auch 
der Gewaltigen Hergen in feinen Händen hat, daß wir allen 
ſeits „bliegehden groflen Ungluͤcks überhaben, und des Frie 
dens, damit allerhöchfigedachter Kayſerl. Mayt, unfer gnedis 
ger Fuͤrſt und Herr, die Löbliche Landtſchafft und uns offters 


„Ei 
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vertroͤſtet Hat, wuͤrcklich genieſſen magen. Datum⸗ unter an 
ſerm Stadt, Sianei 11. Julg. Anno 1 1628, ns, 
, Pa . ur... . . 2 


* 
»2822473 
I ⸗20 dl 


Beilage 2, zu No. 225. 


Der Stadt Revers, fo den 14. July den Fänge | 
Herrn Commiſſarien zugeſchicket. 


Wir Buͤrgermeiſter und Rath, und gantze Gemeiwe-der 
Stadt Stralſundt, uhrkunden und bezeugen für uns und 
unfere Nachkommen, und alleemenniglichen, nedent:veb 
Durchleuchtiger and Hochgeborner Fürft und Here, Hert 
Albrecht, Hertzog zu Friedlandt und Sagan, def Roͤm. Kl} 
auch zu Hungarn und Boͤhmen Koͤn. Mayt, General Obtik 
fter Feldthaͤuptmann ꝛc. auff fleiffige Unterhandtung des auch 
Durthleuchtigen, Höchgedornen und Hochwuͤrdigen Fürfken 
und Deren. Herrn Bogislaffen, Herkogen zu Stettin, Ponmm 
mern, der Caſſuben und Wenden, Zürften zu Mügen ;' ik 
wählten: Bifchoffen zu Cammin, Graffen zu Guͤtzkow / une 
Herr der Rande Lawenburg und Buͤtow 2c. unferes gnedigen 
Landes Fürften'und Herrn, fih dahin gnedig verfianden und 
zugefagt, daß wir und die allgemeine Stadt zu Kayſerlichen 
Gnaden und Hulden, nach wie vor, angenommen und behak 
ten werden, und das Kayſerl. Kriegsvolk von diefer. Stans, 
dero Seit und Weltlichen, auch privat Gütern , und auß 
dem gangen Lande, ohne fernern Schaden abgeführet werden 
fol, daß derwegen wir nach. dem Erempel unferer Rorfahren 
von Alters hero, und wie fihs von Teutſchen getreuen Uns 
terthbanen des H. Reiche gebühren wil, hinfüro der Röm. - 
Kayf. Mayt. und dem heil. Meich allezeit getreu und hold 
und in beftenbiger derofelben Devotion verbleiben, und ung 
den Meichsverfaflungen und Constitutionen gemeß, wol er⸗ 
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*5 undebezeigen wollen, fo lange wir wider dieſelbe und 
Reichs publicirten Meligion⸗ und profam Frieden und 
—— nicht beſchweret, ſondern bey unſerer wolher⸗ 
gebrachten alten Teutſchen Freyheit Kecht und Gerechtigkeit, 
Stath und Wehen ımbehindert, und für feinblisgen Gewalt 
verſichert gelaſſen werden, 
Und. weil unfer gnediger Landes Fuͤrſt und Here, diefer 
unferer Berpflicht und Zufage Halter, für uns assecuration 
gebe, und die gängliche Abziehung und Quittirung biefer 
Stadt and Lande, bei der Kayf. Armen befordert, und neh 
ferner befordern werden, Als zufagen und geloben wir für 
uns und unfere Machlommen,. bei rechtem wahren Teutfchen 
SBlanben und an Epdes flath, dag wir obengefagter Zufage, 
“und dehero geleifteter Assecuration wegen, hochgedachte J. 
F. G. zu jederzeit Noth und Schadloß halten, und uns dess 
wegen aller und jeder beneficien und exceptionen in ge 
nere et specio verziehen und begeben und fo viel an und 
iſt, befördern wollen, daß fremde Krieges Dfficiten und Sol⸗ 
daten von diefer. Stadt abziehn mügen, geftalt wie auch bes 
nachtbarte Potentaten. erfuchen wollen, daß dieſelbe diefes 
ratißciren und diefe Stat und wir von denfelben oder ihrem 
RriegsoolE nicht befchwweret werden muͤgen. Uhrkundlich mit 
unfer gemeinen Stadt und vier Gewerke Inſiegeln Gefiegelt, 
nad gegeben am 14, July Anno 1628, \ 


N R 


| Ro. 226. 
An den Feldmarſchalt von Arnimb— 
+ 
.n Aus des herrn ſchreiben rernehme ich das der herzog in 
Spotaern. begehrt. das. der. Herr abziehen. folte num fehe ich fehr 


Fu 











. 
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an was ich mich in dieſen pumct resolviren ſolte denn ziehe 


ich ab fo beſorge ich mich das der feindt die auſenwerck wirde 
wiedrumb befeftigen undt dardurch das landt undt die arme 


. mehr travagliren: ziche ich nicht.ab fo begebe ich mich meines 


acords auch obligire mich dorten mehr. vold zu halten wie 
auch impenire dad volck undt wenn der feindt ans landt ſezen 
wiedt undt ein. orth angreifen wie. man von Kolberg fagt. fo 


hab ich nicht mittwehr Tolches zu entfegen undt alfo vermeine " 


ich das auf,alle weis, das cher iſt anzunehmen als nemblich 


der abzug. hahero.denn id) folches in bes’ heren. discrecion 


remitire. ex folle den hergog, secundiren in allem was nur 


muͤglich ift Ich aber verbleibe oo. —W 

Küfttan den 29. Jali des heren dienſtwilliger 
Ao. 1628. 5 1. % I z. F. 
No. 227. | 


An Denfelben. 


Aus des herrn fchreiben vernehmeich das fich der feindt 
mitt.einer anzahl fchief gegen Warnemünde gewandt hatt er 
fomme nur er wirdt fünden was er nicht vermeint der here 
aber auf alle weis fehe von Stralfundt abzuziehen doch alles 
das unter dem pretext gefchicht auf des herzogs in Doms 
mern begehren ich aber verbleibe , 


Kuͤſtrau den 31. Juli des deren Dienfwiliger 
Ao. 1628. A. H. 3. F. 


1 . 


. 4 
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NEE 
An Denfelben. 


Aus des herrn fchreiben vernehme ich das der feindt zu 
Barth anfommen ift mitt 104 fchiefen der herr fehe im con- 
tinenti das vol zufammen zu führen undt marchire ohne 
einiger minuten dilacion ‘auf Zriebfe alsdar werde ich zum 
herren kommen undt mitt municion undt andern nothbürfs 
ten -Serfehen der herr. fehe das mehr Cavaleri zu ihm ſtoſt 
der’ here gebe ihnen ordinanz was fie vor ein weg werden 
nehmen fönnen auf das fie ficher zum herrn auf Triebſe ge⸗ 
langen Ith aber verbleibe 

Kuͤſtrau den 81. Juli des herr dienſtwiliger 
Ao. 1628. | A. H. 5 
P.S, . | 
Der herr marchire incontinenti nach Triebfe denn es 
ift vonnöthen. 


nn." N0. 229 
An Denfelben. 


‘Der graf von Schwarzenburg ſchreibt mir das er mitt 
dem heren tractirt hatt umb etwas bey mir anzuhalten dies 
weil mit aber folches was es fein koͤndt unmwäflendt als bitt 
ih der. here wolle nichts wuͤſſen laſſen undt hiemit verbleibe ich 


Kaſtrau den 1. Augusti des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F J 
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Bu .00.:230, ii ei 

u An Denfelben. oo 
m . Er . \ er 4 


IIch bitt der hert laſſe mein Secretari, der mitt dem 


Halberftatt iſt kommen, zu ſich erfordern undt befehle ihm er 


ſolle an die ſtatt Roſtock ein ſchreiben thun das ſie von dem 


gelt ſo ſie mir erlegen noch föllen :deinfelbigen kaufmann wel⸗ 
chen mir der herr genanth hatt auf das er dem Sſchoten 
verſi chert = 1 Reichsthaler follen, gutt machen es muß aber fehr 
in geheimb. gehalten werden denn die Sſchweden traficiren 


forth auf Roſtock. 


Kriepswalde den 2. Augusti bes heren dienſtwiliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 
ut No, 231, 
| An Denfelben, en 
+ 0 a a 


Aus des herrn ſchreiben vernehme ich das der feindi auf 


der Inſel Omanz liegt nun bericht mich der herr auch zu⸗ 


gleich das wenn die ſchanz bey Branshagen wirdt fertig ſein 


er mitt der arme ſich, laut meiner ordinanz, will auf Triebſe 
begeben dieweil ich aber die ordinanz auf Triebfe zu marchi- 
ren damals gegeben Hab gehabt wo mich ber herr berichtet 
hatt / das der feindt bei Barth angelangt iſt izt aber nicht weis 
wohien er ſich wenden undt ans landt ſezen wirdt als remi- 
tire ich ſolches in des herrn discrecion wo er ſich mitt der 
arme wirdt aufhalten, wollen denn fo Baldt der feindt wirbt 
ben fus ans landt gefezt: haben, der herr berichte mich auf 
das ich zu der arme mich unverjiglihen verfüg, fo wollen wir 


8 


1 


BS. 
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04 


ihm auf den Hals ziehen. ufiter deſſen aber wehre gutt das 


man’ an allen orthen wo er ans landt ſezen mag Provision 
an Profiant macht auch wie. wir die beften ftücf werden mitt 
forth Bringen koͤnnen die Plumpefte aber in den ſchanzen 


laſſen Teiebfe- ift etwas nahendt an dem kandt zu Mechelburg 


doch remitire ich folches alles in des herren disorecion undt 


verbleibe hiemitt 


Kuͤſtrau den 3. Augusti des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 


No. 232. 
An Denſelben. 


+ 
Aus des heren fchreiben vernchme ich das er die ſchanz 
allbereitt bey Branshagen: hatt anlegen laflen bitt der herr 
thme dazu daß fie baldt verfertigt undt ein real werck ges 
macht wirdt auf das wenn wir mitt der arme weck ziehen 
der feindt fih derfelben nicht bemächtigen koͤndte der herr 
thue auch die grofle unbemegliche ftück hinein wie auch in 
die ander fo.diefer gegen über auf dem landt von Rügen foll 
gebaut werden ich fehete auch fehr gern das der Ob. Spar 
ein zeitlang dorten verbleiben folte das Verdugifch Kegiment 
muß ist alfzeitt dorten verbleiben bargegen aber nacher des 
Sant Julien faͤndle heraut genommen werden, ih aber vers 
bleibe 


Kuaſſtrau den-3. Augusti des heren dienſtwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 


Bei Vrandhagen muß alle Zeitt etlich reiterey verbleiben 
wegen der hinn undt wieder reiſen den die Manz das 


x 








ſelbſt muß Profantirt undt ariit nmiclon verſehen 


werden, die Reyterei in Zeitt der noth muß ſich an 
die ſchanz reteriren. 


No. 233. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger Befonders Lieber Herr Veldtmarſchalckh 
Waß unß des Hertzogens in Pommern Ld. abermahlen, we⸗ 
gen der Stadt Strahlſundt Zugeſchrieben, und wier deroſel⸗ 
ben darauf geantworttet, hat der Herr auß Beygefuͤgten ab⸗ 
ſchrifften ) mit mehrerm zuerſehen Wolle Cr derowegen es 
dahin Befordern, daß Er mit dem eheiſten von dannen ab⸗ 
ziehe, und die Kayſ. armee von der Stadtbelagerung abge⸗ 
fuͤhrt werde. Geben in Unſerer Stadt Suſtraw, den Vierdten 


Angusti Anno 1628, 
Des Henn Bienfroifiger 


2.0.8. 


Beilage gu No. 233, 
An den Herzog Dogislan X XIV. von Pommern, 


Unſern 20. | | 
Hochgeborner Fürftze, Waß Eur®d. unß vom 22.July 
uͤberſchrieben, Haben wir ſambt der abfchrifft der Stralſundi⸗ 
Shen fehreiben, empfangen, undt nicht ohn verwunderung 
auch empfindlichen darauß vernohmen , daß unß oder andern 
Kayſerl. Officiern zugemeſſen werden wil, alß wehre den 





”) Man ſehe bie Beilage zu dieſem Srieſe. 
" WBaltenfiein’s Briefe. I. Band. : 89 


“ 


! 
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| —— von Neuen zur defension uhrfach gegeben 


worden, Nun, hetten wie unß immer einbilden khoͤnnen, daß 


"Eur @. ſich zu dergleichen gedankhen, wollen gefhweigen zu 


ſolcher unbedachtfamteit, würden verleitten, noch bewegen lafs 
fen, Indeni derofelben die richtfertigkeit der Stralſunder auch 
wie falſch, betrieglich undt unerbgr, fie fich in denen fürgang- 
nen trataten erzaiget, mehr al genugfamb befanndt, Wie 


dann Eur Ld. Raͤths undt abgcordnete, felbft der Stralfun 


diſchen Maynaid undt Beichtfertigkeit zum oftern gedacht undt 
obgezogen, Jetzo aber ſolche Justificiren, befcheinen, durch⸗ 
tringen undt den Kayſ. die Schuld, des fuͤrgangnen Verlauffs, 
heimeſſen wollen, daraus wir nichts anders ſchließen khoͤnnen, 
als daß ſie auch auvor undt unter wehrender tractation mit 
denfelben unter der deckhen gelegen. Undt feindt. wir deß fo 
Ehrlichen gemäthe, auch folche wahrhaffte Ehrliche Cavallieri 
in der. Kayſerl. Armee zu finden welche ihre wordt yederzeit 
halten undt waß fie verfptechen mit den werkhen meanute- 
niern werden, So wißen Eur 2d. daß der Abzug fich allein 
ihrentwwegen verweilet, auch fobald fie ung verfchienen tage, 
denfelben vortzuftellen, durch fchreiben erfuchet, haben wir Ihr 
Kay. Mayt. Beltmarfchalthen Heren Hand Georgen. von 


Armnimb befohlen, bamit zunerfahren, undt von der Stadt 


Stralſund belegerung abzulaßen, - Immaßen der abzug aud 
ſchon befchehen fein ivirdt, daß aber damit etlich ſtund ſich 
wirbt verweilet haben, werden Eur Ld. woll zu ermeßen daß 
man ‚die Stuckh zuvor. auß denen Batterien undt trencheen 


getvinnen, und etwaß Zeit darmit zubeingen mußen, Wir 
dann ein belegerung aufzuheben, undt ein armee zu mori- 


ren, mehr mühe undt Zeit erfordert, al man ‚bloß ein Gutſchi⸗ 
wagen, anfpannen lagen, undt Spagiren fahren wolte. *) 


79 Wie gehen diefen Brief ans der Abſchrift des Originals. 
Reubuhr, ber ihn im Auszuge mittheiit tieft bier: mehr Zeit er 
fordert, als mit riner Schrift darum Anfuchung zu thım. 
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Dannenhero anf und allen Kayſerl. ofliciern zu viel 
und ungutlichen beſchehen, auch daß unß die ſchuld zuge⸗ 
meßen ‚werden wit, nicht unblllich empfinden, uUndt halten 
wie Eur Lod. gleichwol viel Ehrlicher undt witziger, alß daß 
fle ihres fürftlichen worts, auch waß fie ſich reversiert, vers 
bunden, fchrift und mündlichen zugefagt, vergeßen follen, 
So ſeind diefelb nicht weniger mit einem ſolchen verſtand 
begabt, daß ſie wol erwegen undt wißen werden, daß im wi⸗ 
drigen fall, wir mitt genug, ung deßwegen au denſelben zu 
erhohlen. | 

Sonſten haben wir . Eur ed. beede memorial gemelten 


Herrn Veltmarſchalckhen, eingehendigt und denſelben zugleich 


erindert, deroſelben in allen deme, fo nur thunlich und muͤg⸗ 


lich fein wirdt zu gratificiren und zu wilfahren, Solches 


altes haben wir deroſelben antwortlichen nicht wollen verhal⸗ 


ten. und verbleiben ıc. Geben Guſtraw den 4. Augusti 


Ao. 1628. 
2 2. 2. z. F. 


N 


0 No. 234. 
An den Feldmarſchall von Arnim. 


+ | 
Der Obriſte Gerendbadh Bericht mich das der Rünig and 


Sſchweden mitt 7 Negimenter ift zu fchief gangen nun weis 


ich wol das in allem ver Sſchwediſche canaglia nicht über. 


3000 man feindt hab aber dennoch den herrn avisiren wol⸗ 
(en das er in hiender Pommern befuͤhlt alerta zu ſein denn 


der Sſchwed thuet uns nichts aperto Marte er moͤchte aber 
auf etwas ein interpresa machen undt nacher auch mitt ett⸗ 
lichen practieiren bitt deromegen der herr Befehle dem Bindte 


Hof das er.alerta iſt undt will der herzog von Pommern in 
Ä 362 
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fein landt nicht .sedem bells einführen fo muſſen ſie and 
dad ihrige thun ich bin resolvirt fo baldt der Feindt etwan 


x "an einen orth wirdt sbargiren fo will ich ihm auf die haus 


ben ziehen der herr halt die arme nur fertig zuin marchiren 
auf das wir uns Eönnen wenden wo hinn es uns gefallen 
wirdt ich will gleich zu der arme kommen fo baldt man bad 
geringfte von des feindts sbarco wirdt hören der herr avisir 
mich nur undt fchife mir ein par comp. reiter entgegen undt 
hiemitt verbleibe ich 
Kuͤſtrau den 7. Augusti des herrn dienſtwitliger 

Ps Ao. 1628. 2 UI; 


Obs dem alfo ift das die von Stralfundt den holck nicht 
wiedrumb haben wollen einlaffen der herr berichte mic 
mitt allem umftenden denn ich ‚wollte dein dern Kay⸗ 
fer deſwegen zufchreiben. 


No. 235. 
An Denfelben. 


Ich bitt der herr ſchicke parteyen. fo etwan vom feindt 
möchten Zeugen bringen wie auch kundtſchafter auf Wolgaſt 
undt da es anders muͤglich iſt auch auf Isedon wegen des 
pafles, ſich zu verfichern, fiber. die Oder ſchicke der herr auch 
baldt forth wie auch etwas an ımunition dem Bindthof auf 
Ohrerbott wirdt der Curir heitt forth muͤſſen. 

) 4.9.3.5 um 


Ich hab in dem vorigen Zedl geirt denn ich hab geſetzt 
das der Curir auf, Guͤterbock ſoll er wirdt aber nicht 
auf Guͤterbock ſondern in die Niederlauſuiz. 


DS. 











i | — 389 — 
EN, Pr 
‚An Denfelben. 
Edler ofen Gefonders lieber Herr Veldtmarſchalch. 
Er wuͤerdet ſich noch gueter maßen Zuerindern haben, das 
wir des Herzogen inn Wömerd Ld. hievor zugeſchrieben, 


Weilnn ſich des Herzogen Franntz: Earl zue Sachſen Ld. mit 
der Hochgebornen Fuͤrſtin Frauen Agnes, Geborne Marg⸗ 


gravin Zue Brandenburg, Hertzogin zue Stetin, Pomern, 


Frauen wittib, verheurathet, das ihme das Leibgedieng Barth 
auf drey Jar lanng Zuegenießen gelaßen werden möchte Unnd 


wir Nun entzwiſchenn, mit den Pommeriſchen Commißarien 
deßwegen muͤndlichenn geredet. Alß erſuchen wier den Herrn, 


er es gemelter des Herzogen inn Pommern 2b. unnd dero⸗ 
ſelben Rathenn, dahien vermiteln helfenn wölle, auf das ers 


melte des Herzogen Frannz Carl zue Sachſen Ld. zue dero 
intento eheiſt gelangen: / moͤgen. Geben in unſer Stadt! 


wur den % Aũgugi Anno 1628. 
om FOR Herrn dienſtwillizer 


’ 


’. Lad 
Ba ED ar: Dr I 2 2 
.. v_.r® . —8 


An Denſelben. 

tn —W BE Be Zr 
Aus des heren ſchreiben veruchme- ig: das er ſich mitt 
der arme bey Brandhagen befuͤndt bitt der here ſehe das das 
ſelbſt 2 real werd gemacht werden eins auf dieſer feiten das 
ander aber dargegen anf dem Rügen lande der here avisire 
mich and mas es vor ein DBefchaffenheit mitt Holcke hatt 
obs dem alfo it das ihn die ſtatt nicht wiedrumb hatt eins 


= 


No: 237. " it “ 
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laſſen wollen auch wie viel ſich „nach von des feindte volck 
in der ſtatt befuͤndt undt wies mitt dem abzug bewandt iſt 
auch was der herzog in Pommern nach dem fuͤlz den ich ih⸗ 
me dieſe tag zugeſchrieben ſagt. Wegen belegung „des ortg 
fo der graf von Schwarzenberg begehrt hatt der herr feine 
bedeuten drin fo Hab iche auch nicht undt verbleibe hiemitt 
Küftau den 8. Augusti bes herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. —— — A. H. z. F. 


! 


"No. 338. 5 

An Denfeben: u 
Albrecht von Gottes gnaden Hertog zue Fridtlandt ı, 
Edler Geſttenger beſonders Lieber Herr Veldtmarſchalckh, 
Unuß hat des Herzogen Georgen: Bue Braunſchweig unndt 
Laneburg !p. Zuvernehmen geben, Maß‘ geßalt von dero Un⸗ 
derhabenden Regiment Zue Fueß ein Haubtman bey dem 
feindt in Denemardht gefangen. läge, Sa dann Vor etiich 
tagen, auch vor Stralſundt ein deß feindes Capitain Bon 
den Linferigen gefangen worden, Dannenhero Sr. Ld. Unnß 
erſuecht, daß dero Capitain gegen biefen außgewechfelt, unndt 
dem Irigen folchergeftalt Zue feiner erledigung geholffen wer⸗ 
den möchte, mit dem erbietten daß Sy ſich mit dem Jenigen 
ſo gemelten des feindts Capitain gefangen Abfinden, unndt 
demſelben nach billichmaͤſſiger erkhandtnuß contentiren wol⸗ 
len, Alß erſuchen wier den Herrn hiemit daroh Zue fein, wie 
gemelter deß. Herzozen Georgen -Zue Braunſthweig anndt 
Luͤneburg Ld. dißfahls (contentires) unndt diſe außwechſlung 
ehejſt zue werth gericht werden moͤge, Geben in Unnſerer Stadt 

Gaſttaw den Reundten Monatsigg: Angunty Aa. 1625 
> Des: Herrn dienfiwilliger 

A. H. 5 


ſtets etwan ein 1000 man dran arbeyten. Das der herzog 
von Pommern ein landttag hatt ausgeſchriehen vermeine UN 


* 


ihn die luſt ankaͤme fo Stände Pomern Mochelburg :gewaitig 
glat an. der herr ſehe nur die See orten wol zu. presidinen; 


En 3 391 = } 
. | or ng 
N No. 239, } i " 
17 . , “ d 229 gr: al 
LM ‚Denfelen.. in 


u Aus des heren reiten vernehme- Ach. Dad der feindt 


noch bey Ruͤgen liegt der here gehe auf: ſein thus: undt laſ⸗ 


fen nur fleiſſg achtung undt ſehe ſo: baldter ewan ans landt 
ſezen wirdt mich zu avisiren undt ein, yay obmp.. reiter mir 


bis an die graniz, entgegen zu ſchicken fo will ich alsbalden 


mich zu der arme begeben undt wollen auf ihn zu ziehen doch 
vor allen dingen werden die 2 fchanzen bey Branshagen 
undt gegen über Auf "dem fandt 'von Ruͤgen muͤſſen fertig 
ſein auf das wonn fie nicht verfertigt würden undt die arme 
anderwerths mäfte transferiert werden, der feindt fich derfels 
ben bemächtigen thete dahero denn vonndten fein wirbt das 


das es wegen der von Stralſundt iſt denn ex wirdt ich. Bott 
will, nicht wollen ein Krieg. mit uns anfangen ich walte:.hac 


infonderheitt Goldberg (Colberg), undt die Infeln bey friſchen 
haff, wirdt. der feindt fampt den Pomern: mas anfangen'mols: 


in wir haben die arme desemperirt wollen ihme genuͤng 
gewachfen fein.. Was der Ob. Protension anbelangt ich vers 


meine fie follen izt darvon nichts mpniren bis fichrder feinde 


ſchreibt hatt der here aus beylag zu fehen der ſo dad. solch 
dem Sſchweden zuführen will iſt der Farensbach er thuet 


fonften noch mehr loſe ſtuͤck ich aber verbleibe Hiemitt - . . 


Kuͤſtrau den 11, Augusti des hexrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. U. H. 4. F. 


α 101: Ve 


. von der See wirdt reteriren muͤſſen alsdann will Ich das! 
meinige darbep thun, was mir Der Doctor Wenzel von Luͤbeck 


\ FI 





P. 8. 

Wenns der Herr vor gutt anficht fo wolte ich das ein 
perfon von authoritet die fhanzen oomendiren thete 
undt vermeine es folte der Ob. Spar fein doch fielle 

ich folches altes zu. des herrn dispasicion die ſchanzen 
werden muͤſſen PDrofantirt undt mitt municion vers 

ſehen werden es werden müffen auch bey Branshagen 
allzeitt ‘ein par oomp. reiter wegen det dönfogen fein. 


2.2 No. 20. 

An Denſelben. 
:n! Aus des herrn ſchreiben vernehme ich wie tapfer man 
Bolgaſt defendirer auch: wie erbar man mitt den unfrigen 
zu Barth gehandelt, Haßens nun die herren Pomern gutt 


gemacht fo werben: ſtes gutt haben ich Faß von allen orthen 


volck zuſammen sehen:andt folches will ich alles herein der 
blirnuchen bitt der Here fchnle ein 'curir ‘zu dem Dberhaupts 
mann Domits undt befehle ihm er ſolle in angeſi cht dies 
marehiren der here kan ihm befehlen wo hinn er marchiren 
ſoll ich will ihn etwan aparte in ein guarnizon mitt feinem 
wol thun undt das alte vol wollen wir ins feldt gebrans 


chen man fagt mir das der heiden fol Wolgaſt aufgeben has 


ben ich kann mirs nicht imaginiren denn es wehrt ja ein gar zu 
groß ſchelmſtuͤck wills Gott morgen bin Ich bey dem’ heren 
bitt Der herr erzeige mir die freundtfehaft undt fehe nicht auf 
bis beſſer wirdt es wirdt doch nichts vor die handt genoms 
men werden ich werde daraus abnehmen ob mir ber herr 
gutts gkuͤndt (gönnt) wenn er nicht wird aufſtehen denn dar⸗ 


A 
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durch wirdt er deſto cher gendſſen ambt:fich in Ihr: Matt. 
Dienſten eöeanchen lagen undt. verbleibe hiemitt · 


Zriebſe den 18. Alglsei ' : ©, "206 herrn guttwilfigee, 
107 73» F. * 
— 3.“ ee 

4 —F 3 Nö. ar ne . m ‚17 
Ra. 


Sei it cetemine ri ein. ſhreiben v von dem perrn nil 
iſt die gelegenheitt wegen Wolgaft ) nicht bekannt vermtint 
aber der herr das mans ataquiren Tan fü ſehe ichs gern 
denn wo Ihr Watt. dienſt erfordert da muͤſſen wir kein Zeiꝛt 
noch muͤhe fparen undt verbleibe hlemin | 

Triebfe den 15. Augusti ” \ ar dienſtwiliger | 
Ao. 1628. PR. 5 Zu 


| Beilage zu No. a. 
Unfern und des Reichs Keben Getreuen Hans Geor⸗ 
gen von Arnim Unfern Belt Märfhald und Obriſten. 


Ferdinand der Ander, von Bottes Gnaden Erwäßlter Ro⸗ 
miſcher Kapfer, zu allen: Beiten Medrer der Reichs ꝛc. 


Lieber Getreuer. *1 
Wir haben von des hochgebohrnen Unſers und des Reiche‘ 
Fuͤrſten und Lieben Getreuen Albrechten Herzogen zu Fried⸗ 


% Bir Haben bereits erwähnt, daß WBolgaft- damals 
von den Kalferlihen Truppen genommen wurde. Als Beilage zu 
‚diefem Briefe Lege ik bas, dem Jeldmarſchall Arnim von dem Kai⸗ 
fer zugeſchickte Belobungeſchreiben bei. Zr 





N 
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land Liebben uUne ·gethaner Mriftlichet Dielation: gnaͤdigſi gern 
vernommen, wie maͤnnlich, tapfer und Ritterüch :dak dich, 
in -der juͤngſten bei Welgaſt, wider den ‚König. von Denne⸗ 
mare praesentirten Occasion und den wider Ihme erhalter 
nen, Sieg und Victoby, bei welcher nicht die geringfte Ur⸗ 
fach, deines fürleuffigen Wohlverhaftens. zugefchrieben würdet, 
erzeigen und erwiefen Hapefl: ‚Bmumaflen Wir nun ſolches 
dein. erzeigtes heroiſches Gemuͤth und Tapferkeit fo dir bey 
Uns und maͤnniglichen zue unfterblichen Lob und ewigen Ruhm 
gereicht, fonderft und gnädigft gern verflanden, als nehmen 
Wir ſolchrs ven dir, -famt. deinen Untergebenen ‚zu gnäßlgften 
Denk an und auf, wollen auch ſolches zu Bünftigen: Fuͤrfal⸗ 
lenheiten in Kayſerlichen Gnaden zu erfennen und zu erwie⸗ 
dern nicht unterlaſſen. Verbleiben die im übrigen mit Kay⸗ 
ſerlichen Gnaden wohl gewogen. Geben in. Unſer Stadt 
Wien ven dritten Srptember, Anno Seqhezeha dundert Acht 
und zwautzig. 
BVerdinand. 


— 


* J No. „22. . 
An den Bebearppal von Arnimb. 


Is 


Hier ſchicke ich dem gern ı was mir ber. graf von. Manf 
fett fchreibt *) wenns der herr ‚wirbt gelefen Haben fo fehide 
er mirs wieder zuruͤck die 6 Hebronifche fändfe muͤſſen wies 
deumb nach der Inſel Poͤl .marchiren wie der herr ans des | 
grafen. ſchreiben verniemen wirdt der here gebe ihnen nur 
ordinanz das fie zurück gehren undt erinnere deffen den ‚gras 
fin von Manffeidt auf das er ſie dorten zu dem werd ges 


*) Beilage fehlt, ... m den 
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braucht Hitt - der herr ſche ihm den "Ken von Droßen np 
ſchicken auf das man die ieh and em. Hafen auaierht ich 


aber verbleibe a rue Te 
(Ohne Ort uab de⸗ ses eigen 
. pr 1000 te ' A. H. Ir 

A, enter 

we 

An Denſelben. 

. 
4 


Meigen werde gr zum herrn Tommen undt ben, gedi, 
welcher zuvor nur auf 4000 Reichsthaler geweſt if, auf“ 5000 
machen dahir hatte ich wol gelt aber muß den keitern geben 
die vom feindt kommen ſeindt ſonſten hab ich nach Kuͤſtrau 
umbs gelt geſchickt undt verbleibe hiemitt | 

Feldlager den 31. Augusti _ | "des herrn bienftwilligee- 
A6, 1628. BE 4. 3. 3. 


No. 244, 
“An Denfelben. 


Aus des herrn fchreiben Hab Ach: die eamunioncion ſo 
mol auch das guttachten ‚wegen: angrief deſſelbigen orts ver⸗ 
nommen ſage dem herren fleiffig danck deſwegen undt ‚bin: 
ſelbſt noch nicht resolvirt geweſt bemeldten orth anzugreifen 
denn ich anf den Sſchweden ein wachſames aug: muß haben. 
Was des von Coellen undt andere Churfuͤrſun mmeisung. iſt 
hah ich auch verſtanden undt wenn ich Ihr Matt. millen 
nicht wuͤſſet das fie fried Haben wollen fo wolte ich den Chur⸗ 


R 


faeſuu m allem »recht seen abet Ih wels das Ihr Matt. 

frled haben · wollen undt wenns zur iractacion wirbt kommen 

man wirdt ſehen wer eher wirdt zum frieden greifen ich oder 
der graf THE den ſo wahr ich felig-Gegehre zu werden fo 

. verlange ich den- frieden auch denn ich wollte gern die arına 

gegen den Türken transferiren darzu ich denn den Bapft 

Kayſer undt alle Kayſerliche minigtros disponirt hab undt 

verbleibe hiemitt 

Griepewalde den 9. Sept. des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628, J ‚AD z. °. 

PS. 

Aus Beplag wirbt der herr fehen wie der Gen, Wacht⸗ 
meiſter von Schaumburg iſt gefangen worden wir 
muͤſſen ſehen die gefangene zu halten undt alsdann 
gegen ihn auswechſeln. | 

„ Bitt, der herr bemuͤhe ſich auf das wir an n Sſchweden 
„jemanden ſchicken der das bertichien witdt, a 


No. 245. 
An Denfelben. 

UL HN 
| + 5 
Der here wirdt aus meintm erften bericht vernommen 
haben was der Picolomini von Stargart aus berichten thuet 
mein meinung iſt wir ſollen uns gen Uekermuͤndt legen denn 
ich ſehe das er mir nach hiender Pomern will gehen undt 
vor allen dingen wirdt er die bruͤgen uͤber die Oder verbren⸗ 
un denn wenn wie fehon die fang bey Penemändt haben 
unde befegen fie: nicht gar ſtarck ſo baldt wir ung von dan 
sen wenden To wirdts der: Feind. wiedrumb einnehmen bitt 
der herr denke der ſachen nach undt fr mie morgen fein 


I .- 


J 


mM - 


meinung die 200 maſreller zu pferdt wehre gutt date kalt 
mitt gutien ofciren foßen nad) der Oder brüden. geſchicke 
werden man muß ihnen auch! die nothdurft von manicion 


mittgeben. me. A 
Bone Ort und Datum). a \ 2 "gr 
, —. No. 246. 
An Denſelben. 


Hier uͤberſchicke ich dem herra ein ſchreiben von dem: 
Reichs Kanzler. aus Sſchweden er fehreist mir auch aber las: 
teinifch, ich vermeine' deſwegen das er mir den tit. Gen. des 
Oceanifchen. undt Baltiſchen Mers nicht folte geben ſchreibt | 
S. C. M. Duci Exercituum Generalissimo er fchreibt mie 
nur wegen des gefangenes Ob. feitenampt bitt der here laſſe 
mich fein meinung wäflen unterdeffen will ich den Drometer 
fo lang dahir aufhalten... Bitt.der hers.habe ihm die Sfchwes 
diſche fach fo befohlen wies mitt der Denifchen gefchehen iſt 
heute ift der Sfchott bey mir gemeft er hoft das fein efeck 
erlangen wirdt der fo In Sſchweden wirbt: fellen der muß 
ſich baldt aufmachen cher denn: der wunter kompt Ich aber; 
verbleihe hiemitt 


Griepswalde den 6. Sep. des herrn dieuſtwilliger J 
Ao. 1628; . , 4. N. 9 5. 
No. 247. 
An: Denfelben. 


\ 


Der Ob. Leitnampt Spar ift wiedrumb von Stralſundt 
kommen aus. feiner relacion wirdt deu herr alles weitleiftiger 


& . 
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verarhmen mit dem Sſchweden WI ich mich in krin tracte- 
ion einlaffen denn ſeine ſachen ſeindt alles auf ein Betrug 
umgefehew: bitt · derowegen! den herrn ganz fleiffig er wolle fes 
hen das wie baldt iemandtfen hinn ſchicken der das verrich⸗ 
ten wirdt denn es iſt ſchon Zeitt das er hinnreiſt eher denn 
der winter kompt wann ihn der herr wirdt bekommen ſo 
ſchicke er ihn nur zu mir auf das ich ihm das erlege was der 
herr mitt ihm wirdt acordirt haben. Sonſten ſagt er mit 
das viel oñßeir bey den Sſchweden wollen quitiren der herr 
ſehe wer ſie ſeindt alsdann ſchreibe er mir ſein meinung ich 
will die fo der harr vorſchlagen wirdt acommodiren undt 
verbleibe hiemitt - 

Bransburg den 15. Sept, des herrn dien ſtwilliger 

Ao. 1628, an j A. H. z. F. 


- 


No, 248; Y ’ ' 

An Denfelben. 

a Er 2 u Be .. ++ 

ODes Seren meinung Gin ich auch das der Reichs Kanz- 
(ee in Dennemark will im trieben wafler füfchen wie aud 
etwan mitt den hanfeefteten in nahmen feines herrn ein oon- 
federacion zu machen ich fpargire- Aberall das wenn er was 
wieder den Kuͤnig von Dennemarck wirdt wollen fohrnehmen 
das ich dem Känig will assistiren wie auch alle die oͤrter 
better verfolgen wo bie Sſchwediſche als Deniſche guarnizon 
fein wirdt. Der kaufman iſt bey. mix geweſt welchem ich die 
5000 Reichsthaler hab ‚alsbalden erlegen laflen undt verfpros 
chen wenn dad werd fein fortgang gewünnen wirdt das ich 
ihm zu den vom herrn verfprochenen 15000 Reichsthalern 
noch andre zu Neichöthaler geben will undt alfo heit er wenn⸗ 
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wei remechat wech 30000 Reichöthaler zus empfangen; bittvrt 
herr gebe ihm alle anleitung auf das alles wol angeſtelt wirt 
undt er ſich undt feine leit unverziglichen dahien inanmini-. 
ren ich. aber verbleibe 


Feidtlager bey Miſchkau des herm dienſtwitiget N 
den 21, Sept. Ao. 1628. . A. H. 3. 8. 
No. 249, 


An Denſelben. 


P} 


Aus beylag wirdt der here fehen was mir der hans ie 
Wite ſchreibt nun kann ich von den Roſtockern ſchier nichts 
bekommen wie auch die Mechelburgiſche dontribucionen 
kommer fo unfleiſſig ein das ich mich ſchier nie auf 1000 fl. 
verlaffen fan bitt derowegen den. herrn fleiffig wenn ber.tar-i _ 
min wirdt fommen das die von Stein das geit werden .ers: 
legen follen er wolle auf hamburg des hans de Wire: o0-' 
respondenten Walter de Hortooge die m. Mehhsihaler wie 
auch die 5000 fl. Reiniſch erlegen laſſen ich aber verbleibe 


Feldtlager bey Mitſchtau des herrn benſtwitiiger 
den 26. Sept, Ao, 1628, a. H. z. F. 
‚No. 250. 
An Denfelben. - 


| x , \ + . | | 

Ich berichte den heren das viel mächtige fachen ſich an 
die handt geben darinn ich des herrn meinung gern vernehs 
men möchte erfuche deromegen den herrn ganz 'fleiffig er 


!. 


wolle, da #3 anders ohne preiudiclo feiner om aſt, zu mie 
nur auf ein. par tag verfügen da ihm aber am wenigſten an 
ſeinet geſundtheitt mangl bringen ſolle fo begehrte ichs durch⸗ 

aus nicht ſondern will viel lieber ſehen das er feiner gefundt: 
Heitt. abwarth auf das naher Ihr Matt: fich feiner dienſt 
mehr gebrauchen möchten undt verbleide hiemitt 

Mitſchtau den 3. Octob. des herrn dienſtwilliger 
Ao. 168 3.92; F. 


No. 251. 
An Denſelben. 
on w | ‚ 
Ich weis nicht ob ich gar früe zu der ſtatt ) werde 
kommen können denn von, viel ſtehen thuet mich ‚der fus 
wiedrumb wee verhofe aber das es nichts wirdt zu bedeuten 


haben bitt den herrn ganz fleiſſig gegen uhr 10 ſo selicitire 
der herr die antwort von ber ſtatt unds dieweil der herr wie 
auch der Obriſter Aldringer mein intoncion wiſſen fo ſehen 
fie. das es aufs popir mitt der Buͤrger abgeordneten gebracht 

Wwirdt das ichs nur nacher unterſchreibe denn das volck wirdt 
muͤſſen morgen hinein kommen ich aber verbleibe 


Quartier den 26. Octob. des herrn dienſtwilliger 
Ad. 1628. j A. H. Ze. F. 
| *) Wahrſcheinlich Roſtock, welqhes in dieſer Beit w end 
bequemte, Garniſon einzunehmen. 


, 
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No. 252. 
An Denſelben. 


Abbrocht von Gottes gnaben, Hertzog zu Frieblandt 
undt Sagan, Roͤm. ‚Kayf. May, General Obri⸗ 
ſter Veldthauptmann, wie auch des Dosantiigen 
und Baltifchen Meeres General. 


Edler Geſtrenger beſonders Fieber Herr’ eldtmarſchatt 
Wir haben etliche getrukte Zeitungen vom herrn Graven von 
Merode-bekommen, welche wier dem herrn hierbey übers 
ſchiken, wollen. Geben zue Steinhorſt den 4. Novembry 
Ao. 1628, J 
Des herrn egoitzer 

A. H. z. F 
PS. + 


ses ſeindt gar autentifche Zeitungen ich verbofe ich wi 
ihr noch mehr befommen bite der berr fey bedache auf 
die Polnifche fach die quartir verbofe auch das fie balde 

. werden ausgerheile werden. ich will die patenten zu 
den recraten auc) aufs eheſte ſchicken, deribans de Wie 
plagt; mich abermahl ich bitt der, herr fehe wie er we⸗ 
gen der m Reicherhaler wie auch fl. veinifch von des - 
nen von Stein wirdt befriedigt werden ich will eber 
under get aus Ofchlefien vor die ſtuͤck kommen laſſen. 


2 


+ 


. No. 253, 
"5 An Denfelben. 
+ 


Aus des heren ſchreiben vernehme ich das der graf Tilli 
in der Prignits hatt Iofieren wollen es ift’aber der von Ti- 
trichſtein dahien mitt etlichem volck geſchickt worden die quar- 
Weallenftein's Deiefe, I. Band. Cc 


. 
⸗ 
R — * 
nd - — Du . v 
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tir zu ocupiren bitt der here befehle das die 2 comp. reiter 
auf des herem von Titrichftein begehren ihm die quartie ren— 
men follen. Das ſich der herr mitt der bewuſten perfon aus 
Polen abocıren wirbt fehe ich fehr gern undt halt es auch 
vor fehr nothwendig, Krempe hatt ſich geben ich laſſe fie mit 
fliegenden fendlen undt bretienden kunden. auch was des 
diengs mehr ift abziehen alsdann werde ich mich mitt dem 
grafen von Tillı zu Boygenburg abociren undt von. dannen 
auf Kuͤſtrau ziehen bitt der here fchicke mir wie ex überall 
das volck distribuirt hatt undt mo des von Balthasar reiter 

feindt ‚auch ob deö Magnio comp. reformitt ift worden ic 
aber verbleibe , 


Seldtlager vor Krempe | des heren dienfkwilliger 
den 12. Novemb. Ao. 1628. 2.9; F. 
No. 254. - ' 


An. den Oberſten Herclas. 


Erſamber, Lieber befonder, Wir Haben Euer fchreiben 
vom 2Bten nechfiverfchienen Monats Ootobr. empfangen, 
uirdt daran dakyenige worvon Ihr meldung thuet; mit meh; 
rern vernomben. Wann wir num ſelbſten eine notturft zu 
fein erachten, daß ihr euͤch, in der Perfohn, zu unß verfügt, 
Undt wir mit dem ehiften im Landt zu Meckelburg anzulan⸗ 
gen vermeinen. 

Alß wollet Ihr Euch an orth und end wo wir im Land 
zu Meckhelburg anzutreffen ſein werden, zu unß erheben. 
Geben im Velleger bey Crempe den 16. Novembr. Ao. 1628. 


Fr ADB 
PS. | + 


In 14 tagen werde ich zu Kuͤſtrau oder Sſchwerin ſein 
dahien ihr denn euch werdet verfuͤgen koͤnnen. 
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No. 255. . 
. An den Yeldmarfchall von Arnim. 

Ich ſchicke den -Picolomini zum herrn wegen etlicher 
negocien auf welches relacion ich mich referiren thue "bite 
der herr ſehe wie der Savelli undt die Walonen acomodirt 
werden denn fie machen mehr weiend als die ganze arme, . 
Izt gleich befomme ich ein fehreiben von dem Churfürften aus 
Bayern welcher mir auch diefen acord fo die von Stralfundt 
mitt Sſchweden gemacht Haben ſchickt. Bitt der hert feße 
auf das er fich mitt den ministres aus Polen abociten kan 
Sch aber verbleibe et | 
Boizenburg den 26. Novemb, des herrn dien ſtwilliger 

Ao. 16428. A. H. 58 
P. S. tt u 

Ich uͤberſchicke dem heren auch was des Kayſers orator 

nach der Porten avissiren thuet Goͤtt gebe das wir 

dahir friedt machen undt dem Tuͤrcken auf den hals 
ziehen. | N 

Izt gleich kompt mein curie von herrn Tilli er wirdt 

morgen dahir bey mir. fein. 


TR 
S 
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m Nö. 256, 
An Denfelben. 


1 x 


‚ Eee 5 9 | ar 
Geſtern Hab ich dem Heren gefchtiehen wegen der Watd, 
nen nun bitt ich ‘der here wolle alsbalden fehen das Ihnen 
die quartir ermeitert werden. denn zu Barth und Fransburg 
wie anch dem ſchanzle koͤnnen fie nicht bleiben der herr nehme 
2 | | &c2 nn 
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fie von ſtundt an aus dem ſchanzle undt thue Tentfchen hien⸗ 
ein denn diefo aus desparacion möchten etwas thun das mir 
nicht gefallen thete die fo zu Fransburg liegen das fie von 
anderswo ihre contribucion haben wie auch die zu Barth 
zu Barth if gar zu viel 5 comp. teiter ich vermeine das 2 _ 
gar genung feindt undt dieweil der Duca Savelli mehr reiter 
begehrt. fo fan ihm der herr von den- zu Barth ſchicken. 
Barth mäflen wir conserviren wegen des das am Mehr ge⸗ 
legen iſt undt was mehr iſt wenn Barth aus urſach des aus⸗ 
gezehrten quortirs muͤſte verlaſſen oder mitt. ſchlechtem pre- 
aidio verſehen werden deſto eher wirdt ſich der feindt des 
orths bemechtigen und nacher mir das landt zu Mechelburg 
travaglĩren koͤnnen bitt alfo der here wolle das orth wie auch 
‚die Walonen ihm befohlen_fein laffen die von Balthasarifche 
reitee haben lang gutts leben gehabt fönnen wol was auss 
fiehen Ich aber verbleibe . 
. Feldtlager bey Krempe des herrn dienſtwilliger 
den 18. Novemb. Ao. 1628. A. H. z. F 


Gito Gitisajme, W 
Bo er anzutreffen iſt. 


No. 257, nn 
An Denfelben. 
+. 


Es fellen nody 2 comp, reiter mitt des von Balthasars 
Regiment kommen die eine gehört meinem ſtallmeiſter dieſel⸗ 
hige bitt jch der herr acomodire wol: die andre gehört dem 
Manio dieſelbige zeformire ber. here: den augenblick wenn fie 
Eommen wigdt denn fie, feindt ſtets in Möhren auf der Bi 
zenhaut gelegen der Bas laffe das fie alsbalden die -Cornet 


\ 
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von | der ftangen reißen die reiter ſo dienen wollen Eimnen , 
ſich unter andere Regimenter unterhalten laſſen den leitnampt 
undt fendrich ſchicke der herr zu mir auf das ich ihnen im 
fall ſie noch etwas per razon fooirt geben laſſe undt ich 
verbleibe 

| des herrn dienſtwilliger | 

(Opne: Ort und Datum.) A. H. z3. F. 


[7 
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No, 258. 
An Denfelben, 


\ 


Der herr befehle forth das Schlos Grantfing mitt 30 
knechten undt 30 pferdten zu befezen der herr ſchicke auch 
iemandtſen hienein der ein ſoldat iſt auf das er ſicht das ſi e 
ſich alſo verbauen auf das fi ie nicht wie die von Barth: trac- 
tirt ‚werden 

| des herin dienſtwilliger | 

(Opne Ort und Datum.) A. H. z. F. 


No. 359.0... x 
No Aun Denſelben. 


. ns 
N . 


Wie ich bey Mitſchke dem herrn geſagt hab er ſolle des 
Krazen ſein Ob. leitnampt examiniren laſſen die ordinanzen 
welche ihm ſein Obrieſte gegeben hatt ſo uͤbel zu hauſen von 
ihm fordern undt alsdann wollte ich mir nicht laſſen zuwi⸗ 
der ſein das er auf den freien fus ſollte geſtelt werden nun 
weis ich nicht wies der hert darmitt angel dat bitt ihn 


* 
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derowegen umb bericht undt 9 er bemeldte ordinanzen bey 
benden hatt fo bitt ich der herr ſchicke Ke mir denn der Kraj 
will ſich gar unfchuldig machen. Auch, bitte ich der here ber 
richte mich 08 des Hebrons witib den herrn wegen ber 
m Meichöthaler befriedigt hatt, hatt fie den herin befriedigt fo 
ſchicke mir der Kerr ein quitung das er ſolches gelt a bon 


oonto feiner pretension auf feine‘ Megimenter empfangen 


hatt auf das ich mirs wiedrumb restituiren lafle hatte aber 
der. herr von ihr folche @ nicht empfangen fo berichte er mich 
auch auf das fie mirs erlegt undt hiemitt verbleibe ich 


Käfttan den 26. Novemb, des. herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. A. H. 3. F. 
NMo. 260. 


An Denſelben. 


— 


Ich vernehme das des Manio compagni nicht refor- 
mirt ift worden dieweil aber biefelbige wenig dienſt leiſten 
fan als bitt ich der here wolle die anordnung thun das 

ſolche incontinenti reformirt wirdt dann die foldaten fo dies 
nen wollen werden unter die Don Balthasarifche. compa- 
gnien ſich unterhalten laſſen koͤnnen undt hiemitt verbleibe ich 
Boizenburg den,27.'Novemb, des herrn dienſtwilliger 
Ao, 1628. A. H. 3. F 
No. 261. 
An Denſelben. 


Sehr ungern hab ich vernommen wegen der ungeledens 
hheitt der quartir nun bezeige ichs mitt Gott das ich kein aus 
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dere gelegenheitt nicht hab dad volck zu acomediren ind Reich 
zu ſchicken .ift weder gelegenheitt noch man geftatets "nicht, 
wolte Gott daß ich nur auf ein par ſtundt bey dem herrn 
fein koͤndte wolte alletley mitt-iym comuniciren, die friedts 
tractacion haben wir auf den 16. Jan. neues Calenders 
angeftelt Gott gebe fein fegen dazu denen ‚von Luͤbeck undt 
Hamburg haben wir dahin ziemblich ſtarck zugerebt wegen 
der werbungen ſo fie geftaten wie auch wegen des pasquil 
macherd des Rafche das ihn die Lübecker bei ihnen leiden. 
Bitt der herr theile mir fein guttachten wie wir diefen mins 
ter Über aus der noth ein tngendt machen werden undt mitt 
dem vol austommen auf den frieling möchte Tich ſchicken 
das ſich ein theild anderswo transferiren möchte. der herr 
lafle zu mir des Don Balthasar Ob. leitenampt oder den fo 
feine reiter comandirt auf Kuͤſtrau alsbalden fommen undt 
bite nacher ſchicke mir fein guttachten wie wie das vold den 
winter aus werden halten koͤnnen gegen den fommer will ich . 
ſchon auf andere. weg gedacht fein undt verbleibe hiemitt 


Beizenburg den 29. Novem b. des Herrn bienftwilliger 
'. 40.1628. Ä A. H. 3. F. 
P. B 


Ich weis nicht obs nicht ein mitl wehre ein theils rei⸗ 
terey zu reformiren bitt der herr gebe mir fein gutts 
achten welche er vermeint er fen verfichert das ichs 
niemandfen will fagen fondern ihm fein fchreiben in- 
continenti zuruͤck ſchicken er fchreib mir wegen alles 
auf das ich die disposicion darnach made. ' 


Cito Citissime. 


z 


N 
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No. 262. 
An Denſelben. — 


Aus des herrn ſchreiben peenehine ich das fih die ſtaͤndt 
in der mitl Marck beſchweren das man ihnen den Lehufche 
Kreiß entziehen will auf das er nach-Frankfutth contribui- 
ren foll nun hab ich fein wifienfchaft darvon hab auch nichts 
defmegen befohlen allein: dem Lorenzo de Maestro zuges 
fchrieben er folle fehen .wie der Dbriefte Moranzani fein mos 
natliches -interteniment auf den ſtab befompt nun Bitt ich 
der here disponire felhft drinn wie ers am’ beflen vermeint 


fonften vermeine ich dieweil der Gen. Wachtmeifter von 


Sranffurth nach Griepswalde wirdt fo werden die von Frank; 
furth die contribucion defto leichter erlegen koͤnnen, ihme 
aber bitt ich der here gebe etwas daſelbſt umb Griebswaldt 
zu feiner unterhaltung denn izt gleich fchicfe ich den Merede 
undt Picolomini undt laſſe etliche von Balthasarifche comp, ° 
‚reformiren, was die alten restanten anbelangt deſwegen 
hab ich fehlechte Hofnung das man was aus der mitl Mark 
fol auspreffen innen undt verbleibe hiemitt 

Kuͤſtrau den 1. Decemb. des heren dienſtwilliger 

A012 5 A. H. z. F. 


No. 263. 
An Denſelben. 


Der Obrieſter Spar iſt bey mir anfommen aus weichem 
ih vernommen hab wies mit Ob. Sägen fachen ift abgelaus 


fen ich fehe ſehr gern dB die fach ift gütlich acomodirt wors 
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den. das mich der here berichten. thuet das dieweil er Anklam 
quitiren fol, ihm hergegen Treptow foll gegeben werden ich 
remjtir ſolches alles dem herrn er ordne darmitt an wies ihm - 
gefelt. der Ob. Spar leſt fonften feine compagni allbereitt 
aus Anklam ausziehen dagegen ziehen die Savelliſchen hinein 
der Ob. Spar wirdt ſich muͤſſen etlich tag bey mir aufhalten 
dahero denn ich bitt der herr gebe feinem Ob. leitnampt die 
ordinanz wo feine reiter werden follen hinziehen dargegen 
aber das die Merodiſche in puncto aus dem orth ausziehen 
muß ihnen ſcharf befohlen werden. Der Lorenzo de Mae 
stro_wirdf fein unterhaltung. nicht aus Frandfurth haben 
koͤnnen wenn er Eommen wirdt fo müflen wir fehen wie wir 
bie ſachen anftellen ich aber verbleibe 


Kuͤſtrau den 2. Decemb. des herrn dienſwillizer 
— Ao. 1628. A. H. z. F. 
NMo. 264. 
An Denſelben. 
+ ” 


Es felt mir ist ein das beſſer fein wirdt das des Hexen 
Reiter in der Ukermarck loſieren als die Artoleri denn der 


here kan ein orth vor die Artoleri perfonen in Pomern ge⸗ 


ben darvon ſie ihre unterhaltung werden haben koͤnnen was 
gutt pferdt ſeindt das man dieſelbige bey der Artoleri behelt 
was aber ſchlecht ſeindt den pauren giebt aber auf den frie— 
ling muß man dieſelbige oder beſſere von ihnen wiedrumb 
‚begehren wenn dies fein richtidfeit erlangt fo wolte ich gern 
das der Ob. Leitnampt Gödriz auf ein par tag zu mir auf 
Kauſtran ſich verfuͤgen thete: undt die lista von allem was fich 
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bey der artoleri befändt undt was noch darzu von ndehen 

iſt mitt bringt ich aber verbleibe 

Sſchwerin den 5. Decemb. des herrn bienſtwiliger 

7.40, 1628. A. H. z. F. 

P.S. _ | 

Ich bitt der here befehle einem ieden Regiment fein 
teretorium, welches ihnen die unterhaltung reichen 
wirdt alsbalden zu asigniren denn auf die Pomriſche 
comissari muͤſſen wir fein einzige fandament machen 
denn der herr weis wie fie zuvor gemacht haben. 


No. 265. 
An Denfelben. 
+ 


Aus des herrn anderm fchreiben vernehme ich das er 


vermeint das ein icder Ob. mir ein wagen mitt 6 roßen fir 


fern folte nun berichte ich den heren das ich vermeine das 


ſolches gar wenig austragen wirbt ich auch dem Herzog Franz 


Albrecht anbefohlen hab in hiender Pomern ein anzahl was 
gen zu machen folches auch‘ in andern Iendern gefchehen‘ 
wirdt muͤſſen auch nicht allein wagen werden muͤſſen beſtelt 


werden ſondern auch geſchirr auf die roß wie auch die decken 


anf die wagen aber wegen der roß ſtehe ich fehr an in deme 
ich keine ſtarcke roß in diefen ändern weis zu finden Bitt 
der here wolle mir defiwegen feine meinung auch mitt theilen 


wie wire wegen der roß werden anftellen muͤſſen. Ach ſchicke 


izt ein ourir umb das von Balthasars Ob Leitnampt ich wolte 
gern etwas darvon reformiren doch will ichs ihnen nicht fa; 
‘gen bis darzu kommpt. Bitt der herr ſchicke den Ob. Spar 
gu mir auf das er mir die lista wie die quartiz werden aus: 
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getheilt fein mitt bringt denn auf der Pomern disposickon 
muͤſſen wir uns am wenigſten nicht verlaffen undt verbleise 


hiemitt 
Sſchwerin den.5. Decenb. des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. A. H. 3. F. 
‘No. 266. 
An Denſelben. 
+ | 2 


Aus des herrn fchreißen vernehme ich das er vermeint 
alf folte ich etwan aus, unwillen gegen ihm vie Artoleri 
in die Ukermarck zu fofieren anbefohlen haben folches aber 
durchaus nicht iſt fondern nicht anders mich zu erinnern weis 
als das ſolches alfo zuvor. ift abgeredt worden der here weis 
auch das unmüglich ift das vol in vor Pomern zu halten 
dahero denn ich gern etwas xeformiren wolte wie ih denn 
deſwegen dem herrn' diefe tag gefchrieben hab bitt derowegen 
er wolle mir fein meinung eröfnen, von welcher cavaleri er 
vermeint das man was reformiren 'folte, die fchlechte roß 
von der Artolleri fan man unterdellen auf die börfer aus 
theilen undt auf den frieling. von ben pauren wiedrumb Her 
gehren die böften. werben können bep der Artolleri bleiben 
auf die Pomriſche comisseri muß fi) der herr durchaus 
nicht verlaffen denn der here meis wie fie feindt fondern er 
wirbt müflen fehen feldft die ausheilung. machen undt einem 
ieden gwartir fein teretorium asigniren. Wegen des Tagr 
renso wirdt zweiſſs ohn der Piocolomini dem’ heren die ug 
fach gemeldt Haben warumb. ich will das er in vor Pomern 
fein folte dahero denn menn er beym herrn anlangen wird 
er ſchicke ihn zu mir auf das ich denfelbigen kan mol infor 
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wiron· bitt auch der herr befehle in vor undt hinnder Po; 
mern das man ist Fein einzige getreidt nicht aus dem landt 
left denn man muß zuvor die nothdürft vor die arme’ haben " 
wie viel der here vermeint das deſſen von nothen if undt 
wie manß austheilen foll bitt auch .umb Hericht denn man 
wirbts alabalden than müflen eher. denn fies verparticen ich 
aber verhleibe hiemitt 

Sſchwerin ven 5. Decemb. des deren dienſtwilllger 

Ao. 1628. A. H. z. F. 


P, S. 
Der herr befehle das Don Balthasars 06. geitnampt 
-. oder der das Megiment in feinem abwefen comandirt 
er folle fi) incontinenti zu mir verfügen denn ich 
muß wie ſtarck fie fein mich von ihme informiren. ' 


No. 267, 
An Denfelben. 


Ich Hab die verzeichnus der quartir befommen ſehe zwar 
das die disposicion mol gefchehen ift aber diefelbige ärther 
amb Griebswalde feindt alle ruimirt denn die arme den ganz 
"gen fomer daſelbſt iſt gelegen auch das haus Fransburg muß 
mitt. fusvolck undt reitern befezt werden foll nun der Saveli 
mitt 5 fändien in der Sſchanz bleiben Fransburg undt Kriebs⸗ 
walde presidiren fo wirdt er nicht vol genug haben im bie 
“ andere drther zu ſchicken ſchickt er kein volck hinu fo wirdt 
niemandts die contribucion ausbringen koͤnnen undt alſo 
die 5 faͤndle fo in der ſchanz liegen werden kein unterhaltung 
haben kdnnen dahero ich noch der meinung bin das man ihm 


1 
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Auklam ſoll geben wie auch zu Kriebswalde ſolle er etlich 

von feinem volck darneben aber die Artoleri auch haben den⸗ 

ſelbigen beyden quartiren wirdt der herr ſo viei von Dörfern 

undt Sieden zu geben das das’ Regiment undt die Artoleri 

fol koͤnnen ‚unterhalten werden, in, Fransburg thue der here 
etlich Walgnifch fusvolck neben etlichen reiten. Wegen der, 

insolenzen fg die Walnnen verübt wie auch das getreidf | 

verkauft bitt der, herr ziehe rechte informacion ein undt ſchicke 

mirs .alsbalden zu denn ich will ihnen gewis nicht ſchengen 

undt verbleibe hiemitt 


Kuſtrau den 8. Decemb, . des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628, j A. H. z. F. — 


NMo. w8. u 
An Denfelben. 


mp 


. \ . zur 117 

Aus des herrn ſchreiben vernehme ich was vor mitk der, 
herr vorfchlagen thuet wie das volck in Pomern ..folte. nutera 
halten werden ich laſſe mirs zwar nicht uͤbel gefellen aber, 
der here weis wie die Pomern befchafen ſeindt dahero denn 
fie das getreidt verkaufen gelt zu ſich nehmen undt das volck 
ohne unterhaltung bleiben muͤſte wies denn den vorigen win⸗ 
ter geſchehen iſt ich vermeine aber das man lieſſe das die 
oficir etwas an getreidt koͤnnen vor ihre contribucion eins 
bringen ſolches Ich ihnen auch nacher will zu verfilbern bes 
willigen aber das getreidt ist aus dem landet zu führen ba 
ich überall‘ verboten undt will die paͤs nicht eher oͤfnen bis 
ich fo viel provision am getreidt gemacht hab das ich auf: 
den fomer die arme unterhalten“ fol fönnen. Der von An⸗ 
Ham Begehren fünde fein’ fast bey mir fondern der. berr laffe 


% 
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. 8a8 incontinenti der O6: Spar ausziehe undt der here gebe 
dem Savelli Anklam, Ukermuͤndt undt noch etliche ander fett 
auf das fein Regiment tan unterhalten werden denn: der herr 
weis was uns an dem posto in weldyem er fich befündt ges 
legen iſt zu dem foll er fein Regiment von ftundt an cumpli- 
ren dahero derin er muß mitt einem guten quartir acomo- 

irt werden der herr thue auch von des Savelli' volck in 
Kriepswald dieweil fein posto dorten nahendt iſt das er das⸗ 
ſeibige ah inne hatt undt vermeine das nicht mehr vonnd: 
then wirdt fein ihm Uckermuͤndt einzurenmen nur Anklam 
undt Kriepswaldt neben fo viel laudts das er fein ganz Res 
giment darvon ſoll unterhalten koͤnnen denn es ſoll noch zu 
Kriepswaldt die Artoleri bleiben neben den darzu gehoͤrigen 
oficiren bey der Artoleri das than nicht mehr den weinter 
über left ald 200 ‚pferdt, Sm Fall aber fih des Savelli Ne 
giment neben der Artoleri undt den comp. reiter fo er bey 
fih zu Branshagen hatt, von welchen ich gleichwol etliche 
reformiren werde, nicht,von Anklam undt Kriepswalde erhals 
ten koͤndte To bitt ich der here gehe ihmen noch etwas im 
landtein auf das fie die unterhaltung befommen denn ich 
fein acht nehmen dieweil ſie den ganzen winter im 
fkeidt loſieren muͤſſen undt viel molestien ausſtehen. Den 
Ob. Spar kann Ber Kerr etwan in vor Pommern loſieren 
wohinn es ihm am beſten wirdt belieben des Spar preten- 
cidnen fommen mir zwar felzam vor nichts deſtoweniger will 
ich den O5. Aldringer dräber vernehmen mitt dem landt zu 
Mechelburg muß man mir nicht umbgehen denn es ift in 
gutten’henden der here ſchicke den Spar zu mir wenn er 
die quartir wirdt (vertheilt) haben alsdann will ih ſchon fe: 
hen wie er kann acomodirt werden. Wegen der’ Artoleri 
ver herr ſchicke den Ob. leitnampt Kedriz zu mir auf das ich 
von ihm in allem kan informirt werden fonften. berichte‘ ich 


den hettn das mir von Wien 12 halbe Karkhaunm izt ge⸗ 
bracht werden ein halbes tuzet merſer wolte ich ‚gern: Haben 
wie auch. viel granaten undt fonflen feuerwerck undt vers 
bleibe Hiemitt 0 ln 
Kuͤſtrau den 8, Decemb, des herrn dienſtwilliger 
Ao. 16283. A. H. 3. J. 


| ‚No. 269. | 
An Denfelben. 


4 


» 


Den Ob. Spar hab ich befohlen dem herrn etwas mes 
ga der Profiant wie auch lunden undt Artoleri nothdärfs 
ten vorzubringen bitt, wenns der ‚here vor gutt anfleht, fo 
bifehle er auf das aufs ehefte ins werck gerichtet wirdt undt 
verbleibe hiemitt 


Kuͤſtrau den 22. Decemb. des herrn dienſtwilliger | 
Ao, 1628, j j j A. H. z. F. 


No. 270. 
An Denſelben. 


Ich vernehme was vor erſchreckliche unordnungen in 
Ruͤgen pafieren in deme das getreidt haufen weis verführt 
- undt- verkauft bitt der herr ſchicke eilendts zu dem Lorenzo 
de Maestro er folle fein minuten diferiren fondern alsbal⸗ 
den. fih hieher verfügen denn folche unordhungen können 
nicht mehr geduldet werden der herr befehle dem Ob. Goͤzen 
er folle achtung geben undt ſolche unordnungen nicht leiden 


— u 


fondern mir oder dem herrn anzeigen alsdann wollen wit 
ſehen wie dieſem wirdt zu begeguen fein Ich aber verbleibe 


Kuſtrau den 27. Decemb. des herrn dienſtwilliger - 
Ao. 1638. „A. H. 3. F.. 
PS on = Ä . 


Ich bitt der herr befehle das der Ob. Goͤz incontinenti ⸗ 
ſich in Rügen verfügt. | 
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